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Rihlunafort fällt. | 
Japaner haben aber 1000 Mann | 

Berluft, während rujfiide Gar- 

nilon entfommt. — Kleine Ge: 

fechte in der Mandjhurei. — 

Auch in Korea it's noch nicht 

ruhig. 

Tokio, 29, Dez. (Mittage:) Es 
iwird gemeldet, dat die \yapaner das 
ganze Fort auf dem Rihlungberge am | 
Mittwmoh um halb acht Uhr Wbends 
befeßt haben. 

Hauptquartier ver japanifchen Ars | 
mee vor Port Arthur (über Fufan, } 
Siorea, 29. Dezember.) Das ort Rih- 
fung wurde um drei Uhr heute früh 
genommen. Die Verlufte der Japaner ; 
betrugen 1000 Menn. Die Garnifon, 
ivelche 500 Mann zählte, entfam. 

Viele Dpnamitminen erplodirten 
geftern Abend. um zefn Uhr und rilfen 
Spalten in die Vorbermauer, durch 
twelche eine aroße Abtheilung Japaner 
unter Deduna eines furchtbaren Bom- 
bardements anariff und die erjte Li- 
nie leiter Gefhüge nahm. Ein bit- 
terer Kampf endete mit der Eroberung | 
des ganzen Forts. | 

Iotto, 29. Dez. (Mittaas:) Nad) ! 
monatelangem Kämpfen und dem Les ı 
gen von Iunnels und Minen haben die 
japanifchen Streitfräfte endlich gejtern 
Abend (28. Dez.) ven Rihlungbera be= 
legt. 

Ein amtlicher Bericht vom Haupt- 
quartier vor Port Arthur, welcher ge- 
tern um Mitternacht hier eintraf, be- 
jagt: 

„Am zehn Uhr Vormittags am 
Mittwoch machte die Iinfe Scntralto- 
lonne unferer Armee, im Gefolge eini- 
ger heftiaen Erplofionen an den borde= 
ren Bruitmehren des Riblunaberges, 
einen Anariff und befegten diefelben 
unter Dedung eines Feuers pon ſchwe— 
ren Geihüben, imorauf fie troß bes 
heftigen Feuers des Feindes DVertheidt- 
aungsiverfe anlegte. 

Um 4 Uhr Nachmittags, als unijere | 
Bejegung fo gut wie fichergeitellt :..ar, 
griffen wir die inneren, mrt fchmeren 
Geſchützen bewehrten Pofitionen an, 
verbrängten jchließlich einen Kejt der 
feindlichen Streitmacht, ivelcher in dem 
Schluhtfort hartnäckigen Widerſtand 
geleiftet hatte, und befegten die ganzen 
Feſtungswerke auf dem Bera.“ 

(Ebenfo mie das Stetwenfort, das 
fich bereits in den Händen der Japaner 
befindet, beherriht das Rihlungfort 
den vollen Bereich der Wlt- und ber 
Neuftadt von Port Arthur, den Hafen 
und die Dodaehöfte, joOmwie die Fort 
auf dem GoldenenHücel und demE&lef- 
trifhen Hügel. Der Rihlungbera liegt 
faft unmittelbar nördlich von der Altz | 
jtadt und meitlich von dem, lebte Wo | 
che genommenen Fort des Ketmanber: 
aes.) 

Iofio, 29. Dez. Aus dem mandichus | 
riihen Hauptquartier der Japaner | 
wird gemeldet: Am 27. Dezember, um 
3 Uhr Nachmittags, bombarbdirten die 
Ruſſen mit ſchweren Feldgeſchützen die 
Eiſenbahnbrücke über den Schaähfluß, 
in der Nachbarſchaft des Bahnhofes, 
und die ruſſiſchen Kanonen zu Talien— 
tun beſchoſſen Tſchihſiangtun und 
Schulintzu. Die ruſſiſche Kavallerie 
griff bei Sonnenutergang desſelben 
Tages Hailintu an, wurde aber von 
der japaniſchen Kavallerie zurückge— 
ſchlagen. Am ſelben Abend um halb 
9 Uhr umzingelte die ruffifche Sapal: 
lerie die japanifchen Vorpoften, welche 
aber verftärft wurden und fchlieklich 
den Feind zurüdichlugen. Die japani- 
Then Berlufte mmren 3 Todte. 

Söul, Korea, 29, Dez. Die japant- 
hen Berfuce, das ruſſiſche Kriegs— 
Ichiff „Wariaa“, das beim Beginn des 
Krieges in den Grund geichoffen 
wurde, zum heben, jind vorläufig auf: 
gegeben morden. E3 ift unmöglich, 
die Arbeit vor Frühjahr wieder zu be- 
ginnen, — und bis dahin wird ber 
Rumpf vielleicht fo Ihlimm zugerichtet 
fein, daß er nur mit unverhältnigmä- 
Big hohenftoiten reparirt werben Tann. 
Daher ift e3 zweifelhaft, ob die Ber- 
gungsverfuche überhaupt wieder aufge- 
nommen werben. 

Derzeit find weniger, als 500Mann 


wartet. Man glaubt, daß General 
: Hafegama im näcten Monat nad 
dem Norden gehen wird, anläßlich 
ruffifher Einfälle vom oberen $alu 
aus. : Um 20. Dezember gab e3 ein 
fleines Treffen zu Kongwon, an ber 
KorboftfüfteKoreas; dabei wurde ruf: 
fifhe Munition erbeutet, 

General: Dfus Hauptquartier (über 
Yuan, Korea) 29. Dez. E3 hat feine 
Veränderung bor der Front ber zimei- 
ten japanifhen Armee ftattgefunden. 
Die Ruffen unterhalten täglih ein 
Bombarbement und fchiehen auf’3 Ge- 
rathemohl, mobei nur wenige Verlufte 
entjtehen. Die Japaner lejen 15zenti- 
metrige Schrapnelbehälter, auf und 
ihnen SHolzfohlebrenner, 


—* 50 nfchugborrichtungen zu 
Zuſammenſtöße 
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japaniſcher Truppen in Söul; 
werden bald wieder Verſtärkungen 


finden zwiſchen den Patrouillen ſtatt, 
wobei ſich die Ruſſen ſtets zurückziehen. 
Beide Armeen ſcheinen damit zufrie— 
den zu ſein, in den Schanzgräben zu 
bleiben. 

Generalleutnant Sir William Ni— 
ckolſon, Generaldirektor des militäri— 
ſchen Auskunftsamtes im britiſchen 
Kriegsminiſterium, welcher der japa— 
niſchen Armee attachirt war, iſt auf 
dem Wege nach England von hier ab— 
gereiſt. 

St. Petersburg, 29. Dez. Das 
ruſſiſche Kriegsamt weiſt darauf hin, 
daß die Beſetzung des Rihlungberges 
günſtigſtenfalls die Japaner zu Her— 
ren der ganzen Terraſſe jenſeits der 
Hauptforts von Kekwan mache und 
noch immer die Hauptlinie der Befeſti— 
gungen undurchbrochen laſſe. 

St. Petersburg, 29. Dez. Vizeadmi— 
ral Skrydlow, Befehlshaber des Wla— 
diwoſtok-Geſchwaders, wird im Ja— 
nuar nach St. Petersburg zurück— 
kehren. 

(Es wurde früher depeſchirt, daß 
Admiral Rojeſtwensky, der Komman— 
dant der ruſſiſchen Oſtſeeflotte, 
Nachfolger werden und den Oberbefehl 
über alle ruſſiſchen Kriegsſchiffe im 
Stillen Ozean erhalten ſolle, während 
Skrydlow als Mitglied des Admirali— 
tätsrathes nach St. Petersburg zu— 
rückkehren werde.) 

Berlin, 29. Dez. Ein Zechklub in 
Dortmund, Weſtfalen, hatte im Sep— 
tember an den japaniſchen General 
Kuroki eine Karte mit begeiſterten 
Glückwünſchen zu ſeinen militäriſchen 
Erfolgen geſandt und hat jetzt die fol— 
gende Antwort von ihm erhalten: 
„Auf dem Schlachtfeld in der Man— 

dſchurei, 5. November 1904. 

Wie freut es mich, daß aus ſo wei— 
ter Ferne Glückwünſche zu unſeren 
Siegen kommen! Wie Sie wiſſen, ſind 
wir Zöglinge der deutſchen Kriegs— 
meiſter; daher bereitet es mir doppeltes 
Vergnügen, daß deutſche Männer mir 
gratuliren. Mit beſonderer Hochachtung 

Ihr gehorſamer Diener 
(gez.) Kuroki.“ 

Dieſes Schreiben beſeitigt auch je— 

den Zweifel daran, daß General Ku— 
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| 


fein ! 
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| 


| 
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Chicago, Donneritag, den 29. Dezember 1904.—5 Uhr: Ausgabe, 


Addanfung angenommen 

Des öfterreichifchen Minifterpräfidentei:? 
Wien, 29. Dez. Die „Neue Freie 
Vreffe”, melche aeftern meldete, daß 
der Minifterpräfident Dr. ». Körber 
dem Kaifer Franz Joſeph ſeine Ab— 
danfung eingereicht habe, Taat heute, 
die Abdantung Tet angenommen 


morden. 
——— 


Inland. 


Keine förpertidhe Züchtigung! 
Der betreffende Antraz im New Norker 

Schulrath medergeſtimm. 

New York, 29. Dez. Es wird zu 
keiner Wiederherſtellung der körperli— 
chen Züchtigung in den öffentlichen 
Elementarſchulen dahier kommen, ob— 
wohl einige der Schulprinzipale eifrig 
für die Wiederherſtellung körperlicher 
Züchtigung in einer gemäßigten Form 
eingetreten waren. Der betreffende An— 
trag wurde vom Schulrath mit 22 ge— 
gen 15 Stimmen verworfen. Er war 
bereits im Komite mit Mehrheit abge— 
lehnt worden: indeß wurde auch ein 
Minderheitsbericht eingebracht, und 
über denſelben abgeſtimmt. 

Eine Lehrerin, die ſich ſchuldig be— 
kannte, die beſtehenden Regeln betreffs 
körperlicher Züchtigung in zwei Fällen 
übertreten zu haben, wurde mit 60 
Tagen Gehaltsabzug beſtraft. 

Geben Nothſignale. 


New York, 29. Dez. Der aufgelau— 
fene britiſche Frachtdampfer „Drumel— 
zier“ liegt noch immer unfern des Vor— 
ſtrandes von Oak Island, und die 32 
Inſaſſen ſind in großer Lebensgefahr. 
Früher hatten ſie durch Signale mitge— 
theilt, daß fie „all right” jeien; aber 
heute gaben fie ein Signal folgenden 
Inhalts: „Sendet Rettunasboote für 
die Bemannung!” 

Zwei Rettungsmannichaften mad;= 


ten fich fofort bereit, ven Dampfer zu | 


erreichen zu fuchen. 
Der Grimm des Wetters. 
Galumet, Mih., 29. Dez. Der 
„lia3ard“, welcher in den legten drei 
Tagen dırch das nördliche Michigan 


tofi, der befanntlich früher wiederholt | brauite, war der jchlimmite fett Jah— 


todtgelaat morden war, noch am Xe= 
ben ift. 

Batapia, Inſel Java (Holländiſch— 
Oſtindien), 29. Dez. Mehrere Kriegs— 
ſchiffe, welche die japaniſche Flagge 
zeigten, ſind zu Anjer, 60 Meilen weſt— 
lich von Batavia, heute vorübergefah— 
ren. 

Schanghai, 29. Dez. Privatnach— 
richten aus Saſebo, Japan, beſagen, 
der Kapitän und ein Leutnant des ruſ⸗ 
ſiſchen Torpedojägers „Roſtoropny“ 
(am 16. November zu Tſchifu von den 
Ruſſen ſelber in die Luft geſprengt) 
ſeien unter den Paſſagieren des briti— 
ſchen Dampfers „Nigeretia“, welcher 
von dem japaniſchenKreuzerboot „Tſu— 
ſchim“ weggenommen wurde, erkannt 
worden. 

St. Petersburg, 29. Dez. Admiral 
Kaznakow, ruſſiſches Mitglied der in— 
ternationalen Kommiſſion, welche den 
britiſch-ruſſiſchen Zwiſchenfall (Huller 
Fiſchertragödie) zu unterſuchen hat, 
muß wegen Erkrankung vorerſt heim— 
kehren. Es iſt noch ungewiß, ob er 
überhaupt noch der Kommiſſion ange— 


hören kann. In der ruſſiſchen Admi— 


ralität hat die Kunde von ſeinem Zu— 
ſammenbruch keineswegs überraſcht; 
denn man zweifelte ſchon zur Zeit ſei— 


| ner Ernennung daran, ob er der Ner: 


venanftrenqung gewachien jet. 

&t. Peteröbura, 29. Dez. E53 er: 
Icheint jeßt gewiß, dat Vizeadmiral 
Doubaffom dauernd an die Stelle des 
erkrankten Aomiral3 Kaznafom in der 
internationalen Unterfuchungstommif- 
fion für den Nordlee-Zmiichenfall tre= 
ten wird. 

Berlin, 29. Dez. Vertreter des 
Bankfhaufes von Mendelsfohn & Co. 
haben fih nad ©t. Petersburg beae- 
ben, um can der Verhandlung der 
neuen rufliichen Mnleihe theilzuneh- 
men. Diefelbe fol fi auf 240 Mil: 
fionen Dollar belaufen. (Früher 
mar einmal von 300 Millionen die 
Rede.) 

Sternburg beim Kaiier. 

Berlin, 29. Dez. Freiherr Sped v. 
Sternbera, der deutiche Botfchafter 
in Wafbington, und feine Gattin [pei= 
ften heute heim Kaifer und der Kai— 
ferin.. Zu den Gälten gehörten auch 
Herzoa Ernit Günther von Schleäiwig- 
Holftein (Schwager des Saifers) und 
der Fürſt von Reuß. 

Am Freitag reiſt Frhr. v. Sternberg 
nach Dresden ab. Er trifft in der er- 
ſten Woche des Februar wieder in Wa— 
ſhington ein. 

Opfer des Fechtbodens. 


Berlin, 29. Dez. Anton v. Holle- 
ben, ein Verwandter des früheren deut- 
fen Botichafters in Wafhington, 
ftarb infolge einer Verlegung, melche 
er bei einer Yehtübung davontrug. Er 
war Student der Technifhen Hoch— 
fchule in Danzig. Das Rappier jei- 
nes Gegners drang durch feine Drabt- 
masfe und in den Schädel binein, und 
der junge Mann ftarb nach einer Ope— 
ration. 

Sollen Torpedoboote hantiren 

lernen, 

Kiel, 29. Dez. Kafer Wilhelm hat 
Befehl gegeben, fortan der Ausbildung 
ton Flottenoffizieren im Manöpriren 
pon TIorpedobooten mehr Aufmerf: 
famteit zu fchenten. Befondere Unter> 
richtöfurfe Bierin find für jedes 
Schlachtſchiffaeſchwader in Ausficht 


i 
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ren. Er verurſachte zahlreiche Unfäl— 
le und lähmte das Geſchäftsleben all— 
gemein; ſehr hoch wird der finanzielle 
Verluſt kommen. 

Während des ärgſten Schneetreibens 
prallten zwei Lokomotiven auf der 
Hekla-Torch-Lake-Bahn 
wobei der Lokomotivführer Haſſell ge— 
tödtet, und der Heizer Cudahy ſchwer 
verletzt wurde. Die Bahnverbindung 
war zwei Tage hindurch völlig unter— 
brochen, daher auch derPoſtverkehr und 
der Betrieb beinahe aller Erzſtampf— 
werke. Auf der Copper Range-Bahn 
ſtockt der Verkehr zwiſchen Calumet 
und Houghton noch immer. 

Cincinnati, 29. Dez. Trotz des ſtar— 
fen Windes am geſtrigen Tage und des 
anhaltend kalten Wetters bietet der 
Ohio jetzt reichlich genug Waſſer, um 
große Quantitäten Kohle zu beför— 
dern. Alle betreffenden Boote ſind wie— 
der auf der Fahrt, und es ſind nur ge— 
ringe Verluſte vorgekommen. 

Milwaukee, 29. Dez. Im Paſſa— 
gierdepartement der Chicago: ENorth- 
weſtern-Bahn mird die Angabe, daß 
ein Zug cuf diefem Bahnfyftem wäh— 
rend des Schneefturmes unmeit Dia 
difon verloren gegangen jet, für grund= 
los erklärt. Der betreffende Yua hatte 
nur eine Stunde Verfpätuna. 

Ihrer Sadıe fiher. 


Denver, Kolo., 29. Dez. Der bis: 
herige (republifaniiche) Gouverneur 
Beabyon und feine Freunde find jebt 
jicher, daß durch die Entjcheidungen 
der ftaatlihen Stimmenzähler Pea= 
body als wiedergewählt erklärt werden 
wird. Das Votum fämmtlicher demo— 
fratifhen Wards von Denver foll, wie 
es heiht, einfach hinausgemworfen, und 
nur das Votum der republitanifchen 
MWards a’zählt werden. (?Früber hatte 
es einmal geheißen, Peabodn gebe für 
feine eigene Kandidatur den Kampf 
auf.) 

Zum Chadwid:Fall. 


Gleveland, 29. Dez. Wahrſcheinlich 
wird fein Datum für die Prozelfirung 
der Frau Chadwid, der Bumptönigin, 
im Bundesgericht anberaumt werden, 
bis ein Nachfolger für den Bundes: 
viftriftsrichter Wing ernannt tft, mel- 
cher jeine Abdanfung nad Wafhington 
aefandt hat, die am 1. Februar in 
Kraft treten fol. 

Dberlin, D., 29. Dez. €. T. Bed: 
with, der, unter Anklage ſtehende Prä— 
fident der verfracten „Eitizens’ Na- 
tional Bank”, ift vollftändig zufam- 
mengebrochen, und es läßt fich nicht fa-= 
gen, wie-jeine Erfranfung enden wird. 


Zerftören auch das Courthaus. 


Aberdeen, S. D., 29. Dez. Der 
Volkshaufe, der ſich (wie kurz gemel— 
det) Nachts von Selby, das durchaus 
die Countyhauptſtadt ſein will, nad 
der Couniyhauptitadt Bangor begab 
und die Countybücher aus dem Eourt= 
haus holte, hat jein Verjprechen ge- 
halten, ift legte Nacht nad Bangor 
zurüdgelehrt und hat auch das Eourt- 
haus zerftört. Die Stüde wurden in 


zufammen, | 


Sotkalbericht. 


Tödtlicher Unfall. 


W.B5.Jones erlag heute früh einem geftern 
Abend eriitienen Schäde:bruch. 


Der 32jähriae W. H. Jones, Nr. 
401 N. State Straße, verlor geftern 
Abend gegen elf Uhr auf der nad) fei- 
ner Wohnung führenden Treppe das 
Gleiyge wicht, fiel über das Geländer 
und fchlug mit dem Kopf auf die zehn 
Fuß tiefer gelegenen Dielen fo unglüd- 
lich auf, daß er einen Schäbelbrud) er- 
litt, vem er heute früh erlag. Die Lei- 
che wurde nad) Klaners Beltattungs- 
gefhäft, Nr. 494 N. Clark Str., ge- 
Ihafft. Der Verjtorbene war der bie- 
ſige Vertreter der Waſhburn-Crosby 
Company. 

Frau Mary Johnſon, 69 Jahre alt, 
Nr. 150 Halſted Straße, wurde heute 
von ihrem Gatten entſeelt in ihrem 
mit Leuchtgas angefülltenZimmer auf— 
gefunden. Man muthmaßt, daß Zug— 
luft die Gasflamme zum Verlöſchen 
gebracht hatte, Frau Johnſon mithin 
das beklagenswerthe Opfer eines un— 

glücklichen Zufalles geworden iſt. 
Die 7jährige Frau Margaret 
Pearſon, die bei ihrer Tochter, Frau 
F. R. Rickerſon, Nr. 1346 51. Straße, 
wohnt, warf heute früh unabſichtlich 
einen kleinen, in ihrem Schlafzimmer 
aufgeſtellten, brennenden Petroleum— 
i ofen um. Das brennende Petroleum 

ergo fich über die Dielen. Die Greifin 

berfuchte, die Flammen im Keime zu 

eritider, erlitt aber bei diefer Gelegen- 
| heit fchwere Brandwunden am Geficht 
und an den Händen. |hre Hilferufe 
braten ihre Tochter zur Stelle, Die 
ihr eine Dede ummarf und die YFlam- 
men eriticte. 

Das Feuer in der Wohnung Ivurde 
von Nachbarn gelöfcht, ehe es nennen®-= 
merthen Schaden verurfacht hatte. 

rau Riderfon hatte leichte Brand: 
munden an den Händen erlitten. Der 
Zustand ihrer Mutter wird als be— 
forgniferregend bezeichnet. 


us dem Frrengeridt. 


Geiftesfran? fett dem Unarbiftenp:ozeß, in 
welchem er Geichmore: endienfte 
Se tete. 


imer der 12 Geichworenen, welche 
bor Nahren über die AUnarchiiten, die 
den Hanmartet-Aufrubr in Szene feb- 
ten, abzuurtbeilen hatten, George 
Adams, wurde heute in die Irren-An— 
ftalt zu Kankakee geſandt. Adams war 
Geſchäftsreiſendet und wohnte 1127 


| 
| 


Hmman Adenue, Evanſton. Viele 
Zeugen gaben vor Richter Staley im 
Beobachtungs-Hoſpital an, daß der 
45jährige Mann ſeit jenem Prozeß 
häufig leichte Verſtandesſtörungen an 
den Tag gelegt habe, beſonders ſoll er 
öfter und öfter von anonymen Droh— 
briefen geſprochen und Furcht vor An— 
griffen auf ſein Leben geäußert haben. 
Dr. Merritt C. Bragdon, 1709 Chica— 
go Ave., Evanſton, welcher ſeit 30 
Jahren mit Adams bekannt iſt, iſt 
überzeugt, daß dieſer an Gehirnerwei— 
chung leidet. 

Der 38jährige Arzt Dr. Louis F. 
Lattan von Auſtin bat heute ſelber im 
Irrengericht, man möge ihn nach Kan— 
kakee ſenden, da er hofft, dort von ſei— 
ner langjährigen Gewohnheit, Mor— 
phium zu ſich zu nehmen, geheilt zu 
werden. Der Richter gewährte ihm die 
Bitte. 

— — 

Charles Deerweſter trug heute im 
Kreisgericht auf Erlaß eines Einhalts— 
befehles an, der es der National 
Finance Co. verbieten ſoll, ſein Gehalt 
einzuziehen. Wie Deerweſter behauptet, 
lieh er im September 1902 820 von 
der genannten Geſellſchaft, 218 Laſalle 
Str. und ſtellte dafür eine Note von 
830 aus. Seither habe er 826 zurückbe⸗ 
zahlt, die National Finance Co. mache 
aber immer noch eine Forderung von 
8330 gegen ihn geltend. Kürzlich habe 
ſie die „Sleep Well Mattreß Co.“, bei 
welcher Deerweſter mit einem Wochen⸗ 
gehalt von $12 angeitellt ift, benach— 
richtiat, daß er fein Gehalt an fie 
übertragen habe, und man jolle es ihm 
nicht mehr auszahlen, bi3 die Schuld 
bon $30 getilat Tei. 

— — 


Am Beruf getödtet. 


An der 33. ©ir. und Stewart Abe. 
wurde der Lofomotivführer John N. 
Untoromwsti zwifchen einer Lokomotive 
und einem Kohlenaufzua dermaßen 
zermalint, daß er auf der Fahrt zum 
Provident-Hofpital in der Ambulanz 
tarb. Die Leiche murde nad dem Be- 

| ftattungsgejhäft Nr. 630 31. Sir. ge- 
bracht. 
— —— — 
Parteiſtreit beigelegt. 


New York, 29. Dez. E3 wird end- 
ailtig mitgetheilt, daß der republika— 
Inifche Yamilienftreit über Das Amt des 
|Bundesfenator3 beigeleat fei, 
und Chauncey Depem ohne Wider- 
Tprud} die Nomination al Bundesſe— 
nator jeiten3 des republifanifchenKau- 
fu3 wieder erhalten werde, 


Magen nad Selby aeihafft. Bon den | 


Bewohnern Bangor3 wurde fein Mi- 

derftand aeleiftet, jo arof au die Er- 

bitteruna ift. 
Dampfernachrichten. 

Angelommen. 
Kew York: Eepic bon. Linerpeol. _ 

— Sören von Ean Franziöte, über Hong: 

— In fo Fun. ne 

Zeptihen mund. Rotizen auf Pre Immenieite.) 


>: 


* * In der Wäfcherei von Nalob Me- 
ker, 526 Wells Str., nahm heute bie 
16 Jahre alte May Sonnededer, 650 
Wells Str., in jelbitmörderifcher Ab- 
ſicht Karbolſäure und liegt jekt in be- 
benflihem Juftande im elterfichen 
Haufe darnieber. Der Anlai 
Serbftmorbierfuch ift wicht 


au dem 


Brad) das Genid. 


Swei Drahtipanner aus 50 Suß- Höhe 

abseftürzt. 

Das Querholz; einer Telearaphen- 
ftange an 59. und Haljted Str., auf 
dem fie mit Auzbefjerungsarbeiten be- 
Ihäftigt waren, brach gejtern Nachmit- 
tag und %: E. Sharpe, 27 Jahre alt, 
Nr. 3907 Prairie Ave, und Henty 
Pance, 34 Jahre alt, Nr. 5728 Lowe 
Ave, Drabtipanner der Chicago Eity 
Railway Company, ftürzten aus einer 
Höhe von 30 Fuß ab. Sharpe bradı 
das Genid und wurde auf der Stelle 
getöbtet. Pance, der.nur betäubt war, 
erhob fi nach wenigen Minuten und 
erflärte, ohne fchwere Verlegungen da— 
bongefommen zu jein. Er murde in- 
dep nah dem Chicago Hofpital ge— 
Ihafft, wo feftgeftellt wurde, daß er 
einen Schädelbrudh erlitten hatte. 

Auf dem Dache eines der Chicago, 
Milmautee & St. Paul - Bahn ge: 
börigen, an Grand und Chicago Abe. 
gelegenen Gebäudes, mit Ausbeſſe— 
rungsarbeiten beichäftiat, machte der 
70jährige &. S. Murray von Marion, 
‘a., einen TFehltritt, rollte auf das 
Bflafter, brad ein Bein und murde 
mwahrjcheinlich auch innerlich verlegt. 
Er fand Aufnahme im Monroe Str. 
Hoſpital. 

Sohn G. Hartigan von Little Rod, 
Art., Betriebsleiter der St. Louis, 
Ston Mountain & Southern-Bahn, 
der am Dienjtag Abend vor der Dau- 
phin Park-Halteſtelle derIlinois⸗Zen— 
tralbahn von einem Zuge überfahren 
wurde, iſt geſtern im St. Lukas-Ho— 
ſpital den erlittenen Verletzungen erle— 
gen. Er weilte zur Zeit des Unfalls 
beſuchsweiſe bei ſeinem Neffen Eugene 
Hartigan in Dauphin Park. 

Der Verſtorbene war früher Hilfs— 
Betriebsleiter der nördlichen und weſt— 
lichen Zweiglinien der Illinois⸗-Zen⸗ 


tralbahn. 
— — — 


Als Aushängeſchild. 


Uamins. 


Dr. Kohn B. Murphy eriwirtte vor 
Sahresfrijt einen Cinhaltsbefehl " ge- 
aen Dr. N. News Wood, Präftdent des 
„Ehriitian Hojpital“, 617 La Sch 
Ave., weil auf denGeichäftsbriefen u 
in Rundfchreiben unbefuater WeifeDr. 
Murphy als Mitglied des Merztefta- 
bes jenes Hofpitals aufgeführt und als 
Leiter der chirurgiichen Abthetlung ae- 
nannt war, aud; trugen Rundichreiben 
der Anjtalt angeblih Murpbns Unter: 
fohrift. Diefer führte nun heute bei 
Richter Hofpom Beichwerde, daß jener 
Befehl noch beftändig verlegt werde, 
und Dr. Wood hat fich daher heute 
Nachmittag wegen Gerihtämigachtung 
zu berantmworten. 


Zuſammenſtoß. 
Angeblich 20 Paflagiere leiht verliht. 


Eine NRangirlotomotive der Pan- 
bandle-Bahn fuhr heute Vorinittag 
gegen neun Uhr in einen Vorftadtzug 
der llinois-Zentralbahn hinein. Bei 
diejer Gelegenheit jollen etma 20 Paſ— 
fagiere leichte Verlegungen erlitten ha= 
ben, unter Anderen auch red Fowler 
bon Harvey, ZU. Lebterer jagte: „E3 
wurden 20 PBerforen verlegt. Durdh 
den Zufammenftoß wurde eine ein- 
ſtündige Betriebsſtörung verurſacht.“ 
Dem Polizeibericht gemäß iſt Niemand 
verletzt worden. 

Der Unfall ereignete ſich etwa 150 
Fuß von der Riverdale-Halteſtelle der 
Illinois Zentral-Bahn. Er wurde 
durch eine ſchadhafte Weiche, die eben 
ausgebeſſert wurde, verurſacht. Der 
Lokomotivführer des Vorſtadtzuges 
treuzte, ſobald er das Signal erhielt, 
die Geleiſe. Die Rangirlokomotive 
hatte zur ſelben Zeit die Geleiſe ge— 
nommen und fuhr in die Lokomotive 
des Vorſtadtzuges hinein. 


— — ——— — 
Bürsihaft eingezogen. 


Mie berichtet, erlangte der frühere 
Bankier W. A. Paulfen durd) ein Ha= 
beas Eorpus-Berfabren in Du Paae 
County feine Freiheit. Er mar von 
Richter MeEmwen unter $5000 Bürg- 
Ichaft geftelt worden, bis das Dberge- 
richt über feinen Einwand, daß in fei- 
nem Prozeß technifche Fehler gemacht 
toren jeien, entjchieden habe. Das 
Dpergericht hat nun aber den Ein- 
wand verworfen, und Paulfen hätte 
fih alfo vor Richter MeEmen ftellen 
müffen oder mwenigftens eine Verlänge- 
rung der Bürgjchaftsfrift erbitten fol- 
Ien. Da er jedoch ftatt beffen nad 
Du Page County gina und fich Sheriff 
Mheaton auslieferte, Hat Richter Me- 
Emen die Bürafchaft für verfallen er- 
Härt. Die Bürgen find William M. 
Booth und Edward U. Eafe. 


Bangen früh an. 


Poliziften von der Weit Ehicago 
Ave. = Bezirtsmache verhafteien am 
Dienftag Abend fünf Kinder unter 
15 Jahren, welche jümmilih während 
der MWeihnachtsmoche in den großen 
Läden an Milmautee Ave. lange Fin 
er gemacht Haben follen. Sie heißen 
Sherefa MWbhittier, 216 - Tomnfend 
Sir.; Nellie Griffin, 35 W. Huron 
Ste, Elmer Anderfon, 216 Toton- 
jend Str., Mabel Dates und Martin 
Eoleman. Sie wurden vorläufig.dein 
endheim übermwiefen und jollen am 


bon Richter abgeu his 
ö Y Bi 2 — Nad —— F 6 Brad 


Geleſenſte 
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Ju eigener Sache. 


5. W. Jacors auf dem Zeugenſtande. 


S. W. Jacobs, der ſich mit Chas. 
Van Anden vor Richter Kohlſaat im 
Bundesdiſtriktsgericht ſchuldig bekannt 
hatte, ſchwindelhafte Verſicherungsge 
geſellſchaften gegründet und betrieben 
zu haben, betrat heute auf Anrathen 
ſeines Vertheidigers Daniel Byrnes in 
eigener Sache den Zeugenſtand. Von 
dem Hilfs-Bundesdiſtriktsanwalt Ro— 
Nert Morriſon einem Kreuzverhör un— 
‚erzogen, erklärte er mit dreiſter Stirn, 
daß die Firmen, die feiner Zeitung un= 
terftanden, ftets ihren Kunden gegenü- 
ber eingegangenen Berpflichtungen 
nahaetommen wären, d. h. wirklich er- 
littenen Feuerſchaden nach Maßgabe 
der Verſicherung erſetzt hätten. Schul— 
dig hätte er ſich nur aus „techniſchen“ 
Gründen bekannt, weil er gewußt ha 
be, daß die Bundesbehörden eine Men— 
ge Beweismaterial gegen ihn und ſeine 
Theilhaber geſammelt hätten, das ſo 
allgemein gehalten ſei, daß es ein Hei— 
denſtück Arbeit ſein würde, es zu wi— 
derlegen. Um nun der Sache auf den 
Grund ꝛu gehen, ohne Zeit zu vertrẽ 
deln, habe er es für das Beſte gehalten, 
ſich ſchuldig zu bekennen. 

Die E. M. Chamberlain Co., die er 
von einem Verwandten ſeiner Frau 


Bank-, aber durchaus keine Verſiche— 
rungsgeſchäfte betrieben. Sie hätte 
300 Kunden gehabt, als er ſeinen An 
theil verfaufte. 

Die Vertreter der Anklage behaup 
ten, daß die pon dem Angeklagten ver- 
tretenen Firmen Ichmindelhafte Vertt 
cherungsgeſellſchaften waren, ſchwin— 
delhafte Sicherheit leiſteten und eine 
Unmenge Kunden um Verſicherungsbe 
träge prellten. 

— — —— — 


Dritter Maſſeverwalter. 


Ein ſolcher wurde heute im Slack⸗BSankerott⸗ 
fall e ngeſetzt. 


Der Rechtsbeiſtand der drei Ban 
ken, welche auf die Bankerotterklärung 
des befannten Großhändler3 Charles 
H. Slad angetragen haben, beichtwerte 
fih heute bei Bundesrichter Robljaat 
Darüber, daß Die beiden, von dielem 
bertellten Mafleperwaltung den Banken 
augenicheinlich nicht aünftia aelinnt 
feien, denn fie ertheilten die von ihm, 
dem MRechtsbeiitand der Banken, ae 
mwünfchten Auffchlüffe über den Ver— 
möaensitand Slads nur in jehr un- 
vollkommener Weiſe. Aus dieſem 
Grunde erſuche er den Richter, einen 
dritten Maſſeverwalter zu beſtellen, der 
ſpeziell die Intereſſen der klageführen 
den Banken wahren ſoll. Der Richter 
wies die in dem Fall beſchäftigten An 
wälte an, ſich auf eine geeignete Per— 
ſönlichkeit zu einigen, die er dann 
zum Maſſeverwalter ernennen werde. 

Dem Richter wurde ferner mitge— 
theilt, daß eine aroße hieſige Grocer— 
Firma ein Angebot von 545,000 auf 
das Waarenlaaer von Slad aemadit 
babe, daß diefes aber nicht angenom= 
men tworden fei, weil das Lager erheb- 
lich größeren Werth hat. Später er: 
nannte Richter Kohljaat auf Munich 
der Anwälte dann Alfred Kohn, Mit- 
glied der Firma Glafer, Kohn & Eo., 
ala dritten Maffevermalter und jette 
feine Bürafchaft auf $20,000 feit. 


Berfpielte feine Lähmung. 


Frau Kohn Carr, Nr. 4224 Went: 
morth Ave., erwirkte vor Richter Fib- 
gerald einen Haftbefehl azgen den 
Shantwirtd Gm. Kordan, Nr. 325 
MW. 43. Str. Sie behauptet, daf; der 
Angeklagte durch eine in feinem Xofal 
aufgeſtellie Einwurfsmaſchine ihren 
Mann in Verſuchung geführt und ihn 
veranlaßt hat, am Weihnachtsabend 
ſeine Löhnung zu verſpielen. Konſtab— 
ler John C. MceCarthy, der mit der 
Vollſtreckung des Haftbefehls betraut 
wurde, erklärte, ſich vergeblich bemüht 
zu haben, eine Einwurfsmaſchine im 
Lokal zu finden. 


Bierzehn neue Rlugen. 


DVierzehn meitere Schabenerjagtia- 
gen in Höhe non je $10,000 find heute 
im fKreid: und im Guperiorgericht 
gegen die „Sroquois Iheatre Go.“ an: 
geitrengt worden. Die Kläger find die 
Nacdjlabperwalter von Hubert und 
Yanes Lange, Ellen ®. Du Bois, 
Orlena U. Yale, Lida €. Hidman, 
Anna Hradej, John D. Eafey, Lottie 
4. und Annie Ellis, Nanch Hanfon, 
Theodor und Myrtle Shabad, Dora 
Mitchell, Hannah Weinfeld und Sa= 
muel X. Muir, Opfern der Sata 
ftrophe. 


* In der beutfchen Tutherifchen 
Kirche in Aufirt iraute geftern Baftor 
U. Bartling Frl. Julia Miller mit 
Herrn Walter %. Zuttermeifter, einem 
Angetellten der Firma Carfon, Pierie, 
Scott & Co., und Sohn ’des Präfiden- 
ten der Zuttermeifter Ice Co. DieHod- 
zeitzfeier, an welcher 100 Gäfte theil- 
nahmen, murde im Haufe von Herrn 
Iheo. Baumgart, 5729 Superior Sir., 
einem Ontel der Braut, abgehalten. 


Das Betten 


Ghrage ımd Ingegend: 
beute end und Freitag; ſteigende Pmftwärme, 
MRinpeittemperatur heute Abend cima M Grad üder 
Nud. Lehhafter. bis ftarfer Südieind. 
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| lich die Feuerwehrleute 


! 


| 
| 


Zeuerlöfdier als Bieb, 


Schwere Anflagen gegen einen 
alten Feuerwehrmann. 


Zwei Todesfälle an Blattern. 


Erweiterung der Zivildienfiprüfung von 

jungen Mä)chen. — Die Grippe - in 
Fami ie des Bäürgermeiſtors. — 
„Mar!“ und Hanley. 


der 


Hilfs = Feuerwehrhef Buneouabs, 
und Wldermanr E. D. Lead haben 
heute eine Yahrt nach fünf Spri- 
genhäufern gqemadt, um 'momöa= 
zu ermilteln, 
gelegentlih eines Brandes in 
Yeahs Wohnung im Wale: Mieths- 
baufe, 1588 Jadfon Boufepard, am 
legten Sonntaa Diebftähie ‚verübt ha=- 
ben jollen. Leah behauptet, als bas 
Feuer bereits nahezu aelöfht war, 
feien ihm jechs Feuerwehrleute in den 
Korridoren des Gebäudes begeanet, 
tmelche feinerlet Köjchborrühtungen und 
angeblich dort nichts zu ſuchen hatten. 
In einer Wohnung traf er einen 
reuerwehrmann, als Diejer gerade eine 
aläferne S treicpholzbüchle in die Rod: 
tajche jtedte. Leach faat, daß er über 
die Gemeinheit, brandaeichädigte Leute 
noch zu_bejtehlen, jelbit nur um Klei- 
nigfeiten, jo ergrimmt wäre, daß er 
den Kerl gepadt und qefihüttelt habe. 

Yeach hat den Gauner dann umter- 
fucht und binausgewiefen. Der Dieb 
wird uls 5 Fuß 4 Zoll arof, 55 bis 
60 Jahre alt und araubaaria gejchil- 
dert, Nach dem DBrande jtellte Herr 
Leach, deſſen Geichäftsjtelle im Haufe 
Nr. 34 Ya Galle Str. ift, feit, daß 
thm insaefammt Artitel im Wertbe 
bon $150 entwendet wurden, darunter 
eine Börie mit $40, ein Diamantring 
im Werth von $50, und feiner Gattin 
Ehering, $15. Auch andere Mieths- 
parteien bermikten nad) dem euer 
Werthſachen. 

Feuerwehrchef Campion gab Hilfs- 
chef Burrougbs Befehl, falls fih ein 
folher Mann im Lölchdienit befände, 
ihn fofort zu fuspendiren. Als die 
Unterfucher nach der Wache der Hafen: 
und Xeitertruppe Nr. 26 an der 40. 
und Wilcor Ave. famen, [ah Leah den 


welche 


Mann, welchen er der Diebltähle be- 


äichttat, hinter dem Dfen ftehen. „Der 


dort ift es,“ jagte Leach, „ich hätte ihm, > 4 


irgendwo ſofort ertannt.“ 
ſuspendirt. Ziehen Sie die Uniform 
aus und gehen Sie heim. Wenn Sie 
mehr wiſſen wollen, wenden Sie ſich 
an den Chef.“ ſagte der Hilfächef zu 
dem Bezeichneten, dem 62 Jahre alten 
Reuben Bunnell, welcher ſeit dreißig 
Jahren im Feuerwehrdienſt iſt und je— 
ner Truppe ſeit elf Jahren angehört. 
Der Mann beſtritt, irgend etwas Un— 
rechtes gethan zu haben, befolgie aber 
den Befehl ſeines Vorgeſetzten. 

Die kleine fünf Jahre alte Roſanne 
O' Keefe iſt heute im Iſolirhoſpital an 
den Blattern geſtorben, und kuͤrz dar 
auf auch der 23jährige Wim. H. Zaum, 
Nr. 253 Ontario Str, wohnhaft. Die 
Zahl der töbtlih verlaufenen Erfran- 
tungen an den Blattern ift in diefem 
Herbft und Winter eine ungemöhnlich 
große. Die 33 Jahre zählende Irene 
Hartung, Nr. 5466 Late Ape., mußte 
heute als blatterntrant nach dem Sjo- 
lirhojpital gebracht werben. Sie tft 
bermuthlih von dem jchon in jener 
Anſtalt befindlichen ‘John Peterfon 
angeitedt worden. 

Die Bivildienftlommiffion hat ihre 
Regeln jo verändert, dak junge Mär 
chen von achtzehn Nahren fich bereits 
an der Prüfung betheiligen Fönneıt, 
mährend die bisherige Alterägrenge 
zwanzig Jahre war. Junge Männer 
müllfen hingegen 21 Jahre alt fein, 
ebe ite zur Prüfung zuaelaffen merben. 
rerner hat die Kommiffion fir Be: 
förderungsprüfungen ben Wegfall der 
Prüfung in Erfahrung beichloffen, 
Kandidaten werden dagegen nach ihren 
bisherigen Grfolaen, mie fie jih amt- 
lich feitftellen laffen, eine hohe 
niedere Nummer erhalten. Die Kom: 
miſſion wird fernerhin auch feine 
Strafen über Prüfunastandidaten und 
Anaeitellte verhängen; 


„Sie fin 


oder. 


Sünder -follen 


der Disziplinarbehörde angezeigt, ent: * 


weder entlajlen, freigefprochen, nber 
ihren Vorgefegten zur Mabregelung 
gemeldet werden. Derzug aus der 


Stadt, alfo 5. B. nad) den Vorftäblen, 
ift genügender Grund zur Entlaffung . 


jtäbtifcher Angeftellter. Diefe- Regeln 
find die Folge von in feßterer Zeit ge- 
fällten gerichtlichen Entjcheibungen. 

Set ift auch Bürgermeifter Harri- 
ſons achtjähriges Töchterchen Edith 
an der Grippe erkrankt und der Bür— 
germeiſter haͤt die Reiſe mit der Fami⸗ 
lie nach Süd-Kalifornien vorläufig 
verſchoben. Auch drei Dienſtboten in 
ſeinem Haushalt ſind an der Grippe er— 
krankt. Seine Gattin und ſein Söhn 
chen ſind auf der Beſſerung. 

Sekretär Corcoran von der Zivil— 


# 


* 


dienftfommiffion hat heute deren Em: 


pfehlungen mit Bezug auf die Prüs 
fungsmogelei von Leutnant Hanley 
dem Polizeichef übermittelt. 
will heute noch feine Entfheibung tref- 


fen, die auch auf Leutnant Mar Hei- 


delmeier Bezug bat. 

* Yıs Bofton gelangte heute bie 
Kunde bierber, 
Brof Lloyd, die Mitime des berflorbr,e 
nen Henty D, Lloyd, dorifelbfi an px, 


.  Zungenentzündung geftorben ift. 
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Arma. 


Roman von Altolf Wilbrandt. 


(19. Fortſetzung.) 


eigenen Grimm in der Bruſt begra- 


bend. thäte 
die Antwort: Das ſchreibt dieſer junge 


Mann, weil er der Geliebte der Wen-⸗ 
— Damit wär' der Wen⸗ 
geholfen. 


delſtein iſt! 
delſtein wohl nicht ſehr 
Ueberhaupt — Kritik! Mit der duel⸗ 
Yirt man fi nicht. Die hält man aus, 
iwie Schlechtes Wetter. Geht ruhig jet- 
nes Meges weiter —“ 


tief Fall 
„Das 


Robert Tächelte: „Mann, 
aush Dabei. 


ih bin ja 


Sie nidte langfam, die nachgebumn- 


felten, ehemals blonden Brauen tief 
binuntergezogen. „Als ich fam, ging 
fie eben fort, diefe Schlange — nein, 
diefe Spinne, die ihn im Sommer gqe- 


: . .ı fangen bat; und mit all feiner Mufit, 
Robert zudte die Achjeln, jeinen | 


I mehr Ios! 
o, ich hab’ diejes Weib ftudirt. Und er | 


„Nenn ich das thäte, jo wär’ | 


er ift jo 'ne arme Fliege, er fommt nie 
Die fann alle Evafünite; 


ift ein Mann, ein Mann! Und dann 


lebt er fo drauf Ios — er fpilt aud) 
— er verjpielt jein Geld — und fie, 
in ihrer Großmuth, fie hilft ihm dann. 
Sie hat fich in ihrem — reichen Leben 


| Geld zufammengelebt! — 3 Tollt’ 


ja | Alfo ih fam zu dem Mann. 
Wir donnern mohl, aber | 


wir find nicht lebensgefährlih. Gie | 
muß To jhön fingen, mie fie Tann, und 


noch immer fchöner, und fo mird fie 
ſiegen * 
jArh was,“ brummte der zornige 
kleine Falk und nahm ſeinen Hut..„ Du 
bift — " 
Er hi ud) ab. i 
„Was bin ich? J 
Ich b in leider nur Juriſt, unbeſol⸗ 


ich, ein junges Mädchen. 
und der Blitz erſchlägt einen!“ "dab re 


nicht zu Dir davon reden, nisht wahr, 
ich, © Uber wenn 
ich nicht davon red’, fo verftehft Du’s 


find ja Donner ohne Blitze. nicht. Und das iſt ja eben mein Fluch, 
ind ja Domt zlitze.“ 


ich leb' ja in dieſer verhexten Welt! — 

| n au | Sc jet’ 
mih und jag’ ihm: Herr General: 
muftfdireftor, was wird nun aus mir? 
Die Welt fieht jebt ganz anders aus 
al3 vor einem halben Jahr. Damals 


| Tagten Sie mir: Sie find unfere Zu- 


peter Afı Mor — und Du — er legte | 


möglichft viel Verachtung in feinen 
Bid und in feine Stimme — „und 
Du bijt ein Philofoph!" Damit Tief 
er hinaus. 
E3 waren 
Weihnachts, zeit fam heran. 


fo Monate vergangen, die 


| 


Robert | er. 


funft. Was die Zelenfa nicht Kann, 
da3 können Sie. Nädhjften Winter wer- 
ben Gie die umd Die neuen Rollen 
fingen! — Seht bin ich die VBergangen- 
beit, jcheint mir. Und die Zelenka 
fann Wles. Und die neuen Rollen 
fing’ ich nicht, fondern die Zelenta!“ 
Robert lächelte hochachtungsvoll. 
„Für ein einundzmwanzigjähriges Mäd- 
chen fans gejprochen! — Und mas 
jagte denn der große Mann? 
„Haben Sie das fchriftlich? fragte 
Nein, jag’ ich. Muß man etwas 


machte einert neuen Verfuh, Jrma zu | fchriftlich haben, wenn e8 “gelten fol? 


fehen und niit ihr zu jprechen; denn 
jo fehe „Pärlofoph“ er aud) war, ihr 
Schidjal ging ihm heimlich Tag und 
Nacht im Kopf herum. Diesmal hatte 
er Glück: Srına war allein. Sie lag 
auf ihrem Divan, die Hände unter dem 
Kopf, gerade cıuögejttedt; ihre Bläſſe 
fiel ihm auf, ſowie er eintrat, auch 
der tiefernſte Blick der umränderten 
Augen, der vorn der Zimmerdecke zu 
ihm ging. Sie ſprang aber auf, nach— 
dem ſie ihn begrüßt Hatte, und ein 
Lächeln überhufcte fie. „Hab’ id) Did; 
herangedacht?” Taate fie. „sh war 
eben jo — furdztkar allein. Da dacht’ 
ich; warum fofımt Robert Helm wohl 
gar nicht mehr? Wir langweilen ihn 
mohl tödtlih. Wer jebt, grade jeht 
mär’ er fo der Redite! — Und mie ich 
das dent’, öffnet HH die Thür!” 

„Mich verlangte jo danad, Dich zu 
ſehn,“ erwiderte er. 

„Wirklich? Das iſt lieb! — Wollen 
wir etwas ſpazieren gehn? Es wird 
bald dunkel, aber das macht ja nichts. 
Ich ſehn' mich nach Luft.“ 

„sh auch. — Wie viele Jahre 
waren wir nicht zuſammen im Freien.“ 

Sie nickte. Sie nahm Hut und 
Mantel und ging. Es war ein rich— 
tiger, aber milder Wintertag, ein paar 
Grad unter Null; ein Thauwind 
ſchien heranzuziehen. Die Luft hatte 
einen „feuchten Hauch.“ wie Irma es 
nannte. Als ſie zum großen Park 
kamen, zu dem ſie ſtrebte, ſtanden die 
hohen Bäume ſchon wie ſchwarze Rie— 
fen in der tiefgrauen Dämmerung ba, 
die nachlen wollte; fie traten aber doc) 

ein. E53 war, wie wenn jie in einen 
gewaltigen Iempel traten, in eine 
feierliche, große Stille. Zu hören war 
nicht?, al3 von Zeit zu Zeit ber halb- 
fingende Ruf einer Exde, die hoc) in 
einem Baunı jaß. Unten jehimmerte 
ſchwach, ſilbergrau, ein gefrorener 
Teich zwiſchen den Stämmen durch. 

Irma ging noch einige Schritte wei— 
ter, dann blieb ſie ſtehen. Sie hatten 
unterwegs nicht viel geſprochen, und 
nur von den alten Stargarder Zeiten, 


an die ſie eben zu Hauſe gedacht hatte. Hand. 


Jetzt kam ihr ein leiſer, langſamer 
Seufzer aus der Bruſt. 
„Willſt Du 
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Dich ſetzen?“ fragte 
Robert. „Oder wär' Dir's zu kalt?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Ach, ich 
mag nicht mehr,“ ſagte ſie dann. Es 
war ihre Altſtimme, ihre dunkelſte. 

Er erſchrak. Er ſchwieg einige 
Augenblicke. — „Was magſt Du nicht 
mehr?“ 

„Singen. Leben.” 

Irma!“ 

Sie ſah eine Bank, drei Schritte 
entfernt, ging und ſetzte ſich „Warum 
ſollt' ich denn? — — Haſt Du die Ab— 
hendlung über mich von Buchner ge— 
leſen?“ 

Robert ſetzte ſich neben ſie. 

Niederträchtig! — Aber — 
„Ad, dent nur nicht, die wär’ mir 
jo auf’3 Herz gefallen, ich hätt’ feinen 
Stolz, ih wär fo ein Kind. ch hab’ 


Spielen. 


; „Run 
ja. [73 


| gut? Dazu find wir hier.“ 


| 
| 


manchmal nur zu viel Stolz! — Xber ! 


das ijt ja doc nur der Anfang, Robert. 
Mird nun immer weiter und imeiter 
gehen!“ 

„Das Gegeifer von diefem Herrn?” 

„Ab, das mein’ ich nicht. Der 
würd’ ja noch heut maufeftill — wenn 
ih ihm mas zu Liebe thät’ — das, 
mas er fich wünjcht. Sch ftürb’ frei- 
lic lieber, al3 daß ich’3 that’! — Aber 
das ift ja nur ein Stüc von dem gan- 


zen Krieg! Den diefes Weib gegen mich | 
lämpft. Dem Vernichtungstrieg. Der | 


endet ja nur jo oder jo!“ 
„sh bitt’ Did, Irma, jag mir, 
wie's if. Was ift denn gejchehn?“ 


Richt. 


— Das nicht. Aber der Eine erinnert 
ih dann jo und der Andere jo. Hab’ 
ih das Alles wörtlich gefagt? Mer 
weiß Das? Die Zelenfa hat ung mitt- 
lerweile angenehm enttäufcht; das iſt 
ja ein Glück für das Hoftheater — 
und muß ja nicht Ihr Unglück ſein. 
Sie können ja neben einander beſtehen. 
Ich freu' mich, daß ich Sie Beide habe. 
Wetteifern Sie nur tüchtig drauf los, 
a Shnen und dem Theater 
gut! 

„Und glaubſt Du kein Wort davon? 
Denkſt Du, der iſt einfach ein Schuft?“ 
„Ach, Robert!“ ſeufzte ſie. „Ich bin 
ja noch ſo jung, das weiß ich; ich kenn' 
die Menſchen nicht. Aber wenn Du 
ihn geſehen hätt'ſt, wie er daſaß, mit 
dem gequälten Lächeln, mit dem fal⸗ 
ſchen Blick. So ſieht einer aus, mußt’ 
ich immer benfen, der eines Anderen 
Willen tut! — Zulekt jagt’ ich, nad 
bielem Reden, ich war fchon halb wirr 
im Kopf: Alfo gut, was ic) damals 
jo verjtanden hab’, das ijt nicht ge= 
Ihehen. Seht follen: wieder viele Rol- 
len ausgetheilt werden, hör' ich; große 
klaſfſiſche und moderne Opern. Ich 
verhungere und verkomme ja. Wollen 
Sie mir jetzt verſprechen: das und das 
ſpielen Sie? — Er war aufgeſtanden. 
Er ſagte eine Weile nichts; es ſah 
ganz ſo aus, wie wenn einer mit ſich 
kämpft; es zuckte ihm im Geſicht. 
Dann gingen ſeine Augen, wohl zu⸗ 
fällig, zu einer Photographie der Ze— 
lenka, die auf feinem Schreibtiſch 
ſtand; ich hab's ganz gewiß geſehn. 
Darauf fing er an, mit den Schultern 
zu zucken: Ich hab' nichts zu verſpre— 
chen, ich bin nicht der General-Inten⸗ 
dant. Der entſcheidet das. Ich be— 
rath' ihn nur. Und ich werd' ihn, wie 
immer, nach meinem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen berathen; — das ſind dann 
aber innere Angelegenheiten. Verhun— 
gern und verkommen werden Sie hier 
Geh'n Sie nur mit den beſten 
Hoffnungen fort!“ 

„Und dann gingſt Du.“ 

„Ja. Er winkte noch ſo mit der 
Ich ſah an ihm vorbei auf die 
Photographie und ging!“ 

„Und was glaubſt Du nun?“ 

„Daß wieder die Zelenka das ſingen 
wird, was ich ſiagen ſollte. Sie und 
die Anderen, denn Alles allein, das 
kann ſie ja nicht. Wenn nur ich nicht 
zu Wort komm'. Ich bin ihr im Weg! 
Ich muß aus dem Weg! Und dieſen 
Kampf ſoll ich nun kämpfen? immer? 
Tag und Nacht? Davon werd' ich 
herzkrank. Ich fühl's. Dafür bin ich 
auch zu gut!“ 

Robert mußte in all ſeinem Mitleid, 
ſeiner Emporung lächeln. „Liebe 
Irma! Wer iſt für's Kämpfen zu 


„Warum denn? Wofür? Iſt das 
bischen Leben das werth?“ Irma, von 
einem plötzlichen Gefühl ergriffen, 
ſprang auf. „Und ſo einem nie ſagen 
zu dürfen: Schäme Dich! Du ſchän— 
deſt Dein Talent, Deinen Namen, 
Dein Ich, Deinen ganzen Menſchen! 
Dieſes Weib entehrt Dich! Mit einer 
ſtummen Verbeugung bin ich fort— 
gegangen. Wir ſind Sklaven, Skla— 
ven!“ 

„Nein; aber wir ſind Alle da, und 
keiner von uns ſteht über Allen. Auch 
kein Kaiſer kann nur den zehnten 
Theil von dem, was er können möcht'! 
— Ich dacht' damals ſchon, als die 


Zelenka bei Dir das frivole „Spaſſettl“ 


„Sb war heut bei Döbler, dem 


Generalmuſikdirektor. 


Denn ich lieg“ 


ja nicht im Graben, Robert, .ich rühr’ | 
mich ja, ich Füampf’ meinen Kampf! — | 
D, wie war ber lieb, im Mai, als ich , 


hier gaftirte. 


Mie hat er. mir bie! 


Hande gebrüdt; was für Lobesmworte | 
— er lobt jonjt nicht viel — mas bat 
er fi von mir erwartet, und was hat 
er nerfprochen! ch war wie im Him= | 
mel. Denn er ifi ja bier der große | 


Mann, der Hof jhtwärmt für ihn, der 
Sntendant horht und laufcht auf ihn 
— und er fann aub Mles. Ein 
Genie! dent’ ich manchmal, wenn ich 
zufeh', wie er dirigirt, oder mie er 
etwas einftubirt. AZ wenn von ihm 
4 ausging, wie bei dem Drachen, 
en Siegfried tobifchlug; das Feuer 
Bläft er in die Sänger und in das 
inge DOrchefter hinein. Gie thun, 
8 er will! — Ach, Du fiehft, ih-bin 
blind, weil ich ihn auch haffe. a, 
übend haffe. Undriftlih. Kann’s 
ugenblid nicht ändern, Robert. 

ich weih doch, wie groß er ift!” 

 warft heut bei ihm.“ 


gefungen Hatt’ und Du wie eine Brin- 
zejftn fie abtrumpfteft: ob Du fie jo 
reizen mußteft? — Ic fag nichts, ich 
meiß es nicht. E3 gefiel mir ja jo, e& 
ftand Dir fo gut. — Uber wer jo 
reizt, der muß dann auch jeinen 
Kampf beitehn!“ 

„Ach,“ ſagte Irma, die ſich nun auf 
die Banklehne ſetzte und den Hut vom 
Kopf riß, „die wär' auch ohne das ſo 
mein Feind geworden. Und wenn ich 
ſie herzte und küßte wie 'ne Buſen— 
freundin, ſie ſtieß' mir doch den Dolch 
in's Herz!“ 

„Irma! Sei nicht feig, ich bitt' 
Dich. Das Alles iſt greulich, gemein, 
ekelhaft. Aber es kommt und geht. 
Ausharren! Ueber's Jahr ſtehſt Du 
vielleicht, wahrſcheinlich, himmelhoch 
über ihr.“ 

„Und dann ſteht da ein anderer 
Yeind. Und ein neuer Krieg!” _ 

„Kann fein. — Du große, maje- 
ftätifche Perfon warft immer inwendig 
ein jo zartes Pflängchen — munber- 
barer Weife — und ich jeh’, Du biſt's 
nod. Aber fhau, im Frühling, all die 
zarten Pflanzen, all das junge Laub 
— das möcht’ wohl auch) jo zart mai- 
li bleiben, von gar feinem 1yeind be- 
rührt, Wie Hedt’s dann aber im. 
Spätfommer aus: - burhlödert und 
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Telephone Central 1076 


zerbilfen. Ueberall ift Leben, Leben! und Jah fie jehr verftimmt an. „Oder 


und alles Leber hungert nach Leben. 
Und Feder nimmt, was er Tann, da 
gibt’3 feine Schanung!” 

(Fortfegung folgt.) 


Ser Sylveſter⸗Gaſt. 


Ton Iulius Reller 


„uinte fommt! Unfer Spivelter- 
jalt.... Lieschen, mach du ihm auf, Das 
mit er jleich mas TFreundlihes und 
Heiteres fieht. Der arme Menfch ı3 
Jo verlajfen un einfam — darum ha= 
ben wir ihn ja einjeladen. Bitte, recht 
freundlich!” 

Lachend eilte das Hüdfche junge 
Mädel hinaus, und lachend öffnete fie 
die Thür, vor der ein groher, dürrer 
Mann ftand und fie eritaunt ans 
ſtarrte. 


„Ich will zu Süßbiers,“ ſagte er, 


ihre Geſtalt von Kopf bis zu den Fü- 


ßen muſternd, „am Ende jar nich zu 
Hauſe?“ 

„Aber gewiß doch, Herr Quinke, 
rief Lieschen mit ihrem ſonnenhellſten 
Sachen. „Bitte, 
ren... . Wir erwarten Sie.“ 

„Na, denn iS es ja jut. 
Ihon... . unfereener muß 
alle Rückſichtsloſigkeiten je 
chen.“ 


“ 


ich ja uff 


id 
faßt 


Langſam und mit zögernden Schrit- 


ten betrat er die Wohnung, und auf 
der Schwelle zur guten Stube kam 
ihm freudeſtrahlend die dralle Frau 


Süßbier entgegen, an der Hand ihren | 


jehsjährigen Jungen führend.... 
Hinter beiden die robuste Geftalt Süß- 
biers, des Sylveſtergaſtes 
freund. 


Mie ihm eingedläut, jtredte der klei— 
ne Frit dem Eintretenden feine Hand | 
| gendlichen Leichtfinn . . 
| uff was uffpaffen!...... Da fieh da | 


entgegen und rief: 
„Hurrah! Onkel Quinke.“ 
„Willkommen, Herr Quinke,“ſagte 
Frau Ida in herzlichem Ton, und 
n Abend, Juſtav!“ ergänzte Süßbier 
aus dem Hintergrunde. 
„Wünſch' juten Abend“, 


Un die drei 


Jejend jekommen?! .. 
So'ne Stra- 


JJ . . . Dit... 
pazie!“ 

Hurrah! Onkel Quinke!“ wieder— 
holte Fritz ungeduldig, und da jener 
ſeine ausgeſtreckte Hand noch immer 
nicht bemerkt zu haben ſchien, griff er 
nun kühn an Onkels Ueberzieher. 

„Wirſte woll, Junge,“ rief Quinke 
entrüſtet, „der is eben erſt neu reno— 
virt!“ 

Lieschen war ihm beim Ablegen be— 
hilflich. Er ſah bald ſie, bald den 
verblüfften Fritz mit mißtrauiſchen 
Blicken an; endlich ſprach er vorwurfs— 
voll zu Süßbier: 

„Theodor ... Ich dachte — wir 
ſollten — janz unter uns ſind ...“ 

„Na, Zuftan .. mein Sunge un 
meine Schwäjerin! .. . Fräulein Lies- 
chen Schmelz,“ fügte er vporjtellend 
binzu,- „heute aus Oberberg Zu Be- 
ſuch jekommen.“ 

Lieschen neigte lachend den Kopf. 
„Aus Oberberg?“ fragte Quinke 


| bera®? . 





nur bereinzufpagies | 
Sch dachte 


ma= | 
| „Des 18 mir allens jchon baffirt 


Jugend-⸗ 


. Steht denn das Neſt imme 
no?“ 

„Ra erlauben Sie mal, Herr Quin- 
fe. lUnfer Oberberg —“ 

„Ra lernen Sie mir Oberberg fen- 
nen!... Da hatte mein Freund Stenz- 
fe jeine Yrau her... Die Bertha 
Stenzfe — meehte, Theodor... Seit: 
dem bin ih mit ihm aus'nander. 
Dderberg! Du meine Jüte — Oder: 
berg!” 

Frau da legte fich gutmüthig ins 
Mittel. Sie wußte ja, daß er ein 
GSonderling mar. 

„Kommen Sie, Herr Quinfe... 
Seten Sie fih... . Hier — auf den 
Ehrenplatz .. . Unter dem brennenden 


ı Weihnachtsbaum.” 


„Da hin?.. Nee, ich danke... Die 


| Lichter fenn’ ih... Die Droppen... . 
| $ch möchte mir doch nich jerade hier 


meinen neuen Rod befledern laffen.” 


„Na — denn jeß dir da hin!“ rief ı 
| Süßbier und drüdte ihn auf einen an= 
| dern Stuhl nieder . 


. . Kieschen aber 
brach mit allem Uebermuth ihrer jieb- 
zehn Jahre in helles Lachen aus. 


Tief verlegt drehte ji Quinte nad | 


ihr um. 
„Sie brauchen jar nid To zu 
ern, Freilein“, ſagte 


ki⸗ 


Ich würde 
an⸗ 


unvernünftige Leite .... 
überhaupt den Boom iteder nich 


' brennen — ih nid... Eh’ man fid 


perfieht, kann die fcheenfte Feieräbrunft | . BUNG — 
* un —* eur * ſen Sie mir bloß mal die fünf Minu— 
verfichert — un denn die engen Irep- | fen unjeſtört. 


| pen bier... 


da find.. 


un bi die Feierwehr hier 
raus kommt ... Iräßlicher Jedanke!“ 
„Ich paſſe ſchon 
Ida mit unverwüſtlicher Geduld ein. 
„Das ſagen Sie ſo in Ihren ju— 
ne Frau un 


man lieber zu, Thebdor 4. “ 
Und wieder traf ein empörter Blid 
die Oberberger Jungfrau, die fich das 


| Lachen nicht verbeißen fonnte. 
Quinfe jah mortlos auf die Gruppe. | 
fagte er 
endlich in merkwürdig düfterem Ion. | 
„Ein Heidenmwej bis hier raus... Wie | 
jeid ihr bloß hier in die ausjefall’'ne | 


„Sie haben alfo wirflic jchon je= 
jeffen?” fragte nun Frau Süßbier. 

„Sejeffen? Na ja, na ja, ich habe je= 
jefen. Wie Sie denfen!“ 

„Ra du fagteft doch, Quinte, 
dich NRöfiee zu Karpfen einjeladen hat 
te und daß du dir in uns beide thei- 
len wollte. Du fommft ja oo jo 
Tpät — 

„Jewiß doch war ich bei Röſikes. 
Sie wollten mir ja ooch meine Ein— 
ſamkeit verſüßen ... Aber wat die 
Frau zuſammenſchmuddelt, — — nee, 
nee, lieber nich.“ 

„Na, wenn Sie mir das Vergnügen 
machen wollen, doch noch ein Häppchen 
zu eſſen. Herr Quinke ... Unſer 
Karpfen is jroßartig, was Thedor?“ 

„Pſt — pſt — den müſſen Sie da 
nich fragen, Frau Süßbier. Thedor 
is 'n juter Kerl, aber von Eſſen ver— 
ſteht er niſcht.“ 

Lieschen, hol Herrn Quinke ein 
Stückchen herein! ... Allerdings ... 
wir waren ja nich drauf vorbereitet — 
* iſt blos noch Schwanz und Kopf 

— 

„Ra foll'n Se unfereenen oodh noch 
'n Mittelftid jeben?! Das wär’ moll 
au viel verlangt! Unfereener muß doch 


froh find, 
J 


tenden 


Lächeln auf den Teller nieder. 


eiſend. i 
er verwe 8 fragte Frau Ida endlich. 


| effe. — Un ieberhaupt Filde . . 
| 13 fehon mancher dran erftidt... . Zaf- 





auf,“ warf Frau | * 
I rd | um fi auszuladen. 


| bige Frit blieb beim Ontel jtehen und 


| i 
| Quinte. 


| mir? Warum jehfte nich zu 


daß | 





* 


29. Dezember 1904. 
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wenn er ieberhaupt mas 
riegt.“ 


„Du bift wieder mal jar nich bei 


| Stimmung, Quinfe,“ nahm jet Süß- 


bier troß des Abmwintens feiner Frau 
das Wort, „ich habe es ja meine De 
jefagt — mit dir muß man mädtig 
borfichtig jind..... Du fannit die Je— 
jelligteit nich verdragen.“ 

„Nee, nee, fann ih ni! Da hafte 
recht! Kann ih ni... Des id allena 
Heichelei ... allend. Des hab’ ich vod 
vorhin Röfie’n jefagt, wie er mir 
partout inreden wollte, des die Men- 
jhen zufammen jehörn .... Unfinn! 
Un die janzen Feierlichteiten — — 
Bleh!... Pap doch bloß uff die 
Lichter uff, Ihedor! ch jloobe, hier 


| fengt fchon wat!“ 


Lieschen hatte inzwiſchen den Wunſch 
der Schweſter erfüllt, und nun ſtellte 
ſie den Teller mit dem braunen, duf— 
Karpfen-Ende vor Quinke 
hin. 

„Wirklich — der Schwanz ....“ 
murmelte Guſtavb und ſah mit bitterem 
„Wie 
immer... das ift mein Schidfal.“ 

Dan’: begann er zu eflen. 

Schmweigend und erwartungspoll ja= 


| ben ihm die andern zu. 


„Na — Tchmedt’3 ein bißchen?“ 
Er blidte auf und jagte fauend: 
„sch kann nich reden — wenn id) 


. da 


Süfbier wollte antworten, aber jei- 


| ne rau z0g ihn befchwichtigend beifei- 


te, und auch Lieschen- trat in eine Ede, 


verfuchte endlich auf feine Aniee 
flettern ..... 
„Donnermwetter! unge!” ſchrie 
„Da hätt’ ih mir beinah 
Mat millite denn von 
Bette? 
Loc fo’ne Familjenunfitte — diefin= 


zu 


verſchluckt! 


der bis in die nächtliche Stunde uff— 
zulaſſen. 


So'ne Range jehört punkt 
achte in de Klappe, verſtehſte, The— 
dor?“ 

„Sultan... esis mein Junge!“ 

„Na wenn ſchon!“ 

„Un ich ſage dir een for alle mal....” 

„Na wat denn? Wat denn? Fängſte 
ſchon ſo an? Wird dir deine Mildthä— 
tigkeit an eenen armen Verwaiſten 
ſchon wieder leid? ... Nu natierlich! 
Kenn ich! — Nehmen Se den Teller 
ſchon weg, junges Freilein mit die 
ewije Verjniejtheit ... ich kann bier 
keenen Happen mehr eſſen!“ 

Lieschen muſterte die kahle, langſtie— 
lige Gräte, an der kein Lot Fleiſch 
mehr zu entdecken war, aber ſie ver— 
kniff ſich jede Bemerkung und räumte 
lachend ab. 

In düſterem Schweigen ſaß Quinke 
da und ſtarrte vor ſich hin. Plötzlich 
ſchnupperte er, ſtand auf, ging vorſich— 
tig zum Baum und unterzog ihn einer 
gründlichen Muſterung. Dann rückte 
er ſich einen Stuhl heran, beſtieg ihn 
ſtöhnend und puſtete mit einem kräfti— 
gen Hauch drei der oberen Lichter aus. 

„Nu jeh Bloß, jeb bloß,“ raunie 
Süßbier feiner yrau zu. 


ö—r C— — — — — — — — ——— —— — 


Nur der vorwi⸗ 


— — — — — nn —— —— — —— — —— — — —— — —— — — — — —— 


Jetzt brachte Lieschen den Punſch | 
berein, und Frau da feßte den Teller | 
| Finger durcheinander. 
| auf der Sophalehne Pla genommen, 
| und ihre quite Laune war arger Ber 


mit Pfannkuchen auf den Tifch. 
„Seien Sie gemüthlih, Herr Quin— 
fe,“ faate fie mit etwas erziwungenem 
Lächeln. „Es tit doch heite Sylneiter- 
abend.“ 
„Leider! Da foll man alle feine Je— 


fiele Zwang andun und fich nie zu Ta= | 
Aber | 
ich | 


gen jetrauen, mat 'ne Sade i3. 
ih fannı nun mal nich heicheln ... . 
nich! . . . MWodraus is denn 
Punſch?“ 

„Aus Punſch-Extrakt 1a.” 

„Hab' ich mir doch jedacht! Punſch— 
Extrakt! Allemal 
So'n Manſch! 


der 


Wie kann man bloß 


Punſch aus Punſch-Extrakt machen! | 
hab’'n | 
Rezept — Tag ich Ihnen. Aber nee... | 


| Traum. 


Hätten Se mir jefragt — ich 


nee! linfereener hat ja feene Mei 
nung. Nu jießen Se man in, Sie ver 


jniejte Oderbergern ..... Uber ich kann | 


euch fagen: der Kopfichmerz morjen! 
Der Kopfichmerz! Da iS eenen der 
janze morjtje Dag tpieder verefelt!“ 


„Ra, du haft doch jar nifcht zu dum, | mäffe 
ı DIWMEIL, 
Vorwurf wir ins alte Jahr — noch kann immer 
a | wa8 pafliren! Man derf fich nie zu 


Juſtav.“ 
„Soll det vielleicht 'n 
ſind?!“ 


[27 


Quinte, fie find von Streiom! 
„Bon wem find die?“ 
„Bon Strefjom — in der 
ftraße.“ 


man doch bei Jppelmann.” 

„ber lieber Herr Quinte —” 

„Nee, nee, da jibt’S nu jar keen Je— 
fitze. 
de, dadrin nich! Pfannkuchen muß 
man bei ‘ppelmann foofen... > det 
muß ich doch willen, da war ja mein 
Freind Willen in die Zehre..... Der 
olle Jppelmann, det war'n Kerl — un 
fein Sohn — i3 ooch eener! Der läßt 
ji) von feenem nich wat jagen — nid 
mal von mir... 


Punſch-Extrakt! —— <= 
rend Frau Ida die Punſchgläſer füllte, 


zu ſprechen . . . Frau Ida ſaß in der 
Sopha-Ecke und drehte verlegen Di? 
Lieschen hatte 


drießlichkeit gewichen. Der kleine Fritz 
aber ſtand ſcheu in einer Ecke und 
ftarrie mit einer Miene auf den» „On= 
fel“ hin, als wolle er jeden Auaenblid 
in lautes Heulen ausbrechen. So ver 
ging die Zeit in tiefem Schweigen... 
Der Geiit des Mikbehagens erfüllte 


' das gemüthliche Heim, an deifen Tan- 
' nenbaum die fladernden Yichter nun 
| mirklioı rafch niederbrannten ... . 


Endlih jtand Süßbier auf, wäh— 
und jaate: 
„Ru is es zmolfe.“ 
Quinfe erwachte ivie aus einem 
„Es is zmwölfe!“ wiederholte Iheo- 
dor und nahın fen Glas. „Profit 
Neujahr, Kinder!“ 


Quinfe 30q feine Uhr hervor und 


| blickte darauf. 


„Es fehlen no fimf Minuten an 
“ Sprach er düfter. „Noch Tind 


— frieh freien!“ 
„Nehmen Sie 'n Pfannkuchen, Herr 


„Meine Uhr is Punkt zwölf — un 


die jeht richtig, Juſtav.“ 


König⸗ | 


„Un uff meine Uhr fehl’'n jegt no) 
bier Minuten, un feen Menich Joll ja- 


: 2 ae | gen, det meine Uhr falich jeht!“ 
„Die fommen Se denn auf Stre— 
fom? — Strefom? Pfannkuchen fooft 


„Menſch — du biſt —“ 
„Du ooch! ... Du ooch!!“ 
Draußen begannen die Glocken zu 


läuten, und gedämpfte Hochrufe dran— 


Wenn ich mir in allens beſchei- 


| 
! 
I 
| 
ı 


Un da foll man | 


Pfannkuchen bei de Konkurrenz foofen | 


... Unjlaubli ... Womit mwer’n die 


dabon. 


mann, Thedor — dei du deine Frau | 


nich beftimmt haft... Na ja, ja, na= 
tierlih .... Der Mann i3 in die mo- 
derne Ehe ja immer Nulpe.“ 


„est hörſte uff, Juſtav, jet börfte | 


uff!” fchrie Sükbier in auflodernder 
Wuth. 


see b | gefräntt. 
Dank’ fcheen, Freilein, ic efle nilcht | 3 


Du fennft doch ooch Ippel- 


gen in’s Zimmer. 

„Hörite das, Juſtav?“ fragte Süß 
bier triumphirend. „Ilaubſte's nu?“ 

„Was jehen mir die andern an! Ich 
feire Neijahr nach meine Uhr!“ 

„Denn — denn feire 's wo de 
willſt“ — ſchrie Süßbier in voller 
Wuth, „aber nich bei uns, verſtehſte — 
bei uns nich!“ 

Quinke erhob ſich 
würdevoll. 

„So muß es kommen,“ ſagte er tief 
„Oooch jut. Die Schoſe 
kenn ich ... An meinen Stammtiſch 
komm' ich immer noch zurechte. Un 
wenn ich ooch janz alleene dran ſitze — 
da ärjert mir wenigſtens keener . .. 
Adjd un ich winjc euch een recht 
berjniejtet neuet Kahr—det heeßt, was 
ihr unter Verjniejen verfteht.... 'n 


fanafam und 


| Abend.” 


Duinte fah ihn in finfterer Seelen- | 


ruhe an. „Soll ich jehn?“ fragte er 
fanajam, und feine lange Geftalt be- 
gann fich zu erheben. 

„Aber nich doch, Herr Quinfe, mein 
Mann meint e3 ja nich jo... Sie wer: 
den uns bocd) die Freude nich verber- 
ben... Seien wir doch jemiethlich, 
Kinder! Nächten Splvefter kriegen 
Sie Pfanntuhen von Yppelmann.“ 

„Nächſten Sylveſter — — mo wer'n 
wir da ſind, FrauSüßbier? Wer kann 
es wiſſen ... Wenn ihr bei alles ſo 
unvorſichtig ſeid wie hier mit den 
Boom... Wozu find denn ieberbaupt 
bie Beeme? Donnermetter! Der Yunae 
madelt ja fchon wieder dran!“ 

Süßbier hatte fi brummig in eine 
Ede gefegt und paffte, ohne ein Wort 


Dabei hatte er den Rod angezogen, 
den Hut aufgeitülpt, und nun verließ \ 
er in ftolzer Haltung das Zimmer. 

Lieschen aber brach in befreiendes 
Laden aus, fiel der Schmeiter um den 
Hals und rief: 

„Unfer Sulveiter-Gaft war der Geift 
des Mikmutbs, der Rechthaberei und 
der Ungemüthlichfeit. Gott jei Dan, 
daß mir ihn in zmwölfter Stunde los 
wurden!... Laßt ihn nie wieder rein, 
Kinder, laßt ihn nie wieder rein! Und 
nun mit fünf Minuten Verfpätung — 
proft Neujahr 

— — —— 
Sämorrhoiden-SHeilung garantirt 


Judende, blinde, biutende, porfichende Hi: 


morrhoiden. Wpotbeler gibt's zurüd, 
wenn Pado Ointment verfaat. End in’6 3 
14 Tagen zu heilen, 50 Ets, no03, do, dm 


ET EEE nn 





Telegrapfifche Depefcen, 


(Gxeliefert von der „Mffociaten Breb*.) 
Inland. 


Will gute Weile haben. 
Waſhington, D. K., 29. Dez. Man 
erwartet nicht, daß irgendwelche Ge— 
ſehesvorlagen, welche die Empfehlun— 
gen des Korporationsſekretärs Gar— 


field (betreffs obligatoriſcher Erwir-⸗ 


kung einer Bundeslizens für Korpora— 
tionen, die ſich dem zwiſchenſtaatlichen 


Verkehr widmen, u. ſ. w.) zur Ausfüh- 


rung bringen, noch in der jetzigen Kon— 
greßſeſſion eingebracht werden. 
Garfield ſelbſt iſt bereit, alle ge— 
wünſchte Auskunft über den Gegen— 
ſtand zu bieten, denkt jedoch nicht an 
die Ausarbeitung einer einſchlägigen 
Geſetzvorlage. Er ſagt, damit habe 
ſein Büreau nichts zu thun. 
Gefangenen-⸗UAnsbruch. 


Fremont, O., 29. Dez. Aus dem 
Sandusky-Countygefängniß entſpran— 
gen zu früher Stunde vier Gefangene, 
Namens efle Bames, Charlesfteenan, 
Mart Mathews und Thomas Mes 
SoH (Lebterer war zu 18 Monaten 
Staatzzuhthbaus meaen Einbruch 
berurtheilt.) Sie entfamen Durd) ein 
20H in einem der Feniter, 
Semand von außen eine 
durchgeſägt hatte, 


nachdem | 
Gitterftange | 
Scmeißhunde | 


Hr. | 


ı gegen 


| Safob 


de - > 
Keiegrapfifche Nolizen 
. Aalen. 

— Der Stadt St. Yofeph, Meo,, 
droht ein großer Waffermangel, in= 
folge einer Eisftauung im Miffouri. 

— Mehrere Gefchäftsgebäude in 
Ejtherpille, Xa., murden das Opfer ei- 
ned Brandes. Schaden $100,000. 

— Infolge Schneefturmes entgletite 
ein Güterzug bei Marfhalltorwn, a. 
6 Angettellte wurden verlebt. 

— Dur eine Keffelerplofion in 
der Sügemühle von Walville, Wafh., 
murden bier Arbeiter getöbtet, und ei- 
ner verlebt. 

— Bu Columbus, D., ftieß ein Per- 
fonenzug der Toledvo- & Ohio-gen- 
tralbahn mit einer Rangirlofomotive 
zufammen. 6 Berlebte. 

— Ein Schnellzug der Baltimore- 
& Dhiobahn prallte zu Defiance, D., 
einen Güterzug. 
ftellte wurden töbtlich verlett. 


Zwei Ange⸗ 


— Zu Richmond, Ind., brannte die | 
Wohnung von John Shannon nieder, | 
und der 11jährige Raymond Drofte 


fam in den Flammen um. 
— Sn Denver ftarb Dr. Johann 
Eiſenhut, mwahrjcheinlic) 


Die | 


| ältefte Berfon SKolorados, ein gebores | 


find zu ihrer Wiedereinfangung aufges | 


boten worden. 
Drei Perjonen verbramtt. 


ner Schweizer 


— James Robinſon 


valsſchmerzen 
hält * Kinder von der 


Aule ab, b 
wenn aber eine Flaiche 


TONSILINE 


im Hauje wäre, brauchten fie aus 
diefem Grunde feinen Tay 3u ber: 
fäaunen. Zonfiline it das 
arokartigite Halsheilmittel der 
Welt, Tonfiltne berii Halsihmerzen 
jeder Art fjehr Schnell und tft, eine 
pofitive, nie verjagende und jchnefle 
Kur fi Vlund, SHeiferteit 

tleine Flaſche 
wvor als faſt ir⸗ 


für wehen 


Apothekern. 


THE TCISTLINE CO. 


Der © 


Zrandfaufafien, Bi st Schulzivang 
eingeführt. Die Koftin des Schulbe— 


ſuchs werden von der Stadt getragen. 


in Mobile, ' 


Ala., wurde zu 30 ITaaen Gefängniß | 


terurtbeilt, toeil er eine junge Dame 


| gegen ihren Willen gefüßt hatte. 


Genejeva, N. 9., 29. Dez. Bei einer | 


die Farmwoh— 
am 


Feuersbrunſt, welche 7 
nuna von Charlee MeMillan, 


— Der Fuhrmann John Rider von | Ti ter £ 
lichen Verhältniſſes zu Rhodes klar- 


der Boſtoner Vorſtadt Charlestown 


wurde unter der Anklage verhaftet, 


oberen Ende des Conecusſees, zu frü— 


er Morgenſtunde zerſtörte, kamen 3 aug 
genf : | von New Mork, der megen thätlichen 


Perfonen um: nämlich Charles Me- 


Milan felbit, feine Schmweiter Loitte ı 


und fein Neffe Fran. 
des Feuers fonnte nicht feitgeitellt 
werden. 

Die MeMillans gehörten zu den ge— 
ſellſchaftlich hervorragendſten Fami— 
lien des Countys. 

— — — — 
Ausland. 


Biniſter Ruhſirat wieder! 

Er ſoll Spielſtrafgelder zurückerſtatten.— 
Dreifacher Mord uno Selbſtmord. —CLeon— 
cavallo und ein „Roland“. — Erz eherin 
der Jarenfiiter eine Spionin? 


iSpezialfateldepeihe der „N. 9. Staatzzeitung“.) 


Berlin, 29. Dez. Die Gastmwirthe der 
oldenburgiichen Stadt Varel und Um- 


gegend, welche früher wegen Duldung | 


des Poferjpiels vom Gericht verur— 
theilt wurden, haben eine Eingabe an 
den, jüngjt vielgenannten Juſtizmini— 


ter Ruhjtrat gerichtet, worin fie um | 


Rüderjtattung ver ehemal3 gezahlten 
Strafgelder erfuchen. Bekanntlich hat 
der Winijter felher in dem, bon ihm 
angeſtrengten Beleidigungs-Prozeß ge— 


gen die Redakteure des „Nefidenzbo= | 


ten“ das Woferjpiel al3 harmlos be= 
zeichnet und ausdrüdlich erklärt, daß 


e3 nicht zu den Hazarbipielen gehöre. 


Die Wirthe meinen eg mit ihren 
Horderungen ernjt, und man ijt ge= 
jpannt darauf, wie jich der Juſtizmi— 
nilter Ruhftrat aus diefer Klemme 
ziehen wird. 

Ein entjegliches Familien - Dra= 
ma wird aus Nordhaujen, Preu: 
ßiſch-Sachſen, gemeldet. 


Kaufmann Hertel befand ſich ſchon 


verhältniſſen. Neuerdings häuften ſich 
die Verlegenheiten, und ſchließlich hat 
ihn dieVerzweiflung übermannt. Letzte 
Nacht tödtete er die Gattin und die 
beiden Kinder, indem er den Schlafen— 
den den Hals durchſchnitt. Nach der 
dreifachen Mordthat beging er Selbſt— 
mord. 

Leoncavallo, der Komponiſt der 
Kaiſerlichen Oper „Der Roland von 
Berlin“, welcher, wie gemeldet, im 
„Giornale d'Italia“ für die, ſeinem 
Werke zutheil gewordene ungünſtige 


Die Urſache 


ſeine Frau erſchoſſen zu haben. 
— Der Poliziſt Frank MeLaughlin 


— Das „Daily Chronicle“ in Lon— 
don kündigt an, daß Prinzeſſin Rad— 


zimwill gegen die Nachlahvokit.eder von : 


‚ Cecil Rhodes lagen werde, um ih: 


ren Charakter bezüglich ihres perfön- 


jiellen zu laffen. 


' 
— 


Angriffs auf einen Zeitungsreporter 
vor Gericht ſteht, iſt neuerdings auch 


eines brutalen Mordes angeklagt. 


— Als Frau Pasquale Dell und ihr 


Lotalbericht. 


Aus den Po zeigerichten. 


Stephen Gorrick ſoll aus Rache Brand— 


Eöhngen if Fairmount, W.-Ba., beim | 


Yrühfiüd jaßen, erplodirte eine Qampe, 
und Beide erlitien tödtliche Brandiwun- 
den. 

— Das Heim von Nathan O’Meal, 
5 Meilen meitlih von Bloomfield, 
Snd., brannte völlig nieder, und 


| richt wurde heute auf Erjucyen 


DMeal und feine Tochter Nora kamen | 


dabei um, 


— Garleton Thompfon, eine jehr | 
Terre | 
Haute, Ind., erhängte fih im LRofal | 


befannte PBerjönlichkeit in 
der Kohlenfirma, deren Gejchäftsfüh- 
rer er mar, aus unbefannter Ber- 
anlaffung. } 

— Vier hervorragende Bürger bon 
MWeitpirginien erflärten ich telegra-= 
phifch bereit, nöthigenfalls $50,000 


Bürafchaft für die frühere Schaufpies | 


lertn Nan Patterfon in New York zu 
ftellen, meil fie diefelbe für unfchuldig 


| halten. 





— Aus Bangpor, 
chen des 


dem Hauptitäbdt- 
Siid-Dafota’rer Countys 


| Walmorth, brachte ein Volklshaufe ge- 


| 


| 
| 
| 


Der dortige | 


maltfam die Countybücher nach Selby, 
melches das Hauptftädtchen fein till, 
aber bei der letten Wahl gefchlagen 
wurde. 

— Die armeniſchen revolutionären 
Komites der Ver. Staaten baten den 
Präſidenten Rooſevelt in einem länge— 
ren Schreiben, mit allen, ihm zu Ge— 
bote ſtehenden Mittieln für die Siche— 
rung von Reformen in Armenien zu 


Eee en = | wirfen. 
jeit einiger »eit in mißlichen Finanz | 


— Der Sattler Konrad Frederid3 


| in Nem Horf erhängte fih, nachdem 


ihm feine Frau, bei der Weihnachts 
bejcheerung für die drei Kinder, Vor: 


| 





| 
| 


| 


ftittuna berancen haben. 


Sm Welt 


Feuerwehr = Unmwalts Kohnjon Das 


Verbör von Stephen Garrid auf ben | 


7. Sanuar verfchoben. 


Der Angeklagte wird bezichtigt, fie | 
; ben, der Wittme Mary Dvoley, 


Nr. 
41 Cherry Str. gehörige Pferde, die 
in einer hinter dem Gebäude Nr, 295 
Brand Str. gelegenen Scheune jtan= 
den, am MWeihnachtsabend mit Betro- 
leum aetränft und angezündet zu has 
ben. Die Tiere jtarben eines qualvol- 
len Todes. Die Scheune wurde gänz- 
lich eingeäfchert. Der Geſammtſcha— 
den betrug $1900. Weder Pferde no 
Scheune waren verfichert. 

Die Polizei will zwei Zeugen ermit- 
telt haben, die ‚angeblich fahen, daß 
Gorrid drei Minuten vor Entdedung 
des Brandes die Scheune verließ. Er 
fol früher bei rau Dooley gewohnt 
haben, von ihr aber an die Luft gejeht 
worden jein. Diellnterfuhungsbehörde 
ift der Anficht, daß er aus Rache bie 
Pferde der Frau, die er haßte, inBrand 


| aefekt hat. 


Dak er dem Detektive W. P. Car— 
toll von der 50. Str.Bezirkswache in 
feinem Grocerladen, Nr. 321 43. Str., 
eine Flafche Bier verfaufte, Kojtete 
Louis Durlacher heute iin Hyde Park- 
Bolizeigericht $50 Strafe und_die Ge- 


richtöfoften. Außerdem erhielt er nod) | 


von Richter Quinn eine ernftliche Der 
marnung. 5 
Perry Mafon, oder Rudolph Greer, 


| mie er fich ebenfalls nennt, ivurde, mie 
' berichtet, geftern in der Verfammlung 


mürfe darüber gemacht hatte, daß er | 


angeficht® der Feier das Irinten nicht 
laffe. 

— Der demofratifche Gouberneur3- 
fandidat Adams von Kolorado 
das Obergeriht erfuchen 


iTfäammtlide Stimmfäjten in Den: 
ber öffnen und die Stimmzettel unter: | 


Kritif Durch einen, von Gift und Galle | 


ftrogenden Ausfall auf Deutjchland 


quittirt hat, ftellt in “brede, daß er | 


die Worie gebraucht habe, melche ihm 


bon dem Sertreter jenes Blattes in | 
etwa 2T7jährige Frau gefunden und 


Sie [ol am Abend | 
aezecht | 


den Mund gelegt feien. 
Aber der Redakteur t-2 „Giornale 
"Italta” Häli den fraglichen Bericht 
über die Unterredung mit Zeoncavallo 
in allen Buntten aufrecht. 

Gegenüber der Behauptung Leonca= 
ballos, der Kaifer jei von der neuen 
Dper fo entzüdt gewejen, daß er fie 
„Shatefpear’iche Mufit“ genannt ha= 
be, jagt die „Staatsbürger = Zeitung“ 
jet, der Raifer jet in Wahrheit von 
„Roland“ jehr enttäufcht! 

Der „Berliner Rofalanzeiger“ mel- 
. bei: Am Hofe des Zaren berrfcht die 
größte Erregung. Die engliihe Er- 
zieherin der Kinder des ruffifchen Kai— 
ferpaares drang in da8 Arbeitsfabinet 
des Zaren ein und fopirte wichtige 
Schriftftüde Sie murde, alö ber 
Spionage verbädhtig, über.die Grenze 
gebracht. Es wird angenommen, fo 
Ichließt die Meldung, daß die Erzie- 
berin im Golde intereffirter Perfonen 
ſtand! 

Neue Tumuliſitzung! 
Schlimme Vorausſage für die ungariſchen 
Wahlen. 


Budapeſt, 29. Dez. Das Abgeord⸗ 
netenhaus des ungariſchen Reichsraths 
hatte wieder eine ſehr tumultuariſche 
Sitzung. Die lärmenden Proteſte der 
Regierungsgegner nöthigten den Mi— 
niſterpräſidenten Tisza, ſeinen Ver— 
ſuch aufzugeben, das Haus zu einer 
Abſtimmung über die Indemnitätsvor⸗ 
lage wegen der Ausgaben der Regie— 
rung (ohne vorherige Gutheißung des 
Reichsraths) zu bringen. Unter allge— 
meinem Tumult kündigte Tisza Ver 
tagung bis zum 3. Januar an, worauf 
bie Auflöſung des Reichsraths erfol⸗ 
gen ſoll. 

Der frühere Miniſterpräſident An— 
draſſh prophezeit einen blutigen Wahl⸗ 
tampf! 

Dampfernachrichten. 
——* 
epublic, don Genua u. f... im. ‚nad 


| 


| 


juchen zu lajfen. Er verfichert, er habe 
eine Mehrheit von mindeiten3 20,000 
Stimmen erhalten. 

— Todtlih verwundet und dem Er: 


frieren nahe, wurde in New York an’ 


bat 
laffen, ! 


| 


der 112, Str. und Riverfide Drive eine . 


ftarb furz darauf. 
berher mit zwei Männern 
fahndet. 

Ausland. 


reues griechiiches Kabinet zu bilden. 

— Das porfuaiefifhe Parlament 
wurde aufgelöft; die Neumahlen finden 
im ebruar Statt. 

— Ealleo (Beru, Südamerika) ift 
jebt al3 frei von der Beulenpeft er- 
klärt worden. 

— Die japaniſche Regierung hat ſich 
endgiltig bereit erklärt, einen Schieds— 
vertrag mit den Ver. Staaten abzu— 
ſchließen. 

— Die Leiche des amerikaniſchen 
Konſuls MeGinley von Athen, Grie— 
chenland, iſt mit dem Dampfer „Re— 
public” auf der Fahrt nach den Ver. 
Staaten. 

— Aus Schanghai meldet die Lon— 
doner „Morning Poſt,“ daß die chine— 
ſiſche Regierung die deutſchen Militär— 
lehrmeiſter im Jangtſediſtrikt entließ 
und durch Japaner erſetzte. 

— Der deutſche Dampfer „Abdos“, 
von Südamerika nach Hamburg be— 
ſtimmt, lief bei Punta Arenas, am 
ſüdlichen Ende von Chile, auf einer 
Untiefe auf. 

— Die Hamburg-Amerikaniſche 
Dampfergeſellſchaft ſtellt auch die An— 
gabe, daß ihr Dampfer „Phoenicia“ 
an einen Unbekannten, reſp. an Ruß— 
land, verkauft worden ſei, in Abrede. 

— Es wird als ziemlich gewiß be— 
zeichnet, daß Herr Choate als Bot— 
ſchafter der Ver. Staaten bei der bri— 
tiſchen Regierung nad) der Jnaugura= 
tion des Präfidenten Roojevelt abdan- 
fen wird. 

— Das britifche Kriegsminifterium 
Ihloß mit verfchiedenen britifchen 
Kanonenfirmen Kontrafte zur Liefe- 
rung 181spfünbiger Felbgejchüße für 
die Bewaffnung. der ganzen britifchen 
Grm 0 a 


i 


der „National Commercial Teacherz’ 


Affociation“ verhaftet. Heute jtand er | 


unter der Anklage des unorbdentlichen 
Betragens vor Richter Caverly. Der 
Richter verfchob die Verhandlung auf 
morgen, meil die Poliziiten alauben, 


daß bis dahin wichtige Nachrichten von | 
der New Vorker Polizei einlaufen wers | 


den. 
runa3-Bureau, 


Kapitän Evans vom dentifizi- 
dem Mafon 


eirer früheren Verhaftung des Man= 
nes finden fünnen. 
befanntlih, im Auftrag der enalifchen 
Regierung Studien in den Ber. Staa= 
ten zu machen. 

Die Chicago City Straßenbahnge- 
felichaft hat bisher vergeblich verfucht, 


Zeitunggjungen daran zu verhindern, | 
haben; auf die Männer wird jeht ge- | DaB fie Umfteigelarten an Fahrgäfte 
ed | verfaufen. Heute brachte fie vier Ainca= 


' ben, Michael Hartigan, Wm. Bitter: 


I 


Son RewOrleans nah S. Eitn, Ia.M Cs. S 


| i Mi 7 — =. 
— Delyanni3 ift e3 gelungen, ein | Ki, Michael Aiya und Fred. Monfı 


us, alle 12—14 Yahre alt, vor Rich- 
ter Fitzgerald vom Viehhofsdiſtrikt— 
Polizeigericht und verlangte, ſie ſollten 
wegen Aufſpringens auf die Wagen 
der Bahn vor das 


meinte, die Jungen ſollten, ehe man ſie 

beſtrafe, erſt eine Verwarnung erhal— 

ten; und entließ ſie mit einer ſolchen. 
— —ñ— — 

Neue Frachtraten⸗Beſchwerden. 


Wie die Zuckerverſender von Wichita angeb⸗ 
Ich geſchröpft werden ſollen. 

Die Zwiſchenſtaatliche Handels— 
lommiſſion iſt heute Nachmittag wie— 
der zuſammengetreten und hat, nach— 
dem ſie über die angebliche Vergünſti— 
gung der „Colorado Fuel and Iron 
Co.“ durch die Santa Fe-Bahngejeli- 
ſchaft in Bezug auf Kohlen-Fracht— 
raten Zeugen vernommen, die Be— 
ſchwerde der „Lehman, Higginſon 
Grocery Co.“, 
Grocery Co.“, „Aylesbury Mercantile 
Co.“ und von W. C. Jett und Frank 
C. Wood von Jett & Wood, einer 
Grocerfirma, gegen die Chicago, Rock 
Island & Barific, St. Louis & 
San Francisco, Miffouri Pacificz, 
Slinois Gentral-, St. Louis, ron 
Mountain & Southern und die Teras 
und Bacific-Bahngefelihaft in Er- 
mägung gezogen. Die Bejchwerdefüh--. 
rer find Zuderpflanzer und Berjender 
in Wihita und behaupten, daß die ge= 
nannten. Bahngefelfchaften Neujahr 
eine neue Frachtjfala per Wagen- 
ladung einführen mollen, die ihnen 
gegenüber ungerecht ift. 

Die Frachtjäge find: 


Jetzt 
Von New Orleans nad Widita....25 Eis. 
Von RNemDrleans nad Kanjas Gitn N Ets. 32 
Von Newürleans nah St.Ioi,. Mo.M Ets. 
Ton. Rew Or nach nn Gt 


— 


Chicago Ave.Polizeige-⸗ 
Des | 


vor⸗ 
geführt wurde, hat keinerlei Spur von 


Maſon behauptet 


Jugendgericht ge⸗ 
ſchickt werden. Richter Fitzgerald aber 


„Wichita Wöoleſale 


— 


Douneritag, den 29. Dezember 1904. 


Berheerender Brand. 


Sünf Häufer an U. Elarf Straße 
und Alche gelegt. 


Wadere Poliziften. 
infolge einer überheizten Zentral: 
heizung entjtand gegen Mitternacht in 
der Wohnung von Wm. Garnhart, Nr. 
4822 N. Clark Str., ein Feuer, mwel- 
che insgefammt fünf Häufer m 
Schutt und Afche legte, ehe es gelöjcht 
werden fonnte. Die Beivohner muß- 
!en, nur nothdürftig befleidet, flüch- 
ien und waren der eifigen Nachtluft 
ausgefekt, bi3 fich ihnen die Thore von 
Robrechts Leihjtall, Nr. 4819 Elarf 
; Etr., öffneten. In warme Deden ge- 
' büllt, verblieben jie dort, bis fie bei 
ı Nachbarn ein vorläufiges Unterfom= 
' men fanden. 


| #15,000. 
&3 gingen in Flammen auf die fol- 
genden Gebäude: 


Ni. 4318 N. Clark Str., in deflen ! 
ı erjien Stod fih Sing Lees Wafch: | 


anſtalt befand. 
| Nr. 420 N. Clark Str.; Harten— 
bachs Fleiſchwaarenhandlung. 
Nr. 4822 N. Clark Str.; Wm. 
Garnharts Wohnung. 
Nr. 4824 N. Clark 
Georges Waſchanſtalt. 
Nr. 4826 N. Clart S 
Schurffs Wohnung. 
Die zweiten Stockwerke der Häuſer 
waren von Familien bewohnt, dFie ſich 


B44 
Etr. 


tr.; Albert 


aber faſt, ihre geſammte bewegliche 
Habe einbüßten. 


arbeiten beſchäftigt, als die wenige 
‚ Straßengevierte entfernt gelegene 
| Wohnung von Kohn D. Cleveland, 


Nr. 552 Iuley Upe,, in Zlammen auf: 


ı ging. 


Herr Cleveland, der im erften Stod 


Ichlief, euwachte durch das Praffeln der 
| Flammen, fprang auf, twedte die gleich- 
falls im erftien Stod fhlafenden An- 
ı gehörigen, ftürmte dann die Trep- 
| be binauf und pochte an die Thür des 
' Edlafzimmers feiner Mutter. Da er 
| feine Antwort erhielt, nahm er an, 
daß die alte Dame fich fchon in Sicher- 
heit gebracht habe. Er raffte alfo 
ichleunigft jo viele Werthfachen, wie er 
| Ihleppen fonnte, zufammen und eilte 
| auf die Strafe. Dort fand er alle 
| feine Lieben, mit Ausnahme der Mut: 
ter, vor. Nachdem er bei Nachbarn 
| vergebliche Umfehau nach der Frau ge- 
' halten, äußerte er den Poliziften Ford 
| und Foley von der Bezirfsmache zu 

Rogers Park gegenüber die Befürd- 

tung, daß die Mutter fih noch im 
; brennenden Gebäude befinde. Ohne 
| einen Augenblid zu zögern, bahnten 

ich die waderen Beamten durch Flam— 

men und Rau) ihren Weg nach dem 

Zimmer der Greifin, die fie bald da— 
| rauf ohnmäch!ia ins Freie ſchleppten. 
Die alte Dame war mit verhältnißmä— 
ßig leichten Verletzungen davongekom— 
| men und erholte fich bald wieder. 
| Herr Cleveland Sprach |päter in der 
| Bezirtsmace zu Rogers Parf vor und 
| dankte den Beamten für die heldenmü- 
| thige Rettung feiner Mutter. Das Ge⸗ 
bãude wurde faſt gänzlich zerſtört. Der 
Schaden dürfte etwa 84000 betragen. 
Die Wirthſchaft von John Heath— 
| cod, 89. Straße und Exchange Avenue, 
! wurde heute früh ein Raub der ylam- 
| men. Der Schaden beträgt etwa $1,- 
; 500; ihm jtehen $1000 Berficherung 

gegenüber. Man muthmaßt, daß ein 

| überheizter Ofen der Brand berur- 
ſachte. 
In der Barbierſtube von Jas. Bell, 
Nr. 537 State Str. entſtand heute zu 
früher Morgenſtunde ein Feuer, wel⸗ 
ſches vom Poliziſten Koehler entdeckt 
| wurde. Der Beamte alarmirte die 
Feuerwehr. Als dieſe auf der Brand— 
ſtätte eintraf, hatten die Bewohner des 
zweiten Stockes, Robert Preacher und 
Frau und Gus Sutha, ſchon die 
Straßéè gewonnen. 

Preacher hatte ſeine kranke Frau die 
Treppe hinunter und zu Nachbarn ge— 
ſchleppt, die ihr liebevolle Aufnahme 
gemährtenr. 

Das Feuer wurde aelöfcht, nachdem 


es etwa $500 Schaden berurjadt | 


hatte. 
In den Räumen der Engros-Juwe— 


iw Schutt Er war einer der 


ausnahmsios im Sicherheit brachten, | 


Die Feuerivehr ivar noch mit Löfch- | 


rg 


Benj. 3. Eatgent todt. 


befannteften Bürger von 
Evanfton. 

Einer der befannteiten Bewohner 

bon Evanfton, Benjamin E. Sargent, 


berfchied heute Morgen um halb fies | 


ben Uhr in feiner Wohnung, Nr. 1007 
Davis Str. Seitdem ein Schlugan= 
fall ihn vor drei Jahren getroffen hat— 
te, war er fränflich geblieben, und ein 
zmeiter Gchlag vor drei Monaten 
führte das Ende herbei. Der Verfior- 
bene. wurde am 27. September 1825 in 
Sanberten, N. H., geboren. Anfangs 


der bierziger Yahre wanderte er nad) | 


Kalifornien aus, wo er bis zum Jahre 
1850 verblieb. 
nch Unnawan, IU., wo er einen Za= 
den eröffnete. 


| ftebelte mit feiner rau nach Epanfton 
über. Er binterläßt einen Bruder, S. 
G. Saraent, in Spencer, Mafl., mohn= 
baft, eine Schmeiter, Sufan 9. Forelt, 
in Bertage, Wis., einen Sohn, 2. 9. 


| 
! 
| 
{ 


Dart, Guy N}. 
D. Mebger. 
— ——— 
Die gegenwärtig die beiden oberen 
Stockwerke des ort Deardorn-Gebäu- 
‚tes. fenupende Gontinenta 
| &o. hat mit Jacob L. Keßner 
Bertrag nbaejchloffen, demzufolge 
| für die Gsfellfchaft bis zum 
auf PenGrunditüden 1208—12 Midhi- 
gan Avenue ein need, eigenes Heim 


er 


errichten fol. E3 wird das vollitändigs ! 
fte und bequemite Gebäude der Stadt | 
| für die Jmede einer Verficherung3-Ges | 

tel’ichaft fein, und wird hefonders mit | 
folcher Größe | 


feuerfeiten Gemölben 
verjehen fein, daß der arößte Theil der 


Arbeit an den darin aufbemahrten Pa- | 
pieren in den Gemölben jelbjt verrichtet 


werden fann. 
ee —“ 


Abenteuer eines Brautpanres. 


Unter diefer Spitimarfe berichtet der 
ı Berliner Tozialdemofratifche 


| man „dolle Sachen“ erleben. Ein gar 
| peinliches Verhör hatte nämlich 
: Montag diefer Woche ein Brautpaar 
| auf dem Standesamt Köpenideritraße 
| 2 zu beitehen. Nachdem die Papiere 
porgelegt und in Ordnung befunden 
maren, erfuchte der Standesbeamte zur 
naht die Braut, fich auf kurze Zeit 
ı aus dem Amtszimmer zu entfernen. 
Als diefer Wunfch erfüllt war, fragte 
der Beamte den Bräutigam, ob er auch) 
außer jeiner Braut noch Anhang oder 
; aar Kinder habe. Etwas verblüfft ver=- 
neinte der Bräutigam Diefe Frage. 
Dann mußte der Bräutigam ich ent= 
| fernen und die Braut murde bom 
' Etandesbeamten allein eraminirt. Zu- 
nächft richtete er die Frage an fie, ob 


fie auch früher jehon einmal verlobt | 
| aeivefen jei. Sodann machte der Bes | 


ı amte die Braut darauf aufmerfjam, 
| daß fie epangelifh, ihr Bräutigam 
; aber Katholif fei. Wie fie ihre fünftt- 
; gen Kinder denn erziehen tolle, im 
evangeliſchen oder im katholiſchen 
Glauben? Die Braut war, 
denken läßt, ſehr betreten über eine 


| folche Frage; 


ten, daß ihre Kinder, 
befemme, mohl auf den Glauben des 
Standesbeamten nun gar nicht recht. 
daß bie 


Sie follte darauf drängen, 
mürben; 


Kinder evanaelifih aetauft 


andernfalls könne fie erleben, daß der | 


Pfarrer im Beichtjtuhk fie ihrer an 
dersaläubigen Mutter abwendiq mache. 
| Ueberhaupt folle fie ch 
| [ich die Frage vorlegen, ob fie in ihrem 
Fräutigam den Rechten erforen habe. 
| Sie fei eine Fuhrherrn-Tochter, ihr 
Präutigam aber nur Stellmacder. So 
einen befäme fie noch alle Tage. Noch 
jet es Zeit für fie, das Verlöbniß zu 
löfen. 
Leider fand die Braut in ihrer Ber- 
twirrung nicht die gebilhrende Untmwort 
auf die lUingehörigteit 
beamten. Sie gab dem Herrn auf fein 
Berlangen fogar das Verjprechen, dem 


tiere George €. Dlin & Eo., im fünf | Bräutigam von der Unierredung nicht3 
! ten Stod des Gebäudes Nr. 163 State | zu Jagen. 


Al3 diefer dann aber auf 


' Str., entitand heute früh furz nach | dem Rüdiwege von dem feltfamen Bes 


Mitternadht ein Teuer, melches dank 
dem rehtzeitigen infchreiten der 
Feuerwehr auf feinen Entjtehungs- 
beerd beichräntt blieb und geiöjcht 
wurde, nachdem es etwa 8500 Scha— 
den verurſacht hatte. 
Der Weihnachtsbaum in der Woh— 
nung von Robert J. Hopkins, Nr. 
7216 Princeton Ave., gerieth geſtern 
Abend in Brand. Die Flammen grif— 
fen mit unheimlicher Schnelligkeit um 
ſich, wurden aber von der mit Verſpä— 
| tung eintreffenden Feuerivehr ohne 
erhebliche Schwieriafeit aelöfeht. Das 
Haus war um $2000, die Wohnungs— 
einrihtung um etiva $1000 beihädigt 
| worden. 
| — — 
l 
| 


Eanta Glau3 hilft. Umor. 


Nachdem feine Eltern, welche 5710 
Ontario Str., Auftin, wohnen, feit 
Dienſtag Abend in Sorge um feinVer- 

| bleiben getvejen waren, fandte John®. 
| Francis ihnen aeftern Abend telegra- 
phtih von St. Louis Die Anzeige feiner 
Verheirathung mit Frl. Julia Hills, 
ebenfall3 aus Auftin. Der Vater des 
19jährigen jungenEhemannes,Heraus- 
geber des „National Banter“ und frü- 
‚ her Alderman der alten 12. Ward, 
hatte feinem Sprößling $100 zu Weih- 
nachten gejchentt, und das hat mohl 
den Entihluß durchzubrennen zu 
plöglicher Reife gebradht. Sobald die 
Durcbrenner abgebrannt find, werben 
fie, fo Heißt es, nach Auftin zurüdteh- 


ren. 
DE 


Sfat-Zurnier. 


Der 22. Str. Sfat-Klub wird am 
Montag, den 2. Januar 1905, begin- 
nend Nachmittags 3 Uhr, ein großes 
Stat-Tunier in feinem - Klub-Rofale, 
180—182 22. ©tr., abhalten, wozu 
er alle Wenzelritter freundlichit einla= 


nehmen de3 Beamten fpracd, hielt die 
| BVerlobte nicht länger an fich und beich- 
| tete ihrem tünftigen Mann nad Ge- 

bühr. Hoffentlich holt die dem Stan- 
| desbeamten vorgejehte Behörde das 
| Verfäumte nad) und macht dem Herrn 
| far, daß es eine Ungehörigfeit ohne: 
| gleichen ift, wenn er unter ein Braut- 
paar Zwietracht ſät und ſich in Dinge 
hineinmiſcht, die ihn gar nichts an— 


gehen. 
— — — — — 


Der Echmuck der Gräſin. 
⸗ 


Aus Lemberg wird berichtet: Einer 
polniſchen Gräfin, deren Gemahl eine 
hervorragende Rolle ſpielt, wurde 
| türzlich bon ihrer Kammerfrau ein 
| Sheil ihres Schmudes geftohlen. Die 

Diebin wurde verhaftet und der ent- 

wendete Schmud alüdlih zur Stelle 

geihafft. Die Gräfin erfannte die 
i einzelnen Gegenftände als ihr Eigen: 
tum und bemerfte bei diefer Gelegen- 
heit, der Verluft würde fie um fo 
jchmerzlicher berührt haben, als Dies 
| die Hochzeitägefehente waren, die ihr 
der Gatte jeinerzeit aus Wien mit- 
gebracht. Als nun die Sahberftändi- 
gen im Jumelenfache ven Schmud ab- 

Ihäßten, damit das verübte Delitt 

nah jeinem mahren, ftrafrechtlichen 

Umfange feftgeftellt werde, erklärten fie 

zur größten Ueberrafhung aller Be- 

theiligten, daß er insgefammt nur 
einen Werth von — 34 Kronen dar= 
ftelle, da er durchweg nur Imitation 
iſt. Die räthſelhafte Geſchichte macht 
in den eingeweihten Kreiſen das größte 
Aufſehen. 


— Unter Dienſtboten. — Lina: 
Warſt Du ſchon im Reichsbazar, um 
Dir die Weihnachtsauslagen anzuſe— 
hen? — Trine: Wozu? Bei meiner 
Herrſchaft wäre dies nur eine unnöthi⸗ 


elöft was gefchentt 


— 


e Aufreguna— die möchten am liebiten 


Dann wandte er fich | 


fnei Von 1882 an zog er | 
Der Gefammtjhaden beträgt etiva | N allmählich vomGeichäft zurüd und | 


Sargent, in Spencer, Maff., und drei | 
in Evanfton mohnende Enkel, Jehle W. | 
Dart und Frau Sadie | 


henukende Continental Cajualty | 
einen | 


1. Asril | 


„Bors | 
‚ märts”: Nicht allein beimSouper, jon= | 
| dern auch auf dem Standesamt fann | 


am! 


wie fich ; 
fie antwortete in ihrer | 
Berlegenheit aber dem Standeibeam- | 
wenn fie melche | 


| Vaters getauft würden. Das war dem | 


einmal ernit= | 


des Gtandeö= | 


Die größte Rleider-Offerte der Saifon: Winter: 
Amziiae und Heberzieher für Hänner, 7.50 


Eine Räumung aller Partien, melche regulär zu viel höheren Preifen ver= 
fauft wurden, Werthe, welche das Doppelte der Preife werth find, die wir 
jeßt dafür- verlangen. Die Stoffe, Faconz und Arbeit find von der durchaus 
zuverläffigen Art, wie fie bei Kleidern, welche in diefer Abtheilung verkauft 
erden, ftet3 zu finden ift. Eine Bargain-Gelegenheit von ungewöhnlicher 


Wichtigkeit. 


Männer-Anzüge, in ſchottiſchen Miſchungen und Tweeds, Che: 
viots und Caſſimeres; Ueberzieher extra lang, voller Rücken und 
34 Länge; in einer Weiſe geſchneidert, durch welche Dauerhaftig— 
geſichert wird; Auswahl zu 7.50. 


s1 Nuichojen für Knaben 


D) 34 


sat 


Kniehojen-Unzüge für Knaben, in Corduroys, Caſſimeres, Tweeds und 
Eheviots, Hl Qualitäten, um damit zu räumen, zu 25c. 
<> Schulsinzüge für Ruaben 1.25 


Schul-Anzüge für Anaben, in Cafh 


mere und Tweeds 


gut gemadht, die ge= 


2, 


mwöhnlichen $3 Werthe, werden jegt offerirt zu 1.25. 
Ruſſiſſche Ueberzieher für Anaben 1.95 

3.95 Ruſſian und Buſter Brown Ueberzieher 
für Knaben, Emblem an den Aermeln, ein au— 
ßergewöhnlicher Werth zu 1.95. 
Lange Guͤrtel-Ueberzieher für Knaben 2.95 
Lange Gürtel-Rücken Ueberzieher für Knaben, 
Oxford grau, Größen 7 bis 15 Jahre, reguläre 
84 Werthe, 2.95. 

Sweaters für Anaben 75e 

Ganzwoll. Sweaters, mit einfachem und doppel— 


1.5 


tem Hals, herabgeſetzt von 1.50, 


zwecks Räu— 


mung, auf 75c. 
Lange Hoſen-Anzüge für Knaben 85 
Lange Hoſen Anzüge für Knaben, in einfachen 


ſchwarzen 


— 
—Iß6b4 
20:0848, 


einfach und doppelbrüftig, 


57.50 Werthe, zu $5. 

6 Ruichofen=- !inzüne für Knaben 3.95 
3-Biece Aniehofen Anzüge fürfinaben, in blauen 
Seraes und jottifgen Mifchungen, $6 Werth, 
berabaejegt auf 3.95. 


Smofing 


Männer⸗Rauch-Jackets 82 


18 


Jackets für Männer, in großer Aus— 


p 


wahl, wurden früher zu $5 verfauft, jet mar— 
firt, um damit aufauräumen, zu $2. 


0° und T5e Nappceı für Rnaben 


o= 
25 


Schottiſche Tam O'Shanters, Toques und her— 
unterziehbare Kappen für Sinaben, 50c und 75c= 
Mertbe, jebt zu 2öc. 





Spezielle Werthe in Plaid Waifs zu 69r: 
Sweolers 1.95: 


leberaus ftarfe Vreisherabfegungen wurden an Waaren 


25 


diefer Art vorge— 


Sargucs 


nommen. Der Zmed ift die fofortige Räumung derfelben, und Kunden, bie 
dieſem Verkaufe beimohnen, bieten fich Vortheile, wie fie zu feiner anderen 


Zeit des Jahres möglich find. 


Waiſts aus Granite Cloth, Scott Maid und meikem Basfet- 
Gewebe; tuded und Bor plaited Fronts; neue Aermel; herabge- 


legt von $1 auf 6%. 
Franz. Flanell, Albatroß 
mere Waiſts, regulärer $1.95 
offerirt für 956. 


und Caſh 
Werth, 


Waiſts, von Mohair, franzöſ. Flanell 
und Veilings, früher 2.95, offerirt für 
1.30. 


Vliehgefütterte Drefling Sacques, 25e 


Fließgefütterte Dreſſing Sacques undKi— 
monos, früher 30c, herabgejegt für Die 
ichnele Räumuna auf 25c. 
Damen Siweaters, 1.95 
Plouje Siweaters für Da: 
men, weik, braun, voth, 
3.95 Werte, 1.05. 


fir Damen 





Lange Kimonos f. 756 
Lange FlanneletteKimonos 
arjtreift u. Ber- 
ftan, waren $L, für Tr. 


sliehgefütterte Drefiing Sacques für 
Vamıen,Duntel- und heflfarbig, regulärer 
Te Werth, sfferirt für 40k. 

Schlunmer-Roben, 2.50. 
(Seitreifte oder jchlichte Ei- 
derdoion Schhummer:Roben 
für Demen, 3.75 Wt., 2.50. 


Anlerzeng: und Strumpfwasren-Bäumung 


ı „seder Käufer wird die Vortheile der Näumungspreife zu würdigen 
wiſſen zu einer Zeit, wo Unterzeug am meiſten benöthigt wird. Von ganz 
beſonderem Intereſſe, iſt ein Verkauf von Männer-Unterzeug aus den 


American Knitting Mills. 


Muſter v. Männer-Unterzeug, jed. Stück tadellos, 1.50, 1.25, 89e, 75e u. 39e 


Schwere oeflichte DamensLeibchen 
züge, 390. 


— 


Merino Union-Suits für Kinder, Natural 


baumwollene, 590. 
Angebr. Partien 


| „Oneita“ Union 


und Zeinfleider; jowie 831 Merino Korfet = Be: 


und weiß; ſowie ſchwere gerippte 


v. Damen-Unterzeug, gerippt, Wolle, Merino, Baumwolle, 6236. 
Suits für Damen, alle Größen, reduzirt 


von $1.25 


auf 89e. 


| Schwere fliehgefütterte Tamen: Strümpfe, echt jchiwarz, jpeziell markirt ju 8e, 
| Echt fchwarze baummollene Damen: und Kinder: Strümpfe, jowie Männer - Halb: 


Strümpfe, zu 122c, 


allen Seide: 


2 8 25 Fr 

Kelern 251, 351, 50c 
Diefe Gelegenheit für Käufer von Seiden-Reftern ift die natürliche Folge 
unferer außerordentlich großen Seiden-Verfäufe mährend der lebten zmei 
Morate, zu welcher Zeit man dem Berfauf von Reftern feine Aufmerk- 


ſamleit ſchenken konnte. 


Sie wurden beiſeite gelegt, um zuſammen aufgeräumt zu werden 
und werden jetzt offerirt als größte Bargains derSaiſon, eine Be— 
hauptung, welche durch ihre Brauchborkeit und durch die erſtaun— 
lichen Preiſe, welche für dieſen Verkauf quortirt ſind, begründet 


wird. 


Darunter befinden ſich Seidenſtoffe jeder nur möglichen Sorte, paſſend für 
‚ Shirtwaift Suiis, einfache Seidenftoffe in allen Geweben, Erepe de Chines, 
polle Yard breite Pongees; ſchwarze Seidenſtoffe in endlofer Auswahl. In 


drei Bargain-Bartien: 
Bartie 1—50c 


Bartie 2—35c 


Partie 3—25c 


Einfache weite japanifche Waſchſeide; ein ſpezieller Verkauf morgen in au— 
hergewöhnlich guten Qualitäten; die 20 Zoll breiten werden zu 25c die Yard 
verkauft; die FJ Yards breiten zu 35c und 390 per Yard. 


Aus Vereinskreiſen. 


In der Tivoli-Halle, Diviſion Str. 
und California Abenue, veranſtaltet 
am kommenden Samſtag die Merkle— 
Loge Nr. 518, D. O. H., eine Weih— 
nachtsbeſcheerung, an welche ſich ein 
Sylveſterball anſchließt. Auch findet 
zur gleichen Zeit die öffentliche Inſtal— 
lirung der neugewählten Beamten der 
Loge ſtatt. Die Feier beginnt um 8 
Uhr. Eintrittskarten koſten 15 Cents 
die Perſon im Vorverkauf, an der 
Kaſſe 25 Cents. Dieſer ausſchließlich 
deutſche Orden macht es ſich zur Regel, 
ſeine Feſte mit einer ſolchen in's Ein— 


Die Hoffnungs-Loge Nr. 12, Orden | 


ber Hermanns-Schweftern, feiert am 


Samftag, den 14. Janırar 1905, in der 


ı Zincoln Bark-Halle ihren 7. gräen 
' Preis-Mastendball. Die Halle befindet 


ih 690—4 Wells Sir., einen halben 
Blod nördlid von North Une. Die 
Heltlichkeit nimmt ihren Anfang um 


8 Uhr. Eintrittsfarten foften 25Cents‘ 
die Perfon. Das Programm, welches 


für den Ball aufgeftellt ift, beiveift, dafy 
die Präfidentin, Rachel Birkenfield, 
und die Damen vom Komite, Carrie 
Weber, Anna Bechtel, Elifabeth Mül- 
ler, Jda Gutzeit und Marie Gtrid, 


zelne gehenden Gründlichteit porzube- | mit größtem Eifer und Gejchmad ſich 


reiten, daß ein Erfolg jedesmal von | ihrer Aufgabe erledigt haben. Die aus 


borneberein gefichert ift, und das bie3= | gefegten Preife find begehrenäm 


jährige, aus ©. Doft, F. Bampp, M. | und werben viel dazu beitragen, Büb- N 
Schmeighöfer, A.Zchel und U. Schmidt | fche und anmuthigeMasfen zuſammen⸗ 


eines 


beftehnde Komite ft Bürgfchaft dafür, 


daß dis beporftehenbe Seit fich feinen | der Beiterfien umd fehönften der 
Vorgängern würdig anreiben wird. zu werden. F 


zubringen. Das Feſt verſ. 
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} 2 Gent 


Breis der Sunntaapoft 

Sähel’h, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Gtoaten, purtoftei.ueeneeeee 

Mit Senntagpoft 


Entered &t the Postoflice at Chicago, TIL, a4 
second ciass matter. 


Eine Börfeng austerei. 


Auf das fettefte Jahr in der Ge- 
Thichte der Baummollpflanzerei tft 
jet angeblich) daS magerfte gefolgt. 
Das Zenjusbureau hat ausgerechnet, 
daß die eben eingefammelte Ernte fich 
auf mehr ala 13 Millionen Ballen be- 
laufen wird, oder auf eima 3 Millio- 
nen Ballen mehr, al3 die lebtjährige. 
Daraufhin ift an der New Yorker 
Baummollbörfe jofort ein Krad) ein- 
getreten. Die Preife, die bis por Kur= 
zem noch jo hoch waren, daß die Spin- 
nereien jich auf die allernothmwendig- 
ften Einkäufe beichränfen mußten, 
fielen geftern derartig, daß bie Pflan- 
zer nach den Angaben der fiet3 zuver= 
läffigen Börjenftatiftiter einen halben 
Zent an jedem Pfund verlieren mür- 
den, menn fie ihre Waare fofort zu 
Markte bringen müßten. 

Doch find fie ja AUmerifaner umb 
als jolche felbitverjtändlich noch viel 
„heller“, als ſelbſt die Sachſen. Noch 
an demſelben Tage, an dem der nieder⸗ 
ſchmetternde Zenſusbericht erſchien, 


beſchloſſen ſie laut einer „Spezialdepe⸗ 


ſche“ in den heutigen Morgenblättern, 
zwei Millionen Ballen Baumwolle — 
zu verbrennen! Ja ſie gingen ſogar 
an die ſofortige Ausführung ihres Be— 
ſchluſſes, denn laut der nämlichen 
Spezialdepeſche ſind in Fort Gaines, 
Georgia, 3000 Ballen bereits unter 
angemeſſenen Feierlichkeiten verbrannt 
worden. „Von den Pflanzungen und 
den örtlichen Waarenhäuſern,“ heißt 
es wörtlich in dem rührenden Berichte, 
„wurden die Ballen nach dem freien 
Platze vor dem Gerichtsgebäude ge— 
bracht. Dort wurden ſie zuſammen— 
gerollt und bedeckten einen großen 
Theil der Fläche. Dann marſchirten 
die Farmer und Kaufleute und die 
Ortsanſäſſigen von Fort Gaines um 
die aufgehäufte Baumwolle herum. Ei⸗ 
nige riefen Hurrah, aber die meiſten 
gingen ſchweigend oder ſtillbetrübt da— 
von. E3 mar ein Opfer, das ſie dar⸗ 
brachten, aber ſie hatten beſchloſſen, 
den Verluſt zu tragen, und in der Hoff— 
nung auf ſchließlichen Gewinn ſchreck— 
ten fie nicht zurüd. Dann wurde Die 
Fadel gejchleudert, und das euer er- 
griff langſam die feſt verſchnürten Bal— 
len, aus denen viel Rau aufſtieg. 
Almälih trugen der Wind und ber 
natürliche 1 Fortfchritt der Ylammen 
das Feuer'über fämmtliche Ballen. ES 
brennt jebt noch, und die Aufregung 
unter den Händlern ift im Wachen. 
Man fchäkt, dak heute Baummolle im 
MWerthe von $100,000 zerjtört Tot= 
ben ijt.” 

Diefer rührfamen Gefchichte nach zu 
ichliegen find die Farmer und Händ- 
fer in und um Fort Gaines ebenjo 
charalterfeſt wie vertrauensſelig. Es 
gehört ſicherlich ein Heldenmuth ganz 
befonderer Art dazu, einen Theil der 
eigenen Habe zu vernichten, damit ber 
übrig aebliebene Theil werthyvoller 
wird, und es erfordert ein noch viel 
jelteneres Zutrauen zu der Menfchheit, 
eine folche Ihat zu verüben, ehe man 
ganz genau weiß, daß jie allgemein 
nachgeahmt werden wird. Denn wer 
bürat den Spartanern in Fort Gaines 
dafür, daß die Pflanzer in ganz 
Georgia, oder in Alabama, Miffiflippi, 
Souifiana und allen anderen Staaten 
des Baummollengürtels einen verhält- 
nißmäßiq ebenfo aroßen Iheil ihrer 
Ernte verbrennen werden? Geſchieht 
Das aber nicht, jo fönnen auch die 
Preife nicht derartig Feigen, daß den 
Beranftaltern de3 erjten Opfers ihr 
Berluft erjeht wird. Die anderen 
Pflanzer mögen warten, bis der Markt 
ji wieder etwas erholt hat, oder fie 
mögen Durd) die Behörden Daran ber= 
hindert werden, dem Beifpiele der Hel- 
den von Fort Gaines zu folgen. Soll 


Die Spekulation der Lebteren gelingen, 


jo muß doch vor allen Dingen eine all- 
gemeine VBerjhmwörung in den Baum- 
mwolljtaaten bejtehen, und e3 muß jedem 
einzelnen Farmer gejaat werden, twie- 
piel er zu verbrennen hat. Dann muß 
bie Erfüllung des Vertrages aber auch 
erziwungen werden fünnen, und zu dies 
jem 3mede miüfjfen offenbar tiber: 
rechtliche Mittel angewendet merden, 
jodaß der Staat einjchreiten und bie 
Verſchwörer zur VBerantiwortumg ziehen 
kann. Wie eine ſolche Verſchwörung 
in den meiſt rückſtändigen Südſtaaten 
mit ihren ungenügenden Eiſenbahn— 
und Telegraphenverbindungen binnen 
24 Stunden follte angezettelt und zur 
Ausführung gebracht worden fein fün- 
nen, mag ber phantafieolle Verfaffer 
biefer wunderbaren Depefche erklären. 

Zhatfächlih geht die ganze Mär 
jelbftverftändlich don einer Bullenfippe 
in New York aus, die fie als bezahlte 
Anzeige in den Depefchentheil derWelt- 
blätter hat einrüden laffen. Und jo 
banbgreiflich erlogen die Gefchichte ift, 
jo wird fie bie beabfichtigte Wirkung 
nicht ganz berfehlen. Die Preife wer: 


ben fich wenigjtens vorübergehend mie- 


ber feftigen und fpäter vielleicht fogar 


 * hauernd fteigen. Denn es ift jchwer- 


id anzunehmen, daß die quite Baum- 
iollernte diejes Jahres au nur die 
Rüden füllen wird, die burch ben ver- 
chsweiſe ſchlechten akt der letzt⸗ 

en entſtanden ſind. enn noch 
wenigen Monaten das Angebot 
hinter der Nachfrage zurückblieb, 
die Europäer ſchon allen Ernſtes 

ob die Ver. Staaten allein je 

ber den ganzen Baummollebebarf 
eben beden können, fo fann durch 
glih eine Weberfiillung 

acht erben. „Die 


- 


Preife werden höchjtens fo meit Tinten, 


| 


| 


| 
| 


q bon brei Millionen : 


daß die Fabrifanten mieder mit Bor- 
theil werden arbeiten. fönnen. €3 tjt 
und bleist eber eine Schmad), daß bie 
engliſch⸗ amerikaniſche Weltpreſſe ſich 
den Börſengaunern für einige Silber⸗ 
linge zur Verfügung ſtellt. 


ſtriegsſchiffe ohne Mannſchaften. 


Iaq für Tag bringen urfere Welt- 
Blätter ernfthaft gehaltene Leitartikel, 
in denen der Kongreß beſchworen 
toird, um Himmelswillen nicht an ber 
Kriegäflotte zu fparen und‘ das Tiebe 
Volk aufgefordert‘ wird, feinen Ver— 
tretern in Wafhington fund und zu 
twiffen zu ihun, daß e3 eine ftetige Ver⸗ 
mehrung ber Sriegsflotte verlangt 
und jeden Volfävertreter zur Rechen- 
ichafi ziehen wird, der jih’S eima ein= 
fallen ließe, gegen das Schiffbau- 
programm de3 Marinedepariments 
iimmen zu wollen. Denn unfere 
Kriegäflotte „muß größer fein.“ Un- 
fere Kriegsfchiffe müflen die Sterne 
und Streifen über alle Meere tragen 
und aud in ben fernjten und ver— 
Laffenften Häfen und Buchten Heimijc) 
sachen. 

Auch geitern enthielt eines unjerer 
Chicagoer Weltblätter tmieder einen 
ſolchen beſchwörenden Artikel, und der= 
felbe war, tie alle feine Vorgänger, 
durchaus ernithaft gehalten. So oft 
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Eindrud maden. Das barf natürlich! nien gerichtete Drohung flingt, ba, 
nicht fein und.damit ift’3 alfo nichts. | wenn bie britifche Regierung nicht da= 


chen vorführen und fagen, die Vermeh- 
rung jet nöthig, dem Lande die noth-. 
wendigeKriegsſtärke zu geben, aber fie 
fagt nicht wo im Ktriegsfalle auf ein= 
mal alle dieDffiziere undMannfchaften 
berfommen follen, die zur Bemannumg 
der „Rejerven“ nöthig find, denn in 
Kriegszeiten braucht jo wie jo fchon 
jedes Fahrzeug mehr Offiziere und 
Mannſchaften, als im Friedensdienſt 
— das Mehr wird auf 25 Prozent ge— 
ſchätzt — und iſt häufiger Erſatz nö— 
thig, und — von Reſerve- und Erſatz— 
offizieren und Mannſchaften iſt ſelbſt— 
verſtändlich bei uns nicht die Rede. 
Wo's nicht genug Leute für den Frie— 
densdienſt gibt, gibts Reſerven natür— 
lich erſt recht nicht. Offiziere und 
Mannſchaften für neuzeitlicheSchlacht— 
ſchiffe uſp. können heutzutage aber 
noch viel weniger aus dem Erdboden 
geſtampft werden als Soldaten. 

Unter ſolchen Umſtänden bedeutet 
die Bildung von zwei Kriegsſchiff-Re— 
ſerveklaſſen nichts anderes, als daß die 
den Reſerven zugetheilten Fahrzeuge 


beſtimmt werden, in den Schiffsbauhö— 


fen langſam aber ſicher zu verroſten, 
und der Bay bon immer mehr und 
mehr Rriegdhiffen bedeutet meiter 
nichts, al3 die Schröpfung des BVolfes 
zugunften de3 Stahltrufts, der Schiff: 
bauer, Gefhübfabrifanten, ufin. 

Die Flottenausgaben werden für 


und jorgfältig man ihn auch durchleſen das Rechnungsjahr 1005 (abſchlietzend 
mochte, es fand ſich ſchlechterdings | mit dem 30. Juni 1905) auf $106,= 


nicht3 darin, was zu der Annahme be- 
techtigte, man habe aud) nur eine Dlaffe 


| 


273,662 berechnet; für dag Rechnung3= 
jahr 1906 auf $117,549,348.34. _ Die 


Ahnung bon dem darin liegenden | bom Tlottendepartement geforderten 


Humor oder Spott und Hohn gehabt 
— troßgdem in derfelben Nummer eine 
Depefhe aus Wafhington enthalten 
var, die entweder eine Verfpottung de3 
Reitartitel3 war oder diejen zur Satire 
auf unjere Flottenpolitif madte. &3 
bleibt eben doch immer wahr: der un— 
freimillige Humor ift der bejte, und die 
Thärfite Satire ijt die ungemollte und 
beimußte. 

Mährend in jenem Leitartifel ge- 
jagt wurde, Die vom Flottendeparte= 
ment verlanäten neuen Schladhtjchiffe 
und Sreuzer jeien durchaus nothmwen- 
Dia, die Kampfjtärfe der Flotie auf- 
recht zu erhalten und Amerika zu be= 
fähigen, jederzeit auch in den fernften 
Meeren jeine Kriegsflagge zu zeigen, 
bezw. mit einer jeiner Größe entipre- 
chenden Flottenmacht aufzutreten, mel- 
dete die Depefhe aus Wafhington, 
daß der TFiottenjefretär Morton bes 


| 


| 


Ihloß, die Kriegsfchiffe in drei Klaffen | 


einzutheilen: eine Dienftklaffe, eine 
erite Rejerve= und eine zmeite Neferve- 
Klaſſe. Die erjte Klaffe fol, wie fchon 
die gewählte Bezeichnung anbdeutet, 
wirklich im Dienjt fein, mit voller 
Mannihaft und Ausrüftung; Fahr: 
zeugen dieſer Klaſſe wird die Aufgabe 
zufallen, in fernen Meeren und Häfen 
das Sternenbannet zu zeigen und den 
fremden Völkern Refret vor dem 
Onkel Sam einzuflößen. Die Fahr: 
zeuge der beiden anderen Klaffen wer- 
den die Meeere nicht befahren. Sie 
jollen in den Schiffsbauhöfen und in 
befonders zu diefem Zmedfe einzurich- 
tenden „Stationen“ Iiegen, bis man fie 
(im Kriegsfalle) braucht. Selbitver- 
fänblich follen fie in gutem, bdienjt- 
fähigen Zustand gehalten- werden. Die 
der erjten Rejerve jo, daß fie nöthigen- 
falls jchon in vierundzwanzig Stun- 
den nach erfolgtem Mobilmadhungs- 
befehl ausdampfen fünnen; die der 
zweiten Nejerbe, daß fie etwa nach einer 
Woche in See gehen‘ mögen. Man 
meint, das erreichen zu fönnen, indem 
man die nöthigften Kohlen, Muni- 
tiond= und Mundporräthe an Bord 
halt und es mag ja fein, daß man fo 
die angeltrebte Dienftbereitfchaft er- 
reihen fann und die Fahrzeuge im 
Notbfalle wirklich nah) 24 Stunden, 
bezw. jteben oder acht Tagen, auslau> 
fen fönnen — wenn es gelinat, die 
zu ihrer Führung und Bemannung 
nöthigen Offiziere und Mannfchaften 
zu befommen! 

Der Plan Herrn Mortons ift fehr 
Ihön, er mag fogar zu Erfparniffen 
führen. Denn ein jahraus, jahrein am 
„Dock“ liegendes Kriegsſchiff kommt 
den Steuerzahlern offenſichtlich billiger 
zu ſtehen, als eines, das alle Weltmeere 
befährt und die Flagge in die fernſten 
Häfen trägt, aber vom ſeemilitäriſchen 
Standpunkte aus iſt eben jenes kleine 
„wenn“ dabei, und das iſt es, was die 
Meldung zum reinen Hohn auf unſere 
„uferloſe“ Flottenpolitif macht. Es 
ſcheint eben ganz ſicher, daß dieReſerve— 
kriegsſchiffe n icht in 24 Stunden, 
bezw. einer Woche oder in 240 Stun— 
den oder zehn Wochen werden auslau— 
fen können, wenn man ſie braucht. 
Denn der Beweggrund zur Schaffung 
der beiden „Reſerven“ iſt nicht etwä 
der Wunſch, zu ſparen, ſondern der 
Mangel an Offizieren und Mann— 
ſchaften, der es einfach unmög— 
lich macht, die jetzt ſchon fertigen Fahr⸗ 
zeuge in Dienſt zu halten, und immer 
fühlbarer wird, je mehr Fahrzeuge 
fertig werden. Die Fahrzeuge der er— 
ſten Reſerve ſollen je ein paar Offizie— 
re und eine Handvoll Mannſchaften 
befommen, gerade genug, bin und tie- 
ber bie Keflel und Mafchinen auf ihre 
Gebrauchsfäbigkeit zu prüfen und die 
Hahrzeuge jonjtmwie in Stand zu hal- 
ten, und auf denen der zweiten Referve 
merden je nur ein paar MWächter-jtatio- 
nirt fein, die aufzupalfen haben, daß 
die Milfionen foftenden hochfeinen 
Produfte der Kriegsfhiffbaufunft ung 
nicht geitohlen werben. 

* * * 

Unſere Jingo-Preſſe — oder muß 
man ſagen, die von den Schiffsbauern 
beeinflußte Preſſe? — fordert den Bau 
von mehr und immer mehr Kriegs⸗ 
ſchiffen, damit die Sterne und Strei— 
fen in alle Meere getragen werden kön⸗ 
nen. Der Marineſekretär kündigt 
aber an, daß es völlig unmöglich iſt, 
nur die jetzt ſchon fertigen Kriegsſchif⸗ 
fe in Dienſt undFahrt zu halten, weil's 
an Offigieren und Mannſchaften fehlt. 
Da iſt es doch offenſichtlich Unſinn zu 
behaupten, wir hätten noch mehr 
Kriegsſchiffe nöthig, die Flagge in 
fremden Meere beiannt und geächtet 
— Die Jingo⸗ oder Schiff⸗ 
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meiteren Schlahtjchiffe ujm. merden 
(ohne Beftüdung) $42,250,000 often. 
Sm Rechnungsjahre 1896 wurden in3= 
gefammt $27,250,000 für die ylotte 
ausgegeben. Damals waren wir zwar 
noch feine Weltmacht, oder menigitens 
feine Kolonialmacht, aber e3 that uns 
troßdem niemand etwas zu Leibe, und 
in 1898 fühlten wir und doch jtarf ge= 
nug zum Kriege mit Spanien, und mir 
marenes aud. Bon 27 Millionen 
auf 117 Millionen in zehn Jahren! — 
und wofür? — — 


Berföhnung— Berhöhnung. 


Wenn’s Einem an den eignen Geld- 
beutel geht, das ift immer ein ganz 
befonderes Gefühl. Da begehrt etwas 
auf und macht leicht jelbft die heilig- 
ften Ueberzeugungen und unerfchütter- 
lichften Grundfäge wanfend. Und da= 
rum — (ber Lefer verzeihe den Jchrof- 
war der 
30, der das Zeitungspapier ver= 
theuert, immer die mundejte Stelle des 
ganzen Schubzollfyitens. Denn er 
hatte — und hat — immer die ge= 
fammte Prefje des Landes gegen Tich, 
die freihändlerifhe und die Jchuß- 
zöllnerifche. Ya die lettere erjt recht. 
Die freihändlerifchen Blätter haben 
menigitens den ITroft, daß fie unfchul- 
dig leiden. Aber die Tchubzöllnerijchen, 
denen bie Medizin, die fie Andern ver— 
ordnen, in diefem Falle jelbit einge- 
tränft wird, für die ift das Tränfklein 
ganz befonders bitter: das reine Gift! 
Sträubt fich-dodh auch der Arzt gegen 
die Arznei, die er feinen Patienten 
verfchreibt. Und fo erklärt fich’s, daß 
in der Verdammung diefes zeitungbe- 
teuernben Zolle3 die gefammte PBreffe 
des Landes einmal ausnahmsmeife ei- 
nig tft, und die Schußzöllner fich hier 
mwomdalich noch freihändlerifcher als 
die Freihändler geberden. 

Aber die Preſſe iſt 
maßen eine Macht, eine Groß— 
macht ſogar: wenigſtens hält ſie 
ſich dafür. Deshalb erzürnt man 
ſie nicht gen. Darum ſoll nun 
auch — ſo hat man's in Waſhington 
beſchloſſen — etwas zu ihrer Beruhi— 
gung geſchehen. Freilich nicht gerade 
das, worauf vermuthlich neun aus zehn. 
die davon hören, einſtimmig rathen 
werden. Gewiß wäre es ja das Ein— 
fachſte, den Zoll, der ſo viel Aergerniß 
gibt, einfach abzuſchaffen. Aber das 
geht einfach nicht. Denn der Zoll, um 
den es ſich handelt, iſt ein Theil des 
berühmten Schutzſyſtems, das nicht 
angetaſtet werden darf. Es iſt dieſes 
Syſtem ein ſo wunderbarer Bau, daß, 
ſofern daraus auch nur ein einziger 
Ziegelſtein entfernt wird, immer der 
Zuſammenſturz des geſammten Ge— 
bäudes befürchtet werden muß. 
ſchaffung des einen Zolles beantragen, 
hieße die ganze Tariffrage „anſchnei— 
den“. Würde ein bezüglicher Geſetz— 
entwurf dem Kongreſſe vorgelegt, ſo 
ließe es ſich nicht verhindern, daß auch 
die Gegner anderer Zölle ſich meldeten 
und den Mund aufthäten und gleiche 
Berückſichtigung heiſchten. Ja wohl 
gar, was garnicht ſchwer wäre, den 
Nachweis erbrächten, wie ſo mancher 
andere Zoll viel mehr Leute bedrückt 
und viel ſchwerer bedrückt, als derZoll, 
über den die Zeitungsleute ſchreien. 

Mit der Abſchaffung des Zolles auf 
Zeitungspapier und auf den Holz— 
brei (woodpulp), woraus das Zei— 
tungspapier gemacht wird und der 
es vertheuert, iſt's alſo nichts. Dafür 
aber will man den Krieg gegen den 
Papiertruſt eröffnen, der dieſen Zoll 
genau ſo benutzt, wie Hunderte anderer 
Zölle benutzt werden von Hunderten 
anderer Truſts. Und der auch (der 
Papiertruſt nämlich) ohne den ſchü— 
tzenden Zoll entweder überhaupt nicht 
beſtehen könnte oder auf alle Fälle nicht 
die monopoliſtiſche Macht der willkür— 
lichen Preisvertheuerung hätte — auch 
wieder genau ſo, wie bei allen den an— 
deren Truſts, die der Schutzzoll in's 
Leben gerufen und großgezogen hat. 

Gegen dieſen Truſt alſo ſoll, um 
die beleidigte Preſſe zu verſöhnen, 
nun Krieg geführt werden. Aber auch 
wieder ein ganz beſonderer Krieg. 
Kein grober Krieg, jondern ein ganz 
feiner, gebildeter und höflicher Krieg, 
ber den bejonderen Vorzug hat, nie= 
mand mehe zu-thfun. Dan will näm- 
ih gegen die Trufthäuptlinge nicht 
borgehen auf Grund der Strafpara- 
graphen des Anti-Truft-Gefeges, me- 
gen deren Uebertretung fie mit hoben 
Geldſtrafen gebüßt und fogar in’3 Ge- 
fängniß geftedt werben fönntene — 


befannter= 


da& wäre unzart und fönnte -in ben ! 
erpreffe wird nun ihranbresMät- Nreifen ber üblen 


hohen Finanz einen 


Ab⸗ 


Aber Etwas muß gethan werden, der 
gekränkten Großmacht ſühnende Ge— 
nugthuung zu geben. Und dieſes Et— 
was iſt dies: 

Es ſoll ein Vertreter der hohen 
Bundesjuſtiz vor einen Bundesrichter 
gehen und ſoll dort Hurra! 
— gegen den Truſt einen Einhaltsbe— 
fehl erwirken. Einen wirklichen und 
wahrhaftigen Einhaltsbefehl. Einen 
Befehl, der dem Truſt verbieten ſoll, 
das Anti-Truſtgeſetz zu verletzen. Das 
heißt, ihm durch den Mund des Rich— 
ters genau Das verbieten ſoll, was der 
Kongreß der Vereinigten Staaten 
längſt durch Geſetz verboten hat. Und 
der Truſt, der ſich den Teufel um das 
Geſetz geſchert hat, wird nun „natür— 
lich“ nichts Eiligeres zu thun haben, 
als dem Befehl des Richters zu gehor- 
chen. — Genau fo mie der aroße 
leifchtruft, gegen den befanntlih un= 
jere trufttödterifche Adminiftration in 
ganz derfelben Weife „Krieg geführt“ 
hat, und der heute, nachdem der fürch- 
terliche Einhaltsbefehl Thon ungefähr 
amei Jahre „brauend“ über ihm 
Tchmebt, jich — danfe der Nachfrage — 
ganz jo fuchdmunter befindet wie er 
jich zuvor befunden hat, und fein Mo- 
nopol behauptet wie er es zuvor be— 
hauptet hat; und das liebe Publikum 
Be wie er ed zubor geplündert 

at. 

Die angekündigte Verfühnung ber 
Großmacht Preſſe ſieht unter den Um— 
ſtänden wie ein Ei dem andern, einer 
Verhöhnung ähnlich. Bewußt oder 
unbewußt hat der Herr Präſident oder 
fein Herr Juſtizminiſter, oder mer 
ſonſt den feinen Kriegsplan ausgeheckt 
hat, ſich als arger Schäker erwieſen. 
Hätte er gefliſſentlich zur Kränkung 
die Beleidigung fügen wollen, oder die 
ganze obrigkeitliche Truſtbekämpfung 
zum Geſpötte machen wollen, ſo hätte 
er nicht anders handeln können. Der 
Papiertruſt wird entweder es machen, 
wie es der Fleiſchtruſt gemacht hat; 
d. h. ſich um den Einhaltsbefehl ſo 
wenig bekümmern, wie er ſich um das 
Geſetz bekümmert hat. Oder er wird, 
nach berühmten Muſtern, die verſchie— 
denen, jetzt als Truſt verbündeten Pa— 
piermacher-Geſellſchaften förmlich ver— 
ſchmelzen zu einer Geſellſchaft, wo— 
nach dann das Truſtgeſetz überhaupt 
nicht mehr gegen ihn angewendet wer— 
den könnte. Auf ale Fälle wird auch 
der Papiertruft fein Monopol und 
feine Monopolpreife behaupten, fo 
lange ala der monopoljhütende Zoll 
beiteht. Darauf Tann man getroft 
Gift einnehmen. 


— 


Bom BDurenfongrek in Brandfort. 


Die nach faft dreijährigem Krieg 
unterworfenen Burenjtaaten, die jebt 
al3 britifche Kronfolonien verwaltet 
werden, fönnen nicht zur Ruhe fom= 
men. Ende November (und feither 
wieder) waren e3 die chinefiichenLohn- 
jElaven, die am Rand meuterifch wur— 
den, ihre Aufjeher erdolchten. und.-erit 
mit Waffengewalt zur Nube gebramht 
werden fonnten; Bann (am 5. Dezem= 
ber) waren e3 die Buren, die-in einem 
in Brandfort in der Dranjefluß-Sier 
delung verfammelten Kongreß: nad 
zweitägigen ftürmifchen Verhandlun= 
gen einmüthig eine Reihe Befchlüffe 
faßten, die wie eine Kriegserflä- 
rung an die britifche Regierung 
lingen. An den Verhandlungen hat 
auch der gefürcdhtete General Demet 
teilgenommen; es ift wohl feinem 
Einfluß und dem des Generalö Bo- 
tha zuzuschreiben, daß der Beihluß 
gefaßt wurde, die Klagen der hollän- 
diichen Bevölkerung über die britifchen 
Uebergriffe und Ungerehtigfeiten un- 
mittelbar an König Eduard zu richten, 
der vor drei Jahren jeinen ganzen 
Einfluß zur Anbahnung von + Frie= 
densunterhandlungen mit den Buren 
geltend machte. - 

Unter den Forderungen, die in 
Brandford von den MWortführern der 
Buren aufgeftellt wurden, find meh- 
rere, welche die britifche Regierung 
ohne Weiteres erfüllen follte. Bor 
zwei Jahren, al3 Herr Chamberlain 
in feiner Eigenfchaft al3 Kolonialfes 
fretär Südafrifa bereite, ſprach er 
das große Wort aus, daß die Zujage 
eines britifhen Offizierö von der bri— 
tifchen Regierung erfüllt werben müf- 
fe. Viele von -britifhen Dffizieren 
ausaeftellte Requiſitionsſcheine ſind 
trotzdem bis heute noch nicht eingelöſt 
worden. Auch über das von der bri— 
tiſchen Verwaltung in der Oranjefluß⸗ 
Siedelung eingeführte Schulſyſtem, 
in dem die holländiſche Mundart, ge— 
nannt Taal, als geduldete Fremdſpra— 
che behandelt wird, führte der Kongreß 
Klage. Lord Milner hat zwar mit 
Mühe und Noth holländiſch gelernt 
und auch das Taal bewältigt; er 
ſcheint trotzdem noch nicht zu wiſſen, 
daß in Südafrika nicht die holländiſche 
Mundart eine Fremdſprache iſt, ſon— 
dern das Engliſche, das von den Ero— 
berern geſprochen wird und' als Han— 
delsſprache allerdings größeren Werth 
hat als die Mundart der Buren. Auch 
von britifcher Seite wird zugegeben, 
daß bei der Vertheilung der als freie 
Gabe gewährten Entjchädigung von 
$15,000,000 in manden Fällen be- 
rechtigte Ansprüche nicht berüdfichtigt 
worden find. 

Dergleichen Mißgriffe ließen ſich 
vielleicht nicht gut vermeiden, da die 
Verwaltung und Vertheilung der un— 
ter dem Vertrag von Vereeniging aus- 
bedungenen Summe ausſchließlich in 
britiſchen Händen ruhte, und auch der 
zehnfache Betrag ſchwerlich genügt hät⸗ 
te, um allen von den Kriegshorden ge- 
ſtifteten Schaden gut zu machen. Es 
ſind auch ſeither weitere 850,000, 000 
zur Vertheilung gekommen, die aber 
als bleibende Staatsſchuld auf den 
britiſchen Siedelungen laſten. Nicht 
mit Unrecht haben die Wortführer der 
beſiegten Buren öffentliche Rechnungs⸗ 
ablage über die ausgegebenen Sum- 
men verlangt. Als lehte Forderung 
‚haben fie die Gewährung der Selbft- 

aufgeftellt, 


en an Größbritan- 


| 


rauf eingeht, die britifche Verwaltung 
in Giebelungen von den Buren einfach 
boyfottirt werben joll — ein Berfah- 
ren, da3 in Srland feine Wirkung nicht 
verfehlt und die englifchen Machthaber 
zur Vernunft gebracht Hat. 


Lokalbericht. 
Heber Bord? 


Trautmann angeblich von Dencen 
und Yates befämpft. 


Ihnen nicht verlählid genug. 


Repubiifanifcher Bruderzwift in der Lezis⸗ 
latur wahrfceinlih. — Zum Schaden der 
Seeibriefvorlagen. — Deneen gewirnt.— 
Eraigs Aftien fallen. 


Sn republifanifchen PBolitifanten- 
Kreifen verlautet, daß Goup. Deneen 
feinen Einfluß aufbieten wird, um den 
hervorragendſten Sprecher-Kandidaten 
Wm. E. Trautmann von Oſt St. 
Louis zu ſchlagen. Deneens Grund 
ſoll in der Befürchtung zu ſuchen ſein, 
daß die Vorſitzer der beiden Zweige der 
Legislatur eine größere 
Macht gewinnen würden, als er mit— 
tels ſeiner Anhänger aufzubauen 
wünſcht. Der Vizegouverneur Sher— 
man als Vorſitzer des Senats ſcheint 
ihm ein etwas unſicherer Kantoniſt zu 
ſein, und wenn Trautmann, Sher— 
mans Buſenfreund, Sprecher im Hau— 
ſe werden ſollte, ſo möchten ſie zuſam— 
men die Annahme mancher von Deneen 
befürworteten Maßnahme vereiteln. 


| 


’ 


polt:ifche | 
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Auch Gouvb. Yates ijt diefer Anficht, | 


und er und Deneen follen in W. W. 
Gillespie von Carroll County einen zu= 
verläffigeren Vertrauensmann gefun- 
den haben. Der Einfluß von Yates 
und Deneen im republifanifchen Haus- 
ausichuß ift groß genug, um irgend ei- 
nen Kandidaten durchzubringen. BBe- 
halten der alte und der neue „Boß“ 
die Herrſchaft über die Legislatur, fo 
ift auch darauf zu rechnen, daß dann 
Yates feinen Plan, ECulloms Nadfol- 
ger im Bundesjenat zu werben, ber- 


} 
! 


! 
I 
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mwirklicht jehen wird. Alles dus find | 


Gründe, die für eine mögligyit große 
Sicherung der vorhandenen Stellung, 


und jomit gegen Trautmann, fpredhen. | 


Deiien Freunde haben Deneen ge— 
warnt; fie würden, fjollte er Traut- 
mann fchlagen, alle feine Vor; Räge 
und au den Chicagoer Frreibriefent- 
mwurf befämpfen, und feine Vermal- 
tung würde jofort mit einer, bei Un- 
terftügung durch die demofratifchen 
Mitglieder, immerhin nicht zu berad)- 


tenden ‚Gegnerfchaft zu fümpfen haben: - 


Man hat ihm das nur zart angedeutet, 
und er bat daraufhin entjchieden be= 
ftritten, daß er die Wahl des Sprecers. 
borfchreiben..wolle. .Er nehme an der 
Sade nur, infofern Antheil, ala er ‚fei- 
nen direften Geaner feiner Verwaltung 
als Leiter de3 Haufes ermählt zu fe- 
ben wünjche. Herr Irautmann bat 
unter den Legislaturmitgliedern. biele 
Freunde und gilt als ein billig denten- 
der, ehrlicher Mann. Die Folge der 


Warnungen war, daß Herr Deneen die. 


ihn befuchenden republikaniſchen Legis— 
laturmitglieder nicht mehr wegen’ ber 
Sprecherwahl befragt.. linter jenen 
waren heute die aus Coof County. 

Der, neue Generalanwalt W. 9. 
Stead wird morgen. Abend Sem repu= 
blifanifhen Staatsausfhuß _ einen 
Lorwahlen-Gefegentwurf vorlegen, an 
dem Deneen mitgearbeitet hat. Der 
Ausſchuß ift Gaft feines Schahmei- 
jters Edhart bei einem Effen im Union 
Reague Club. 

* * * 

Iſaac B. Craig wird ſeine her— 
vorragende Verbindung mit der Hum— 
phrey⸗, Allen⸗, Gas- und anderen an— 
rüchigen Bills ſeine Ausſichten koſten, 
Führer der demokratiſchen Minderheit 
im Hauſe zu werden. Es iſt ihm von 
den Parteigenoſſen klar gemacht wor— 
den, ſie möchten ihn nicht Tag für Tag 
wegen jener Geſchichten vertheidigen 
und wollten auch nicht dasAnſehen der 
Partei auf dieſe Weiſe ſchädigen. In— 
folge deſſen ſteigen jetzt die Aktien von 
Craigs Mitbewerber Douglas Patti— 
ſon von Freeport. 

H. L. MeKinley ſoll Vorſitzer des 
demokratiſchen „Steuer-Ausſchuſſes“ 
im Hauſe werden. 

Richter Carter hat das Geſuch der 
Sozialiſten um Vertretung in der 
Wahlbehörde, welches mit der Zahl 
ihrer Stimmen, 46,000, hegründet 
war, abgelehnt. 

Als hervorragende demokratiſche 
Bürgermeiſter-Kandidaten treten aus 
der Menge der Genannten Richter 
Dunne, Wm. Prentiß und Chas. H. 
Wacker hervor. Man munkelt, daß 
die ‚Verſtadtlicher“ für Prentiß ge— 
wonnen werden ſollen, um Dunne, der 
bekanntlich gleichen Ideen huldigt, in 
der Konvention zu ſchlagen. Darauf 
ſoll aus der Verſenkung mit lieblichem 
Lächeln Herr Wacker auftauchen. Herr 
Harriſon ſagt, nur ein Kandidat, der 
zur Straßenbahnfrage eine poſitive 
Stellung einnehme, könne gewählt 


werden. 
— — — — — 


Stahl Gas. 

Frau⸗A. M. Pettit ſuchte die Rech— 
nungen für das in ihrem Koſthauſe, 
509 Dearborn Ave., gebrauchte Gas 
dadurch zu beſchneiden, daß ſie den Ga—⸗ 
ſometer durch einen gewiſſen William 
Ricketts „reguliren“ ließ. Aber der 
Gas-Geſellſchaft ſagte ſie nichts davon, 
Ricketts arbeitet auch nicht für dieſe, 


PVeoples’ Gas Light and Coke Co. 
Kunden vor dieroßgeſchworenen, und 
i Windes ſie 


ſondern auf eigene Rechnung. Die 


—* t Strafe hon $10-und den mh 


„wen >» 


. Freunden und Befannten die traurige Nach— 


‚Beerdigung am 


Xohnforderung der Barkheiger. 


Reden von fchnöder Behandlung. — Der 

Umzug der Gewandmacher. 

Die in den Südparks beſchäftigten 
Heizer haben um Erhöhung ihres Mo— 
natslohnes von 860 auf $68 nachge- 
ſucht, unter Hinweis darauf, daß die 
Weſtparkbehörde für die gleiche Arbeit 
$70 bezahlt und die Stadt 575. Das 
Geſuch wurde aber abgelehnt, wie die 
Verfaſſer behaupten, weil es den 
Stempel der Heizergewerkſchaft trug, 
während die Löhne der Maſchiniſten, 
Fuhrleute und Lampenputzer, welche 
einzeln um Aufbeſſerung nachſuchten, 
bewilligt worden ſeien. Parkſuperin⸗ 
tendent Foſter beſtreitet, daß jenes Ge— 
ſuch aus dem angeführten Grunde ab— 
gelehnt worden ſei. Die Parkbehörde 
kümmere ſich garnicht um die Gewerk— 
ſchaften und habe auch nie bei Anſtel— 
lung von Leuten Unterſchied zwiſchen 
Gewerkſchaftlern und Nicht-Gewerk— 
ſchaftlern gemacht. Das Geſuch der 
Heizer ſei überhaupt noch in der 
Schwebe. 

Der gemeinſame Berathungs-Aus— 
ſchuß der Gewandmacher -Gewerk⸗ 
ſchaften hat den Umzug der ſtreiken— 
den Mitglieder auf morgen Nachmit- 
tag angejegt. Der Gemwerkjchaftsrath 
der Frcchtfahrer hat das Erjuchen der 
Ausftändigen um einen Sympathie— 
ftreif abgelehnt. Die von den Frachıt> 
fahrern unternommenen Bermitte- 
Yungsverfuche fchlugen befanntlich fehl. 
* nes ee 

Aſtronom geehrt. 


Die franzöfifche Akademie der Wif- 
fenjchaften überfandte dem Profeilor 
Sherburne Wesley YBurnham vom 
Yerkes Obſervatorium durch den 
Staatsſekretär geſtern die Lalande— 
Medaille in Anerkennung ſeiner Ver— 
dienſte um wiſſenſchaftliche Forſchung. 
Die Leiſtungen des ſo Geehrten ver— 
dienen um ſo höhere Bewunderung, 
als er vor einigen Jahren noch Hilfs— 
ſchreiber bei einem Gericht war. Die 
ihm zuerkannte Medaille bildet eine der 
höchſten Ehrungen, deren ein Aſtronom 
theilhaft werden kann. 

— — — — — — — — 
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Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſere Mutter, Groß— 
mutter und Urgroßmutter 
Anna Eliſabeth Bohnſack geb. Tegert 
im Alter von 78 Jabren und 8, Mona— 
ten am Mittwoch Abend um 11 Ubr 
nach Turzem Leiden felig im Herrit eml 
ichlafen lt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Samitag, den 31. Dezember, 2 UÜbr 
Nacnt., vom Trauerbaufe, Rordmweit-Ede 
Batterfon Str. und Lincoln Eir., nad 
Wunders Friedhof. Um jtille Tbeilnab: 
mie bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Bm. Bohnjad, Sohn. 
Maria Bohnjad, Schwienertochter. 
Em. G. Bohniad und Fran, Edwin, 
Ella, Arthur ıımd Lydia Bohujad, 
——— — 
Foahim Tegert, Bruder. 
: Wiprtie undAda Bohnjad, Urentel. 
Bitte Teine Blumen. doft 


Todes-Anseilge. 
Sreunden und Belannten die traurige Rach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Johann Schröeder 
"im Alter von 69 Jabren, S Monaten und 17 
Tagen janft" im Herren entichlafen it. Die De- 
erdigunga findet itatt dom TIrauerbaufe, 701 
>41. Straße, am iteitag‘ den SU, Dezember, um 
-bpjp J..Ubr,, nadı :dem. Soncordia-Gottesader — 
Um itille Tbeilnabme bitten die tramernden 
Hinterbliebenen: — 
Hermine Schröeder, Gaättin. 
Eduard Schröeder, Sohn. 
Bertha Holtz, Schwiegertochter. 
mido 


Todes Anszeige. 


richt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßmutter 
Auguſta Steffte geb. Nottte 
im Alter von 69 Nabren, 5 Monaten und 23 
Tagen ‚jelig. im. Herrn enticlafen ift.: Beerdi 
gung findet, jtatt am 1. Januar 1905, 12.30 
Nadıir., vont Zrauerbaufe, 206 Flournoy Efr., 
nabe St. Louis Wve., nad dem Concordia 
Stiedbof. Die trauernden Sinterbliebenen: 
Chas. W. Steffte, Thereia Gemsto, Bertha 
Huchthanien, Ananita Engel, Kinder. 
dofa 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer vielgeliebter Gatte und Vater 
Otto Neumann 
am Mittwoch, den 28. Dezember, im Aller von 
44 Jabren, 1 Monat und 24 Tagen nad furzem 
fhwerem Leiden im Herrn entihlafen it. Die 
Beerdigung findet Statt am Samitag, den 31. 
Dezember, um 12 Uhr Mittags, dom Zrauer- 
bauie, 358 Warfaw Ave. Im ftille Iheilnahme 

bittet die trauernde YJsittwe: 
Fran Neumann aecb. Krahn nebit Kindern. 


Todes- Anzeige » 
Brickmacher Kranken⸗Unterſtützungs-Verein von 
Chicago. 
Allen Brũdern die traurige Nachricht 

Tode unſeres Bruders 
Otto Neumann. 
Die Beamten find erfuht, am Samitag, den 31. 
Dezember, um-12 Ubr, in der Vereinsballe zu 
ericheinen, um dem berftorbenen Bruder Die 
legte Ehre zu ermeilen. 

John Woelms, Präſident. 

John Schalla, Finanzſelretär. 


Todes-Anzeige. 
Sektion 3 des Baueriſch-Amerikaniſchen Bereins. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder x 
Beter Kapfer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, den 30. Dezember 1904, Morgens 7 
ühr, bei Karl Ritt, 164 Elybourn Ave. 
Beter Arold, Prſident. 
Stephan Roeihlein, Sefretär. 


bom 


Todes-Anseige. 
Louiſa Deutſcher Damen⸗Unterſtützungs-Berein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Mary Janitichte 

eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
sreitag Morgen um j0 Uhr, vom Trauerhaufe, 
347 W. 67. Str., nah Graceland. Die Beamten 
verfammeln fih pünltlid um 9 Uhr in der 


Bereinsballe. ' v7 ; 
j Katharina Eichler, Bräfidentin. 
Wilheilmina Wagner, Selretärin. 


Geftorben: Emma B. Henderion, 35 Sabre, 7 


"Monate und 10 Tage alt; geliebte Gattin bon 


Ebejter E. Henderion, Tochter von Caroline und 
dem bveritorb. Henry Frabm. Beerdigung bom 
Haufe ihrer Mutter, 25 Grob Str., Jefferfon 
Barf, am reitug, den 30. Dezember, um 1 
Uhr Nahm., nah dem Union Ridge Friedhof. 


Geitorben: Am Mittmod, den 28. Dezember, 
Dorothen K. Niemann, 48 Jahre alt, Wittwe 
von Henrh E.Niemann, Mutter von Elfie Stege. 
 Samftag, den 31. Dezember, 
um 12 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 2909 


-South 42. Ave., per Kutfihen nah dem Dal 


Ridge Friedhof. dofr 


Geſtorben; William T. Pfiſterer, am 28. De— 
zember 1904, um 12.80 Nächm., geliebter Sohn 
bon William T. und Johanna Pfiſterer geb. 
Kuhn, 15 Jahre, 9 Monate und 6 Tage alt. 
Beerdigung Freitag, den 30. Dezember, um 2.30 
‚Nahm., vom Zrauerhaufe, 1971 N. Hermitage 
Ave., nah Rojebill. 


Dankſagung. 

Hiermit Tagen wir unferen -allerberzlidhiten 
Dant allen Berwandten, Freunden und Belann- 
ten, fowie dem Afbland Gun Club für die gütige 
Theilnahme fomwie_ für die berrlihen Blumen- 
ipenden bei der — unſerer geliebten 
Mutter. Nochmals berzl bantend: 

Guitav Mueller, nebit Kindern, 
772 ®. Cornelia Str. 


brachte fie deshalb mit anderen faulen = 2 as 
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Cent 
Trust Company 
of Minis 


$.-W.-Eeke Dearborn u. Monroe St 


Kapital . » » » . $4,000,000 
Aeberſchuß und 


Spar-Konlos 


fonnen mit einer Einlage von 
einem Dollar oder mehr eröffnet 
werden, an welchen 


3% Zinien, 


halbiährlih gutgeichrieben, 
zahlt merben. 


be= 


Samſtag Hadjmiltags 


itt da3 Spar-Departement offen 


bis 4 Uhr. 


be3%0,39 


Geitorben: Michael Einhorn, am Freitag den 
27. Dezember, im Alter von 50 Jahren. Beerdi— 
gung am Freitag, den 30. Dezember, um 10 Uhr 
Morgens, nach der St. Benedikt-Kirche in Blue 
Island, Ill. von dort nach dem Mount Olivet 
Gottesacker. mido 


Geſtorben: Mathias Bohr, im Alter von 70 
Jahren, wohnbhaft Nr. 17 17. Place, geſtorben 
am 27. Dezember, wurde am 28. Dezember auf 
dem St. Bonifazius Gottesader beerdigt. ’ 


Feichenbeltatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. —XX 


Ale Aufträge pünktlid und bifligk Beforgt. 
Ceichendeflaffer 


y Br Wn. Hartmann 


bon Milivaufee Ave. ift 
Nmgezjogen nah 187 W; North Ave, 
Telephen Halited 2697, 


Elsö magyar Temetkezesi intezet 


Chicagoban. 
10de3,fadido, imo 


— — — — 


Waldheim. 


Einziger deutider Ionfeffionslofer Friedhof don 
Edicago. Dur SE en Sega n für 5c au 
en. ae —A—— in —* 
önen Friedhof au ſch lagsaahlungen as 
ben. — Office: Dat Bart. Telephone 23 Sn 
Etadt-DOffice: 670 W. Ebicago Ad. Tel. 751 We 
Soil,1i.z Vbiliy Masd, Selr, und Supt. 


Deutſches 


POWERS 


Theater in 
Beon Wachöner, 


Sonntag, 1. Januar 1905. 
16, Abonnement$Borftellung. 


Die gofdene Eon! 


Quftipiel in 5 Alten don Schönthan und 
Koppel⸗Elfeldt. 


©ibe $1.50, $1.00, 7öc, 50c, 25c jetzt zu haben. 
dofafon 


Großer Syluvelter-Ball 


beranftaltet dom 


Gesang-Verein ‚,‚Frohsinn‘ 


am Samitag, den 31. Dezember 1904, in der 
Südjeite Turnhalle, 3143 —47 State tr. Ein- 
tritt 50 Gents Die PBerfon. Anfang 8 Uhr 
Abends. 


Kohlen 53:5 


Noyal Nut 5 

Beite Indiana Nut 

Beite Indiana Lump 

Indiana Block 

Soling Lump ........0r.000r0nn0ne 

Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle.....uunmers« 

Cemi-Hartlohle, Zump und E99............ 5.50 
Reine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beftelt per Bo: oder Telephone Central 331. 
24non,eodX,im 


ZLür die Teiertage! 


— Feine — 


Rhein u. Jitofelweine 


bon Ballenderg, Wormd, Gecardt, Ktreusnad, 
Drinhardt und Grote, Coblenz. Eomwie impar- 
tirter Aral und Rum zu $1.50 per Duart, und 
alle anderen feinen Liqueur3, 


JOHN PRESS, 
5 8:a&alle Str. 
de318,20,22,25,27,29, 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymondd monatliher Regulate 
bat buuderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. Keu 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung nos 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünj Tagen. 
Hat nie Mıbertolg gehabt. Preis 82 Deme yur 

i . Su haben nur in der Office oder 53 
Bot von der Dr. 8. ®. Roymond Remeds 
&o. 3 G. Adams Str, Zimmer smweiter 

loor. Gegenüber der Feit. den ven 9-7. 

onniags 10-12 Ber, Day. Lö 


N.WATRY& CO, 
99 Ok Rannsipn Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodals, Gameras und phetoar. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 2 120 Randolph Str, 


5 bis 6 Brogent — 


* 





III TERN IE IIIIEN 


für Säuglinge und Kinder. 
Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor 


Paregoric, Tropfen und Soothing 
nehm. Es enthält weder Opium, 


4 
1.3 
— * 
8 


— 
u : 


narkotische Bestandtheile. Es vertreibt W 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe =: 
kolik. Es_ erleichtert die Beschwerden des Zahnens; 
und heilt Verstopfung. Es r und % 
und verleiht einen gesunden und natürlichen 


Der Kinder 


Die Sorte, Die Ihr 


r Mütter Freun 


Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK GITY. 


Zofalberidht. 
Größere Madıl. 


Zum Ausfchreiben von allerhand 
Abgaben und zum Geldansgeben. 


Der Shwerpunttpon Borfdhlägen. 


Der Kampf um die Straßenbahnen. — Die 
Wünfce der feuerwehr. — Wirthichaften 
wirklidh gefchloffen.-Eine Peine Blüthen= 
leje von DisziplinarsGefchichten. 


‘In der Bearbeitung pon Paragra= 
phen oder ganzen Ahfchnitten für den 
neuen ftädtifchen FFreibrief gibt fich ei> 
ne fehr jtarfe Strömung fund, na= 
ınentlich die Bande zu Iodern, melche 
tem Stadtrath und dem Schulrath in 
Bezug auf ihre Ausaaben ‚aufgelegt 
find. Gemiffe Elemente möchten diefe 
beiden michtigen Körper jeglicher 
Shhranten entheben, jo vah fie ganz 
nah eigenem Gutbünfen mit ben 
Steueraeldern haufen fünnten. Mehre- 


“re fogenannte „Erzieherifche Klubs”, 


Vereinigungen von Lehrern, Scul- 
buch-Lieferanten, ufm., möchten Die 
Mahl des Echulrathes wieder ganz in 
die Hände der Stimmaeber legen, und 
der Schufrathsausihuf, für Freibrief- 


‘ Sachen hat fich auch fehon eingehend mit 


Plänen zur Ermeiterung der Gemalten 
diefer Behörde beichäftigt. Der glei- 
che Stadtrathsausſchuß wird am näch— 
ſten Mittwoch Abend einen vollſtändi— 


gen Freibrief-Entwurf fertig haben 
und dann der Oeffentlichkeit überge— 


ben. 


Beſonders wichtig ſind, wie an— 
gedeutet wird, auch in dieſem Cntwurf 


—die Abſchnitte über die Vergrößerung 
der Beſteuerungsgewalt des Stadtra— 


thes. Dieſer Behörde ſoll geſtattet 
werden, irgend einen Geſchäftszweig 
oder Beruf zu Lizens- oder Steuerab— 
gaben zu zwingen, um die Einnahmen 
der Stadt zu erhöhen. Ferner hat ſich 


der Ausſchuß dahin geeinigt, mit dem 
Gebührenſyſtem reinenTiſch zu machen. 


Stadtſchreiber, Einnehmer, die In⸗ 
ſpektoren uſw. müſſen alle Gebühren 
abliefern. Auf Wunſch des Bürger- 


meiſters foll auch mit dem Zopf ge— 


brochen werden, wonach er nur in ſei⸗ 


gem Amtszimmer amtliche Dokumente 


Mierzeichnen darf, und alle möglichen 
Schriftftüde, felbft die unbebeitend- 
ften, feiner Unterfchrift bedürfen. Der 
Ausfhuß verfugte auch bie Amtöber- 
wirkung jedes ftädtifchen Beamten, ei- 
nerlei ob erwählt oder ernannt, und 
Stadtvater?, der während feinerAmt3- 
zeit ald Anmalt eines Kläger ober 
Beichwerdeführers gegen die Gtebt 
auftritt. 

Die aus allen möglichen „Reform”- 
Glementen beftehende Treibrieffonven- 
tion freimilliger Mitarbeiter will nicht 
nur Entwürfe zur Verfchmelzung der 
vielen amtlichen Mdoofatenbureaur un: 
ter einem Leiter und zur Hebung bes 
Kleittgerichtsweſens norlegen, jondern 

mil, fobald die Legislatur zufammen- 
tritt, über weitere Aufgaben in der ge— 
nannten Richtung jchlüffig werden. 

Die Legislaturmitalieder aus bem 
| Eountt; Eoof Hingegen treten morgen 
| Rahmittan wieder zufammen im 
| Etabtrathefacl, um freibrief-Bor- 
 Ichfäge entgegenzunehmen. 
* * * 


Am Samftag will Richter Großcup 


ſeine Entſcheidung über die 99-Jahre⸗ 


Gerechtſame der Union Traction Co. 


A 


* En ara 
* 


abgeben. Vom Korporationsanwalt 
ift nun gegen die Abfaſſung der Ent— 
ſcheidung Einſpruch erhoben worden, 
und er mag auf einen Aufſchub drin⸗ 
gen, namentlich da der mit ber Darle- 
ı gung bes Standpimttes der Stabt be- 
| traute Sonderanwalt Mathis geftor- 
| Hen ift und erft jet im feinem Ge- 
| ihaftstheilhaber HarıyB. Weber einen 
Nachfolger gefunden hat. Der Rid;- 
ter will aber von iweiterer Verfchlep- 
pung nichts wiſſen, da von der Ent» 
fheidung die Verwirklichung der Plä- 
ne zur Neorganifation der Ilnion 
' Zeaction Co. und zur Verfchmelzung 
ver hiefigen Strakenbahnfyiteme ab» 
‚ Hängen. 
Sollte der Richter. fich genötbigt fe- 
ben, bie Union Traction Eo. für zah⸗ 
un fähig oder vertragsbrüdig zu 
‚jo erwarten die Schukans- 
hüffe der Aktionäre ber beiden 
Btammaefellihaften, fehr fchnell eine 
tichmel; * der Straßenbahnen auf 
ver Rorb- ıumb MWeftfeite mit denen ber 
ieaso City Railwan Co. und ber 
bateb Fraction Co. zu Stande 
ba viele Aktionäre an al- 
fen Gefellfcjaften Beiheiligt find, 
ıb man " ungsplä 


tehung 


ane 


f 


Hlärt, e3 fei denn, die Altionäre biefer 
Gefelfhaft würden ehr. bebeiitende 
KRapitalien einzahlen. Die Ganfoli- 
‚dated Traction Co. wird eingeſchloſ⸗ 
ſen, weil ſie werthvolle Gerechtſame be⸗ 
fit und fi mit den Hochbahn-Gefell- 
ichaften über etwaige Vertehräabtom: 
men am Beiten auseinanderjegen ann. 
Auf mas für Zufunftspfäne diefe-An- 
deutung Hinzielt, bleibt por. der. Hand 
in Dunfel gehüllt. — 
Richter Großcup hat der Verwal⸗ 
tung der Union Traction Co. befohlen, 
während des kalten Wetiers für genü⸗ 
gende Heizung der Wagen und beſſe⸗ 
ren Betrieb zu ſorgen, ſowie mit den 
ſtädtiſchen Behörden ſich behufs Un⸗ 
ierdrückung des Auf- und Abſptingens 
auf in Fahrt begriffene Straßenbahn⸗ 
wagen Seitens der unreifen Jugend 
ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Nachdem Kreisrichter Mack ſchon 
im Frühjahr entſchieden hatie daB 
| Zeitungsjungen Straßenbahn:iimftei- 
gefarten verfaufen dürften, Hat’ Poli- 
| zeirichter Caverly drei aus gleicher Ur- 
; fache auf Veranlaffung ber City’Rail- 
| way Eo. verhaftete Knaben, Farnfam, 
| Zuffo und SHale, freigefprocden,; und 
die Eltern der Jungen haben jet eine 
| Handhabe, den Spieß umzudrehen und 
| die Strakenbahnaefelihaft auf Scha: 
! denerfaß zu verklagen. * 
| Der Kampf um die Mehrheit ber 
| Stimmen oder Attien in den jährlichen 
| Direftorenmwahlen ber Norb- und. der 
: MWeftjeite-Straßenbahnagefellfchaft bay= 
;ert no an. - Die Hintermänner ber 
; Union Iraction Co. behaupten in‘ ber 
Weſtſeite-Geſellſchaft ſchon die Meht⸗ 
heit zu haben, von anderer eingeweih⸗ 
ter Seite wird das aber bezweifelt und 
darauf verwieſen, daß den Ausſchlag 
| Richter Großcup geben werde, indem 
er zu entſcheiden hätte, ob die bei der 
Illinois Truſt and Savings &o, ven 


der Union Traction Co. als Pfand 
zur Erfüllung ihrer Pflichten hinter⸗ 
legten 32,000 Altien den alten Geſell⸗ 


ſchaften zugeftimmt merben ; jollien, 
oder nicht. N 
* . J 5 
Präfident Carter hat der Abmwaffer- 
behörbe einen Bericht über die. KKoften 
| de Kanals jeit Gründung des Xb- 
| mafferbiftritts bis zum 15. Dezember 
| eingereiht. Danach hat berfelke, ab- 
‚ gefehen von ben Zinfen auf Bonbs 
‚und von den Rojten der Entwigclung 
ı der Wafferfraft, $38,018,134.71 geto:. 
ſtet. A 

| Die Einnahmen waren folgenbei 
Bonb3 $16,990,000.00 
: Steuern 28,842,0885:01 
| 2infen auf Barfeinlagen 336,587.89 

22,037. 


Landpacht 
ı Steuerrüdftände 5,2121 
$46,195,928.19 


; Insgefammt 
| Und bie Beftänbe: * 
I $2,269,063.12 
24,800.00 
5,883;925.36 


m Schakamt 
| Für Nothamede 
$8,177,788.48 


Zinfen für Bonds 
Zujammen 


Dazu fommen noch $1,019,538:71, 


| welche an Steuern für bie Entieide- 
| lung der Waflerfraft aufgebradjt mor- 
| den find, und ausbezahlt werben am 
1. Sanuar $830,325 zur Einlöfüng 
von fällig werdenden Schuldſcheinen 
| und Bezahlung von Zinfen. 
* * *6 
Die Wilhelm Tell⸗Mordſzene in der 
Wirthſchaft an der 35. Straße und 
Archer Ave. hat den Polizeichef be— 
kanntlich veranlaßt, die ſtrenge Sin⸗ 
haltung der Polizeiftunde zır befehlen, 
und heute früh wurden Boliziften auf 
ihren Rundgängen vielfadh van. Ge: 
heimpoliziften beobachtet, ob fie and 
wirklich offen ſtehende Wirihſchafien 
fahen. Aber allen Berichten ;zufolge 
| ivaren die Irinfftätten pumft ein br 
gefchloffen, war doch den Befigern mit 


| Entziehung der Lizend gebreht ame 


| ben, und ven für offene Lofale „biin- | ( 
| ven“ Poliziften mit dem Disziplinar- f 


| verfahren. Die Folge war, 


aß: feit 
ein Uhr heute früh fein 3* ir. 


helm Zell-Morb berichtet worden iſt. 
* RN 

Die Mitglieder des Berbandei , bir 

' Feuerwehrlente fammeln zur Zeit Un: 

| terfchriften zu einem Maffengefudh an 
| den Bürgermeifter, um ihn zu Here 


 laffen, die Vorlage zu unterzeidinen, | 
tägl) im | 


wonach ſie zwölf Stunden 
Dienft fein müffen, und nicht 
big, außer an wenigen Yyrei-Wi 
tagen. 85,000 Unt gs find- 
| beifammen. Der 
| ber TFeberation of Labor 
| Bürgermeifter ebenfall® zu@unften. 
Vorlage vorftellig werben, undıt 
fehen bat diefer von den 245 Leit: 
“> — Feuerwehr 
ich en über bie praktifdien $ol- 
gen * — — 
it8 2 m8 eingefor Auch 


rere ellſchaften beſur⸗ 
iworten bie Bag me 


N 


Der Verband ber ? 


rieebt " 
Pal SR A nE 
SıDTrein 
—— 
a » 


y; 
8 
eJ 


| ? 
J Ar 


en une manner mar 


| halt nen Verſammlung wurde es 
uvnbil en en baf ein Feuer: 


% Fr Penfion be- 
faint, und bie Kinder eines imDienit 
glüdten_?yeuerwehrmanne nur 


* 
I nzig Sents den Tag. 


ER 4* * * 
Counintaths⸗ Präãſident Brundage 
hat verfügt, daß künftig Angeſtellte 
der Dunninger Anſtalten und des 
Couniy⸗Hoſpilals, welche dort im Zu⸗ 
ſtande Der Betrunlenheit betroffen 
werben, obhe meitere® vor der Zivil⸗ 
bierfibehörbe angeklagt und entlaffen 
werben follen. Bislang trat Anfangs 
mir. zeittveilige Suspenbirung bom 
Dienft ein; das mill der forfche Präft- 
dent aber nicht mehr gelten laffen. 
‚Genen Henry Killing, melder im 
Befunbbeitsemt als Jnfpeftor bon 
AÜbwaflerröhren diente, hat der Röh— 
renlegergehilfe John silber, 10,124 
Indiana Ave., beim Bürgermeifter Be- 
föhwerbe erhoben, weil Killing fi) als 
Beihäftsagen! der Röhrenlegergemerf- 
ſchaft auffpielt und Fifher, der jener 
‚Bervertichaft nicht ongehört, angeblich 
&ilanirt hat. Der Beichmwerbeführer 
fand erjt Ruhe, nachdem er der Ge- 
"wertfchaft $33, von \uli bis Dezem- 
ber, bezahlte. Dann follen die Chita- 
nen von Neuem begonnen haken, jo 
daß Frifher fein Brob verlor. 
Mm. Matthem® und Matthem 
Franzen, Seheimpoliziften im Bezirk 
der Chicago Xpe., find von Inſpektor 
Ehippy nad) dem Larrabee Str.-Be- 
— zurückverſetzt worden, auch müſ— 
n fie-den bunten Rod wieder anzie— 
‚Ben. Sie follen Gefangene beihimpft 
‚haben und beirunfen gemwejen jein. 
Rab anderer Duelle hatten fie den 
Mirth Clayton Bufh an der N. Elart 
Straße verhaftet, weil er einen Auf- 
‚Märter über den Kopf geichlagei: ha- 
n fol. Der Aufmärter wollte aber 
feine Anklage erheben, und Bujh nahm 
den Beamten ihr Ginjchreiten frumm. 
Er ließ dann feinen Bufenfreund, den 
fſtädtiſchen Wichmeifterr „Jimmy“ 
Duinn, bei dem Herrn nfpeftor vor- 
flelig werben, und bdiefer jah denn 
Arch ein, baf fold eiftige Amtäbe- 
fliffenbeit einem Parteihäupiling ge: 
nüber gegen bie neuen und alten 
Regeln bes Polizeichef3 veritoße. Herr 
Shippn beftreitet das zwar, und ber 
„Chef jelbft fümmert fi nicht um fol- 
be „SKleinigleiten“. Dagegen hat er 
den Poliziften Larfen um fünf Tage 
Zohn gefräntt, weil er vor ber Zeit 
Beim amma; unterwegs hatte Larfen ei- 
nen Kerl, der ſeine Frau prügelte, ver- 
haften ſollen, und dann ſelbſt furcht⸗ 
bare Keile belommen. Poliziſt O'Con⸗ 
nor von der Bezirkswache an der Att⸗ 
xill Straße verlor ſeinen Poſten, weil 
er einen Affen“ mit auf die Dache 
brachte und ſich weigerte, auf einem 
Bazaar an der Spaulding und North 
Ave. Dienſt zu thun. 

Sowohl der Polizei⸗, wie der Feu⸗ 
erwehrleutnant in dem Bierdorf Hege⸗ 
wifch (700 Einwohner und 43 Wirth⸗ 
ſchaften) ſiehen auf der Kippe“. Po⸗ 
lizeileutnant Crane, der in dem Brand⸗ 
ſtiftungsprozeß des Bantier3 Yerrh 
ein wichtiget Zeuge war, ſoll den Eis— 
fahrer Nielfen mit yüßen getreten, ben 


| 


l 


| 


Bauunternehmer Yrant Xohnfon aus | 


zwei Wirihſchaften hinausgeworfen 
und Frank G. Rieger einen „A. P. A.“ 
genannt haben. Bei dem Wirthe 
Murphy, 18,560 Harvard Avbe., trank 
Erane, in Gefelihaft, vier Schnäpie. 
Alles diefed murde dem Disziplinar: 
Kommiffür von Zeugen mitgetheilt, 
doch erwirkte Crane's Vertheibiger ei- 
nen Aufſchub. Feuerwehrleutnant 
Hm. S. O'Brien ſoll Bürger be— 
ſchimpft, das Spritzenhaus nicht rein 

halten und auch manchmal dor: „ge- 
Iofeht”" haben, wo ber „Herrgott ben 
Arm berausftzedi“. Auch D’Briens 
Shidfal hängt noch in ber Schiwebe. 
er * * * 

Der 28jähr. Harry Bartram, Gaſt 
im Mayflower⸗Logirhaus, Clark Str., 


Ein Bürgerkrieg - Hauptmann 
, Drüte Ah treffend aus. 


588 Bor ungefähr zwei Jahren litt 
idyan Hämorrhoiden ungefähr dreißig 
Fahre lang; mandmal bluteten jie und 
maren fehr fchmerzhaft. Ich kaufte eine 
Schachiel von Pyramid Pile Eure in 
der Apothele und gebrauchte ſie und 
wurde volſſtändig geheilt; ich kaufte 
nvch eine Schachiel, im Falle ich ſie ge—⸗ 
brauchen jollte, und als die Hämorrho⸗ 
iden in 6 Monaten nicht wiederkehrten, 
ich das Mittel einem Freunde, wel⸗ 

et fich vom Doktor operiren laſſen 
wollte, um geheilt zu werden. Mein 
Freund fagte, daß er die „Pyramids“ 
tauchen wolle, aber glaube, daß fie 

m nicht helfen mürben, aber fie Beil- 
sent ihn don Hämorrhoiden, an melden 
er fünfundzwanzig Jahre gelitten hat- 
te. bin heute frei von Hämorrhoi- 
au und ivcr es, feit i$ Pyramidb Pile 


i 9 

., Die Mebtzahl von Leuten fteht un- 
ter dem Eindrud, ba eine Operation 
in fhlimmen fyällen. von Hämorrhoi- 
‚ben notbmendig ift und find fehr ffep- 
‚ich in Bezug auf’die Wirkungsfraft 
itgend tineg Mittels. Zeugnijfe mie 
'Ya5 obige fellten ficherlich Dazu Leitra- 


| 


| 


| Mbend, hat Direktor 


rt 


Suse, 
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400 Millionen Dollars 


Gefammt: 


Vermögen 


6 Millionen Weberjchuf 


Diefe Summen find die Garantien für die Wohlfahrt Eurer Familien im Falle Eure Todes oder für Euer‘ 


hohes 


bie große 


EO 


E3 Eoftet Ihnen fein Eintrittsgeld, feine Gebühren für die nötbige ärztliche 
gen werden hnen fehr leicht gemadht.- Wenn Sie aljo die Abfi 


iſt die bedeutendſte, ſicherſte und ſomit die Beſte. 
Max Schuchardt, Generat-Agent. 


guten Sparperficherung anzuschließen, fo fafjen Sie fich 


Die Lebensverficherung®-Polizen find Sparbü 
ten mit Zinfen (Dividenden) zurüdgezahlt. Die beften 


Bedeutung 


Stirbt Jemand, ehe feine Polize ausläuft, in befommen 


Selbit wenn Jemand in dem erften Jahre ftirbt, wird die 


oder jährlich feine Zahlungen machen, je nah Wunſch. 


Die Verfiherungs-Polize Tann nach Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbe 
bensverfiherungs-Polize umgewandelt werden; ebenfo ift mamnadı 3 Jahren 


Alter, falls Jhr eine Polize meiner großen Gefellfchaft befigt. Es gibt noch andere gute Geſellſchaften, doch 


UITABLE von NEW YORK 


ne a Unterfuchung, und die Zahlım- 
ht haben, fi} in den nächften 6 6i3 12 Monaten einer 


erum teße: jen < 'ofort nähere Auskunft über die jeht ftattfindenden Auf- 
nahmen fommen, jowie ben Preis einer Polize für hr Alter und Zahlungs-Bedinaungen, indem Sie den unien- 
ſtehenden Roupon einjenden. 


der Polizen. 


her; das darauf einbezahlte Geld wird nad} 15 oder 20 Jah⸗ 
Polizen Endorwment tragen oft 4 bis 44 Prozent Zinfen. — 


feine Hinterbliebenen 1000 Dollars oder mehr ausbezahlt. 


tere 4 bis 5 Jahre verfichert, ohne daß man no} einen Gent zu zahlen braucht. 


Warum Jedermann eine jolcdhe Bolize haben jollte: 


Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 oder 20 Jahren paſſiren kann. 
Lebensberſicherungs -Zahlungen ſind keine unnöthigen Ausgaben, ſondern erſpartes Geld. Weil es die ein— 


zige zuverläſſige Verſicherung iſt. Logen haben ſich als un 


Loge noch beſtehen wird. 
Sie mögen durch irgend welche Urſache im Geſchäft Alles verlieren, Alles kann Ihnen genommen werden, 


doch das an einer Lebensverſicherung einbezahlte Geld kann Niemand an 


Frau und Kindern. 


Wenn Sie noch keine derartige Verſicherung haben, oder Sie wollen Ihre jetzige Verſi 
ſchreiben Sie ſofort nach den Bedingungen und ſch 


nahe Ban Buren, ift ala blatternfrant 
ins olir-Hofpital gebracht morden. 
Er wurde nie geimpft. Die Herberge 
wurde gründlih ausgeräuchert, und 
die Infaflen wurden geimpft. 


„Boro-Formalin“ (Eimer K Amend) als Waſch- 
mittel füt Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


— — — — — 
Deutſches heater in Powers?'. 


Am kommenden Sonntag das Versluſtſpel 
„Die goldene Eva”. 


Für die erfte Vorftellung im neuen 
Jahre, am fommenden Gonntag 
Wachsner das 
reizenbe Bersluftfpiel „Die goldene 
Eva“ von Schönthan und Kadelburg 
auf den Spielplan aejett. DieYand- 
lung fpielt in ber Mitte des 16, 
Sahrhundert® und hat zuc Hauptfiaur 
eine hübſche Goldſchmiedswittwe, die 
anfänglich nicht abgeneigt iſt, einem 
verkommenen Grafen die Hand zu rei— 
chen, ſich aber dann doch für ihren bra— 
ven Geſellen entſcheidet. Frau Eva, 
die anmuthige Wittwe, mit ihrer 
ſchalkhafien Naivetät iſt die lebens— 
wahre Evatochter, die von dem 
Geſellen Peter mit Witz und Schlau— 
heit erobert wird. Die Rolle der Eva 
liegt in den Händen von Ccmilla 
Marbach; den Geſellen Peter ſpielt 
Theodor Burgarih; den verkommenen 
Grafen vertritt Ludwig Kreiß, und 
ſeinen ebenſo verkommenen Freund 
von Schwetzingen Friedrich Gros. 
Der luſtige Lehrjunge wird von Ger— 
trude Miller dargeſtellt. Da ferner 
der Altgeſelle von Berthold Sprotte, 
die Gräfin Agnes von Frieda Schulz 
und das dralle Dienſtmädchen von 
Anna Roithmeyer wiedergegeben wer— 
den, ſo ſteht eine vorzügliche Wieder— 
gabe des Stückes in Ausſicht. 

Die vollſtändige Beſetzung 
wie folgt: 
ann ie kennen Camilla Marbach 


Anna Richard 
Anna Roithmeyer 


Theodor Burgarth 
rtrud üller 
Friedrich Oros 
Ludwig Kreiß 
rieda Schulz 
obrhunderts. 


lautet 

ps Ev 

Sarbara, Mirthichafterin 

Urjel, Magd 

Shriftepb, Altgeielle 

Teter, Gejelle 

Yitter Hans von Eich; 

Arter n on Ingen 

Graf Bed — 

Gräfin Agnes 

Spielt zu Augsburg Mitte des 16. 
Der Borverfauf der Site hat heute 

an ber Kaffe von Powers’ Theater be- 

gonnen. 


Hilf Dir feld und nimm 
Bufhsturo, 
um Dich ficher, fchnell und billig von 
ben folgenden Leiden zu befreien: Rheu- 
matismus, alle Blut: oder Rervenlei- 
ben, Herz-, Magen- oder Leberfrant- 
beiten. Seine Medizin fann folche Hei- 
lungen erzielen wie Pufb-turo. Zum 
fe nimm bdiefes Mittel, jelbft 
wenn Xerzte und alles Anbere fehl- 


geflagen bat. Erfundige Dich über 
bife Arznei, indem Du an Dr. 
— 5 —— 
en⸗ 


ben. 


= 


Puſh⸗ kuro⸗ 


Aerztlicher Rath 
— — 


Polize voll ausbezahlt. Man kann wöchentlich, monatlich 


zahlt oder in eine voll bezahlte Le— 
zum vollen Betrag der Polize für mei- 


ſicher erwieſen und Niemand kann ſagen, wie lange ſeine 


greifen, denn es gehört der Familie, Ihrer 


cherung erhöhen, ſo 
icken den Koupon an den deutſchen General-Agenten. 


Max Schuchardt, Geneal-Agent. 


RKOUPON. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce Building, Chicago, A. 


| Bitte, jchiden Sie mir genaue nformation über Verficherung. 


Ohne 
irgend» 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


Ich bin geboren am 
Meine Name iſt .. 


Sch mohne . 


— 


Frei! 


welcher Ihnen frei zugeſandt wird. 


+ 


Schiken Sie den Koupon baldieglt! 


Wenn Sie den Koupon einfchiden, verlangen Sie einen umjerer Sunftlalender 


rei! 


ja ſo dido 


CARSON PIRIE SCOTT & Co 


Nurnod 2 Tage dor der Inventur find übrig zur 
Räumung Der angebrodhenen Bartien in unferem 


EN BASEMENT -LADEN 


NEU 





und um Dies zu bcewerfitchigen, haben wir viele 
gründliche Herabſetzungen vorgenommen. 


$7.50 und $10 Kerfen Jadet3 für Damen, herabaefett auf $3.95. 

$10 3 lange Coat3 für Dame und Mädchen, berabgefekt auf 86.75. 
$13.75, $15 und $16.75 Walfing Guits für Damen, herabgefeht auf 8.7.50 und $10.00. 
Gefäumte Hud Handtücher, 18x34 Zoll, das Stüd zu Te. 
Ganzmollene Blantet3, 69x78, 4 Pfund, weiß, mit geftreiften Borbers, großer Werth zu 82.25. 

Weihe. Watte gefüllte Silfoline Comforters, volle Länge, helle und dunkle Farben, der befte Werth in Chicago, 81. 
Angebrochene Partien von Damen-, Mädchen: und Kinder-Schuhen, marfirt, um damit zu räumen, Baar 81.00. 
Geftridte Bonnets für Babies, Bargains zu 150. 


Schwarze Marder Scarfs, $3.75. 
Fox Muffs zu 87.00. 
Schwarze Coney Boas, 81.50. 


Pelz-gefütterte Handſchuhe für Männer, fließgefütterte Mittens und Handſchuhe, das Paar zu 86. 

Schwere Cape ſchwarze Handſchuhe für Damen, 38e. 

Winter-Handſchuhe für Kinder, das Paar zu 2560. 

Echtſchwarze Kinderſtrümpfe, doppelte Sohlen, Ferſen und Zehen, Größen 5 bis 714, das Paar zu 10e. 

300 Candlepower Wellsbach Brenner mit importirten Luftlöcher-Globes, 44zÖllige Mantles, volfftändia, 81.00, 

Reiter von Seidenftoffen, Satins, Velvet3 und Velveteens zu 1, Preis und darunter. 

Yabrif-Refter von Duting Flanellen, die Yarb zu Se, 

25c und 50c Fetertags-Nähfaften, zu 10e und 25e. 

$1 bi3 $2 Korfets, herabgefeßt auf 50c das Stüd. \ 

3 Partien Feiertags-Tafhentücher, marfirt, um damit aufzuräumen, das Stüd zu 3e, Fe und Te. 

DdH3 und Ends in allen Sorten von Spiten, große Werthe, die Yard zu 10e. | 

Watte, S-Unzen-Rollen, per Rolle Se. 
DE a se 1 — —— —— —ms — — — ———————— ee ee ee u 
— —— — — — —— — — — ——— —— 


Geſell ſchaft Erholung. 


Die Damen der Gejelichaft Erho— 
[ung batten aejtern Nachmittag in der 
Schiller-Halle einen Riefen - Weih- 
nahtsbaum für eine Anzahl armer 
deutfcher Ehepaare und Kinder ge= 
fhmücdt,die auch reichlich mit nüßlichen 
Gefchenten und allerlei Qederbifjen. be- 
dacht wurden. Die Präfidentin, Frau 
Marie Sommer, leitete die auf’s 
Sphönfte verlaufene Feier, bei der au 
ein Unterhaltungsprogramm zur Yus- 
führung fam, an dem fi Frl. Klara 
Schimeinfurt, Frl. Florence Ebnäa Bal- 
zer und Frau Dr. For durch mufila= 
lifebe und deflamatorifche Vorträge be 
theiligten. Frau For theilte mit, bak 
ihr Gatte erbötig ei, die von der Ge- 
jelfhaft Erholung Kr- 
men in 


Dom Grundeigenthbumsmarti. 


Ein Grundftüd an Prairie Avenue, 
197 Fuß füdlich von 63. Straße, mel- 
ches eine Weitfront von 1,501 Fuß 

' Hat und fih 337 Fuß meit bis’ Calu- 

| met Avenue erftredt, ift von der Stan- 

jdard Dil Eo., melde e3 biäher als La- 
gerplaß benußt hat, für $77,905 an 
Charles E. Deans verkauft morben. 
Einem Gerücht zufolge hat der Käufer 
das Grundftüd fürRechnung der Süd- 
jeite-Hochbahn erworben. 

Das Flatgebäude, welches 96 Fuß 
füdlih von Leland Ave. an Sheridan 
Road fteht ınd deffen Grund und Bo- 
ben 50 bei 150 Fuß mißt, ift für 
$35,000 aus dem Befite von Syrederid 
Scroever im denjenigen bon John 
Sontag übergegangen. 


“ejet die „Honutaapon“ 


| 
| 


Fur und Rem. : 

* William Grugel, welcher in ber 
Nähe von Hammond wohnt, Hat jeine 
Tochter Minnie, 18 Jahre ali, lieber 
langfam dabinfiechen fehen, ala daf 
er einen Arzt geholt Hätte. Sie Kat’ 
lange frant gelegen, aber der Water, 
ein eifriger Anhänger Domie’3, machte 
fich exit geftern Morgen auf den Weg 
nah Zion Eity, um die Fürbitte des 
Propheten für das Leben feiner Tod- 
ter zu erlangen. Sobald er fort war, 
holte die arme Mutter zmei Werzie, 
aber e& mar zu fpät. Das Leben ent- 
floh, ehe Grugel beimiehrte. 


Nierenleiden 





> ber 


en — — — 


Bonds und Eberibpapiere. 


522,000 5 *roj. Ehicago Improvement Bonds in Stüden von $100 bis 81000. 


falia in 1 bis 8 Jahren und zahlbar Durch Die 
5 Proz. Well Side Elevated Bonds. 

4 Proz. Kooh Kountn Bonds. 

erzielen 6 Bis 7 Proz. Binfen. 


(3 find Dies ben der Stadt an Contractors . fir gelieferte 
itelte Schuldicheine, fällig im 12 bis 18 Monaten. Die Stadt zablt ? 


55000 
585000 


Vouschers 


Stadtlafie, abfolut. fiher. 


Arbeit. ansae- 
Bra. 


sinfen auf diefe Beträge, und die Kontractors verlaufen Diele Schuldfobeine 


mit einem Nachlaß, um hbaares Geld zu befommen. 
durch das betr. Grundeigenthum, wo die Arbeit gemacht wurde. 


Mark 3 uud 34 Proz. Deutfhe Reihsanleihe. 


‚Bouders 


18,000 


Gefidert find Diele 


Gomie eine Anzahl deutihe, ölterreihifhe und ferbifhe Staat2lonfe. 


4 Proz. auf Depofiten bezahlt. 


Rüdzahlung obne Kindiquna. Banfbuch von $5.00 aufwärts ausgeitellt. 


Warum 


find ale enalifden und beutfhen Zeitungen voll bon Bank-Annoncen, welhe 
(Euer Geld haben mollfen? Warum liegen hunderte ‘von Millionen Dollars 
iiberall in den Banken des Landes? 
haben außerdem noch ein aanzes Heer bon PRantangeftellten, Kaffirern, 


Sie bezahlen Eu 3 Bros. Zinfen und 
affi: 


jtenten, Direftoren, Bräfidenten fowie umgeheure ‘andere Musgaben zu be> 


zahlen. Wo fommt dies beraus 


? Ganz einiah — tie faufen mit Eurem 


Gelde die Bonds und befommen die doppelten Sinfen. 

MWarum jeid Jhr nicht Eure eigenen Bantierd und beiommt bie Dop- 
pelten Zinien? Alle bon mir. gefauften Bonds werden auf Wunfd) :;surüdges 
fauft und aud die Zins-KRoupons eingelöft. 


Erbſchaften, Vollmachteun. 


Vorichuß in jeder Höhe von mir bewilligt und die Erle— 
digung amtlich und prompt beſorgt. 


General⸗Agentur und Vertreter aller Schiffs-⸗Ko mpagnien. 


K. W. KEMPF. 84 La Salle Strasse. 


. Sonntag nffen von 9 bis 12 Uhr Bormittan?. 


£olalberidit. 


Berfpätetes Teiegramm. 


Derurfacht Aufregung, Deriuft und eine 
SchadenerfaßPlaae. 

Frau Cora D. Gootins, 5635 Ma— 
diſon Ave. hat die MWeftern Union Te: 
legraph Co. auf $100,000 Schabener: 
fat verflagt, weil eine verjelben intemw 
Morf zur Beförderung an fie über: 
aebene Depeiche, 
follte, daf ihr Mann, der Oberjt Goo= | 
fing, dort lebensgefährlich erkrankt 
jet, fo fpät abgeliefert wurde, daß es 
ihr unmöalich war, por feinem Able- 
ben New Nort zu erreichen. 
pejche tft, wie fie behauptet, am 21. 
Mai vom Hausarzt des Hotel Navarre 
in New ort aufgegeben worden, aber 
erſt am 28. wurde Frau Gookins 
Nachricht in ihre Wohnung geſchickt, 
daß die Depeſche im Geſchäftslokal der 
Geſellſchaft in der unteren Stadt für 
ſie bereit liege. Ihr Sohn hat ſich 
dann ſofort auf den Weg gemacht, 
mußte aber eine volle Stunde warten, 
ehe die Beamten die Depeſche fanden. 
Mutter und Sohn ſind dann ſobald 
als möglich abgereiſt, erfuhren aber 
ſchon in — daß Gookins am 
Morgen des 283. geſtorben ſei. 

Die eingeklagte Summe iſt ſo hoch 
bemeſſen, weil die verzögerte Abliefe— 
rung der Nachricht von der Erkrankung 
ihres Mannes außer der ausgeſtande⸗ 
nen Angſt und Sorge für Frau Goo— 
find noch andere Folgen gehabt hat. 
Gritens nämlich, fo führt die Klage: 
johrift aus, hielt Goofins fih in Nein 
Hort auf, um dort Pläne für einen 
Junnelbau zu verwerthen, und jeine 
Bemühungen feien jo nahe daran ge— 
ivefen, von Erfolg gefrönt zu werben, 
daß er Aussicht hatte, am 23. Mai 
‚einen Vertrag abzufchliegen, durch 

“ welchen er $200,000 verdient haben 
würde. Hätte das Telegramm fie in 
orbnungsmäßiger Zeit erteicht, ſagt 
die Klägerin, jo hätte hie von ihrem 
Manne noch die nöthraen Anmweirfungen 
erhalten können, um die Verhandlun= 
gen in jeinem Sinne zu Ende zu für: 
ren, während fie jegt in völliger Un: 
tenntniß feiner Geheimniffe und ber 
Sadlage nichts habe ausrichten Tün- 
nen; Smeitens jet die Leiche ihres 
Mannes bei ihrer Ankunft bereitö in 
den Händen eines Leichenbeftatter3 
geiwefen, welcher von ihr bie Bezah: 
Yung einer Rechnung von $500 gefor- 
dert habe, ehe er die Zeiche herausgebe. 
Sie habe fih an die Polizei menden 
müffen, welcher es erft nad) zwei Ta- 
aen gelungen fei, die Leiche zu finden. 
Drittens hätten diefe aufregenden Er- 
eigniffe ihre Tochter Marguerite, 
melche in. Chicago zurüdgeblieben fei, 
fo fehr angegriffen, daß fie ernitlich 
erfranft fei. 

Oberſt James F. Gookins war ein 
Veteran des Bürgerkriegs und ein 
mohlbefanntes Mitalied der Grand 
Army. Sein Vater war einmal Chef: 
Dberrichter des Staates \ndiana. 


Gedädtnißfeier. 


Morgen Nahhmittaga um 2 Uhr fin 

bet in ver Willard-Halle eine Gedädht- 
nißfeier für Die Opfer des Theater: 
branbes ftatt, welcher vor nunmehr ei= 
nem Xahre ganz Chicago in Trauer 
verfebte. Die Jroquois Memorial 
Aflociation, unter deren Leitung die 
zjeier fteht, wird ihre Pläne betreff3 
der Errihtung eines Nothfall = Ho: 
fpital3 vorlegen, für deſſen Ausfüh- 
rung 'bereit3 $50,000 zur Verfügung 
fteben follen. &3 ift der med der Ge- 
felfhaft, „in der Bevölkerung Chica- 
003 die Erfenntniß lebendig zu erhal- 
ten, wohin die Vernadhläfiigung öf- 
Fentlicher Pflichten führt, au das 
Bemußtfein, daß Menfchenleben höher 
fteben, als eine Erfparniß bei der Auf: 
führung von öffentlichen Bauten, und 
die Erinnerung an die Armen, iweldhe 
fo unbarmherzig in ven Tod gelodt 
wurden.“ 
Dr. Emil G. Hirſch und die Paſto— 
ren William C. DeWitt und Jenkin 
Llohd Jones werden Anſprachen hal⸗ 
ten. 


wursund Reis 
* Im Nachlaſſenſchaftsgericht wur⸗ 
Se das Teſttiment des verſtorbe— 
nen Schiffsrheders John B. Lyon er— 
öffnet und beſtätigt. Der Erblaſſer 
bat fein auf $125,000 veranfchlagtes 
Bermögen feiner. Wittme zum Nieß- 
Brauch Hinterlaffen. Nach deren Ab- 
deben foll es, an die Kinder vertheilt 
erben. — 


uUnter der Anklage, ſich zum Ruin 
Heusner Baling Co. verſchworen 
zu haben, wurden geſtern vier Mitglie- 
der der ——— * Sohn 
Spieß, Hugo Pieuffer, John No 
„amd Be dem Kriminalrichter 
a vorgeführt. Die Verhandlung 
... wurde MER 9. * — 


| 


Die Des: | 


| 
| 
| 
| 


J 


de329,31,jand4,7 


Juga Hanſon. 


Wird vor Richter. Kerften unter Meineids- 
Anflagen prozeffirt. . 

Bor Kriminalrichter Kerjten wurde | 

| geitern mit der Yusmwahl von Geſchwoͤ⸗ 
—— begonnen für die Verhandlung 
der auf Meineid lautenden drei An— 
klagen, welche gegen Frl. Inga Han— 
ſon vorliegen. Die Angeklagte hatte 
mehrere Jahre lang mit der City Rail⸗— 
way Co auf Entſchädigung für an— 


welche ihr melden gebliche Verletzungen prozeſſirt, die ſie 


am 1. März 1898 auf einer Straßen— 
bahnlinie genannter Geſellſchaft erlit— 
ten haben will. Infolge dieſer Ver— 
letzungen, ſo behauptete ſie, ‚hatte fie 
die Sehkraft, ſowie das Gehör und das 
Sprachvermögen verloren, ebenſo die 
Fähigkeit ſich zu bewegen. Die An— 
wälte der Straßenbahngeſellſchaft hat— 
ten es verſtanden, bei der Jury ſtarke 
Zweifel hinſichtlich der Glaubwürdig— 
keit Ingas wachzurufen, und dieſe iſt 
mit ihrem Anſpruch abgewieſen wor— 
den. Die Klögerin begab ſich dann 
nach New York, und dort haben Agen— 
ten der City Railway Co. dann feſtge— 
ſtellt, daß die erblindete Inga wieder 
ſehend geworden war, daß ſie ferner 
ihr Sprachvermögen und auch das Ge— 
hör wiedererlangt hatte, daß ſie ſchließ— 
lich auch wieder recht beweglich gewor— 
den war. Auf dieſe Meldung hin hat 
die Grand Jury die Perſon in Ankla— 
gezuſtand verſetzt, und Inga iſt hierher 
gebracht worden. Sie gab an, daß ſie 
durch ein Wunder geheilt woͤrden ſei. 
ImCountygefängniß hat ſich nun aber 
ihre Lähmung angeblich wieder einge— 
ſtellt. Sie behauptet, daß ſie fein 
Glied mehr zu rühren bermöge und 
mußte deshalb auf einem -Rollftuhl ins 
Gericht gebracht werben, Auf Antrag 
de3 Hilfsftantsanwalts Barbour wur: 
den diefem vom Richter die Anwälte 
Bm. X. Hynes und Franklin HYuffen 
bon der Gitn Railway Go. als Gehil- 
fen betgegeben, obgleich der Wertheibi- 
ger W. C. Parfer hiergegen heftig 
Einiprade erhob. — Die Geſchwore⸗ 
nenauswahl wird vorausſichtlich ziem⸗ 
lich viel Zeit in Anſpruch nehmen, und 
auch die Veweisaufnahme dürfte ſich 
ſehr in die Länge ziehen. 
— — — 
American Economic Aſſen. 


Prof. Commens fpricht über die 
fene Merkitatt”. 


Eine- ganze Reihe von befannten 
Gelehrten des Landes nehmen an der 
zur Zeit bier im Gange befindlichen 
Sigung der „American Economic Aſ— 
ſociation“ theil. In jeder Sitzung 
werden Vorträge gehalten, ſo heute 
bon A. Platt Andrew, Profeffor Kin— 
ley, Prof. Laughlin von der Univerſi— 
tät Chicago, Prof. John R. Commons 
bon der Univerfität Wisfonfin, John 
Graham Broofs, Präfident der — 
rican Social Science Affociation. 
Prof. Commons fpradh über „Die ge⸗ 
ſchloſſene Werkſtatt“ und ſagte u. A.: 
„Die geſchloſſene Werkſtatt iſt der 
Schutzzoll der Arbeit und iſt nothwen— 
dig, wo die Arbeit fein anderes Schutz⸗ 
mittel findet. Weberall da, wo die Ar- 
beitgeber tleine, fich gegenfeitig Kon- 
furrenz madende Gejchäftsleute find, 
da ift die gefchloffene Wertkitatt. nöthig, 
denn der Gefhäftsmänn, der. impor- 
tirte Arbeiter bei Hungerlöhnen an- 
ftelen darf, miürde fehr bald feinen 
Konkurrenten, der Unionleute beichäf- 
tigt und ihnen Unionlöhne zahlt, an 
die Wand gebrüdt haben. Niele Ge- 
mwertichaften haben die Waffe, welche 
die gefchloffene Werkftatt für fie ift, 
brutal und unberftändig gebraucht, 
aber viele Arbeitgeber gebrauchen die 
offene Werfftatt, die ihnen eine 
Waffe ift, in einer Weife, welche dem 
Allgemeinmwohl viel mehr fehadet, als 
felbft die rüdjichtslofeften Ausfchrei- 
Kenn pon Seiten der Gemerkfchaf: 
en.“ 


„Befchlo‘s 


a — 
Epworth Liga. 


Die Mitglieder des biefigen deut- 
Then Smeiges der Epmorth-Liga, wel⸗ 
che ſich im nächſten Jahre zu dem in 
Denver, Kolo., ftattfindenden Konvent 
ber Liga begeben werben, tragen fich 
mit dem Plan, nad Schluß der Ber- 
banblungen einige Tage am „Wood’3 
Late“ zu vermeilen, einem. prächtigen 
Tledchen Erbe, das at Meilen nörb- 
lich von Thomaspille an.der Colorado 
Midland-Bahn aelegen if. Der See 
mwimmelt von großen Forellen und bie 
Umgebung foll aud ein ergiebiger 
Jagdgrund ſein. 

—3 +90  —— 

— Koſtſpielig. — A.: Es iſt ſchreck 
lich, was die Weiber foften, meine 
Frau bat für jedes Wetter einen an- 
deren Hut. — B.:.Die meinige auch, 


die hat außerdem noch für jede Laune 


ein anderes Geficht! 

— Abgeiwiefen. — Herr: Fräulein 
Mizi, fönnen Sie fi denn gar nicht 
etwas für mich erwärmen? Fräulein: 


sent im —— 


| Bolizei, 


— Ghicano, Donnerftag, den 2 Desemder 1904. 


C. €. Grinball ve vermift. 


Sein führerfofes 9 Zuhrwert heute 
in Maywood aufgegriffen. 


Unbefriedigender Wahriprud. 


Heuer Jıqueit über den Tod des Sarbigen 
Elmer Hunt angeordne!.--Hüllte fih in 
Schweigen. — Sterbend auferfunden. — 
Sclagfertiger Herr. — Brutal mifhandelt. 


sn der Nähe der Late Str.-Bride, 
Maymood, wurde heute ein E. Erift- 
ball, Daf Park, aehöriges Fuhrmerf 
aufgegriffen. Chrijtball wird vermißt. 
Er murde zuleßt heute früh um fechs 
Uhr von Anton Scherer, Nr. 6 Nord 
Desplaines Ape., Harlem, gefehen. Die 
Polizei hat eine Unterfuhung einge: 
leitet. 

Im Zwinger der Bezirkswache an 
W. Chicago be. 
Männer, die im Verdachte ftehen, fich 
an der geitern berichteten Geldſchrank— 
Iprengung in der Anlage der Garden 
City Brewing Eo., 21. Place und Al- 
bany Abe., betheiligt zu haben. Einer 
der Häftlinge wurde von dem Maſchi— 
niften Anton Wagner als einer ber 
Raubaefellen theilmeife identifizirt; 
der Reit wird vorläufig 
hungskaft verbleiben. 


Die Verdächtigen fielen Deteftives | 
die Räuber | 


in Die Hände, die auf 
fahndeten, welche George Larfon, Nr. 
44 Emerfon Ape., mißhandelt und um 
feine Baarfchaft erleichtert hatten. 

Sn einem Anfall von Schmermuth 
nahm geitern Abend die 24jähr. Spl- 
pia Farley, Nr. 2489 Fulton Straße, 
por den Augen ihrer Mutter Karbol 
faure. Die Mutter flug ihr die Fla- 
The aus der Hand, doch hatte die Ver— 
zweifelte fhon einen Schlud aenom- 
men. Ein Sofort aeholter Arzt bezeich- 
nete den Juftand der Ratientin als be: 
denklich. 

Koroner Peter Hoffman hat die Ab— 
haltung eines neuen Inqueſtes über 
den Tod des Farbigen Elmer Hunt 
angeordnet. Seiner Anſicht nach hätte 
die Jury, welche unter der Leitung des 
Hilfskoroners Davis, eines Neulinas 
im Amte, den erſten Inqueſt abhielt, 
mindeſtens empfehlen müſſen, daß die 
Schankgerechtſame des Wirths Andrew 
Weißmeß, in deſſen an 35. Str. und 
Archer Ave. gelegenen Lokal der Mohr 
von Wm. Dougherty angeblich unab- 
ſichtlich erſchoſſen wurde,' widerrufen 
werde. 

Die Akten ergaben angeblich, daß 
mehrere Zeugen ſich eines Meineids 
ſchuldig gemacht haben. Einzelne der 
Zeugen gaben an, daß D Dougherty und 
ſeine Freunde gegen ein Uhr Morgens 
das Lokal betraten, andere, daß es 
halb drei Uhr war, während der 
Schankkellner Fred Lievfurth, Nr. 
3620 Robey Str., gar behauptete, daß 
es 5 Uhr war. Aus dieſen wider— 
ſpruchsvollen Angaben ſcheint aber 
über jeden Zweifel hervorzugehen, daß 
das Lokal die ganze Nacht geöffnet 
war. Wäre es, der ſtädtiſchen Ver— 
ordnung gemäß, um Mitternacht ge— 
ſchloſſen worden, ſo wäre Hunt nicht 
um's Leben gekommen. 

Aus dieſem Grunde halte er es für 
ſeine Pflicht, das Verfahren wieder 
aufzunehmen, obwohl er es für höchſt 
wahrfcheinlih halte, daß Hunt das 
Opfer ernes Unfalles wurde und fein | 
tragifches Ende zum Theil felbit ver 
fchuldete, indem er, der Treffficherheit 
Douabertys vertrauend, jich dazu her 
gab, ihm-als lebende Scheibe zu die 
nen und fi einen Spudnapf vom 
Kopfe Schießen zu lafjen. Es bDürfte 
wohl ein unglüdlicher Zufall gewefeit | 
fein, daß die Kugel nicht den Spud- 
napf, fondern die Stirn des Mohren 
traf und ihn entfeelt zu Boden jtredte; 
immerhin fei aber die Abhaltung eines 
Snqueftes geboten. 

Seinen Weifungen gemäß wurde 
noch geitern Abend Douaberty, der von 
der Koronersjury vom® jeglicher Ver: 
antwortlichkeit freigeſprochen worden 
war, wieder verhaftet. 

Im County⸗-Hoſpital ſtarb geſtern 
der 43jährige Wm. Simons, Nr. 142 
Michigan Str., an Verletzungen, die 
ihm nach Anſicht der Polizei von Je— 
mand beigebracht wurden, deſſen Na— 
men zu verrathen er ſich ſtandhaft ge— 
weigert hat. 

Mit einer großen Beule am Hinter— 
kopf, das Lechte Auge blutunterlaufen 
und verſchwollen, wurde er am Mon— 
tag früh von Thomas Shervin, Nr. 
220 Orleans Str., und George Price, 
Nr. 274 Illinois Str., bewußtlos auf 
der Straße vor Samuel RittersWirth— 
Ichaft, Nr. 6O N. State Str. Tiegend, 
aufgefunden. 

Die , Beiden trugen ihn in bie 
Wirthſchaft und benachrichtigten Die 


nach dem County-Hoſpital ſchaffte. 
Den Aerzten gelang es, ihn in's Be— 
wußtſein zurückzurufen. Befragt, wie 
er zu ſeinen Verletzungen gekommen 
ſei, weigerte er ſich, irgend welche An— 
gaben zur Sache zu machen. 

Geſtern Nachmittag ſtarb er. Der 
Koronersarzt Dr. Otto Lewke ſtellte 
einen Schädelbruch als Todesurſache 
feſt. Die Polizei hat eine Unterſuch— 
ung eingeleitet. 

Von Nachbarn darauf aufmertſam 
gemacht, daß der 60jährige James 
Barry ſeit Weihnachtsabend nicht ge— 
ſehen worden ſei, ſprengten Poliziſten 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
die Thür feiner Wohnung, Nr. 138 
Green Str., und fanden ihn, pollftän- 
dig angefleidet und anfcheinenbe ſchla⸗ 
fend, bemußtlos auf das Bett aejtredt 
bor. Ein fofort geholter Arzt bezeich: 
nete den Zuitand des PBatienten ala be- 
dentlih und ordnete feine Weberfüh- 
tung nad dem County-Hofpital an. 
Er ftarb unterwegs in.der Ambulanz. 
Die Leiche wurbe nach ber, County: 

ft, mo ber- — den 


Ihmadten fünf | 


die ihn in einer Ambulanz 


Wiithen Inqueft - abhalten t wird. ‚Man | | 


muthmaßt, daß der Mann einem Herz: 
leiden erlaa. 

Die 3Ojährige Annie Dooley wurde 
ageitern Abend von Robert Stanton, 


| Nr. 207 WB. Late Etr., entfeglich miß- 





in Unterfus | 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


handelt, angeblich, meil fie jich mei: 
aerte, Yanger mit ihm zufammenzule- 
ben. Sie wurde in einer Bolizei-Am- 
bulanz nad) dem County-Hoſpital ge— 
fchafft, mo fie jpäter geftorben ift. 
Stanton wurde von den Detektines 
Barry und Mulvihill verhaftet. Er 
gab zu feiner Rechtfertigung an, daft, 
als er Annie, die ihren Koffer padte, 
bat, zu bleiben, fie ihn mit gemeinen 
Schimpfnamen beleat und ihn zu top: 


ten gedroht habe, falls er fie belaftigen | 
Sn Zorn gerathen, habe er | 
Sie habe | 
Eeiner Sinne | 
nicht mächtig, habe er fie zu Boden ae: | 
morfen, geihlagen und mit Firßen ae: | 


würde. 
ihr eine Ohrfeige gegeben. 
den Schlag erwidert. 


treten. 

Auf Veranlaſſung von Frau Adolph 
Miller, Nr. 
de Robert Lyons, 
Straße, unter der Anklage verhaftet, 


36 Chatham Court, wur— | 
Nr. 84 Larrabee 


fie mit einer eifernen Hantel niederge: | 


Ihlagen zu haben. ihren 
gemäß war Lyons feiner Frau mit qe= 
zudtem Schlächtermeffer zu Leibe ae- 
rüdt und hatte fie gezwungen, auf Die 
Straße zu flüchten. Ms fie, Frau 
Miller, für Frau Lyon3 Partei nahm, 
habe deren Mann eine eiferne Hantel 
nach ihr aefchleudert. Sie fei aetrof- 
fen und zu Boden asichleudert worden. 

Eine angeblich neue Zentralitelle für 
en neues Buchmacher-Konſor 
ttum murde aeitern Nachmittag bon 
Detektives der Hauptwache im Erdge 


Angaben | 


Ihoß des an der Süpdieitede von W. | 


Clark und Genter Straße 


nelegenen | 


Gebäudes aufaeftöbert und ausgene: | 


ben. Ein aemiffer Sohn 
wurde verhaftet. 


m Haufe Nr. 


lacc verhaftet. 
angebliche Anfalien emer 
jechs Perjonen dinafeit gemacht, 


Anderſon 


1991 W. Lake Str. 
wurde wegen angeblichen Betriebs ei— 
ner Wettbude ein gewiſſer Tom Wal-41 
Außer ihm wurden als 8 Glass * 

Mettbude | a ;„ State. Sirasse 
die | ; 


ihre Namen angaben als Kohn Bolin, | 


PR. Contlin, Charles Ore, George | 


Emith, Front Powers und Nom 
Moonen. 

Sm Haufe Nr. 2510 Wentworth 
| Upe, wurden Stacen Miller megen an 
| geblichen Betriebes einer Wettbude, 
und T. %. Martin, Sohn Wate, Tho 
mas ones und Joſeph Biell, ſeine 


angeblichen Kunden, verhaftet. 


IhomasSelban, der anaetlaat war, .| 


in einem Haufe an Halfted und Ban 
Buren Str. eine Wettbude betrieben 
zu haben, wurde 
Ehot um $25 und die Koften, und 
zehn Inſaſſen des Lofals um je FD 
und die Kojten geitraft. 
Schwer gefeljfelt und 


bon Dem 


aeftern von Richter | 





Sheriff. Douaherty von Cromn Point | 


Poltzeichef 


Sheriff Pearl von Berrien County, 


Gor von Hammond und | 


Mich., bealeitet, wurde geitern Abenn | 


der ° 
N. Northrup von 


Edward Donnaha, 
Mörder von A. 


Benton Harbor, nah dem Gefänanif | | 


zu Hammond aeichafft. 


angebliche | 


- Der Häftling, der im Kampf mit | 


den Beamten ara zerichlagen murbe, 
hatte entfegliche Furcht, 
Iynht werben würde, 
ohne Zmifchenfall das Gefänanip. 
Die Boltizei ft aufgefordert mor: 


daß er ge: J 
erreichte aber 


den, Nachforſchungen anzuſtellen nach 


dem Verbleib von John W. Gettinger, 
Kenoſha, Wis., 


der am 2. Dezember | 


eine Geichäftsreife antrat, und feitdem | 


nur vorübergehend in Riſion, Wis,, 
wo er ihm aehoriges Bauholz 
faufte, gejehen wurde. 

3300—$400 bet ich hatte, 


feine Anaehörigen, daß ihm etwas zu: 


ber= | 
Da er etwa 
befürchten | 


geitoßen it, da er fonft nicht fo Tanae | 


fortgeblieben wäre, ohne ein Yebenszei- 
chen von fic) zu geben. 


Zum eriten Male jert 15 Jahren hat | 


der Patrouillewagen } der Beʒit lswache 


an Harriſon Str. während der 12 ge 


ſtern frih um 6 Uhr abgelaufenen u 
nicht verlajfen. | 
DerKuticher Patrik Murphy, der über || 


Stunden die Remilfe 
15 Jahre ihn bedient, erflärte fopf 
Thüttelnd, daß eine 
ſchäftsflaue“ 
ſei. 


derartige „Ge⸗ 
noch nicht vorgekommen 
Der Wagen hat nicht nur Perſo⸗ 


nen, die im Harriſon Str.Polizeibe⸗ 
zirk, ſondern auch ſolche, die im 22. 


Str.-Polizeibezirk verhaftet werden, 
nach der Bezirkswache au befördern. 


Da es nun in beiden Bezirken eine | 


Unmenge Spelunten aibt, derenftund- 


Ihaft aus dem fragmwürdiaften Gefin- | 
del beiteht, jo muß die Polizei haufiq | 


einjchreiten und der Patrouillemagen | 


ift fait beitändigq unterwegs. 
während 12 


Dap er I 
Stunden nit gebraudt | 


wurde, wird als ein erfreuliches Zei= 
chen dafür gehalten, dat die Moral der | 


Bewohner jener beiden 

gehoben hat. 
ut 1 — — 

19,242 verfhhiedene Briefmarfen 
in ſechzig Jahren. 


Bezirke fich | 


Da wir nun einmal im Zeitalter 
der Stattftifen leben und ohne Diele | 


in recht genauer Ausführung 


faum | 


mehr eriftiren Zönnen, dürfte es inte- | 
reffant fein zu. erfahren, mie viel ver— 


fchiedene Sorten von Briefmarken feit 
etwa jechzig Jahren, alfo feit Einfün- 
rung der Briefmarke, hergejtellt iwor- 
den find. Diefe Aufftelung hat zu 
dem überrafchenden Rejultat geführt, 
daß, wenn ein Sammler ein Album 
mit allen bisher erfchienenen Briefmar- 
tenforten haben till, er deren 19,242 
zaufammenbetommen muß. Die mei- 
jten Briefmarfen find in Galbvader, 
in Südamerika, ausgegeben worden; 
feit Anbeginn bis zum 30. Junt 1904: 
451. Don den fünf Erbiheilen er- 
reicht die höchfte Zahl Amerika: 6095; 
an zweiter Stelle Europa mit 4080, 
das aber nicht viel mehr. ala Afrika 
(4005) zählt. Alten tritt mit 3628 an 
den vierten Pla und Auftralien hat 


‚nr 1425. In dem legteren Welttheil 
hat man jedoch wegen der zum aroken 


Theil unfontrollirbaren Zuftände bie 
Verantwortung für bie Richtigkeit Mr 
‚Summe mit: — = 


nn nn an nn — 
R ne 4 


reie Stam 


ps für Alle) 


Freitan Bed Pelter Tao für Grüne Stamps-Sammler 


10S.&H. Grüne Stamps frei 


— — ——— — —————— ——————— — — 


gt Eure Stamp-Bücher nach dem Prä- 
mien:Parlor, eins oder mehrere, fo viele 
Ihr habt, und holt Euch zehn & 5. 
Grüne Trading Stamps für jedes. Ebenfalls 
einen Trading Stamp mit jeden IO Cen 
Ihr ausgebt. 


— — ————— —— —— —— — — 


5 


vi + 


R 


gegeben werden — und giltig für jedes Buch. 
Dies bedeutet 20 Stamps für Jeden, der ein 
ts die 


— — —— — — — — 


ed Letter Tag Stamps ſind ertra — ohne 
Rückſicht auf die, die mit jedem Einkauf 


Buch beginnt. Einen Stawp mit jeden 10 
Cents die Ihr ausgebt. 


— —— — — — — — ——— ——— — 


STATE » VANBUREN STREETS 


Eine Frdin jungs'o} 


Zur eier des Nenjahr: ve 
Montag, den 2 


+ 


Rieſiger Pelzw 


Wir kauften das 


221 


Chicago's Pionier-Kürſchner, der größte und älteſte Fa 


brikant im Lande. 
Lagers von 


* von af 


Unſer Ankauf dieſes 
Pelzen gerade zu dieſer 
ſergrößter Wichtigleit. 


prachtvollen 
Jahreszeilf 
Der von uns bezahlte Preis iſt nur ein kleiner Bruchtheil 
virklichen Wer thes 
Spargelegenheiten des Jahres bieten. 

Der Verkauf beginnt Freitag morgen, 
die Preiſe find die niedrigſten, die je— 
mals für jolde hodhjeine Belzwaaren 


verlangt wurden, 
Sol lana, 95 
ed 


5200 echte Sealftin : Goats, 24 
Zeal 1) ud | 845 Melerines, te ¶ 
8253 "820 7 


des und der Vertauf wird Die bedsu 


tenditen 


860 Gollarettes, 
u, Berjion Yamm. 
840 Kragen, erhte Broadtail oder Baum-Marder 
und Beritan 


mit Sfinner Setin aefüttert, 
Marder ı. nor 


518.50 _ 


6.98 | 
5 22,50 


88 aroße 


$12 lange Piber 
*50 lange Baum-Marder Boas, 


Scarfs, 
Opoſſum Stufter. 


845 Gombed echte Seal und Mint Peleri: Iſa 


nes, 45 Zoll lang, beſeßt mit Mint: 
Schwänzen und mit feinem 815 
Satin gefüttert ed | 

85 graue Sauirrel Hals Stoleä 82 
Satin-gefüttert, Metall-Claſps 
810 echte Mink Cluſter Scarfs, 4 98 | 
RL | 
825 feinſte Pelz Hals-Scarfs, ta { 2 
aifortirte Pelze Ss 9] | 
N 


$12 auftralijiche Rängen 
groger 
Cord... 
s25 Gombed Nutria 
Seal Coats, Satin 
aefüttert.... 
iehlichte Klec 
Sfinner Satin 
$3 Glectric 


325 tric 
aefi 
860 Collarettes, echter Seal Col 
Mint und Piber.. 
88 einzelne Fuchs: Scarfs 
buidhige Schwänze 


| $4 Doppelte ich 
Scarf3 


varze 


| $35 gefärbte I 


turm-Sraaen mit 


Seal ( 


? Dor- Sunenlar-IRänmung 


ftes bleibt der Laden am 


Januar, den ganzen zag geſchloſſen 


aaren-Einkauf 


ganze Lager von 


eo Topvel-Zcarfs, tabella oder Sable — 


15.00 
20.00 
4 98 


tter 


3.98 
aruh Toppel-Zcarf? | $1.50 Electric Seal und Eonch 


71.30 '  Glufter Ecarf? 


2 | 86 Broot Mint Scarfs, Squir— 
Coafs und Electric rel Tap gefüttert 


1256 
“15 


larettes, 


Collarette, 
Ju. , nn 


bella 810 lange graue Krimmer e ge 


ierımes 


$ lange Doppelte alanzende franzöjtjche 


Fonen Scarfs, 6 


ittert AU. 


| 82 @lectrie Seal und Conen 


‘de : We, na 
A 98 


onen 


$2 lange merke auftralijche Poas. 
500 und. 


222 — 


812 Serien Gonts m 2.75 


s5 Sefütterte Melton Coats für Mädchen, 1.50 


8% 


: 2 
—— 
a 


55 Boll 


e Läuge Coats jür Mädchen, 2.98 
5.00 Fancy Sammet Kleider-Waifts, 2.98 


81.25 Flauell und Schwarze Sateen Waifts, 69e 


$12 Tonrifte 


n-&oat3 für Mädchen, afjortirie Farben, 5.98 


$4 Melton Promenade-Röde, 1.98 


2 


ru 


1 


+ 


(ze 


$14 Ehe 


Eravenette nette Begenr 


5 Tourijten oder Fitted Conts 


515 Ernjh Plujh Coats für Damen, 1. 


örke jehl M 6. 68 


md Blonjeu-Suits für Damen, 7.50 
viot Tonriften-Coats für Damen, 6.98 

525 Sammet Shirtwailt-Snits, 12.50 
$3 Fancy Beiting Waifte, 1.50 


Weiße hinefiiche Seide 2 Damen-Baifls, 1.69 


J 25€ Tonriflen- Couls, 13. 0 
s10 u. 812 Diänner- Anzüge 
und Ueberröcke für 85 


einer großen Partie von ſchweren, ganz⸗ 
wollenen Anzügen, mittellangen, 
ſowie langen Ueberziehern, 5.00. 


Auswahl aus 


$1.85 ſchwere Hoſen für Männer, 


din neues Vaar für ſolche, wel 


he auftrennen oder 4 00 N 
* | 


zerreiken follten . 


* Anzüge für Jünglin 
ge; 88.00 Ueberröde für 
Sunafinge, 41.50— Schivere 
aanzmwollene Anzüge, Alter 
14 bis 20 Jahre; Orford, 

„ Ihmwarz und fancy lange 


32.0 Mifado = Reefers für 
Knaben, Eure Auswahl... 

33.50 rufliiche Meberzieher u. 
Reefer? für Knaben 

75 jchmere mollene 
„ee für Ruaben., 


in Gafjimeres und Cordurog— | | 


| Meike 


" Baby-Shamls, von Daify Flanell 


$1 Percale-IWrappers für Damen, 49e 


—* Caj hmere⸗ und Plaid⸗ Kleider für für Mädchen, 98c PB, 


Sachen für Kinder 


Seidene Bonnets für Kinder, hohlgeſäumt 


und garnirt mit großen Pom 
pons, Ruche, Ties und 250 
Ran Er 
«€ cats fiir Kinder, fei feine ne Rartie in®el- in®el- 
veteen, De un Denetian, 
aarnirt mit Banpd, 
gen und Applique 


Geftridte Trawer-Gomaihen für Kinder, 
von feinem HephhrGarn gemamt, 
mit Trem Strings, für 

Schürzen für Kinder, 
tem Vote, aroke Ruffles 
Achſeln, hohlgeſaumt. 

Lange Slips für Babies, von Nainſoot ge 
macht, mit beſticktem Note, 
Ruffle und Spitzen beſetzt. 


mit beſtiß 


250e 


Vollfändiae Baby: Ausftattungen, beit. aus ——— 
langer Coat, Tauf⸗ Roben, dazu paſſende Skirts. 


gemacht. gezackte Kante 


58 
56% 


Echte American Lady gerade Front Koriets, 
Indie Patifte gemacht, oben und urtten hübic 
mit Spigen und Band garnirt, dies find ‚ses 
quläre $1.00 Korſets, für 





Eriter Tag 


des neuen Jahres 


Hweiter Tag 
Dritter Tag 


AHbendpoit, Chicago, Donnerftag, ven 29, December 1904. 


Jeder Tag 


an welchem Ihr ein 


vorzügliches Defiert-Konfeft wünfcht, um 
Eure Samilie und Häjte Fonfekt-freudig zu 
machen, ferpirt ihnen: 


NABISCO 


SUGAR 
WAFERS 


Beginnt recht, indem Ihr Euren VNeu— 
jahrs Beſuchern ein „Glückliches Neujahr 
mit dieſem delikaten Gebäck wünſcht. 


FESTINO 


—ein audere3 Konfelt, wie eine Mandel im 
Ausjeben und Nronta, mit einer Cchale, 


die 


auf Eurer Zunge vergebt und Euch dur den 


prädtigen Kern von Cream überraldt. 


’ 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Eind Kohlen Sriegstontrebande? 


(Berliner „Boffifche Zeitung.”) 


Das Völkerrecht beruht nur zum 
Heinften Theil auf Verträgen; zumeift 
find feine Säße lediglich auß der that- 
fächlichen Uebung und aus der mifjen- 
IHaftlichen Ueberzeugung zu entneh- 
men. Dieje Säbe find um fo weniger 

: bindend, je häufiger Ausnahmen von 
der Regel vorgefommen jind und je 
größer die Minderheit non Gelehrten 
ift, die den Anfichten der Mehrheit ent- 
gegentritt. Man tft zwar gewohnt, 
bon „berrfchender Meinung” zu ſpre— 

hen. ber in Fragen der Wifjenjchaft 
entjcheidet nicht die Zahl. Was man 
als Wölkerrecht«bezeichnet, ijt oft nichts 
als der Ausdrud der ntereffen einzel- 
ner Staaten oder das Ergebnif der 

‚ Rechtsunterfuchungen einzelner Pro- 

; fefforen. Und da die Sntereffen und 

die Anſchauungen wechſeln, wechſelt 
auch. dass; was man Völkerrecht nennt. 

‚ Snsbefondere fann e3 durch neue Ihat- 
achen und Erfahrungen eine Umbil- 

° Buna erleiden. "Dazu mirb boraus- 


fichtlih der ruffifich-japanifche Strieq | 


erheblich beitragen. Hat fich doc) feit 
feinem Ausbruch) miederholt gezeigt, 
Raß mit den Grundfägen, die früher 
‚ aufgeitellt wurden, nicht allenthalben 
auszulommen ift, und daß es nur 
wünfchenswerth wäre, wenn an bie 
Stelle des bisher flüffigen, vielfad) 
ftreitigen Gewohnheitsrechtes ein feites, 
allgemein verbindliches Vertragsrecht 
; träte. 

Augenblidlich Äteht wieder im Vor— 
dergriinde der öffentlihen Crörteruns 
en die Frage, was bei Kohlenlieferin- 

‘ gen an die friegführenden Mächte Recht | 
ſei. Jnsbefondere beliebt man in Engs | 
land nach alter Sitte wieder Bormwürfe 
gegen Deutfchfand zu erheben, als ver= 
lee e3 zu Rußlands Gunſten die 
Pflichten der Neutralität. Diefe An- 
fhuldigung it um fo thörichter, je 
weniger enalifche Gejchäftsleute Jich ge- 
fcheut haben, unter den Augen ihrer 

Regierung He umfaffendften Lieferun— 
gen an Japan vorzunehmen. Yreilic) 
auch, mo e3 ausführbar und vortheil= 
haft war, an Rußland. €E3 ijt nicht 
zu erfehen, meshalb die neutralen 
Staaten die Pflicht haben follten, ih- 
ren Bürgern jolche Lieferungen zu ums 
terfagen. Die Regierung als folche hat 
Neutralität zu wahren; der einzelne 
aber fann Partei nehmen, wie er will. 
Mir würden es für eine unbefugte&in- 
mifhung in Privatgefchäfte anfeben, 

. wenn beifpielämweife der Reichskanzler 
den Krupp'ſchen Werfen verbieten 
wollte, Kanonen oder PBanzerplatten 
ah Rußland oder Japan zu liefern. 

’ Wenn ein Schiff mit den für Japan 

; beftimmten Kanonen. unterwegö bon 

‘ zuffifchen Kreuzern aufgebracht iwür= 

! de, jo hätten die Krupp’fchen Werke die 

1 Folgen zu tragen. Ober wenn Panzer- 
platten, die für Wladiwoſtock beſtimmt 
wären, den Japanern in die Hände fie⸗— 
ler, ſo wäre gegen die Wegnahme der 
Kontrebande nichts einzuwenden. Auch 
England hat. während des Burenfrie- 
ges feinen Anftand genommen, fi) in 
neutralen Staaten mit Kriegsmateri- 
alien zu berforgen. Yndeflen muß zu= 
gegeben werben, daß allen diefen Bor- 
gängen gegenüber die Praris unficher 
und ungleich ift. 

Hinfichtlich der Kohlen ift bie 
Praris ebenfalls Ichwantend, und da= 

* iſt zum guten Theil England 

chuld. Bei Ausbruch des Krimkrie⸗ 

& as ber erite Zorb der Admiralität 
—* Unterhauſe die Erklärung ab, daß 
Kohlen, wenn ſie für Kriegszwecke be⸗ 
ſtinimt ſind, als Kriegskontrebande zu 
Pen haben.‘ Diejen Stantpuntt 

tahm ‚England aud, obwohl inzwi⸗ 

im Jahre 1859 Frankreich und 
lien überein gefommen waren, 

Kohlen nicht als Kriegslontrebande zu 

rg im Jahre 1870 ein, indem 
we Zesterenes ber franzöſiſchen 
gsſchiffe in der Nordſee mit eng⸗ 

— Kohle — Aber bei Be⸗ 

bes amerikaniſch⸗ſ 


ö—- 


— 1898 im 


panijchen Krie= 


englifhen Unterhaufe der Attorney 


| 


General jehr. zweideutig, wenn Kohien | 


oder fFlüfliges Heizmaterial Kriegs- 
fontrebande jeien, dann dürften folche 
Gegenstände den Kriegführenden nicht 
durch neutrale Schiffe zugeführt mer- 
den. Gbenfo zurüdhaltend mar die 


Auskunft, die der Vertreter des Au8= | 


mwärtigen Amtes im Unterhaus am 5. 
Mai 1898 ertheilte: wenn die Kohlen 
für den Krieg und nicht für die In— 
duſtrie beſtimmt wären, könnten ſie den 
Charakter der Kriegskontrebande ge— 
winnen; die Entſcheidung falle dann 
dem Priſengericht des Nehmer? zu. 
Das heißt nichts andres, als daß Koh— 
le nicht ſchlechthin und von vornherein 
Kontrebande ſei, daß ſie, ſelbſt wenn 
für Kriegszwecke beſtimmt, dieſen Cha— 
rakter nicht nothwendig habe, ſondern 
nur erhalte, ſofern die Beſchlagnahme 
erfolgt und der nehmende Staat durch 
ſein Priſengericht die Kontrebande 
feſtſtellt. 
Kohle an eine kriegführende Macht zu— 
läſſig, wenn der Lieferant ſich nicht er— 
wiſchen läßt. 

Unter dieſen Umſtänden muß die 
jetzige Aufregung gegen ein deutſches 
Schiff, das den Ruſſen Kohle zuführen 
wollte, unverſtändlich ſein. Weshalb 
hat man dem Schiff in Cardiff keine 
Kohlen gegeben? Die Antwort, daß 
ihm wohl vorher die erſte Ladung ge— 
währt werden konnte, die zweite den 
Dampfer aber zu einem Geleitſchiff der 
ruſſiſchen Kriegsflotte gemacht hätte, 
was nach den Anſchauungen der engli— 
ſchen Regierung unerlaubt ſei, wird 
ebenfalls unverſtändlich erſcheinen. 
Entweder Kohle, auch wenn ſie für 
Kriegszwecke beſtimmt iſt, erhält den 
Charakter als Kontrebande erſt durch 
die Entſcheidung des Priſengerichies, 


zwiſchen Rußland und Japan. 


ſie zu überwachen. Man wird daher 
den Engländern nicht zu nahe treten, 
wenn man annimmt, daß ihre Erre— 
gung gegen deutſche Kohlenlieferungen 
an die ruſſiſche Kriegsflotte mehr ihren 
politiſchen Gefühlen als ihren juriſti— 
ſchen Ueberzeugungen entſpringt. 

Seit zehn Monaten wüthet derKrieg 
Wird 
man in England beſtreiten wollen, daß 
in dieſer Zeit hunderte Schiffsladum 
gen engliſcher Kohle an die japaniſche 
Kriegsflotte geliefert worden ſind? Iſt 


dieſe Lieferung aber Thatſache, ſo er- 


Mithin iſt die Lieferung von 
Die größere oder 


gibt ſich bei der Kohlenverſorgung 
zwiſchen den Ruſſen und Japanern 
ala Empfängern zwar ein thatjächli- 
cher, nicht aber ein rechtlicher Unter- 
Ihied. Die Lieferung an die Baltifche 
Ylotte des Zarenreiches ift mit gerin- 
gerer Aufbringungsgefahr verknüpft, 
als diejenige an die japanische Flotte. 
Um Kriegsfontrebande handeit es fich 
in.dem einen wie dem anderen Fall. 
geringere Gefahr 


‚ rechtfertigt feine verfchiedenartige Be- 
| handlung durch die Behörden oder die 


' offentliche Meinung. 


Auch jebt wieder 


; Tollen zwanzig engliihe Dampfer für 


wie M. %. Villiers am 5, Mai 1898 ; 


im-Unterhaufe jagte, und dann fonn= 


der Aufbringung ruhia den deutjchen | 
Schiffseigenthümern | 


Nhedern . und 


„sapan Kohlen nach Dftafien bringen. 
Werden ihnen die Kohlen verweigert 
werden? Man wird die Antwort auf 
diefe Frage abwarten müffen. Doch 
zeigen alle diefe Erörterungen deutlich, 
ivie nothwendig es ift, endlich bindende 
allgemeine Beftimmungen über ven Be- 
griff der Kriegsfontrebande zivifchen 
den Staaten zu vereinbaren, Befug: 
niffe und Verpflichtungen fejtzuftellen 
und das wandelbare und unfichereBöl- 
ferrecht auf dem Gebiete des Seefrie- 
ges durchmweq in ein flares und ein 
heitlicheg Wertragsreht zu verwan— 
deln. 

Kein anderef Staat hat der Erfül- 


a nn | fung diefer Forderung bisher ftärferen 
te die englifche Regierung die Gefahr | 


überlaffen. Oder aber für Kriegszmed | 
dürfen überhaupt feine Kohlen abgeges | 


ben werden, und dann war jchon die 
erite Lieferung und find auch alle Lie- 


ı jemand in der „Köln. Ztg.”: 


ferungen englifcher Schiffe an die ja= | 


panifche Flotte unzuläflia. 
ge Verhalten der britiichen Behörden 
über ijt ein Widerfpruh in fih und 
tpird der Aufklärung bedürfen. 


Konferenz; abaelehnt wurde, hat Eng= 


Das jehi= | 


Widerftand geleiftet, als England. 
——o 90 — 
Gin freund der Zeitungsleute. 


Unter dieſer Spihmarte plaudert 
Es thut 
einem Zeitungsmann außerordentlich 
wohl, wenn eine gefühloolle Seele mit 
feinem anonymen Dafein Mitleid ver- 


| fpürt und dem namenlofen Xrtifel- 
| Tchreiber und Manuffriptprüfer das 
ı harte Zeben im ungepoliterten Rebat- 
Während auf der Kongo-Konferenz | 
1885 ein Vertreter Englands bean= | 
tragte, Kohle allgemein als Kriegs= 
fontrebande zu bezeichnen, was von der | 
ı redakteur bis zum Kettenraucher, der 


land jelbit wiederholt gegen den von | 
| amerifanifhen Raubftaaten Revolutio- 
ı nen madt — fo freut es ihn doppelt, 


ihm befürmorteten Grundjat gehan= 
delt und beijpielameife im Intereſſe 


feine Handels die Lieferungen enali= | 
jeher Kohle nach Handelshäfen einer 
friegführenden Macht ausprüdlich als | 


erlaubt bezeichnet. Aehnlich wie zng= 
land in der Erflärung vom 5. Mai 
1898 verfügten die Vereinigten Staa= 
ten am 20. Yuni 1898, Kohle jei an 
und für fi nicht Kriegsfontrebande, 
fie fönne e8 aber werden, wenn fie zu 
friegerifchen und nicht zu indujtriellen 
oder Hanbelöoperationen bejtimmt ift. 
Diefe Anficht fann man nad Maßgabe 
der Literatur al3 „Herrichend“ bezeich- 
nen. hr huldigen die meiften Kolfer- 
rechtslehrer. Auch Perels jagt: Ent- 
fheidend für die Beurtheilung it hier 
lediglich, ob der Verbacht begründet, 
bezw. für das Prifengericht, ob der Be- 
weis erbradt ift, daß die Seigmateria- 
lien für Kriegäzivede des Gegners I: 

ftimmt find. it das der Fall, jo Liegt 


der TIhatbeitand der Kriegsfontrebande | 


mit allen feinen Konjequenzen bor.“ 
Aber die Lieferung von Kriegsfonire- 
bande unter allen Umftänden zu ber: 
hindern, ift nicht die Pflicht des neu 
tralen Staates. Er felbft darf joldhe 
Lieferungen nicht vornehmen, da er da= 
mit die Neutralität verlegen mirbe. 
Er darf auch nicht foldhe Lieferungen 
feinerfeit3 begünftigen. Aber in die 
Geſchäfte von Privatperfonen, die auf 
eigene Gefahr handeln, einzugreifen, 
bat-ber neutrale Staat nicht die Auf- 
gabe. 3 ift aud) nicht feines Amtes, ba 


tionsfeflel zu erleichtern und zu ver— 
Ihönern bemüht ift. Und menn er 
Raucher ift — und wer raucht nicht in 
der Redaktion, vom nifotinfreien Chef- 


am Telephon fit und daneben in füd- 


wenn endlich eine findige Zigarrenfir- 
ma feine Sonberbedürfniffe entdedt zu 
haben vorgibt und ihm in einen 
freundlichen Rundfchreiben antündigt, 


ı daß fie eine Spezial-Zigarre für Jour- 


naliften und Schriftfteller „geichaffen“ 
hat. Mit Vergnügen ftellt er feit, daß 


ı diefe Schöpfung das mit der Hertel: 
lung von Pajtorentabaf, Förftertabaf, 


| Sportäleute, 


bon Spezialzigarren für Landiirtbe, 
Diplomaten begonnene 
Merk würdig fortfegt und auch feinen 


; bielverfannten Stand einreiht unter 


I 
} 
' 
t 
I 
| 
| 


ı ern Weberlegung, 


die ehrlichen Berufe. Von diefem er- 


 habenen Bewußtfein getragen, ftubirt 


er dann den Profpeft genauer und liejt 
mit fteigendem MWohlbehagen folgende 
monumentalen Säbe: „Die Zigarre 
erhalt durch ihren Yyeuertod den Rau- 
Geelenruhe und 


Friede im Gedanfenaustaufch. In dem 


| 
| 


Umbermwirbeln der ji) nad) und nad 
verziehenden Rauchmwölfchen entmwideln 
fich die Keime zu neuen Gedanten und 
Meinungen.“ 

©o von den Bortheilen der neuen 
Zigarre überzeugt, fchaut er nach den 
Preifen und entdedt, 
Abftufungen innegehalten murben. 
Die Marte „La Gazeta* (Die Zeitung) 
ift am theuerften und koſtet 8 Pfg.: 
als Käufer find wohl der Verleger und 
die quibefoldeten Herren von der Buch⸗ 
Erg gebaiht. — La I 

2 Pig. —— 


daß hier kluge 


bei den häufig fnappen Kaffenverhält- 
niffen ber „Herren bon der Preſſe“, 
mie fich der Profpeft auszubrüden be- 
liebt, nur zu loben if. Etwas höher 
bewerihei wird die edle Kunſtkritik, 
für welche die auf 7 Pfg. angeſetzte 
Marke „La Sentencia“ beſtimmt iſt. 
Der Lokalberichterſtatter wird in ſei— 
ner finanziellen Leiſtungsfähigkeit am 
niedrigſten bewerthet; „La cronica de 
la ciudad“ koſtet nur 5 Pfg. Sehr 
merkwürdig iſt's, daß der Fabrikant 
die fünfte Marke „El autor“ mit 7 
Pfg. ausſchreibt; hier ſcheint ihn ſeine 
Sachkenntniß im Stich zu laſſen; er 
wird bei aller Autoreneitelkeit erleben 
müſſen, daß gar mancher „unabhängi— 
ge“ Schriftſteller, wenn er eine Beſtel— 
lung aufgibt, ſich mit der „Cronica de 
la ciudad“ beſcheidet. Und wenn der 
Autor gar Verſe macht, ſo wird es 
vorkommen, daß er auch da noch um 
20 Prozent Nachlaß bittet. 


— — 


— Aus dem Jahre 2000. — „Deine 
Frau ſoll ja ziemlich ſcharf ſein?“ — 
„Aber auch ſehr rückſichtsvoll ..... 
wenn ſie mir 'mal ordentlich die Mei— 
nung jagen mill, ſo ſteigen wir, damit 
die Nachbarn nicht3 hören, in unjeren 
Ballon und fahren ein= oder zmweitau- 
* Meter hoch -. . . dann legt fie erit 
los.“ 


Lokalbericht. 


Marktbericht. 


Ehicago, den 29. Dezember 1904. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Rinterweizen, Nr. 2, rotb, neu, 81.1714; 
Nr. 3, roth, $I.12—$1.1415; Nr. 2, hart, $1.12%% 
—$1.1416; Nr. 3, hart, $1.05—$1.12%. 
Sommermweizen, Ar. ij, $1.1712-$1.20; 
2, 81.10-81.15; Wr. 3, bart, $1.01—$1:15. 
i8, Nr. 2, HH sc, Nr. 2, weiß, 4314- 
%c; Nr. 2, gelb, 7 45766: Mr. 3, 3u— 
sc: Nr. 3 weiß, Bu—3lar; Nr. 3, gelb, 
434314e; Nr. 4, P23— 
Safer Nr.2 3 Nr. 2, weiß, 3115-92: 
z Ma Nr. 3, weiß, SOls--3llgc; 
3] loc 


Nr. 


5 = 
Standar 


Winter: Patents, $5.10-$5.%9 da® ab; 
44.90-55.00: Minneiota Hard 
35.19-85.50; beiondere Marken 


loc: 


Me . * 
-Straights“ 
Winter: Ratent3, 
$0.40. 

Heu (Verlauf auf nen Geleiien)— Beites 
$11.09%-$11.50; Nr. 1, $10.50-$11.00: Nr. 2, 
8.00—80.50: Nr. 3, Re 0%: beites Prai⸗ 
rie, W.50F10. 0:3 Ditto Nr. 1, $9.00—$9.50; 
Nr 2, 87.50-88.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 85.00-80.50. 

Auf künftige Lieferung.) 
‚ Dezember, $1.12%; Mai, 


Timothy 


$1.14; 


Sult, 


Re: 


31440; 


Juli, 
Juli, 


Mai, Arge. 


Mai, 


Mais, Dezember, 45%; 
Hafer, Dezenber, 295gc; 
31586e. 
Proviſionen. 

Schmalz, Januar, HAB; Mai, $7.10--$7.1214. 
Gevpökeltes Ener Januar, 
s12.55; Mai, $12.85-—$12.874 
Nipphen, Nanuar, $6.45; Mai 86.70. 


Del 
Brima, weiß, 1% u. ...... oo.0000000ß 
Merfection, 150 ... 
Seadligbt, 175 . 
Naphta 
Oleum Spirits .. 
Ganolin — 


nr nn... ............ 


roh 
gereinigt 


- 
Reina meitz Od, 

20... 
Terpent:n 


.unnenurnrnnen ... 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Meite Stiere, 
36.25-86.50 per 100 Pfund: mittlere „Beeves”, 
8.0—$4.75: gute bis ausgefuhte Stiere, zum 
Nerjandt, per 100 Pid., 85.00-55.75; gute bi? 
ansgejuchte Kühe, 4.15.00; 
mittlere Kälber, $2.75-H.W; 
fuhte Kälber, 8.25—$7.00; 
ausgejuchte, $l. T5—$4. 00. 

Schweine. Ausgejuchte bis beite (zum Verſandt), 
6554.75 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ihmwere Schladtbausmwaare, 4.81.60; ichmere 
gem:fhte. Waare, $4.65—$4.70; leichte ausge: 
ſuchte, 4.494. 0. 

Schafe Beite jchmere Schafe, der 100 PBiund, 
1.797 -$5.40; gute bis ausgejuöhte — 
BU. „Native Yambs", .0-—$7.2 


— 


1200 1400 Pfund, 


gewöhnliche bis 
gaute bis ausge⸗ 
Bullen, gute bi3 


Butter— 
„Sreamerp“, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per 
„Boolen“, ver Pimp... 


Re. 1, 


per Piund.... 0.27 
0.21 —0.224 
0.16 —0.18 


. 0.22 0. 


* 0.19 
- 0.144—0.15 

0.15 —0.15} 
Räic- 

Mahmfäfe, „Twins“, per PBfund.... 

rDaifies*, per Bfund 

»Voung Americas“, per Pfund.... 

Ecjweizer, neu, ber 

Simburger, ncu, per Bund 

IE, DE BERED sun aassannnnn — 

GEier— 

Sriihe Maare, obne Abzug don 
Verluft, per Dusgend (Kiften zus 
rüdgeſandt) 

Friſche Waare, oͤhne Abzug 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lbend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
' Trutbühner, junge, das Pfund.. 
Gänſe, das Duͤtzend 
Enten, das Pfund 
Gefhügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Sptings“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Kälber (geihlahtet)— 

5060 Pid. Gewicht, das Pfund.. 

6575 Pifd. Gewicht, das Pfund.. 

S—1%0 Pd. Gewicht, das Pfurd.. 

Fiſſch e— 

Wepfiih, Nr. 1, par Pfund...... 

Ehiwarzer Parfch, per Pfund 

MWeiber Bari, per BE 

Viderel, per Pfund 

Hchte, per Tfund 

Karpien, per Plund .......... g 

Verb (zugerichtet), per Pfund. 

Labs, per Pfund 

Schellfiih, per Pfund. .ouccsoncncee 

Salibut, per Bfund......000eee so.. 
lundern, per Pfund......... —*—— 
ale, per — ne. 

Säring, ver Bfund 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Bund 

Hummter (gefocht), per Pfund 

Friihe Früchte, Gemüie. 
Lepfel, Midhigan, das Yuh zu... 
gitronen, Kalifornia, per Kıfte 
Orangen, Kalifornia, per — 
Bananen. „Jumbo“. Bündel.. 
Kronsbeeren, die Kiſte 
Birnen, Keifferz, per Faß 
Koftanien, per Buibel 
Kopfialat, per fyah 
Nothe Rüben, der 14 Buſhel 
Blumenkohl, per Kiſte 
Sellerie, per Kiſte 
Kraut, per Mi 
Blattialat, hiejiger, per Kifte.. 
Irodene Zwiebeln, per Fab. 
Mobrrüben, per 114-Buibel..... 
Kürdiffe, daS Hundert 
Nüben, per 13:0uibel:Sad k 
Tomaten, talifornifche, der isn 
Rettige, Treibhaus, per Did. Bündel... 0.25 —I.40 
Surfen, bicjige, per Dugend ansehen .« 0.0 —1%9 
Spinat, biefiger, per Kübel 0.75 . 85 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.... 3.00 —5.0% 

Zıodene „Beans“, auserlefen, 
per Buibel 

Geringere Sorten 

Notbe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 
Süßfartoffeln, biefige, per Fas 


.10 — 0.108 
0.113—0.12 


0.18 —0.21 


6. 0-10. 8 
0.19 


I; 
ISPEITREE 


PpP22>2» 
BERBZ 


2 
Me 


Der dekannteſte deutſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington $tr., 


Behandelt alle — 
BF Sprehftunden von SEK 
tBeBocmitte By 6 Uhr Abends, 
Dienftags bi © Abends, um Gol: 
Ken zu —* 9* tagsüber n ab: 
tommen können, Sonntags ffen. 


Alerärztlicer Bath 


— 2 
Bas ven hun Rente 8 


— \ome 


311, 


l 


Deutichen, 
Meldung zuging: 


Albert Didinjon, 


. Danaban, 


8 
ſtande, 8124.1 


fung; John 3. 
Mamie gegen Yailiam €. Stille, Verlajien. 


Spezielles, 3. Aloor 


Ehelf-Rapier, 
Badet,2 © * 
Bleiftifte, 

ber-:Tips, De * 
Schwarze Tinte, 

Fla ſche 

Gingerabinte 

Bilder, wm. 38e.. 

105 Tagebücher is 


10e auf: 51.48 


märts bi3. 


— — 
‘STATE az MADISON STS. 


Yinterzeng 


Die URN find 
bemerf>sim. niedrig, 
AAnner⸗ nterzeno all 
die wenig beſchmutzten 
Vattien von geribptem 
Cotton, Merino und 
fließgefütterten Hem⸗ 
den und Hoſen, OQua⸗ 
litaten, die bis zu Ve 


verfauft wur— 39e 


| den, Yuswahl.. 


Tauſende Yards von Stirkereien in dem Januar-Verkauf 


und jede Yard neu und hübjh. Wir importirten den grösten Theil jelbft, weldes zu Eurem Vortheil ift, twie Ahr jofort jchen wer: 
det, wenn Xhr die untenftehenden Preife betrachtet. Hier ift eine Auswahl von Chicagos beftem Stiderei-Qaden. 


Teine Sambric Nainjoof und Swif Sti- 
derei, Einfäge und Beading, 5 und 6 Xp. 
Yabrifanten- Streifen, bis zu 4 Zoll breit. 


10c:Werthe, 5e-Merthe 
per Yo per Mo 
Sc-Werthe 1 3c-Werthe 
ver Do. 2 per io 


Grtra weite Korjet-Bezüge-Stiderei, feine 
Beading und Spisen:Effelt Mufter, ertra 
feine Qualität Cambric, jpezielle Kanuar: 
Verlauf: Werthe, per Yard zu 

35c, 290 und 


Hübjche Lohfarbige Stiderei, neue Open: 
wort Mufter, Breiten bis zu os 
Soll, per Yard 10e und ei 


5 und 6 Mb. Fabrifanten-Streifen von 
feiner Stiderei, Yleunces und Rändern, 
bis zu 12 Zoll breit, mit ſchweren beſtick⸗ 
ten und Spigen-Effetten Rändern. 


ee 
15€ Te 


25: th. 15c:7Rth. 
Gambric Stirt- 


per Do... per VD 
45301. feine Stiderei 
Flounces, eine große Auswahl von Mu: 
ftern, prächtige $1:Werihe, 

per Yard zu 

223öll. Cambrie und Nainfoot Allovers, 


gute Mufter, völlig 39e —— 19 


Sanuar:Verfaufspreis, Yard.. 


eine Qualität Cambric und Nainjvot 
Stiderei-:Ränder, von den jehr breiten 
Stirt:lounces® bis zu den jehr feinen 
zarten Baby Rändern, elegante neue Mu: 
fter, Cinjäge dazu pajiend, Werthe big 
zu 250 in diejer jpeziellen Rartic— 


Hd. 123C, Be, 62, 5C 


223öllige Nainſook Allovers, 
Muſter, werth bis zu 98e, 
Yard 59e, 48c ımd 
| 27300. Siwik Stirting, mit Stiderei-Ein- 
| jat und Hohliaum=Effetten, Qualitäten, 
| die überall für 48c verkauft werden, 
| SIanuar:Verfaufspreis, Br 
per Yard 


feine jarte 


Januar:Verkauf von Bellluchzeug, Nuslins, Kifendezügen, Belllüdern 


Beachtet die ungewöhnlich niedrigen Preije für wohlbelannte Marken, die in diejem —— Verkauf geboten werden, und 
Departement in Chicago iſt. 


werdet Euch nicht über die Thatſache wundern, daß dies das geichäftigfte Muslin = 


363ÖIl. gebleichter Musfin, in langen, dauer: 

haften Stüden, von 8 bis 10 Uhr 

Vormittags, Dard 

Teine Dual. ungebleichtes „Betttuch- 

zeug, 2 bis 10 Yp. Längen, Dard.. 

36301. ungebleichtes Betttuchzeug, Standard 

Tabrifat, jchwere Qualität, vom * 

Stück geſchnitten, Yard 2 

Gebleichter Fruit of the Loom, Lonsdale u. 

Langdon 76, Ausw. von dieſen be— 6ic 

liebten Marten von Muslin, Yard W2 

Ter berühmte G&. B. gebleichter * 

gewöhnlich fir 123c verkauft, 

jiell, Yard 

Zonsdale gebleichter feiner Gambric, f. y 

feines Muslin-Unterzeug pajjend, jp. 

7:4 gebleihtes Piauot und Yodmond 

Betttuchzeug, Yard 

Berühmtes Wrrora gebleichtes 

10:4, Dd., 208: 94, BVp., 18 

8-4, Yard 

9:4 Salisburn gebleichtes 
Qualität, jpezielf, 


Betttuchzeug. 
ce, 1 2 


} 
Berttuchzeug, feine, 4 
de 15€ | 
Gebleichte Betttücber, nette Dualität, 29€ 1 
SIXW Z0l, Be, und TIXWM Zel....... | 
Gebleichte Utica Betttücher, feine | 
OR Zoll, 5Be; LIxM Zoll, 5äe, 
und 72x00 Zoll zu | 


Qualität, 


Sannar- Peinen-Berkauf 


65 jind nicht nur die niedrigen Preije, die dDiejes jährliche Ereig— 
es ift die Vorzüglichteit 
welche von Woche zu Woche 


niß zu einem tpichtigen gemacht haben: 
aller Verfaufs:Gegenjtände jomwohl, 


mehr Käufer nad) diejen "Leinen=Dept.” bringt. 


‚2erlaufs = Bargains wie folgt: 


72:30. vollit. 
der, 


$1.0 werth. 
preis, per Yard 


S84. zöll. vollſtän dig gebleichter doppelter Da⸗ 
maſt. garantitt echter Iriſhvinnen 
Tafeldamaſt, Importfoften 1.0, | 
jpes: el für Freitag, 98c 


öll. 


Iriſh Tafellinnen, 
Vards, 
bis 12 Uhr Mittags, 

m. Yard 

iange Hobliaum Tafeltü 


2 bi 5 


2 bs. 


er, gatarn 


ift der gewöhnliche 

inbrgeu 89c 
© DE, lange rotbe Tafeltücher, be 
franıt, mit Eenter Batterns, 
tere fordern 69 Januar: 
Nerfaufspreis 
Ertra arske Size ganz inciße be- 
franfteBettdeden, ISe; 
ireziell, 
WLN:FÖl. 


Preis, 


jäumt, 


gebleichtes ſchlichtes 
Damaſt Tafellinnen, mit griechiſchem Bor— 
garantirt reines Yeinen, 


Janunar Verkaufs— 59e 


ſilbergebleichtes importirt. 


Gebleihte Vetttüicher, € 
beifere Qualität, ; 
Berkley Nr. 10 Longeloth, 
wũnſchens werth für feines 
ipez iell 

un debleichte Kiſſen Slips 


12. Yard Solt, 
Unterzeug, 


u 


jeine Tualität, H4X 


e Pepperell Slips 2. a5 
2C; 
bie 


1250: 50x36 Zoll, 
un« hohlgeſäumte Kiſſen Stips, ertta fein, 
72x90 Zoll, 590: DXW Zell, 4 45c 


unb 56290 Bel Ji..+x0r00n.000n.H0s000.. 


Einige Januar- 


Qualität, Vard 


Sctin- 


bolltändig nett md modern, 
Weißes 
Qualitat. Yard 
Verkaufspreis, 

Weißes D 


b | 250 und herunter 
in Längen von 

von 8 Morgens Mercerized 
Dots, 


Reise 
Streifen, 
und Damaft 
I 9. 
tirt reines Yinnen, $1.48 Meihes perfiiches 

| Berfaufäpretien, 
ise un» 


An: 


= 39€ 


RE 
ge ebleichte Sel⸗ 


Januar Verfaufs 


vollit. 


Dede: Eva: aarantirt echt‘ sei ifb lei⸗ 


nene Servietten, 


wären sie billig, Aanuar-Verfeufsprei!, das 
19:30. gebleichtes Sud Sandtudzeng, | 

in Yingen von 2 bis 5 Yarde, Die at | 
wöhnliche Xc-Cmalität, Sc 1 
nuar Verfaufspreis, Yard 

18°x36-30ll. ganz weiße befüumte Sud 
Handtücher, mir rotber PBorte, iverth 
81.00 das Dusend, Januars 
Verfaufspreis 

S⸗zöll. ſchweres Tafel⸗Padding, werth | 
M.b Nanuar-Berfaufspreis, 

die Vard zu 


Wertöe, 


« 54 ( 3 0 f 
duder, fein granulirt, 10 Pfund 55c 
Seife, Cream Yaundry, Kite, — | 
19 Stüde für 
Swetichen, ertra fanch, 
10-Pfund-Kiftchen 
Sceded Rosinen, 
| 
| 


Gorn, fanen Maine Pad, Dutzend, 
1.60; 


Weizen oder Korn Krifp, das Packet 
fü 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
über deren Tod dem Gejundheitsamt 


14 Tage: 6506 Madijon Abe, 
SR Diron Str. 


Bremken, Edward C., 
Brennick, Frank, 2 Ir; 
Prig. Jacob W., 5 Mo.; x Parnell Une. 
Dorre, Henn, 4 Tage; 92 R. 40. Ave. 
Granert, Glaud 9., 6 Mo.: 5 R. —— En 
Goldman, Sarah, 73 3.; 5227 BWabajh U 
Grcfie, Olga, 56 3.5 88 Jomfer Str 
Hanmerichlag, 8. D., 11 3.: 316 Shefficid Ave. 
Hiatke, Clara, 2 3; 247 —* tt Str. 
Aublin Fred U, 2 3; 233 Tipifion Str. 
Kuynshurg, Beter, 6 N; 30 122. Riace. 
Schroedir, George W., 27 I.; 1577 R. Albgnp Abe 
Schroeder, Julius &., 31 Ss; 11,222 Inbiona Up:, 
Schroeder, obann, 69 3.: WI WB. A. Str. 
Seiner, Joienb T., 8l 3 282 Wilcor Ane. 
Eımon, Samuel, 8 3.: 58 Eanel Str. 
Tippenreiter, William, 19 N.: 568 Elpbeurn Abe. 
Tannbäuier, William T., 1% Me; 48 W. Su: 
perier Str. 
Wirth, Charles, 52 3.: 96 19. Biace. 
Zend, Marie, 58 3.; 979 Allport Str. 


—1 9 ——— 
Ban: Erlanbnificheine. 


wurden auögeftellt an: 


2: :Röd. Backſtein —— 
Kellergeſchoß. 5S veoria Sit 21,00 
1:ftöd. Vadftein: Anbau mit En 


ihoß, 471 Gulten Str., 
— — — 


Bankerott⸗Erklãrungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche um 


mit 


Bankerott⸗Erklaärungen eingercicht von: 
Jacob Klein — Berbindlifeiten, $474; Beitänbe, 


€. —28* — Verbindlichleiten, 53; Be 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don: 


Adele gegen James F. Biſhop, grauſame Behand⸗ 
3. gegen Alice Marlham. Ehebruch; 


Heirath3-Lizenien. 
ende Heitaths-Lizeuſen wurden in der Office 


Fol 
des Ds Clerts ausgeftellt: 
Meldung zuging: 


Eomeletta Cewis, 2, 18. 
ndemool, {Florence Webb, 37, 31. 
C. Wishart, Margaret 6 " Milicen, 


. Dapion, Siabelle —— DW, 26. 


Williem F. Gale, 
Ei 


Fullerton — 


8-4 — Tafeltücyer, 
echtes Linnen, ganz iveik und mit 
farbiger Borte, 
Januar-Verkaufs 


IH: öl. 
fans — ganz iveik und 
mit farbiger Porte, wurden immer 
für 29 verfauft, 
Verfauföpreid..eerenencenne 


Groceried und Witch. 


für $1.5t ’98C 


garantırt 


Bırien, 


vorzitgfihe $1.25: Yeinen=Bujen, 


363001. Gardinen Serim, nette 230 | 


Weib farrirtes Nainioof, 
Yard 


India-Leinen, 
403zöll. Victoria Lawn. J 
otted Kleider Swiß, kleine, 


mittelaroße und große Punkte, 


Waiſtings. in 
Fiauren, 


Effekten. zu 
2560 und herunter bis ‚Bde 
Lawn. 
Yard 


Weihe Hemden- für AM 


Garfield White Star:hemd, 
„Suftom made”, alle Gr., 


Yion Marte Hemden, 


Shr 


Berkley 150 gebl. Cambric, feinfte 


5430f. aebl. Piguot und Divight 

Anchor Kiffen-Muslin, Yard 

| 8:4 Roddale gebleihtes Betttuchzeug, 

i ipezieller Bargain zu, Yard 
10:4 Tmwigbt Andor gebleichtes 
gebleichtes Betttuchzeng, Yard.. 


I 
| Gebleichte” Piquot Betttuhfoffe, 
| =4e: %4, Yard, 22e; 


1 
Dual, Januar:Berfaufspr., Nd. 12:c 
383öll. feines ungebl. — — 
423öll. gebleichter en Fruit of 
the Loom, Piquot und Pride of 
453Öll. gebleichter Kiffen = Musfin, 03 
beliebtes Yabrilat, Nard ic 
ein ſehr ſpezieller Vortheil, 
* 
* 1280 
"104, Yard, 
20c 


1 
ſchwere Dual., jehr jpeziell, | 4:C 
the Weit, Nard 
50351. gebleichter Bepperell ** 6 
und balb= & "25 
Mx36 


Spoke geſteppte gebleichte Kijien Sting, 
Bl, I4e; SHOx36 Bol, 123e; 45x36 
Zoll, Die; 42x36 Zoll 
| WOxrMzölliae ten und Mobemwt Ballen 
| Perttücher 


Januar⸗Weißwaaren Verkauſ 


Ihr werdet ſicher dieſe hübſchen neuen Stoffe gebrauchen. Wür— 
de es daher nicht vortheilhaft für Euch ſein, 
Januar-Verkäufen zu ziehen? 


Nutzen aus dieſen 


Weiße Dimities, 0 ol breit, 
in netten Rarrirungen und Sair- 
line-Streifen, mertb bis 
1%, zu, Yp., 124e um. 10€ 


Franzäliiher Organdie, ® Zoll 
breit, etitfaches weiß umd fchivarz, 


ı 390 Werthe, -ipeziell, 19€ 


Einfaches weißes 5 Zoll 
breit, feine Speer-Qnalität, aut 


19e wertb, morgen zu 10€ 


Swiß, 
Yard, 


Oe 
Weihe Nainjoof 
ertra Sualität 
Darv 

Weißes franzöjiiches 
und mittlere Welt, 
li tät, jpeziell morger 


36 „Zoll breit, 
Sprars 


Li auf ‚ Heine 


zu Janımr 
1de 


lanner. 


= Werthe, vondener- auf lange Zeit hinaus 


die Rede jein wird. 
gebügelt, feiner Leinenz 79 


Januar-Verkaufspr. 


Weiße, ungebügelte Hemden für Männer u. Knaben, 
ſpezielle 


Janugr-Offerte zu 


weißer Körpertheil, 


fen am Buſen, gewöhnliche KI Werthe, | 


gebleichte leineneHohl faufspreis, für 


Januar: 


19c 


Schinfen, Armour’s Star Marfe, da: 
Piund für 

Erbien, jhöne frühe Nunterbjen, das 
Tußend, Me: per PBiücie 

Raffee, Noval Mofa und Java, I%: 
Vund für BL; das Piund...err....... 
Thee. ſchöne CTualität in allen orten, 
Ha Pfund für RI: das Pfund zu 
Mehl, Gereiota, fancn Patent, 1% 
83.25; Yu-dah Sad, 


30c 


> a 


Heirath3-Lizenjen. 


Eherles P. Remellen, Pertba M. 
Bert Knutſen, Gertie Hanſen, 36, 8. 
Daniel R. Felixr, Eva Ichnion, 2, 32. 
James E. Faget, Julia Y. Durkin, 21, 18. 
Lambert I Schmidt, 


* Ever, Fmma Berger, 3, 2 

J. F. Degeel, Ella 2. Shroat, 2, 21. 
Soiepb Basby. Amelia Phillips, 24, 2. 
Charles E, Aadion, 
Leo Apdler, Florence Strauß, 2, 3. 

Frank 3. Elarf, Lilian €. Ekild, 32, 8 
Edward Whalen, Annie Wurpbp, 

3. Eric Bridger, Mabel GE. Rh, 29, 

Henry Choquette, Beſſie Maſters, M. 23. 
William E. Meſtah, Mary Cunningham, 3%, 
Thomas W. Walton, Edith Biliems, 3 2. 
Joſeph Glomske, Louiſe Ruf, 3, 2. 

W. V. Crodett, Mabel Willis, 3, BR. 
Guſtav EG. Dielendberg, Ellen PBugb, 2, 
Frank Klimek, Margorzata Wiats, 5 IR. 
€. Booier, Sarah M. Wild, 21, 18. 

Frank Woita, Barbara Bohn, 3, 19. 
Onofrio D. Arnice, Pingenzo Gollette, 21, 18. 
William Greonendol, Emma Heh, 30, 3. 
Alfred W. Tiller, Hulda An Simmerman, 2, 
Walter N. Hubert, Caroline X. Haug, 
Frant Charles Drabed, Elizabeth Lust, 
dien James Ward, 


2, 4. 
Charles I. DeBoor, Mary Roulette, 45, 26: 
Charles W. Kelly, Iofcphine Magnner, 21, 18. 
Sohn 9. Smith, Nettie Carnen, 9, 3. 
Morris U. Weinberg, Garrie Fe 26, 24. 
Bert MRocsenkein Mary Schell, N. 
Edward WM. 
Alfred Bett, Iulia Red, 3, 8. 
Vatrick J. MeGuire, Mary Shade, ge 
Frank K. Jobſt, Lizzie Groening, 35, 
Riholas Melnanc, Anna Petel, 3, 3. 
Edward 3. Rohrman, Mary T. Tinengan, 
William Meyers, Flora Nacobd, 2, 2. 
SFojeph Thompion, Thereja Miller, 2,. 29. 
Matbhiad Frame, Katherine Sasges, 4, 12. 
Israel Schwartz. Lidbie Rojentbal, 2, 21. 
F. Bruekner, Tillie E. Mitusla, B. 3. 
Halverion, Almina Schraeder, 30, 31. 
Lattimore, 

elen Berdenius, 31, 3. 


2, 21. 
B. 22 


—— 


32,2 


Mar 
Lou! 
Thomas G. 
Sohn Weite, 
Abrabam A. 
Bietor Rovy, Angelina Plohover, R, 33. 
Lonis Ebrlih, Sophie Wenefield, 32, 2. 
Aames Hurlev, Katherine MeDonougb, 38, 
Alfred $ Range. Biolette Molbert, 3, 18, 
Batrid 


B. 


Browne, Anna Ellman, 24, 21. 
Joſeph Pamwlendo, Zuzie Stemeil, 24, 19. 
— a Emerfon, 


Billam “. Shaw, *8 B. Blad, 32, B. 
Otto Gabriel Frances A. Manual, 24, 17. 
James Barborn, Mary Bonsta, 4, 2. 


— — — — — 


Der ö—————— 


Folgende Grundeigenthums⸗ Bienen te in der 
Döbe don $1000 und darüber wurden amtlid eins 


F. fünöftl. von Wehtern, Nord» 
Kopbamer an. Charles 


getragen: 
Evergreen Ave., 600 


E5) Be 15, 9. 
> F. weht 
75 bei wi u 8. Queble u. U. 


oftfront, 
Kopbamer, 


Süpfr., an 


Wi 19 8. wehl. 
> dei 8, I. R. 
EA. 


Arbudle, R, 2. 


[x lara G. Greſſenbacher, 


Lena O. Zownſend 4, 37. 


bi; 
3. 


o- 


2 


Alice Alphonſe Maboncy, 


Meintyre, Amelia — 5l, 2. 


»2», 


Garrie Bradford, 8, 32, 


o= 


addenrom, Marie Eizoc, 31, 27. 


Harriet Loniie Hal, 


. von Prand Eirahs, 

Hy. 
— — Charlion, Südfrent, 
U. €. Getten an Thomas Nelion — 


ven Gpanfion Nie., 
GCady ar Merp !. 


Sehr feine weißjeidene Halstradhıten, in br:t 
in-Hands und engliihen. Sqwares 


ı Viannfuchen-Mebl, Aunt Aemima's, 
2Pfund⸗Packet 3 

Gerollter Hafer, 2P 

Halibut oder Codfiſch Steak, TEEN 

"Das Pfund zu. 

Häring, friiche Saljmahierhäringe, 

das Pfund zu. 

Auftern, friiche Baltimore” Standards, 

par C 


rriiche Forellen oder Per, das Pfund 


Der GrundeigenthHumsmarft. 


Batterfjon Nipe., 171 5. öftl. von 
Nordfr., 30 bei 124, 3. U. Geber an F. 
Broudfort, Klo 

Dafielbe Grundeigentbum, %. W. Broudfoot 

Eiſie D. Geßner, 3100. 

Paulina. Str., 167 F. nöordl. von Addiſon, 
front, 9 bei 124, N. 
10%. 

Racine Ave., Nr. 1824 und -16%6, 50 bei 1%, 
ltanı Deering an ®.Miom 9. Barry, KO. 

Racine Ave., Nr. 1690 und 1032, 50 bei 130, 
jelbe an Deinfeiben, $5000. 

Eourtland Str., 144 F. weit. 

| front, 24 1:3 bi ME, GE. 

Rolahomsfi, KOM. 

Humboldt Upe., 49 FF. ieltl. 
front, 5 bei Mh S. €. 
Wolver, 52. i 

Melroie Ave, 5 %. meiti. 
front, 25 bei 18, F. M. 
Miller, 33100. 

Sawver Ave. 
Oftfr., 
bamer, $E500. 

Lincoln Str., 24 5. fübl. 
Weſtfr. 24 ba 12h, ©. 
Behpiisti, 44100 

Star Str., Nr, 15, 4 bei W, Rachlaß von B. 
an Mary GE. Weit, 81600. 

Halter Str, Südoftede 26. Str., 
125, Margaret E. 
82250. 

Canal Str., 298 F. 
2) bei 123, ©, 9. Roje an Everett, R. 


EISHO, . 
27 #. Öftl. non Ellis Ans, 


35. Str., 
2 bei 132, Gharles -€. Scribuer an Yranf 
0 


Linden, 83125: 

Indiana Avbe., 
front, 25 bei 100. G. Everett 
Yong, SW, 

Zincennes Ave. Nordieited: - Anthony, Oftfe., 
bei 24 13, bi 5 be BB BES, MR. 

George W. Yonge, 200, 

Woodlawn Une, 8 F. nördl. von 6. Str, 
50 bei 125, Louis GE. Waguer' an Edward 
Gaynor, 2,00. 

Garpenter Str., 25 F. füdl, von 69. 
25 bei 1%, 2. I 


BR. 

Chicago Ave, Südmeftsde Anres Et., 
48 bei %, John S. 
$18,00. 

©. 40. Et., 9 F._nördl. 
Wehtfr., 75 .bei 18.8, €. 3. 
€. Wagner, KEIM. 

. BI #. 


Mefeomn an 


Groß u. 9. 


4 F. nördl. 


Guenther an 


ſüdl. 
Long 


nordl. von G. Str., 


A. Roje au 


coll an 


Str., 


jüp!. 


einzelne farbige Strei: 


Robey Straße, 
W. 


an 


Weitz 


Frey an Charles Foh — 
Wil⸗ 
Ders 


von Rodweli, Nord: 
Sojeph 


von Lawndale, Nord: 
an Ellen 


von Wajbhtenam, Süd» 
Walter an Hiram ©, 


von Ploomingdale, 
> bei 177, 77. Kopbamer an Charles Kop⸗ 


von Ploomingdale Ape., 
Antoni 


Weit 


Weitir., 24 bit 
Bugee an Pearfon MeBoerion, 


von 119. Str., Ditfr., 


Rordiront, 
Meiiz 
4} 
Driss 
ftir., 
Oktir., 
Kingwill an John For — 


Rordfront, 
Iacobs an Eharles Puch — 


von Randolph Sirahe, 
Gepnor an Sounis 


don Yomwa Str, Oftfr., 


George 9. Spaulding an Epmard 


ditl. 


Grenſhaw Str., DI F. 
T. Eajep 


Rordfr., 25 bei 19, 
„Rare, — x aM. 
renſhaw iR; 6 
Südfe., 5 bei 14, T. Cajıy an Mary 4. 
cotte, $15W. 
Harding Ave., 26 8. füdf. von 14. Str., 
I bei 13. M. 
Milwaufee Ane., 20) 2 
Südweitir.. 3 bei 125, B. 
led Mdamtierwicz, 8 
— Ave. 59 F. füdl. von 5. Str., 
front, 4 


Turner Üpe., 
25 bei 125, 
LEN, 

Howard Ave. 
Ohfr.. 3 
eis u 4. 

PMonree Eir., 


an Yoieph 


jüpötl. von Noble 


75 #. fübl. von N. 


fünf. * Randeolph Stra 


5 
Dt . Reap en J. 


1:3 bei 19, 8. 
Slam. 
149 ditl 


Truſtees. 


von Garfield ——— 


von Garfield Blod, 
Mars 


Weffe., 
Oftey an Rupeoipb Robn, am. 
Uhlmann an Stans 


Weſt⸗ 
bei 15, M. Underlif an Joief Raline, 


Str., Weite., 
GE. Borovida an Yolef Smetana fem., 


* 


son Kentrat We, WR. 
front, 5 bei 124,9. M. Ranggy au Di Eau: 
EM. 
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Bei der Auswahl von Branntwein 
ſollten drei Eigenſchaften in Be— 
tracht gezogen werden: das Alter, 
die Reinheit und das Aroma. 


Old 
Underoof 


© 


Beſitzt dieſe Eic zenfchafte n in höherem 
Maße als irgend ein anderer Whiskey. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 


Verguugungs⸗Wegweiſer. 


8, — „The Serio-Tomic Governeh”. 
peraDoufe. — „The Saruefter“, 
. — „The Girl of Kays", 
. — „Büntang“. 
after — ‚AU Tountry Girl", 
BemDeR oF Mufic — „A Temperaunx 


td8. — „Ihe Loft PBaradijer. 
Dfeite Turnhalle — 
Nahmittag Konzert don Bunge's 
Orcheſtet. 


ER ENETRB 


Metropolitan 


und Sonntags ut der Gintritt frei. 
Chicago Arı Inftitute. — Freie Beiuchs: 
tage Miittinoch, Samftag und Sonntag. 
Rienzi. — Ze jedeu Abend und Gennteg 


auf —E ag. 
— — — 


Die Gröhe des Weltalls. 
r ‘ 
Eine aftronomifhe Betrachtung. 


Mollen wir und aud) nur eine [has | 
he Darftellung von ber Größe bes | 
Meltall3 machen, jo müffen wir zus, 

fülle zu betrachten. 


näcdft den Theil betrachten, ver uns 
am nächiten liegt und von hier aus 


dann allmählich unferen Blie auf Ges | 
lenten, | 


i Bunte, auf die wir unfere Aufmerf- 


genftände und Erjcheinungen 
die bon uns weiter entfernt find. — 
Stellen wir uns alfo eine Landichaft 
vor, wie wir fie von einem hoben 
Kirchthurm aus erblicken, und verge⸗ 
genwärtigen wir uns dabei, dab mir 
una mehr als neunfunberttaujend ſol⸗ 
cher Landſchaften aneinandergereiht zu 
denken haben, wenn wir ein richtiges 
Bild von der Größe der Erdoberfläche 
bekommen wollen. Und dieſe Erde, ſo 
groß ſie auch iſt, ſchrumpft doch zu ei— 
nem unbedeutenden Ball zuſammen, 
wenn man ſie mit einigen der Plane⸗ 
ten, die zu unferem eigenen Sonnen- 
ſoflem gehören, vergleicht. —Ein einzi— 
ger dieſer Körper wäre imſtande, 900 
Kugeln, von denen jede jo groß wie un- 
jere Erde fein könnte, im fih aufzu= 
nehmen, ein anderer foganawsierzehn- 
hundert folder Kugeln: Würde man 
fünf fhundert Kugeln, aͤlle von demſel— 
ben Umfange, wie die von uns be— 
wohnte „Muiter Erde“, auf einer uns 
geheuren Ebene freisförmig aufitellen, 
jo würde der Nina des Planeten Ga 
turn, der einen Umfang von 643,000 
(geographiichen) Meilen hat, fie ing- 
jammt umjchließen. —Aber dies Alles 
ill noch nichts jagen, wenn man ba= 
mit die Größe der Sonne vergleicht, 
denn diefe ift fünfhundertmal jo groß 
wie all’ die ungeheuren Planeten mit 
ihren Monden, die fie umfreifen. Sie 
fönnte in ihrem Innern dreizehnhuns 
derttaufendmal unfere Erde — 
men. Wollte ſich Jemand die Oberflä— 
che der Sonne recht genau anſehen und 
könnte er es in einer Weiſe thun, daß 
er. ftündlih fünftaufend a 
Ien ihrer Släche überjehen konnte, fo 
mürbe er boch nicht weniger al3 fünf- 
zigtaufend Jahre krauden, um einen 
Blid von der Gefammtoberfläde der 
Sonne zu erhalten. Aber fo groß au 
die Sonne mit den fie umgebenden 
Planeten ilt, fie wird zu einem min= 
zigen Punkt, wenn wir unfer Auge von 
ihr zum großen Sternenhimmel Ten= 
fen, bon dem jie doch nur einen ganz 
unfceinbaren Theil bildet. Benor mir 
zu dem nächſten Firſtern kommen, ha⸗ 
ben wir eine Entfernung von wenig— 
ſtens 20 Billionen Meilen zurüdzule- 
gen, da heißt, eine Entfernung, bie fo 
groß ift, daß eine abgejhofjene Kano- 
nenfugel nicht weniger al3 4 Millionen 
Sahre brauchen würde, um ſie zu 
durchfliegen. 

In einem helleren Theile des Fir— 
maments, den man bei einem flüchtigen 
Hinfehen jehr leicht überfieht, Tann 
man mit einem aftronomifchen Yern- 
robre zmwanzigtaufendınal jo viel 
Sterne erkennen, als das unbemwaffnete 
Auge am ganzen fichtbaren Himmel3- 
gewölbe wahrzunehmen vermag. 

Wenn man annehmen darf, daß die 

Milchſtraße“ in ihrer geſammten 
Ausdehnung ebenſo zahlreich mit 
Sternen beſetzt iſt, wie man in einzel⸗ 

nen Theilen von ihr gezählt hat, ſo 

pürde ſie nicht weniger als 20,167, 000 
Sterne umfaſſen. Jeder dieſer Sterne 
iſt zweifellos eine Sonne, und nehmen 
wir an, daß nur fünfzig Planeten oder 
andere Welten mit jeder dieſer Son— 
nen in Verbindung ſlehen, ſo erhalten 
mir nicht weniger als 1,000,955, 000 
oder mehr als tauſend Millionen Wel 
ten, die der erwähnte hellere Theil des 
Firmaments umfaßt. 

Wenden wir uns von der Milchſtra⸗ 
zu noch weiter entfernteren Theilen 

s Himmelsraumes, ſo fallen uns ei⸗ 

ige tauſend matter Lichtflecke auf, die 

in großen Fernrohren in un⸗ 
aufen von Sternen auflöfen. 

1 te Mt, wie fie genannt 
werben, fann man ala ebenfoviele 


„Milhitragen“ anjehen, und man ver- 


ogar, daß einzelne an Größe 
niere are lach Ueber 


Nr Nebeiflte find be- 
babon 


| würden doch nicht weniger 


290€ ‚000,201 
nur ziweitaufend Gterngruppen fein 
follten, die in fi) Durchfchnittlich eben- 
ſoviele Sterne wie unfere Mildhitraße 
enthielten, dann hätten wir 2009 mal 
20,191,000 oder 40,382,000,000, das 


‚ heift, mehr alS vierzigtaufend Millio- 


| nen Sterne oder Sonnen! lind nehmen 
Jeden Gountag ı . . . . . 

| mir wie vorhin an, daß zu jeber biefer 
Bields Columbian Mufeum—Samitıgs Sonnen nur fünfzig Planeten gehören, 
| fo eröffnet fi) unferer Phantafie ein 


Ausblick auf 2,019,100,000,000 oder 


zwei Billionen neunzehntaufendein- 
hundert Millionen von Welten!! Wenn 
jede Minute einer von diefen Weltför- 
pern an unferem Auge porbeizöge, jo 
als Drei 
Millionen achthundertundpierzigtau= 
fend Jahre unausgefegter Beobachtung 
erforderlich fein, um felbjt bei einem 
fol rafchen Vorgehen diefe Welten- 


Aber außer diefen zahllofen Welt- 
förpern, von Denen wir eben gefprochen 
haben, gibt eg noch einige andere 


Tamfeit Ienfen müffen, wenn mir das 
uns fichtbare Weltall noch meiter be= 
trachten wollen. 
‘ene in den 
Himmel3raumes 


meiten Regionen des 

befindlichen Nebel: 
flede, die man „platonifche Nebel“ 
nennt, haben jelbit mit den mächtig= 
ten Refraktoren (Fernrohren) noch 
nicht in einzelne Sterne zerlegt werden 
können, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſind es Körper, die eine andere 
Beſchaffenheit aufweiſen als die Ster— 
ne unſerer Milchſtraße und die anderer 
Sonnenſyſteme. Ihre Größe iſt unfaß— 
bar. Der Kubikinhalt einzelner von ih— 
nen iſt ſo groß, daß er einem Kubus 
gleichkommt, deſſen Seiten ebenſoviel 
meſſen wie der Durchmeſſer der Bahn 
des Uranus um die Sonne; dieſer 
Kubus würde einen \nhalt von 24,- 
000,000,000,000,000,000,000,000, 000 
ober vierund;wanziataufend Quatril- 
lionen Kubifmeilen haben oder acht: 
undjehzigtaufend Millionen mal fo 
groß mie unjere Sonne jein! 

E83 gibt noch andere Nebelflede, die 
nicht weniger wunderbar find. So bei- 
jpielsmeife der im Sternbild 
Orion, der jogar noch größere 
Dimenfionen aufmeit al® die 
eben genannten. Man Ichäbt ihn 
2,200,000,000,000,000,000 oder zmei 
Irillionen zmweihunderttaufend Bil- 
lionen mal jo groß mie unfere Sonne! 
Eine Größe, die wir nur noch als „uns 
endlich“ bezeichnen fönnen. 

Nachdem wir einen flüchtigen Ueber- 
blick über die Entfernungen, die An— 
zahl und Größe der in den Tiefen des 
Himmelraumes verſtreuten Weltkörper 
gewonnen haben, wollen wir einen Au— 
genblick die Bewegungen betrachten, die 
ſich in allen Theilen dieſes ungeheuren 
Weltalls unausgeſetzt vollziehen, denn 
alle die Myriaden von Weltkugeln und 
Sonnenſyſtemen, von denen wir geſpro— 
chen haben, befinden ſich in ungeheuer 
raſcher und unaufhörlicher Bewegung. 
Wie unendlich groß muß doch der Wel— 
tenraum ſein, wenn alle dieſe zahlloſen 
Körper noch Platz Finden, durch den 
Raum zu fliegen, und zwar mit einer 
Seihmindigfeit, Die in feinem befann- 
ten Falle weniger al3 mehrere taufend 
Meilen in der Stunde, in vielen Fällen 
aber fogar Taufende von Meilen in ber 
Minute beträgt! 

Mir fönnen es nicht mehr faifen, 
daß ein Weltförper, der taufendmal fo 
arof ift mie unfere Sonne, mit einer 
Geſchwindigkeit von dreißigtauſend 
Meilen in derStunde dahinfliegen und 
in ſeinem ſchnellen Lauf noch ein Ge— 
folge von anderen mächtigen Weltku— 
geln nach ſich ziehen ſoll. Und doch iſt 
dies mit den joaenannten Firiternen 
der Fall; denn wenn dieje auch für ei- 
nen gemöhnlichen Beobachter jederzeit 
denfelben Stand im Verhältnif zu ein- 
ander einzunehmen fcheinen, fo Hat 
man doch entdedt, daß fie fich, wenig- 
jten3 in einigen Fallen, noch viel ra= 
icher bewegen al3 die Glieder unferes 
Planetenſyſtems. 

Unſere Betrachtung über die Größe 
des Weltalls würde unvollkommen 
bleiben ‚wenn mir nicht auch in dieſem 
den belebten und mit Vernunft begab- 
ten Wefen, mit denen e3 erfüllt ift, ein 
Plätzchen gewähren wollten. Freilich 
ſind wir in dieſem Punkte, abgeſehen 
von dem Weltkörper, den wir bewoh— 
nen, unſerer Erde, auch nur auf Ver— 
muthungen angewieſen und wir müſſen 
anſtatt der ſicheren und unantaſtbaren 
Reſultate wiſſenſchaftlicher Erkenntniß 


mit Wahrſcheinlichkeiten und Hypothe⸗ 


ſen vorlieb nehmen. 

Auf unſerer Erde leben mehr als 
1000 Millionen Menſchen; es gibt auf 
ihr wenigſtens 500 —— Arten 
Vierfüßler, 4000 Arten Vögel, 3000 
Arten Fiſche, 700 — Bepiin, 


des 
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50,000 Arten Infekten und außerdem 
noch Iaufende von Mrten anderer 
Ihiere, von denen viele erft durch das 
Mifro'fop zu erkennen find—im Gan- 
zen iwenigftenz 60,000 verfchiedene Ar 
ten. Nechnet man durchfchnittlich auf 
jede Art nur 500 Millionen ndipi- 
duen, dann findet man, daß auf unje- 
rer Erde nicht weniger al3 dreißig Bil- 
lionen der verichiedenften belebten We- 
fen ertftiren. Wenn aber fchon unfere 
Erde, die doch fogar zu den fleineren 
Gliedern unſeres Planetenſyſtems ge— 
hört ,bereits eine ſolch ungeheure Zahl 
lebender Weſen enthält, wie groß mag 
erſt dann die Zahl der Lebeweſen auf 
ſämmtlichen vorhandenen Welten ſein? 
Nehmen wir bloß an, daß auf je— 
dem dieſer Weltkörper durchſchnittlich 
nur ſo viele lebende Geſchöpfe vorhan— 
den ſeien, wie auf unſerer kleinen Er— 
de, dann würden wir als Geſammt— 
zahl aller lebenden Weſen erhalten: 
60, 573, 000, 000, 000, 000, 000, 000, 000, 
das beißt, fehzig Quatrillionen fünf- 
hundertunddreiundfiebzigtaufend Tril- 
lionen! 

Hier wollen wir aber mit unſeren 
Berechnungen aufhören, obwohl wir 
zum Schluffe no) darauf Hinmweifen 
fönnten, daß al’ Diefe unzählbaren 
Sonnen und Welten und & ſchöpfe 
noch keineswegs das ganze Weltall bil— 
den, ſondern nur ſoviel davon darſtel— 
len, wie uns mit unſeren beſchränk— 
ten en zu eriennen möglid) it. | 
Mit vrervollkommneteren optiſchen In— 
ſtrumenten, als ſie uns zu Gebote ſte— 
hen, wird man in fpäteren Jahrhun⸗ 
derten wohl noch tiefer als bisher in 
den Hi immelsraum eindringen können, 
und es iſt mehr als wahrfcheintich, 
daß toir, je mehr wir die Geheimnifje | 
des Weltenraums ergründen, immer 
mehr erfennen werden, erft am Anfang 
der Unendlichkeit zu fteben. 


— — > ie 
Bellsitimmung in Japan. 


Tokio, 15. Oktober. 

Die Stimmung des Volfes ift im- 
mer ernjter geworden. Die ungeheue- 
ren Mengen Verwundeter, die in der 
Heimath anfommen (bi jebt 65,000), 
find ein jinnfälliger Beweis für die 
Schwierigkeiten und Schreden eines 
großen Krieges, den man in Japan 
noch nicht gefannt und von dem man 
fich völlig falfche Vorftellungen gemacht 
hat. Zu Beginn des Krieges maren 
alle Ausländer, jelbjt die jo heilig ge= 
haltenen Götter der Ver. Staaten, ur= 
plöglid, — durch“. Sie waren 
ſämmtlich als „faule Köpfe“ und „feige 
Herzen“ erkannt. Der kleine David 
aus Japan brauchte nur den Stein aus 
ſeiner Schleuder zu entſenden, ſo war 
den Goliathen das Brett vor dem Kopf 
und der Kopf ſelbſt zerſchmettert. Nicht 
nur Franzoſen und Deutſche, auch 
Angelſachſen, Freunde und Bundesge— 
noſſen, wurden auf der Straße ver— 
bindlichſt mit „Baka“, „Pferdehirſch“, 
„dummer Kerl“ angeredet; eine andere 
Bezoichnung war „weißes Schaf“. Es 
waren nicht etwa die Ungebildeten, ſon— 
dern ſtudirte Männer, Vertreter der 
oberen Schichten, die meinten: „Drei 
Tage nach der Zandung unferer Armee 
auf Liaotung ift Port Arthur aefal- 
len!“ Nach ver Schlaht am Yalu hieß 
es: „Wenn wir nur mehr Kapal- 
lerie gehabt hätten, fo wäre das ganze 
rufliiche Heer gefangen!” Während der 
Schlacht von Liavjang fchrieben alle 
Zeitungen bon einem zmeiten Sedan, 
bon einem Wiufterbeifpiel der modernen 
Kriegsführung, daS man der lehrhbe- 
bürftigen, ftaunenden Melt gegeben 
habe. Man fahb die ganze ruffiiche 
Streitmadt on theils vernichtet, 
theils gefangen. Und nun: 13 Ge— 
fangene und keine Trophäen. Die 
Ruſſen ſtellen ſich bei Mukden zu neuem 
Kampf, und hier oder bei Tiehling 
wird eine große Schlacht geſchlagen 
werden, von der ſicher iſt, daß ſie wie— 
derum viele tauſend Japaner hinraf— 
fen, aber keineswegs ſicher, daß ſie zum 
Siege führen wird. Und wenn den— 
noch, was dann? Neue Schlachten, wie— 
der und wieder Zehntauſende von Tod— 
ten und Verwundeten. 

Die Kriegsbilder auf großen Bogen 
und Poſtkarten, wo ein Dutzend Ruſ— 
ſen vor einem jungen japaniſchen Leut⸗ 
nant fliehen, ſind kindliche Phantaſien 
geweſen. Von beiden Seiten pfeifen 
da draußen die Kugeln, ſtoßen die De— 
gen und Bajonette, wüthet der Tod; 
Tapferkeit ſteht gegen Tapferkeit. Und 
wie auf dem Kriegsſchauplatze mehr 
und mehr das Gleichgewicht der Kräfte 
eintritt, jo gewinnt das japanijche 

Qolf jebt zum eriten Male in feiner 
neueſten Geſchichte das Gleichgewicht 
des — Denkens. Es war zur Zeit 
der Boxer-Unruhen, als ein europüi— 
ſcher Offizier hier in Japan ſagte: 
„Die Japaner ſind tüchtige Soldaten, 
aber übermüthig, unglaublich übermü 
thig. Zunächſt müſſen ſie einmal einen 
Krieg verlieren. Dann werden ſie gut.“ 
Dieſe Bemerkung war ſehr richtig, nur 
daß nicht gerade ein verlorener Krieg 
nöthig iſt. Schon die Anſtrengungen 
des jetzigen Krieges, die Opfer, die nö— 
thig waren, um ſelbſt gegen eine ſo 
ſchlecht gerüſtete Macht wie Rußland 
Erfolge zu erzielen, ſchon die jetzt ge— 
wonnenen Erfenntniffe genügen. Vor= 
läufig ift meer vor Port Arthur die 
fett langen Monaten erwartete Ent- 
ſcheidung gefallen, noch in der Mand— 
ſchurei eine Kriſis eingetreten. 

Vorläufig bringen Lazarethſchiffe 
unaufhörlich Verwundete nach Japan, 
und die Herzen des Volkes ſind berdü— 
ſtert. Ach bier Hagen Mittter um 
ihre Söhne, Frauen um ihre Männer, 
Kinder um ihren Vater. it die Em: 
pfindung im einzelnen auch bei weitern 
nicht fo ftark mie bei uns in folchen 
Fallen, weil der einzelne noch nicht die 
ausgeprägte und werthoolle Perfönlich- 
feit ift, meil der Yamilienverband noch 
meit über der Perfon fteht und: bie 
Adoption die Tüden leicht ergänzt, fo 
macht fih doch die Trauer um fo mehr 
geltend, ala den Verluften nicht die er- 
hofften Erfolge zur Seite ftehen; über 
* leibvollen Gegenwart hängt" der 

düftere Schleier der Zukunft. * 
Trauer, dieſe trotz aller bishe 


IT 


Cie r 
Sinn 


Str. Adz, 1w&* 
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für das Volk. Leid veredelt, — nur 
auf dieſem Wege kann auch das an 
ernſtes, mühevolles Streben noch ſo 
wenig gewöhnte japaniſche Volk einen 
innern Aufſchwung erleben. Gedan— 
kenloſigkeit, Leichtſinn, Oberflächlich— 
keit, die Vorſtellung von der unver— 
gleichlichen Tapferkeit, der Aberglaube 
an das eigene Genie und die Gering— 
ſchätzung der Ausländer, die jugend— 
lichen Welteroberungspläne, alles das 
wird abfallen wie das dürre Laub im 
Herbſtwind. Bisher hat Japan die 
Himmelsleiter der Kultur, die wir 
Europäer Geſchlecht um Geſchlecht 
mühſam erkletterten, hinaufliegen wol— 
len, nach dem Kriege wird es anfangen, 
ſie von unten zu erſteigen. Bisher hat 
es nur reife Früchte geſehen, von nun 
an wird es pflanzen und pflegen, war— 
en und dann auch genießen wie wir. 
Bisher wollte es nur unſere techniſche 
Kultur ſich nutzbar machen, in Zukunft 
wird es auch unſere geiſtige Kultur und 
uns ſelbſt ſchätzen lernen. 
BT 

— Abkühlung. — Erfte Balletteufe: 
Baron Stein bat mir eingeftanden, 
dat er Dich glühend heiß liebt, er mac 
es Dir nur nicht faaen. — Ziveite Bal- 
letteufe: Gut, daß ich dad weiß, ich 
werde ihn "mal auf’3 Eis führen. 

— Zigaretten. — Herr (in den La= 
den tretend): Heute will ich "mal „Zi- 
ia“ rauchen—bas ift ja wohl jet die 
neuelte Zigarette? — Verkäufer: War 
e8 heute Morgen noh—im Laufe des 
Tages find aber wieder drei neue Fi- 
garetienfabrifen entjtanden! 


Kleine Anzeigen. 


re "Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


muß aläten i 
%W. 493 Ubenopoit. 





Verlangt: Gin Hausmann, fein 
und gute Zeuanitje haben. 3. 





Derlangt: Stripper, ganze oder halbe Tage. — 


40 S. Leavitt Straße. 
T erlangt: 

Saufjunge. 
Verlangt: 

d. Yintner, 


Auchbinder, geſchidte Lente, ebenfalls 
211 Randolph Sir. 

Bäder, tüchtige erite Hand an 
Kacine, Wis. 

Porter für allgemein: Saloon: Arbeit. 
Bart Abe., Ede Lincoln Ave, 
Nerlanat: Nunge für Hofen zu hügeln. "7 ®. 
19. Zirape. 


Brot. 


Verlangt: 
100 Irving 


Verlangt: Ein Hausmann, 
ſorgen lann mit niedrigem 
gezogen. 815 ‘nit Zimmer 
xa Salle Avenue. 

Starter Junge am Milhiwagen und für 
99 gulton Straße, 


der einen Boiler bes 
Druck, Deutſcher vor— 
Koſt und Wäſche. 595 





Verlanot: 
Stallarbeit. 
Berlangt: 


Maſchi niſt. EM ilmaufee Avenue. 


Verlangt: Arbeiter um Bor Spring Matraßen zu 
repariren umd zu polftern. PVorzujprecdhen 
bon 12—1 Uber. Yau & Beder, 
Jragt nad Meinshanjen. 


Yreitag 
39 La Salle Str. 


16 Jahre alte Jungen für Yyabritarbeit. 
792 WM. Madijon Str. 


Verlanat: 
Qauerle Bros., 


Verlangt: Bladjmirh, Läder, Küfer, Moulders 
und Helfer, Säger, Stallmann, Urbeiter, Porters. 
159 Wajbington Straße. 


Stallmann, willig zum arbeiten. 


Straße. 


Verlangt: Gin 
49 Weit Madijon 


127 Haddon pe. 
dofr 


Verlmgt: Treimmers an Woeften, 


2, Floor. 


Verlangt: Ein nüdterner, fediger Mann für ein 
Gafe, zum Aufwarten, Defterreiher vorgezogen. — 
Bond, 28 State Str., oben. 


Verlangt: Guter Kürfäner als Vormann für Fa— 
brikations-Geſchäft, muß Erfahrung haben; 
Stellung. 314-316 Oft Water Str., 
Wis. 


ſtetioe 
Milwaukee, 

doft 
muß leicht lochen 
midofr 


Porter in Saloon: 
Ave. 


Verlangt: 
können. 2459 Wentworth 

—S Erſter Klafie Flaichenbier-Händler für 
aut eiablirte Nordjeite-Reıte. Meferenzen und 
Qürgichaft. Independeri Brewing Aj’n:, Manager 
Rottling Dept. mido 

Rerlanat: Gin guter deutjcher 
Sohn. 31 State Str. 

Verlanat: Aunger ftetiger Mann, um im Market 
zu beifen, Beitellungen entgeaen zu nehmen und 
abyuliefern. 701 Hill Grove Avenue, La Orange, 
Ills. mido 


Guter 
mido 


Butcher. 


Porter. 


Verlangt: 
Clark Str. 


und 
m!do 


Mafjerman, Monroe 


Berlanat: 
Kolle!tor und bt ieferet. 


junger Mann als 
146 Wels Straße. 
mido 


Ein anſtändiger 
Mai, 


Anſtändige Agenten und Ausleger für 
Zeitſchrifſten, jür Chicago und 
Mai, 146 Wellz 


Verlangt: — 
neue Prämien-Bücher. 
auswärts. Beſte Bedingungen. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit i i Gent das Wort.) 


Geſucht; Deutſcher Bauſchloſſer ſucht ſofott Ar— 
beit; guter Feiler, oder auch in Reparatur-Shop. 
Adr.: P. 944 Asendroſt. 


Rüchterner junger Mann fudht für jo: 
Schreibt an A. Meineke, 


Geſu at: 
gleich Beſchäftigung. 
Wels Straße. 


79 
129 


Barbier, Türzlih von 
Schreibt Karte. 


_ Gejugt: Ein junger 
Lonis gelommen, judht Stelle, 
Soutbvort Apenue. 

Geſucht: 
lung als 


St, 
467 


Junger, intelligenter Mann judt Stel- 
Janitor. Off.rten: U. 165, Abendpoſt. 
dofr 


Nunger Mann juht irgend welche Be— 
Offerten: B. — Aben dpoft. dofr 


Geſucht: 
Ihäftigung. 


in mittleren Jahren, allein: 
Stall, Fabrik oder 
verrichten; 
Adr.: 2. 


Scejudt: Mann, 
ftebend, wünjcht Arbeit im Haus, 
irgendweldhe innere Arbeit zu 
Schreiner-Arbeit; Meiner Xobhn. 


auch 
902. 
Abendpoſt. 

Deutſcher Junge Sucht 
1235 Aibland 
Mann, 36 Jahre 
Dampfheizung. 


Geſucht: 
Bäckerei zu erlernen. 


Stelle für Die 
Ade. Weneta. 
Gejudi: 
ter, ‚bericht 
Straße. 


— ſacht Stelle als Por: 
QM. Wesi, 16 Ka 


Wagenmader juht Stelle. Mr. 


Gejudht: Guter 
16 Alasta Straße. 


Gefucht: 
Pferden in Pribathaus. 
Keller. 


Deutſcher junger Mann ſucht Stelle mit 
16 Wlasta Str. Ehriftoph 


Stelle als erfler Klajfe Ko. Aor.: R. 


Rerlangt: 
doie 


732 Abenpdpoft. 


& iucht: Junger Bäder, 
fung an Brot und Rols als 
Liberty Str. Gerftenjobn. 


Geſucht: 
ſucht Stellung. 


Geſucht 
ſich zu verändern. 


ſucht 
Hand. 


Stels 
178 
mido 


Sabre, 
dritte 


Nunger, fleißiaer, nüchterner ‚Porter 
Adr.: N. 761 Abendpoſt. mido 
Ein junger tüchtiger Bartender münicht 
Adr.: D. 806 Abendpoft. midofe 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefsr Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten 


Maihinen Operator an Hofen; ftetige 


Berlangt: 
Maribiield Ude. 


Arbeit. 394 RW. 


Mafhinenmädcen an Rniehojen. 87 
Zaitel. doft 


Store zu be: 
171 Welt 


Verlangt: 
Keenon Str., 


Mädchen für Bäderei, 


Verlangt: 
Nahmittags: 


forgen. Nahzufragen 
Harrijon Str. 

Berlangt: Binderp Mädden für Nähmaiginen. 
3. W. 15 Aben dpoſt. 


Maſch inen ma dchen an VSoſen, 
ſowie SektionsArbeit. HTR. Afdland Abe mido 

Verlangt: 3 Mädgen im Bottling Dept, ſofort. 
Andevendent Brewinz Aſſ'n. 586-612 R. 
mido 


Verlangt: fetig . 


traße. 


Berlangt: Maichinenmädden an Shophoſen. 996 
21. Str. 26d3,1mf 


Berlangt: Erfter Klafie Mädchen für alle Art 
—— an feinen —— — gr: 
der Shop. B. Kuppenheimer & Co., 362 NR. Robey 
Str. rve inf 


langt: Arbeit - daheim. 1.50 = 
Verlangt: Damen für Ar be 81. ei 
dimidsjon 


Das 


li. Stetig. Erfahrung unnöthig. 

—— 3, 

Berlangt: —* . Beften. 

4 Jahr Arbeit. Be ferner 

N Gpädgen an Sesam. 8 
ne ‘ N 


x 


'Str., Blein. 
dimidoftfajon 


—— — und md Mädden. 


"(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: 500 Frauen, Kinderhauben zu häleln zu 
Hanje. Arbeit das ganze Yabr. ZERER, Wolff & 
6. . 21 Fifth Ape., Zimmer 9. 


_ Berlangt: Midhen für Buchbinderei-Näharbeit; 
ebenfalls junges Lehrmäbdhen für Buchbinderei. 211 
Randolph Str. 


Verlangt: Erfahrene Maihinen: Hände an Stirts, 
Fraftmaihinen, Zu erfragen: 770 N. Windeiter 
Ade,, hinten. 


Hausarbeit. 
Ein autes Mädchen für gemöhnlice - 
Seugnifje. Eins das zuhauje jchlafer 
borgezegen. 1635 Roscoe Str., 2, Flat. dofe 


‚Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3234 PBrairie Ape., 1. fylat. 


Verlengt: 
Hausarbeit, 
fann, 


? Deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; muß gute Köchin jein; $ die Woche; 
feine MWäjche; Familie von vier Erwachſenen. Zu 
erfragen: Apartınent 13, 5013 Grand Blod. 


Rerlanst: 


Nerlangt: 
gejogen; 


Mädchen für Hausarbeit, deutiches bor= 
guter Lohn. 3559 S. Halfted Str. 
Verlangt: Cine gute Lunhföhin, keine Sonntag 
Arbeit, im Salvon. 161 Filth Ape. 

„Derlangt: Tühtige Köchin und zweites 
503 Muihington Abe. 


Mädchen, 

dofria 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen jofort: 914 Wer 57. Str, 3. Flat. 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. MD Roscoe 
om, 

Verlangt: Mädchen in Neiner Familie, 
den fönnen, guter Zuhn. 
Larrabee Str. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 
Foreſt Ave nue 


muß fo» 
291 Kkenter Str. nabe 


Junges Gehilfin bei der 
gu erfragen heute und morgen. 3349 


; Mi Shen als 


Berlangt: Mäddhen. $. 572 Garfield Avenue. 
Verlangt: Ein junges Mä 
für leichte Hausarbeit. 
Rerlangt: Deutices 5 M Yädehe n für Hausarbeit in 
Heiner FZamilie. SI WM. Ei cago Avenue. 


Verlaugt: 


von 15 
30 Sf Re acid Ade. 


ochen Johren 


Madchen für algemeine Hausarbeit.— 
18557 Reta Straße, u 

Mäds Shen für Rüde narbeit. 

417 Süd State Str., Bäderei. 


Ber! angt: Sohn SB. — 
dofr 


- Hausarbeit. 
Center Straße. 


Deutiches Mädden für 
im Store, 76 


Verlangt: 
Nahzufragen 
Berlangt: Frau oder Mädchen 
eine Terion, d.e Fochen un 
bevorzugt; leichte Arbeit, 
feine Wäfche. 


für Hausarbeit, 
> ein wenig nähen fann, 
fann Abends beim geben; 
183 Bes Str., Difice. = 
| 


Verlangt: Gute jüniige Fleiſchlöchin für Dotms 
Town Dinner-Reftautant, feine 
keine Sonntag:Arbeit. 


Dan Buren. 


Raitry, fein Supper, 


282 Franklin Str., nabe 


Berlangt: Gutes Fatholiihes Mädchen für 
Hausarbeit. 9. U. 


meine 
man Üvenue. 


allge 


Kretſchmer, 757 N. Tal: 


Rerlangt: 


Wajciran, Montags tajchen, 
tags ſchrudden. 220 Wallace Str. 

Verlangt: Gin Madchen für leite Haus arbeit, 
muß nähen fünnen und zuhbaufe jchlafen. 168 Fres 
mont Straße, 2. fylat. 


Sams 


Verkangt: Mädsen für allgemeine Hausarbeit; 
drei Erwachſene in der Familie; 
239 Grand Boulevard, 2. frlat. 


guter Xohn. — 


Hausbälterin, um alleinftehendem Herrn 
und Nbendbrot zu Tochen, kann tagsüber 
anderswo arbeiten. Adr.: 2. 621 Abendpoft. 


Verlangt: 
Yrühftüd 


Verlangt: Mädchen für Hansarbeit und Reftau: 
rant. Kolb’s Cmployment Burcau, 772 Milwautee 
Adenue. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Tüchtiges Mädchen 
310 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Eleiner Familie, 
ter Ave. 


für allgemeine 


mido 


Nahzufragen 6035 Gen» 
m!do 
Deuntih-Amerikaniiches Mädchen für 
1953 Deming 
midofr 
Gutes Dienitmädchen für allgemeine 
310 Sunnyfide p Ave. nidofr 


Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. 
ace. 


Neferenzen, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Deutsches 3 Mädchen, 
Hausarbeit au Helfer. Kleine 
Tomnsend Str., 1. Flat. 


um bei der 
Yamilie. — 2 

midofr 
Berlangt: Mädchen für feichte Sausarbeit, 16 bis 
17 Jahre alt. Guter Pag. 602 !N. Francisco 
Ade., Humboldt Bart. mido 
Mädchen für Hausarbeit. 365 South: 
dimido 


Verlangt: 
Ave. 


W. Fellers, 


port 


das einzigfe, orößte deutich-amerifas 
nische PVermittelungs=Inftitut, befindet jih 586 R. 
Klort Str. Sonntags offen. Gute Pläke ımd gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
nee an Hand. -Tel.: Dearborn 1. Sjun* 


— r — —ñ—— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
er Rubri Wort.) 


Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd— 
Place, nahe Went: 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Gent das 


Geſucht: 
chen fuchen Stellen. 232 24 
worth Ave. 


Frijch cingewandertes Mädchen, 14 Jah 14 Jahre 
alt, ſucht anſtändſgen Platz für leichte Hausarbeit; 
nur anſtändige Leute brauchen nachzufragen, 980 


Belle-Plaine Ave. Sieht Janitor: Glode. 


Geiucht: 


Platz als Haus bälterin 
hinten, 


Geſucht: Alte Frau ſucht 
Mann ohne Kinder. 650 Noble Str., 


Bender. 


bei 
Mrs. 
Eine deutſche Frau ſucht Wäſche in und 
Merian Str. 


Geſucht: 
außer dem Haufe. 
Deutiches ftarfes 
Hausarbeit, 


Madchen ſucht 


Geſucht: Stelle 
Vorzuſprechen: 


gewöhnliche 
Avenue. 


für 4439 
Shields 
Aeltere alleinſtehende Frau ſucht leichten 
Platz als Haushälterin oder Küchenarbeit. Schneider, 


151 Clybourn Abe. 1 Treppe seht 8, 


Geſucht: 


Geſucht: Junge deut Fr Frau sucht "fe tigen Vier 
zum jchruppen oder im Reftaurant mitzuhelfen. — 
129 Vepder nahe Yarrabee, binten, unten. 


Str 
>-SiT,, 


Jahren, aute 


Haus pälterin in mittleren 
fann aub im Store helfen.— 


Geindt: 
Köchin, jucht Stelle, 
2 Garfield Avenue. 


Deutibe Frau ſucht Waſch — und hüs 
Aſhland Ave. 


Geſucht: 
1224 N. 


Weltere alleinftebende Wittiwe, 


geln. 
Geſucht; teinlig 
and irarjam, judt Stelle als Sausbälterin in bei 
Wittiwer: yamilie oder bei älterem Kerrn. — 
F NM. 76 Willom 


ferer 
Nahzufragen für Drei Tage, 
Etraße, oben. 


Gefudt: 


Arbeit, 


zweite 


55 Auſtin Avenue. 


Seiut: Pläse zum mafdhen und reinmaden. — 
1392 Eipbourn Avenue. 


Weltere deutiche Fra juht. Stelle als 
1718 N. 


Geſucht: 
Hausbälterin. Reaoitt Str. mido 
Geſucht: Deutſches Madchen. Jahre alt, — 
Stelle zu Kindern oder für leichte Hausarbeit in 
Agnes Barrel, 731 Girard Str. 
mido 


| deutice rt Familie. 


Deutihhöhmiiches Mädhen ſucht Stelle 
Waitreß. 
mido 


Geſucht: 
in Reſtaurant zum Geſchirrwaſchen oder als 
716 — 18. Blace. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Gents das Bort.) 





Halber Preis. tauft elegantes neues UprightPiano, 
413 


foftete 8205. Ferner eichener Ausziehtiſch 8. 
doft 


Center Str, nabe Sedgimid. 


Feines eichenes Upright Biano; 
380 Yın» 
mido 


Zu verfaufe n: 
iportbillig, wenn dor Januar genonimen, 
coln pe. 

Zu verfaufen: 0 baar Taufen ein $400 Ehidering 


Piano mit Garantie. 629 Yarcahee Str, Store. 


mido 


— — 
Nur 8110 für ein feine? Gabler Upright Piano. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe 


$5 monatlid. 
id, ImX 


North Une. 


Zu verfaufen: Bıllig, Rongertina, 76tönig, ges 
Second:Hand, in gutem Zuftande. Ertheile 
43 Milmaulee Upe., nabe Chicago 
i3d3, ImoX 


traut, 
auch Untert icht. 
Ave., im Muſilſtore. 


Ein elegantes neue: 2 ano, beites 


Zu verkaufen: 
Adr.: 


Braude Geld. D. 815 Ab:ndpoft. 


Fabrilat. 
23de3, lin 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. ı 


Zu verlaufen: Ein Deizofen, wegen Abreife, billig. 
1035 Relion Str., 


Zu verkaufen: Second Hand Möbel: und Upde!: 
ftering Store. 10 Jahre etablirt. Billig. 5633 — 
mido 


nabe Southport Ude. 


worth Ave. 


Pferde, Bagen, $ Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Muß verlausen: 4 gute Pferde, billig, da der Ei: 
®. Vlad 


Yawt Str, 
» Baulina Str. 


ta te8 Ablieferungspferd oder = 
5 ——— Be Kies ee 


rn erblindet if. > 
nahe Milwanfee Ave. und R 


580 
Dferd, werth das 


| 

i 

3 Deutſches Mäpden juht Stellung für | 
tann auch näben. Nachzufragen: 


> na ae 
a ——— 


— 


iſt Euer Intereſiſe — ich habe Erfolg. 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Mub sofort vesfauft werden für mur 8835, billig 
für 80: Ein gut gelegener, fet3- gut zahlende 
Grocery=, Deiitatefien:, Thee: und Kaffee = Laden. 
grober Porrath, neue Waaren, ** Einrihtung, 
4 Jut wie neu, Butter-Bor mit 4 Löchern, billige 

Miethe yür Xaden mit 4 jcünen Zimmern; feine 
Konkurrenz, gute deutihe Nahbarigaft; gebe tbeils 
weile auf Adzahlung. Kommt morgen zwiiden. 1 
und 4, wenn Yhr einen Barzein icli. 502 Eid 
Aſhland Apde., im Store. 
und SZigaretten-Saden, 
Verfaufsgrund ift 
Noble Str., 


Bu verfaufen: Zigarren: 
etabliert 15 Nabre; gute Yage; 
Krankheit. PVorzuipreben: 503 
Milmwaufee Ave. 

Zu verfaufen: Saloon, 
ken. 96 Glsbourn Abe. 

Zu verfaufen: Damenbüte-Geihäft mit feiner Eis 
ben:Einrihtung, genug Vorratd, für HH. Anzu- 
fragen nad 7 Uhr Abends oder Sonntag. s05l Aib- 
land Abenne. Dojon 


Gingang bon zwei Stras 


nur Stores 


Griter Klaiie Bäckerei, 
5. Halten 


=» Zu verfaufen: jajie r 
Nachbarſchaft. 3454 S. Ha 
dimdo 


geihäft. Deutiche 
Stt. 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrif 2 ‚Cents das 15 Wort.) 


eilhaber 8300. Nach⸗ 


Verlangt: Thei —e - für Büderei, 
zufragen: 1171 Weit Harrijon Str. 


Fin Bartner 
nöthig. 


im Saloon mit Sonzerts 


Verlangt: 
1107 Lincoln oe, 


balle, fein Geid 


5u vermiethen. 
Anze igen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Der fünfte Stod des „Abendpof*: 
Ede Mmroe Str. 
Dampis 
Nähere 

‚2 


Zu vermietben: 
Gebäudes, 173-175 Wiith Ave 
Ungefähr AM Cuadratfuk Rodenfläche. 
heizung, Berjonen- und Fr adt= Elevator. 
Aus tunft in der Office der „Nbenopofl“, 


tetben: Laden mit MWohnzimmern und 
g, alter Pla für Grocery-Store, aud 
Srocerp-Einrichtung zu verfanfen. &H 
Str., „der Eigentbüme, 9ER. 


Su der 
Etällen, I 
vollſtändige 
Nord Hatiter 
Halſted Straße, 
4 Zimmer Cottage mit 12 
1 Biod von der Car, Nordiweit, an beſon— 
dute Leute auf lange Zeit zu 812; Waſſer, 
‚ Gas etc. Rajieud für Hühner oder als Gar- 
: dojam 

Zander, 69 Dearborn Str. 


Vier Zinmer. 


Billig zu vermiethen: 


DIS, 


che & 


permietben: 92 Wellington, 


Lin com Are. 


Zu 
nabe 
Zu vermietben: 218 Clybourn 
Ave. Miethe 8 den Monat. Torpe, 147 Di 
North Ave dofriejon 
ö 


4 ſchöne immer, 
Aug. 


Zimmer und Board. 
(anzeigen unte: diejer Rubrif 2 Cents das Bart.) 


Gin mößhrtes Front Schlafjin:- 


Yu vermiethen: 
548 Wells Str. 


mer, mit Wärme und Bad. 
Zimmer zu vermietben bei alleinftchen 


Möblirtes zu i iſt 
3 Marſhfield Ade., 2. Flat, Hinter» 


der Frau. 
baus, 


Beethoven 
dofria 
235 Ordard Str., oben. 
Adezʒ, doſadoſa 


zu vermiethen, privat. 57 


Floor. 


Zimmer 
Place, 2. 


Kinder finden Board. 


nabe Madiion Str. 
Frü hitück 
dim!do 


Str., 


Home Hotel, ST Market ) 
wöchentlich. 


immer von $1.50 aufwärts 
frei. Zur erfragen oben. 


Zu micthen geindt. 
(Anzeigen unter dieſet NRubrit 2 2 Cents das Wort.) 
—S warmes Zimmer, 


Zu miethen geſucht: ji ? 
Adrejje mit 


Nordieite, Füdlih von Chicago XApe. 
Preis erbeten unter B. Hl Abendport. 


Zu miethen geijudht: Guter Plak für Schuh⸗Shod. 
Adr.: St. Schumader, 117 W. 21. Place. doft 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen, unter diejer Rubrit 2 Cents das MWer*.) 


Deutiger Advolat. 
Rechts⸗ 
Erb⸗ 


Albert A. Kraft, 
" BProzejje in allen Gerihtshöfen geführt. 
geichäfte jeder Art zufriedenjtellend bejorgt. 
inajten eingezogen. Gut ausgeftattetes Solletti- 
rungs: Dept. WUnfprüche überall durchgeiegt. Löhne 
ichnell toflettirt._ Wbitratte egaminirt. Bifte Re ie 
renzen. 155 Ya Salle Str. 2 or —28 Telephon 
Centtal 5822. Wohnung: toyty 3. Ave. 
’r ‚Njan, didoſa, lj 


Brand — 

40 Dearborn Straße, 
412. bok, doſonde, 6m 

Huttmann, Butters & Garr, deutiche 
Advotaten. — Allgemeine Rchtsprezis. KRoniultation 
frei. — Siminer 407, 172 Wajhington Straße. 
Telephon Main 3187. 19ju,jodido* 
deutſcher Rechtsanwalt. 
Redhtsjahen pro: pt bejorgt. Praftizirt in ai- 
Nath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
16H Briar- Place, nape_ R. 


— Wm. R. 
Advotat. Notar. 


deutſcher I 
Telephon: et: te 


Chicago. 


5, red. PBlotte, 
Alle 
len Gerichten. 
mer 14. Wohnung: 
Halited Sir. 

Ah praftizicre aus Liebe 
Geld. Mein erites Biel 
Kollektionen, 
Banferotterflärungen und alle Rechtsgeſchäfte. 
Joſeph Xoeb, 
510 Reaper Bio, Glart und Waibhington Straße. 
Tde3, im! 
Joſcph Sabath, deutſcher Advolat, 79 Dearborn 
Str. dends: 570 Blu: Island Ave. S0ip,1,8 


IH bin Euer Advolat. 
zur Arbeit, zimeitens für 


Adolph Traub, 
deuticher Wdvctat, & Ya Salle Sitr., 
Telephon: Maın 4702. 


Richard a. Kod, B 
deuticher Anwalt, praftigiet in allen Gerichten. — 
Sprobitunden jeden Sonntag don 10-12. — 95 
Maikingtoen Etr., erfter Sloor. 4ib*2 
— — —— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen wiıter diejer Rubrit 2 2 


immer - 814. 
l6ag,*X 


2 Eents das Bor t.) 


Enaoliihbe — für Herten oder Das 
men in f teintlafjen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelsfächer, belanntlich am beſten gelebtt im 
NR. W. vuſineß Gollege, 92 Milwaulee Ape., nahe 
Raulına Str. Tags und Abents. Wreiie mäßig 
Beninnt jeßt. Prof. George JIenjjen, PBrinzipal. 
Gtablirt 18%. 16ag, didgja* 
ſprecht vor 
gelehrt von 
perfelt paſ⸗ 


glänzende Feiertags-Offerte frei, 
dieje Wobe. Bus und SKleidermadhen 
A di3 2: unier alferneuefte 5 Murfter, 
jende Kleiderriufter erleichtert Euch das Kleidermas 
hen Bel oweil School, 73 State Str., geaenüd‘r 
Field's 40e3,X* 

Henry Greof 

; QiolinsLehrer, 
53 Melroie Str., nahe Uſhland Abe. 

693, didojon, im 


Eire 


Unterriht auf Piano, Violine, Zisher, 
Rahn's Mufil-Ulademie, 765 
28023, 1mX 


Gründlicher U 
Mandoline, Guitarre. 
Eiybourn Ave. 


Riano-Unterriht bei Lehrerin, Be 
College⸗Methode. Abr.: OO. 805 
8de3, 10% 


Sründlichen 
die Stunde. 
Abendpoft. 


Berfönlidhen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 


2 Gents das · Bert.) 


K. R. wird erjucht, feine Worefje anzugeben. * 
K., Gillmore, Arl. mido 


Alerander® Gebeimpelizei-Agentur, 171 Waihing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterjucht Diebftähle, 
Schwin deleien, unglückliche Fam lienverhältniſſe etc. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uber. Telephon: Rein 1306. 23003,” 
Haararbeiten merden jauber ausges 
Linnemann, 419 Oit Rot tb Une. Dora 
414 Otto Str. Fami» 
verihollene Berjonen 

Roe;,imX 


Ale Arten 
‘ührt bei ®. 


Griffin, Privatdeteltive, 
lienzAngceicgenbeiten erledigt; 
aufgejumden. 


Ameritaniise Näffe für das Ausland prompt bes 
jorgt. Bringt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto: 
tius, öffentliher Notar, 173 Tiitb Ave. Abends 

33V Moyant Straße. 30nov,tX,* 


—— 
Auzeigen untet dieſer Ruübrit 2 Cents das Wort. 


Rhbeumetizmus. 

Neucſtes, ſicherſtes und ſchnellſtes Heilverfahren 
für Rheumatismus und alle hroniihen Sranthers 
ten. Glänzende Atteite. In Deutihland ftanzil.h 
fonzerfionirt. ‘Webertrijft a "Ite Hcilmetboden. — 
Raturheil-Sanitarium Jungborn, 509 N. Elarf Str, 

20d3,didojon, Im 


Kuneisp- Kur: Anfalt. — Chronifhe Kranke, 
beſon ders — Hurnz, Nieren:, Geichlehts-, Luns 
gens Half, Serze, Magens, Seber:, Darm-, Blut-, 
Rerben- und Frauenleiden werden toi kurirt, obne 
Mediziner und ohme Operationen. Dr. Roisicild, 
Direlter, MiI Wabajb Ane., Chicago. Guter Rath 
und ilnterfuhung frei, Helle hyo ieni ſche Schlaſ⸗ 
zimmer mit Koft au mäßigen Breijen. 6mp,jod:ne* 


— Rheunmutismu— 
Neueites, fchnellites und jicherftes ilverfahren für 
Nbeumatismus und alle — a Srankbeiten, 
Berabfolgung, u Da und ne Bädern 


terbunden mit 
bei Brofeifor ot 8. tiger, 264 Shen Nr 


Hochbahn; 


— Grundeigenthum und Säufer. I 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Geni$ Des Wirt.) 
— Dregon Obfigärten. — 

Mit 2.50 monatlichen Bei 
eigenthümer unſeres Rieſen⸗Ob 
Adern werden, den wir in ‚Oregon anlegen. Ein 
Nachbar erzieite Iektes Jahr über aus 7 
Adern; eim anderer $062 von einem Wer, 

Oregon Obftgärten find die ſicherſte und gewinn⸗ 
reichſte Kapitalanlage für 's ganze Leben! 

Sparbanten zahlen 3 Broznt Sinien; Üregons 
Chftgärten werjen Her 75 bis MO Brozent Pre» 
fit ad. — Die Wehtern Oregon Ouhard Co. ift eine 
—* de Geſellſchaft mit jadrelanger, erfolgteicher Er⸗ 
abrung. 

Juuftrirte Yrofhüre mit voller Auskunft frei. 


Wefern Dreesor Ordard Go, 
Baurrei3 & Co., 8 
deutiche Genereiageniur. 


arten3 den 1000 


en Tönnen Ste mi. ' 


Dearborn Eir., Main filser, 


8dez, midofrfapimi ‘ 


160 Adır Farm in Pirginia, mil: 


Zu verlanfen: 
Onellen, Hälfte geflärtes Sand, 


de3 Klima, gute 
Net gutes Bau 

Gebäude, Stallungen, Kcller,: Tabafbarren, 4 Nierde, 
2 Kühe, Od Hühner, Jmcubator und Brüter zur 
Geflügelzust, Schweine, 3 Wagen, Buggy, Road 
Cart, Farmmeaihinen u.j.m. Breis 4500, 

Baar. Otto Korn, Creme, Ba. 

Zu verkaufen: Mehrere 40 Ader- Sand; 
Haus md Verbefferungen, 16 Meilen von Mobile, 
in hober, gejunder Grgend. KO für 40 Ader. Alles - 
Tine Holz. 2 Hi 3 Ernten das Jahr. Rüheres bei 
Bernard Fiicher, Mobile, Ua. 

Zu verfaufen: Umftände halber bin ich gezwungen 
meine gute Fultivirte Wistonjin 00 Uder Farm 
mit Gebäuden, Vich, Inventar und Ernte für $400) 
zu berfaufen. Teilzahlung. Bild von Farm in 
Difice. Rebf, 119 2a Salle Str. 12d,,t%* 

Zu berfaufen oder zır dertaufhen: Gut Zulti- 
birte Farınen mit fümmtlidem Inventar und 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSale Str 

dal 2,didofafon*? 

Zu verkaufen: 40 oder 0 Ader fruhtbares Wald: 
laud, vder tauſfche gegen Stadteigentbum um. 
Peter Wehrley, Feniwood, Wis, 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Sute Ge legenheit für einen jungen 
Anfänger, billige 7= Zimmer Frame-Cottage, Prid- 
Fundament, nebft grokem Stall für 4 Vierde, aut 
der Nordjeite. Preis $W. Ih bin zufrieden mit 
8250 Anzahlung und der Keft kann abbezablt werden 
unter jebr annehmbaren Beringungen. Xdr.: 


152 Abendpoſt. dofrjajon 


Nördweitieite. 

Sehr billig zu verlaufen: Zweiftödiges Haus, 14 
Blod von North Ave., 3 Bed von der Metropolitan 
Yot 3x 135, Dttiront. Alle Zimmer bel; 
T Fuß Brid Bajement; drei Wohnung; 4, 5 umd 
5 Himmer, mi allen modernen Gınridtungen. Haus 
ift drei Fahr: alt, it in autom Zuftande und würde 
jetzt ungeſöhr 5400 zu bauen koſten. (Be ermiethet au 
BR rer Monat); Lor ift HIN. Werth. Für jofor» 
tigen Berfauf, BI. Dies ift wirklich ſpottdillig. 

Kocher & Zander, 69 Dearbern Str. 

dofria 


Süpdieite. 
Sofort- wegen Abreife, 10 Lots in 


Zu verlaufen: 
Adr.: ©. 885 Abendpoft. doftſa 


Hyde Park, billig. 
BVerſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigentbum un? zum Bauen, niedrigite Sinjen, reelle 
Bedienung. ©. Hreudenberg & Eo., 1199 Milwaute> 
Ade., nahe North Ave. und Robey Sir, ddofa* 


Menn Ihr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 
taufchen wollt, kommt zu uns, Richard U. Rob 
& Co., 5 Wajibingten Straße, Größtes dentiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. dapx⸗ 
— — — — — — — — — — * 


Finangzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wo⸗t) 





Geld ohne Lommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Pauez nd berechnen Leine Kommiijion, wenn guie 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4b Broz3. Häujer 
und Xotten schnell und vortbeilhaft verfauft nnd 
vertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Waid: 
ington Str, Siüldoftede La Salle Straße. 

24jan,didoja* 


Geld zu verleihen, auf erfte Shypothelen, zu nie: 
drigften Zinjen; fein YJeitverluft; Geichäfte können 
Abends abgeihlojien werden; gute Behandlung wird 
garantirt; habe erite Sypotkelen ftets_zu berfaufen. 
Eljer, 592 Sedgwid Str. Offen Abends, 

10de,,jadido, imo 


Geld zu verleiden. 

Lonis Fyreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 V:03. an, ohne Kommijfion, und bezahlt fämm* 
lie Untoften jelbft. Dreifach fichere Oppothefen zum 
Berfauf ftett an Hand. Vormittags: 440 Augufte 
Str., nahe Hohne Abe. Nahm.: Unity:Gebäube, 
immer 1614, 79 Dearborn Straße. 16jep,X* 

Greenebaum Sonß, Banlters 
Verleihen Geld auf Grundeidenthum und zum — 
Riedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 5 Dearborn Straße. 3in, 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grunteigens 
hum prompt bejorgt. 44 der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 S. Eiarf Str., Zimmer 5%. 

603, 1m& 


Don Privatleuten, $1800 auf 
‚bequem zur Öocbahn» 
6 — Zins, 
24,5,27 7,8,29 ‚31d3 


Zu leigen gejudt: 
neues Nordſeite-Wohnhaus, 
ftation, in oe Yagc; für 5 Jahre, 
fen. Adr.: OD. 816 Abendpoft. 

3.9. Foerfter & Co, 15 LaSalle Str., 
terleiben Geld zu niedrigen Raten. Gold- Onpotheten 
zu verlaufen, 1803,11,% 


Salle Strafe. — 
Geld zu verleihen 
6mai,H,% 


€ ©. Baniing 132 La 
Erfte Hppetbeten zır verkaufen. 
zum niedrigften Zins fuß. 


Gelde zn verleihen auf Chicagoer Grunde igeniham 
zu den niedrigſten Raten. 
Grhe Hypotheken Ki verfaufen. 
Richard Ü.. Sch &' Co, Waihington Straße, 
l5in, %** 


Atr.: 2. 9 
midofria 


Zu verkaufen: 
Aben opoſt. 

Zu leihen geſucht: 
Adr.: O. 811 Abendpoſt. 


erſte Hypothek. 


geite Sppotbet. . — 
midofefg 


81200 auf 


Zu verleihen: 
ſchreidt, werde vorſprechen. 


Vrivateelder zu billigen Sinfen; 
Tor.: U. 12 Abdpoft. 
10n0D,t&” 

—- In — 
Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und PBoritadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 339. 9. DO. Stone & 6o., 
206 La Salle Sirape. Hau? 
| | nn — — — — — — — 


Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter disfer NRubrif 2 Cents da3 Wort. 


Geld 3w verleiben 
an 
Ehbrlide Urbeitsleute, 
auf Fure Möbel, PRianos, Pierde Wagen oder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniehrigs 
ften Raten, Wir leihen Cudh_das Geld nur der Zins 
jen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von 0 6bi5- 2200 unjere 
Spezialität. 

E3 erden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Eu 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Ziuſen 
3a beroblen. 

Wenn Hr eine Anleihe zu mader, wünjcht und 
eht lich und reell — —* wollt, fprechi dor bei 

a. nd, diax⸗ 
95 Dearborn — Zimmer 45. 


! ! Geld! 
Ehicago Morrgage Loan Companaı 
375 Dearborn Str, Zimmer 216 und, 217. + 
Chicago Mortgage Loan Eompany 
19 W. Madifon Str., Zimmer 2302. 
Südoft:Ede Halited Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen ımdb Heinen Be— 
trägen an! PBianoe, Möbel, Pferde, Wager, oder irs 
oend weldge gute Siperheit zu den billigften Bi 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemahr 
werden. — Tbeiizablungen werden zu jeder Zeit 
angenpmmen, muduch die Koften der Anleihe ver- 
ringert werden. Uap.⸗ 
Chicago Mortgage Lven Company, 

375 Dearbora Str., immer 216 und 217. 

Dirlehen auf Möbel und Pianos an gute Beute, 
ohn: zı» entfernen, teine andere SKoften. 

80 nur $1.50; 850 nur 2.0; $ 75 nur 92.59. 

gi nur 81.755 80) nur 82.25; 8100 nur 83.00 

Lange etablirt, Alles privat, Teichte gabluneen. 
Stto E. Bosfder, Öffentlicher. Notar, %a Sad 
Etr.. Simmek 3. Bitte jprecht bor. %ot,tX 


Batentanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Bait.ı 
Patente! -SHüst Eure Jdeen; fein Pe 
tent, feine Gebühren, —— frei; 
1864. Spredftunden; 8:30 bis 
Sprehftunden für — tation = 
Steven: & Eo., 18 Randolph * 
ioor. Telepbon: Frautlin Wl. daupie O 
ſhington. D. CK 


Deutſches Patent-Bureau Sues & En, 
Rechts anwãlte. reier — und Auskunft. 
Deartorn Str., Chicago, . Zimmer 19, BD. Deklite 
Ditice, 108 5 ©tr., ‚dington, D. . 19ap, 


Ranfs- und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit Ient$ das Wort.) 
DE ee — 


— Gutmann Store Fizture E.—  - 
149-153 Oft Chicago Ave.  Teleppon North u. 
Wir. haben riht das größte ars 


folgenden: 
de: u. j. w. Gin 
und zu 


Zac, Ink i 


und Nusbolz. 100 Obftbäume, quite 


Sälfte 3 


mit gi 


> 


& 


\ 


ex 
2. 





WesternTrust & Savings Bank 


Kapital 


157-159 La Salie Sir., 
$1 ‚000,000.00 ‚swiichen zn. u Monroe, 


Aſſels 
$5,500,000.00 


Eine Staats:Bant unter Staats: Uufficht. 
Allgemeines amerikanifces und internationales Bankaeldäft 


Cheking Accounts 


unter günftigen Bedingungen. 
Erfie Hypotheken 
Sidjere Bonds 


4.3. & Toreiau 
Governmeni 


auf Chicago 
an Hand, 


ge- und 
gierung- 
Eiſenbahn-. 
beſonders 
Funds“ 
anlegen 


Gas 


wollen. 


Ausländilde Wedel cin: 


billigiten Naten. 


Tremdes Geld 


Kollektionen, aud; Erbfchafts- 


verfauft, 
Gounty>, 
& Electric Eo.z, 

geeignet für Banfen, Verjicherungs = 
und Leute im Allgemeinen, 


3 


Grundeigzenthum, 


Erozent Zinien bezahlt auf Spar 
na und „Time Gertificntes of Des 
poſit“ 


in Beträgen von 800 aufwärts ſtets 


namentlich United States und ausländiſche Re— 
Stadt- und andere Munizipal-Bonds, ſowie 
Straßen- und Hochbahn-Bonds, 
Geſellſchaften, „Truſt 


die ihr Geld ſicher und gut 


Anzahlungen, Kredit⸗ 


Poſt- und Kabel— 
Theile der Welt zu den 


Chef: auf clle 


In Guropa 
prompt bejorgt. 


Regulirungen 


BEE CS wird deuticd geiproden. BE 


Joſeph E. Otis, Präſident. 
Walter S. Wilſon, Vize-Präſident. 
Lawrence Nelſon, Vize-Präſident. 


Hilfs-Präſident. 
Kaſſirer. 


Walling, Selretär. 


H. Wollenberger, 
W. C. Cook, 


W. 6G. 


157-159 La Salle Str., ;wihen Nadilon und Monroe. 


PENNY SAVII 


370fdo,jon,di* 





VINGS- 


95 Washington Str. 


Richard A. Koch & Co., 


Inhaber. 


Größte und ſicherſte deutſthe Sparbauk Chicago's. 


Alle Spar-E 


inlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


»% Zinſen. 


Aujer Benny S 


Saving StampSpar-Syitem verdient bejondere Beachtung 


rei für Jedermann: 


ach Einpfang E 
wir 


Eures Namens und Eurer Adreſſe 
Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit 10 Penny 
Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


—* 


Soavings ank 


Monroe und PDeardsrn Str. 


3% 


Spars&inlagen angenommen 
von 51.00 und aufwärts. 


Kadlajjenichaften verwaltet. 
Bertranensjachen bejorgt. 
Die Aftien Diefer Bant den 
Altieninhabern der First National Bank of 
Chicago, und jeder TDiektor ift und muß 
ein Direktor der 
. FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGG 
fein. zlay,dojebi* 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


Binfen Sezahft auf 
Spar:Einlagen. 


gehören 


47. Sir. und Ashland Ave. 


Kapital... .S200,000.00 
3 Prozent 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einfagen. 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und 
vertaufen erſte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Nelfon Morris, von Nelion Morris & Lo. 
EN. Flyan, Rräfident der National Live Stod 
Bank. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrilant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mgr. 
Arthur Meeker, von Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
1de3,dofondi,3mo 


Geld zu verleihen 


auf verbeffertes Chicagoer Grundeigentbum.— 
Nieprigfte Raten. —Prompte Bedienung. — Dar 
Ichen zum Bauer eine Epezialität.—Erite Hh 
poihelen immer zu derlaufen. 


Grundeigentlin 
getauft und verkauft. 


Spredht bei uns bor. 


$. W. Straus & Co,, 


114 La@alle Etr. Zei. Main 3624. 
Ino—,% 


Wu. 6. HEINEMANN & 00. 


92 La Salle Str. 
Lerleihen Gel anf Grunbeigen- 


ey u nichrige 
Bau-Anteihen. 


Binien. 
IF Wer Eigenthum verlaufen oder faus 
fen will, wird erjucht, jih an obige Firma 
gu wenden 2ap,dibofe* 


——— — — — — on 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 
85 Dearborn Str. Tel. Sentra! 557 


Berleihen Geld Gm 
* niedrigen Zinſen. 


Anlei m Bauen. e fichere othet 
ee borrätbig. ek Welten 
a nah Deutihland und anderen Rändern. Bi 


ae is iende, inigeinäh. —*— 


THE PHOENIX, 
eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Ontbeil nad jünf Jahren. Eeid Euer eigener 
Banfier. E3- bezahlt jid. 13ap,X,1i 


245 Sedgwick Str. 


den 


15dez, eod,⸗ 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Noberison & Lackner, 


Gelb zu verleihen auf GrundeigentGum. 
e Ban-Anleihen. 
Erite Hhpothelen zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoit-Ede Clark und Bafhington Er. a 
Aimai dolonb 


Eixtra 
pillig! 


nad) und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich ett. 


wit Doppelichraunvden: Dampfırn. 


Cicdtet-Office: 


J.S.LOWITZ, 


51 E. Van Buren $tr., 


un dem neuen Depot. 


Sant Eure Tidets j iegt, che bie 
Freie wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


130uo ſamodidu 


Schiffskarten 


Huropa 


billig und gut. 


Geldfendunaen, Kollektionen, 


Erbſchafts⸗Einzicehungen, ameritauiſche Päſſe 
und — reell und püntt— 
lich beſorgt. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93-95 FIFTH AVE. 
Zimmer 3, Bant Floor. 


Sonntag vifen von 9 bis 1%. fodido* 


55. 55.00 der v Monat. 


Medizinen einge» 
ſcloſſen. — Bezahlt 
für alle medizinische 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


Bimmer 211 u, 
Chicago Tpera Honie 
Bld,. Eingang 112 
&lari Eir., Gde 

Wajbington Er. 
Spıiehitunden: 9 Uhr 
Verm. Li8 5 Nachm. 
J—— 9 bis 14. 

Brunn bei Män: 
nern, Frauen und 
Kindern pojitiv und 
nachhaltig furirt im 
3 bis 60 Tagen umd 
das Pruhband ift für 
immer unnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, 
Seihäft. Geichriehene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Sale Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geihiwüre und ale Afterfranfheiten ſchneü 
und nachhaltig geheilt durch neue und ſchmerilofſe 
Methoden. 

Krantbeiien Ohren, Naie, 
Kehle und Yungen, Rheumatismus, Haut-, Blut: 
und NRervenlciden, Magen, Xeber:, Nierens und 
PlafentrantLeiten, Krankheiten pon Frauen und 
Kindern und alle hroniichen oder Privatleiden jeder 
Urt, welche von WUnderen als bofinungsios aufs 
guten wurden, jhneld und nachhaltig furirt. 

enfultation frei. 

Freie X-Strahlen Unterfudhung. 

Unter celeftrifches Departement entbält eine ber 
eröbten, neueften und. beften X:Strahlen:Majghis 
nen der Melt, welche dazu dient, um eine Diagıo- 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die Durch ges 
wöhrtidye Deiboden nit entdedt werden fünnen. 


110f,didofo,il 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene dent 
fe pestaliften und betrachten e3 al2 eine Eh» 
ee, ibre leidenden Mitmsnihen fo ſchneü ais 
mögli don ihren GebreKen zu beilen. Sie, bei» 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, rauenleiden m. Men 
usftöru ohne I peration, Hautlranl- 
Folgen num elbitbeflcdung, verlstene 

bei eie. Operationen don eriter Klafie 
Operateuren, für radilale Heilung bon Brüs» 
Sen, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kontıltirt 
uns bevor "Ihr beiratbet. Wenn nötbig, plazt 
zen wir Patienten in unfer Privatbofpital. 
Eas werden bom zrauenarzt (Dame) be 


lt. Behandlung in!l. Medisinen 

x —Shneibet Died. aus. — Stunden: 
n3 5is 7 Ubr . 

Da ie aa, Sa 


212 


Operation oder Abhaltung nom 


dee Augen, 


Nur Drei Dollars 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eelbſtbehandlung. 


PN ißner. 

Das erſte Erforderniß bei der Be— 
handlung eines Kranken iſt, zu wiſſen, 
an welcher Krankheit er leidet, das 
zweite, die richtigen Mittel und Wege 


Von Dr. 


zur Bekämpfung dieſer Krankheit zu 
kennen, das dritte, den Kranken ſelbſt 


in ſeiner Individualität genau zu er— 


‚ forfchen und ſeiner Eigenart genügend 


| Rechnung zu tragen. 


Gerade der leßte 


| Binkt ift fchtwierig, aber von großer 


| Bebeuiung. 
ı eines quten Arzies, 


3 it ftets das Zeigen 
wenn er in ber 
Behandlung individualifirt. 


| zu fönnen, bedarf es in vielen Fällen 


i eines 


ö— — — — — — nn nn — 


verſucht; 


eingehenden Studiums, 
mehr oder weniger langen Bekannt— 
ſchaft mit dem Patienten. Der unbe— 
ſtreitbare, große Nutzen der früheren 
Hausärzie lag hauptſächlich 
Kenntniß von der Individualität des 
einzelnen Familienmitgliedes. 


ſo groß, nicht genügend, wenn die bei— 
den erſten Erforderniſſe nicht erfüllt 


ſind: richtiges E der Kranfheis | 5 
find: richtiges Erfennen der Krankhei fung muß ich bier noch erwähnen, die 
63 find das die | 1 
und id.. 


ten und völlige Klarheit über 
die einzufchlagenden Wege der 
Behandlung. 63 aibt viele Wen: 
chen, welche die Kenntniß der Per- 


fon und Indiridtalität allein ſchon 


für genügend halten, und glauben, je-. 


in der nafıne 


— denn er kenne ſich doch ſo gut — 
dann muß man ob foldhen Unverftan- 
des einfach die Achjel zuden. Werben 
Diefe Verfuhe von Selbjtbehandlung 
nur am eigenen Leibe ausgeführt, fo 
fann man ja immerhin fagen: Jeder 
Mann ilt feines eigenen Glüdes 
Schmied; aber wie oft findet man fol- 
he beaeilterten Gelbjtbehandler, Die 


ihre Kunft noch auf andere Menjchen | 


| ausdehnen möchten und damit zu Kurs 


Um das ı 


einer | 


Natürz | 


lich ift diefe Kenntniß, fei fie auch noch) | Bid, der den wahren Sachverhalt 


pfuſchern werden. Oft iſt es Bequem— 
lichkeit und die Scheu vor Geldopfern, 
die das Zuziehen eines Arztes hindert. 


Aus dieſen Gründen nehmen die Müt-⸗ 
ter oft die eigenen Kinder in Behand- | 
| machen, und 
' Figur machen. 


lung. Uber eritens verjteben fe es 
nicht, ‚zweitens fehlt ihnen die beim 
\rzt jo nöthige Authorität, 
Jind fie viel zu meichherzia, um geae- 
benenfalls eine rückſichts loſe Energie 
beim Durchſetzen irgend einer Maß— 
walten zu laſſen. 
fehlt einer Mutter wegen der begreifli— 
chen Sorge und Aufregung der klare 
er⸗ 


kennen läßt. 


Eine Verleitung zur Selbſtbehand— 


ungemein häufig iſt. 


Reſte von Medikamenten. In jedem 


Haushalt befinden ſich halbgeleerte Me— 


| Pulver 


der Menjch müfle fich felbft am beiten | 


kehandeln fünnen, da er fich jelbit doch 
am allerbeften fenne. Der legte Schluß 
ift aber ein Iruailuß. Es find nur 
recht wenige, die fich Jelbjt fennen, und 


Schachteln mit einigen 
‚ Salbenfrufen mit Ueberreiten 
ihres —— Gerade dieſe Reſte lo— 
cken unwiderſtehlich zuVerſuchen. Dieſe 


—— 


Arznei hat dem guten Onkel ſo famos 


geholfen, ergo wird ſie auch der lieben 
Tante helfen; j 


wenn auch das erſtrebenswertheſte Ziel 


iſt, „erlenne dich ſelbſt', ſo iſt ſeine daran genefen? 


Erreichung doch ungemein ſchwer und 
vor allem in den Tagen der Krankhett 
ſelten möglich, weil wir durch jede, 
auch die unbedeutendſte Krankheit in 
unſerer Urtheilskraft leiden. Ich ſte 
he auf dem Standpunkt, daß der 
Menſch ſeine eigene Individualität am 
allerwenigſten zu beurtheilen vermag. 
Es iſt das rein menſchlich. Niemand 
wird gewiſſe Seiten und Eigenthüm 
lichkeiten, die nicht gerade als Vorzüge 
gelten können, ſich ſelbſt gern eingeſte 
hen. Auch im rein Körperlichen wer— 
den wir oft, um uns einen Genuß nicht 
zu verſagen, gewiſſe Gigenthümlichtet 
ten leicht außer acht Ylaffen. Em 
Menich, der magenleiden» tit, wird 
nur ſchwer ſich ſelbſt eine Reengr, ihm 
pielleiht uninimpatbiiche Diät verord- 
nen und fie auch refpeftiren. Im Ge— 
gentheil: Man kann mit Fug undftecht 
behaupten, daß niemand ungeeiqneter 
zur Behandlung eines Menfchen ift, 
als diefer felbft. Sogar in dem Fall, 
in dem die beiden obenerwähnten Er= 
forbernifje erfüllt find, wenn alfo der 
Betreffende VUrzt ift, auch dann fann er 
jich felbft am allerfchlechteiten behan- 
deln. Die meiften Merzte pflegen da= 
ber aerade in Rücdlicht hierauf, wenn 
fie erfranten, Kollegen zu konfultiren. 
Sie willen fehr wohl, dab fte nur ım= 
pollfommen ein Urtheil über ihren Zus 
ftand und die ihnen nüßliche Behand- 
fung erfahren fünnen, wollen aud 
nicht fich allein verantwortiich ſein, 
weil der Menich nur allzuleiht Tich 
jelbit gegenüber nachſicht ig iſt und von 
der etwa nöthigen Strenge bei der 
Ausführung therapeutiſcher Maßnah— 
men abſieht. 

Wenn das ſchon bei Aerzten der 
Fall iſt, wie viel mehr müſſen ſich Lai— 
en vor einer Selbſtbehandlung hüten. 
Dieſen fehlt doch vollkommen die rich— 
tige Erkenntniß der Krankheiten und 
die vernünftige Auswahl der einzu— 
ſchlagenden Heilmeihode. Aber 
Wahrheit liegt die Sache anders. Es 
gibt unendlich viele Menſchen, welche 
in völliger Verkennung des Geſagten 
mit gutem Muth und bewundernswer— 
them Selbſtvertrauen an ſich herum— 
kuriren. Gewöhnlich natürlich lommt 
aus einem ſolchen Verfahren nichts 
heraus, im Gegentheil, es werden 
Krankheiten und Leiden verſchleppt 
zum Schaden der Patienten und zur 
Erſchwerung der Aerzte, die ſchließlich 
doch zugezogen werden müſſen. Man 
kann ſich oft des Erſtaunens nicht er 
wehren, wenn man erfährt, 
irgend ein Patient ſchon an ſich ſelbſt 
herumgedoktert hat. Was wird nicht 
alles probirt! Jede Nachricht von ir— 
gend einem Heilverfahren, wenn es ſich 
auch auf eine ganz andere Krankheit 
bezieht, wird gierig aufgegriffen und 
Geld und Mühe wird nicht 
geſcheut, um nur alles Erreichbare zu 
kaufen und herbeizuſchaffen. Ganze 
Arſenale von Arzneiflaſchen und Sal— 
bentöpfen findet man gelegentlich, be— 


dauerliche Denkmäler für die zweckloſe 


Vielgeſchäftigkeit eines eigenſinnigen 
Patienten. Meiſt iſt es Eigenſinn, der 
zur Selbſtbehandlung führt. „Ich 
brauche keinen Arzt!“ „So etwas kann 
ich mir nur ſelbſt machen.“ Derartige 
ſinnloſe Sätze hört man nicht ſelten. 
Daß natürlich die betreffenden fich ae= | 
nau über ihre Krankheiten informirt 
haben, . genau nach ihrer Anficht, ift 
felbitverftändlih. Die Quelle ihres | 
Wiſſens ift das Konperfationglerifon, | 
das ja in feinem Haushalte fehlen | 
darf. Hat nun eine lange Reihe von 
Verjuchen an jich felbjt zu feinem Ne= 
fultat geführt, ift es ftatt beffer nur 
Ichlepter geworden, jo bleibt jchließlich 
nichts anderes übrig, als den Arzt zu 
rufen. Deffen Lage ift dann qemeinig- 
lich feine beneidenswerthe. Er mag ir=- 
gend eine Behandlungsmweile porfchla= 
gen, ficher befommt er zu hören: „hilft 
ja nichts, habe ich bereit3 versucht.“ 
Es iſt bei derartig blafirten Patienten 
oft unendlich jchiver, noch irgend eine 
rationelle Behandlung durchzufeten, 
zumal jede fugaejtive Wirkung fortzu- 
fallen pfleat, auf die der Arzt zum 
Nugen der Patienten nur ungern ver= 
zichtet. 

Man kann es ja vielleicht beareiflich 
finden, daß die Armen, die an chro- 
nifchen, unbeilbaren Krankheiten Iei- 
den, allmählich anfangen, an fich felbit 
alles mögliche zu verfuchen, natürlich 
ohne Nußen. Wenn aber ein Mienfch 
bei irgend einer Erfrantung es für ı 
unnöthig findet, einen Arzt zu rufen 


in | 


iwie lange ! 


enes Bulver befam das 


feine Karlchen bei feinem lebten Hu- 


ten, warum fol Mariechen nicht aud | 


Auf diefe Meife wird 


| ohne Wnfehen der Berfon mit einem 


von Sachtenntniß in keiner Weiſe be— 
einflußten Muth darauf loskurirt. 


Hier und da nützen die Laxirpillen des 


thun, 
ſchriften des A 


—e—— —— — — — — — — — —— — 


| 
a 
| 
| 


| 


Onkels auch der Tante, oft aber wird 
die Zeit verfäumt und, wenn es nod 
aut geht, per Magen verdorben. &s3 
empfiehlt fich alfo nicht, fich felbft zu 
behandeln; man überlaffe das denen, 
Die es aelernt haden, den Merzten. Will 
man chen in Diefer Beziehuna etwas 
jo bemühe man fi), Die Vor: 
ztes gewiſſenhaft zu er— 
füllen, was diejenigen am wenigſten zu 
thun pflegen, die mit der Selbſtbe— 
handlung gleich bei der Hand ſind. 

a 
Figur. 


shrer zwei. Die eine älter, von 
wertsin Fehr Ichiek, Tehr elegant, eine Fri 
ur Ipie aus dem Modejournal; die 
Sunaere durchaus folide, Hein, Pic 
und ziemlich pummeltia. Gte blidt ver- 
Ihüchtert. Die neugierigen Blide 
Yadenfräulein jcheinen fie zu 
iwirren. Gie trippelt hinter der andern 
drein, immer änajftlich bemüht fie zu— 
rüdzuhalten. „Aber Lilly... . nein 
nicht doch, gm... 
nicht . 

Ach was, Du wi et wohl, D 
einfach wollen.“ 
aar nicht beirren. 
fie Durch denLaden, fcheint fehr befannt 


Du mußt 


hier, auch jehr aelfchäßt; die Direktrize | 


fommt ihr mit einem Lächeln devotejter 
Devotigfeit entgegen: 


„ch gnädige Frau, fchenfen anädige | 
| ich das Ding 'n Tag anhabe, Du, dann 


ı hab’ ich ja die 
| ſchmerzen. 


Frau uns auch einmal wieder die 
Ehre!“ 
„Aber 
Fräulein.“ 
nen Stuhl, daß all ihre ſeidenen Un— 


terröcke rauſchen und weiſt mit einer 


nicht für mich diesmal, 


großartigen Handbewegung nach ihrer 
Kouſine möchte 


Begleiterin: „Meine 
ſich Korſetts anſehen.“ 

„Ah, für gnädige Frau!“ — Das 
Fräulein wiegt ſich verſtändnißvoll in 
ihren — Hüften: 
haben gnädige Frau beſondere 
ſche betreffs der Faſſon? Empire, 
Frack, Venus, Pariſer Gürtel?“ 

„Ach A 
kleine Dicke iſt ganz verwirrt. Lilly 
antwortet an ihrer Stelle: „Zeigen Sie 
vor allen Dingen etwas, was Figur 
macht!“ 

Die Direktrize lächelt ſtill, 
und ſtreift die kleine pummelige 
ſcheinung mit einem raſchen 
„Dann nehmen wir Venus, 
Frau. 
FaſſonVenus, eine ideale Figur. 
Sie nimmt ein blaßblaues Seidenmie— 


Er⸗ 


der und legt es ſich um die Taille. 


„Prächtig, aber wirklich prächtig! 
Frau Lilly iſt eitel Entzücken. 


„a... bei yräulein...“ Die 


Kleine ift auc Entzüden, aber mit ei- | 


Meineirhmarf enti 2 MS | 
nem Beigefchmad entjagunaspoller Res | anp Seren, Scmerzen in den Hoden, gefdiledte 


ftanation. 

„Sb, auch bei Ihnen, gnädige Frau! 
Sollen einmal jehen, was das für'i- 
aur macht. Fallon Venus madht je= 
dem Fiqur.“ 

„Und... und was... foitet das?“ 
Die Kleine unterbricht den Redeſchwall 
etwas ängſtlich. 

„Faſſon Venus? ‚ nur eine $ 
niafeit ... . und wir a es noch 
billiger rechnen, weil anädige Frau 
uns empfohlen haben“ (eine Kopfbeiwe- 
aung nad) der Eleganten). 
benundziwanziq Marf, anädige Frau. 

„Sieben und . 
ftirbt das Wort auf der Zunge. 
Korfett für Steben und.. 
zig. 

„Sonſt koſtet es dreißig, 
Frau. Es iſt aber auch ein Korſett, 


“4 


„Ein 


das Figur macht, ein anderes Korfett : 


fönnen gnädigerzrau gar nicht tragen.“ 
„Kannft Du nit... . augaefchloj- 
Jen!“ nit Frau Lilly. 
„aber . 


acht oder neun Markt, Ych habe no) 
nie fo viel... .“ 

„Schlimm genug!“ Frau Lilly laht 
fie nicht ausreden. „So fiehft Du au 
aus.“ 

„Snädige Frau find gar nicht eitel,“ 
fagt das Korfettfräulein mit heuchle- 
rifcher Bewunderung: „Ja, es gibt Da- 
men, die gar nicht eitel find und gar 
nichts auf ihr Meußeres geben.“ 

„aber ih...“ Yeht fahrt die Kleine 
auf, man bat fie offenbar an einer 


figligen Stelle aetroffen. „Aber.ih .  .- 


— — 


drittens ‚© 
Frau haben eine ideale Bülte, fie 
| bloß 9 Faſſon kriegen! 


Schließlich 


tragen? 
vorn! 
entlang. 


ſtätigt das Fräulein. 


ſon, die jetzt Mode iſt,“ 


der | 


bet= | 
die Korfettenden ziwifchen die Finget 
| genommen und vollzieht das 
; ber. 
ich will ja gar- | gelbild muftert, 
liebt. 
nehmen? 
Die andere läßt id) 


Großartig rauſcht 
9* ur jeßt fiehit Du erft aus ivie 'ne Dame!“ 


' Kleine ftöhnt: 


Die Elegante finft auf eis | 
; Lilly fieht gen Himmel — 


' iiberhaupt bloß die Gewohnbeit. 


„Und | 
Mine | 


Die | 


motant | 
Blid: | 


gnädige 
Sehen Sie einmal hier .... 


“| 


| dung ven Mä 
 Gpeaialiften im Rordmefter aufemmengensmmen. 


| gen in der PBruft, 


„Alſo fies | 
' Der Kleinen er: | 
. ziwans= ' 


gnädige | 


..aber... jiebenundziwan- | 
ig... ih wollte... ih date... . | 


„Bir mollen zuerjt einmal etwa? 
anpaſſen,“ beſchwichtigt huldvoll das 
Korſettfräulein: „Darf ich einmal 
meſſen? Wieviel Taillenweite haben 
denn gnädige Frau?“ 

„Hundertfünfzig in dem Bauern— 
mieder,“ hohnlacht Frau Lilly, fährt 


aber ſogleich mit einem triumphirenden 


Lächeln fort: 


„Hab' nur erſt mal ein anſtändiges 


Korſett an, dann haſt Du höchſtens 
achtunddierzig.“ 

„Ich werde mich ſo einknallen!“ 

„Das iſt aber nicht eingeknallt!“ 
Das Korſettfräulein ſchlägt die Hände 
zuſammen. Man muß ſich doch Figur 
gnädige Frau können ſich 
Mit der Büſte muß 
ſo gehen! Gnädige 


muß 


nan doch nicht 
4 


„Ach nicht doc. 
Pummelige wieder verwirrt, 
wirft aber doch einen verſchämten Blick 


nein.. 
wird 


in den hohen Breilerfpiegel und mu- 
| ftert ihr - 


Brofil. 
Sie alauben, ich fönnte Das 
Aber... die fange Faſſon 
Sie ftreiht an ihren Hüften 
„Die Fallon tit doc) gerade 
ih Ba Ta..: ir. 
‚Komplett um die Maaengegend,“ 
ergänzt Frau Lilly. D ſchnürt 


„Und 


14 


„a9 


| man einfach weg.“ 


bringen wir iwea,” be- 
„Und nun wol 
len anädige Frau einmal anpafjen“ 
„ah! Sehen Sie, anädige grau! 
„Endlich fiehit Du vernünftig aus!” 
Frau Lilly und das SKorfettfräulein 
find wieder eitel Bemwunderuna, 
fleine \ 


& 
ws Das 


das. tit aber... 


neugierig: „Ja, 
qanz anders.... 


wirtlid wahr... 


“ 


„Ganz anders,“ bejtätigen die beiden ı 


andern. 

„Und was 
Büfte haben,“ 
fräulein. 


gnädige Frau für 


„Und wie ſchön grade vorne runter 


alles geht,“ beſtätigt Lilly. Sch hab's 

Dir ja aefaat, Das acht alles mea.‘ 
„Bloß hier bin ich 7 'n bißchen breit, 

findeft Du nieht?“ 


| fich die Hüften. 


Nun, ja, da ift num der Leib hinae 
drüdt: irgendivo muß er dDod) hin, 
Dilfn zudt die Uchleln. , 

„Es ift aber gerade die” 
betont 


“u 


Hüftenfaſ 
das 


Korſettfräulein. 


„Und wenn Du Dir nun noch breite 
Strumpfbänder nimmſt 
das Korſett 
die Hüften 


und damit 
ſind 
Frau 


unten ziehſt, 
belehrt 


nach 
auch weg,“ 
Lilly. 


Aber thatſächlich — die Kleine hat 


Manö— 
Der Blick, mit dem ſie ihr Spie— 
wird ordentlich ver— 
„Und ich ſoll es alſo 
Du redeſt zu?“ 
„Na ob — jedenfalls nicht. 
haſt Du ausgeſehen wie 'ne 


Grit ! 
Köchin, 


„Aber unbequem iſt es! Ach je, man 
kann ſich ja nicht mal bücken!“ Die 
„Und überhaupt ſteckt 
man drin, ivie in 'nem Panzer. Wenn 


gräßlichſten Rücken— 


„Ja, wenn Du ſo denkſt“ — Frau 
„das iſt ja 
Du, 
wenn Du Dir Deinen Körper erſt mal 
in die neue Faſſon gewöhnt haſt, fühlſt 
Du gar nichts mehr; aber wenigſtens 


biſt Du dann auch endlich mal ver- 


nünftig angezogen.“ — 


Ehrliche aan 


Die Evesialiften in der weltberühmten „Stam 


| gredical Tisyenfary” furiren ale MRänneriranfe 
| Boch fhneller 1l5 alle anderen Spezialisten im 


tu; 


zdwenen. Die Behandlung ihwader Männer 
ut eine Spesialität, nnd diefe Diepenfarh hat 
mebr Scrätbihaften und Apparate zur Vehand⸗ 
Männerlraribeiten, ald alle modernen 


Die günftiefien Be inguugei. 
Miünner mit firahen, Ihmerzenden Rüden 


life Schmäde, immersbaites Vriniren, nä 


| fie Verlvite, eingeihrumdfte nneniwidelte Störs 


Gedächtnißſchwache 
Nierenleiden, 
Fleden vor den Augen, 


bertbeile Nerdoſitäãt, Schmex⸗ 
Bialenfatarrh, 
6 im Urin, 


welgen Entartura. Wabnfinıe und Tod berbors 
sehen, vermaneut acheilt. 

heheine Krankheiten, umnatürlihe Abflüfte, 
Slutvergiitung, Baricocele, für immer geheitt. 
Echnellite Heilung fur ihrsade INänmer, 

Junge Männer, duch Nugendfünden, Ueber» 


; arbeitng nd Sram ion gemerden, in we⸗ 
Klei= | 


nigen Woden acheilt. 

Schreibt fiir einen Fragebogen. Sie fönner zu 
Gaufe bebandelt werden obre Alıkrucd Yon Ber 
fhäft. Stunden bon 10 bi3 4 Uhr und 6 is 3 
ar. Sonntags und an alleı Feiertagen nur 
ben 19 bis 12 Uhr. 

Forüuiuitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


B.B..&dfe Etnie n. Dan Buren ©t.. Ghicage. IE 
Eingang 66 &. Ban Buren Str. 


- — 


DR. J. YOUNG, 
Spesisl-Arzt für Augen-, 
Ehren, Raien- u. Halöleiden. Be 
(ünel bei mäßigen Steilen u, Kauraioh, 
— — 
a cr na 
neueiter Methode furirt —Rünitliche Aut 
Ka re angepaßt. Unteriudtng und 
Das: 261 Lincoln Abe. 
Stunden Borm., 2— Ragm., 
6—8 —e Sonntags &—12 Bor. 


eill Euch feihfl 


ten: und unnatürlide Enileerum der 
—— beider Fer] Bolle Unweitung mi 
Krajı Drug &e oder nach ang bes Sreifed 


veriandt. 2: e: © 2. &ia 


Zus MIT ITCHI A— Fu 
Dr. W. Frenz, 


112 ®@. Glart Str, Zimmer 512. 
Chrontiche Sranfbeiten: er —— 
Srinat;ranfheiten. Stunden von 

wdes.fondibe, imo 


Frenon 
Speolflo 
beilt im 
mer alle 
anfbeis 


" Die | 


Bummelige jteht vor dem Spte: | 
gel und beauct fich Halb perihämt,balb | 
„.aBer | 


ne, 
wiederholt das Korjett= | 


Die Kleine ftreicht ; 


wirklich) | 


| batten. 
kbertaſchend 


| Bedrüds | 
| ung, Melandalie und andere Ehmbiome, auf 


; heiten, 


i geheimen sranfheiten: Yormmnlare Wr. 1 
2 luricen jeden no jo bartnädigen Sau vom | 


Jeder Alann, der leidet 


an irgend einer Privatfrantheit, 


an irgend einer ererbien, 


zugezoaenen oder an= 


jtedenden Krankheit, 

an Berluft der Lebenäfraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 


ven Wiener Spezialarjt, 


foniultiren. Er wird 
metien, dab 


periörlich 


und bertraulich fich mit 


ihm ausipreden und ibm be: 


—— ———— 


eba —— nasmetbode, ı . 


Sa) A ide b * > alt em 
— luurden, vorzt 
hat und auch Euch Turiren 


ſolalos 


24 ur 
Andere furirt 


don deutſchen und 
ion nachha 


— und * ee 


franzöſiſchen ZSpezialiiten mit 
und garimdiih zur heilen vermaa. 
ein, Die don anderen Aerzten er— 
ihnen beweifen, das Pitalism 


ER 


wird. 


Zonfultiation frei und vertranlid;. 


zyredbitunden: 


eitags bon 10 


Dr. Weintraub, 


bis 50 Rachm. Sonn 


246-248 State Str., :. ur, —— Rothſchild's Dept.Laden 


Ein Bruchhand, 


' das and) den 
 geößlen Bruch 
gul und fichet 


fließt, il un- 
fer Ideal Bruch⸗ 


band. 


die Dieſe Abbildung geist unfer yon eimjeitig wis Radital-Rur:Kifien, 


aufende site. — Diries Band iit das 


8 Uhr Run 2 


s Uhr Abends. Montag, Mittwochs und 


Wiener Spezialaril, 


do 


fowte GicderbeitäsRiffen fü» 


Beite, dauerhafteſte, beqguemſte und ſicherſte Band 


DaB jemals fabrizirt wurde. Gin Band, das auch den größten Brud, aber ah ne die laſtigen Uatem 
siemen, fiher und bequem hält und auch mit der Zeit icicht. 


Mir veitanfen dieje® Band unter unterer perfönlien Garantie, 

53 gibt kein ebeunfo gutes oder äbniihes Band für den zehnfahen Mreis, 
sige Kaus, don dem diejes Band di unjerem belannten billigen 
von G5e aufwärts für einfeitige und bon 


Gute, mit Leder überzogen: Stahlbänner, 


onfwärts für doppelte Bänder. Weber 70 verfchlenene Eorten: ein 


und wir find da} «im ⸗ 
Fobriftpreis dezogen werden sı28 


aut pafiendes Yand für * 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwagren, Geradehalter, Krücken etc. 


a gedbier Auswabl zum wiedrigften FJasrilpreiſe ftets 
Ofen täglih von I Borm, Fis 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bis 
Wir verlaufen keins Binder in einer Unothefe; iajien Sie fig nicht irreführen. 


Gapahzinmer jind im 6. Stod—nebint Glevater. 


vorräthig. 
7 Abende. 
Unfere Or u E77 3 


HOTTINGER BÄNDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-@ebäude, 


Siilwaukee und Chicago Ave., öter Eisd. 


Nehuıt Gleuaise, 





| Schmenle nicht 


im Gerinaften! 


Sorgl henle für Eure Zähne! 


Eripart morgen Yeiden ıı. Unkoſten. 


Grohe Hcerabickung bis nach den Feiertagen. 


| Unfer 315.00 Gebiß Zähne 
' Sarantirtes 


Gebiß 

Bold⸗Füllungen aufwärts von.. ..... 

Andere Füllungen von 756c bis 31.30 
Wir machtu eine Spezialitäat aus unſerem 
ichmerzloſen Zahnziehen 


Dr. Howatt & BaSSETT, 
1228 Milwaukee Ave.. 


North Avenue und Roben Straße. 
Sectey 954. Etablirt 1897. 
19rod,jadido,6m 


Ede 
Phone 


Wenn alle anderen 
Heilmittel verſagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Lungen-Balſam, 


der wird Euch heilen, 
— — 
wenn Ihr ſofortige Linderung ſucht, nes 
braucht ſofort Harthigs Lungen— Balſam. 
Dies iit fein Erperiment. Lejet, iva3 eis 
nige unferer Ehicagoer Leute jagen: 
Ghicago, ö. Februar 190. 
Sar'mwia Drug En. 
Werthe Herten: Ich 

Baljam gegen einen ſchlimmen 
nachdem 


Lungen⸗ 
9:braudt, 


habe Hartınig’3 
Huſten 
Die Wirkung Abres Baliams mar ebsufa 
wie erfrenlich für mich. 
ihn aufrichtig Jedem, der ähnlich leidet. 
Ergebenſt der Ihrige: 
H. A. KRrutstoff, 
Zum Verkauf in jeder Apotheke. 


Breiie: 2ödc, 50c u. $1 die Flafche. 


zablreihe andere Speilmittel völlig perjagt | 


J 


| 


l 


Sch empfehle | 


33 TDearborn Etrebe. 


siof,dinsie,6me | 


- 
Bruchleildenaoe 

jowie alle ar Verfrüms 
—** des Rüdgtats. 
der Beine und übe Leis 
deuden ierdeu nit meis 
nen neuesten Sipparates 
vofitin gebeit. Pruds 


bänder. 4X verichiede: 

9); . el ne Sorten, Le bbinden 
für ſchwachen Leib. Mut⸗ 
terſchaden, jette Lente und 


Nabeldruche, Gummiftrümpfe für —— @rs 
radehalter, Krüden, fünftlige Beine u. j. 
Bruchbänder 50 Cents umd aufmärt?. Hefonders 
erpfeble ih mein nen erfundenes Prudbau, 
welche⸗ eingeführt ıR 
in der Beutihen Armee. 
Es iit Das jicherfte, bes 
auemſte u. dauerhafteſte 
welches Tag und Racht 
ohne Schmerz geitagen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. Br. 
Robert Wolfern 
—— w Fit a 
er, Spezialif für 
wadkie ngen "nes Rörper: Aub Souns 
tags offen bis Wär. — Damen tserden non eimer 
Dame berient. 5 Trivatzinımer zum Unpaffem. 


ve, nahe NRandeipp 
Brüde uns Bers 


wWichtig für Männer. 


Senn “erste vder UArzueien Euch midi 
verſucht unere ſicheren, erprobten dYelir 
wittel, 
un» 
und Urinieiden, Preis 


geheimen Krantheiten 


| 


| 


| Enutyern Fait Mai 
| Minneapolis un» St 


| 
| 


! Dubnque, 


I 


| 


welche uienals ſehuclagen in jolgenden 


| 
| 


51.00 per Flaide.— Doktor Tuders But Spr- | 


cifle Ineirt_ VBiutvergifiung in aller Etadien.— 


Fake Zigoratenr beiien Mannerſchwã 
chlafloſe Nächte, Nervöſität, 

lancholie und nicht zufriedenſtellendes Sheleben. 
Preis $1.00 die Echadtel, 3 für 52.50. — Die 
obigen Heilmittel find nr bei ums zu haben.— 
Behlte'3 Dentihe Apsihele, 441 Süd State 
Etrafe, Ghicage,, IM. 13m: tE,1 


DD 


Borseh 
Di OST ADAMS STR. 


PR Unterfußung bon T%. gen und Anpaſ · 
—5* Glaſern für alle Mängel der Sehfraft. 
ultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


—— % CO. 103 Adams Str. 
15ieb,Didofa* gegenüber der Boit-Difice 


DR. J. H. GREER, 
beuifer Werzt, 52 Dearders Etr., 


Scawache — — 


—— 


Sag im Urin, 9 er | 


! 


ı Brei3 $200 per Flalhe.—#rof. De Bois 5 | 


| 
ä 
| 
| 


KRANKE 


imgend einer 
Urt. Da ift eine 
a Rettung für 
Yr ; Guh geblieben, 
Wi; wert br Den 
Yrof. Moiie 
magnetiichzelef: 
triihen Deib: 
Apparat tragt. 
Wenn alle Des 
Dizimen micht ges 
boffen baben 
diefer wird Guch 
sıcyer beifeu. Er 
beilt pyojitin 
R"Rbeumatißmus, 
Rervenichmäde, 
Ruͤckenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, 
Leber, RNieren-. 
Yungen: u. ale 
Magenleiden, 
Mannerſchwäche, Krampfader-Bruch 
und ale Frauenbleiden. F 
Jed⸗ Leidende iſt im Stande ihn zu kaufen für 
nur 82.00 aufmärt3 bi3 #15.00.. 


W.dJ. HELM. M.S. 


co Fin Ave, iahe Randolpy Str., Chicago, 
Auch Sonntags oifen bis 12 Uhr. 1 Tno,dofu* 


u‘ 


Samenfluß. 
Barirccelen, 


GSiſenbahn⸗Fahrplaus. 


Nickel Plate. — Die New Dert, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 
La Salle Str. Statien, Van Buren und La —— 
Straße. alle Züge tägli 
Abfahrt Ankun 
Nero Dorf md Bofton Grprek 1.: 3 9.15 | 
Rem 9 $ IN 5 4 
Rew Vork und Voſton Erpreh.. 
Stadt⸗Ticiet⸗Office 1114 Adams Str. 
tsrium Anner. Telephone Eentral 2057. 


Audi 


— — 


Weſt Shore Eiſenbahn. 


mited Schnellzüge täglich. zwiichen Ebienıe 
und St. Yonis mach New York und Woitor, via Was 
baib Gijendabı und Nidel Plate Bahn, mit efegan. 
en Eß⸗ und BufferSchlafwagen durch, ohne ie 
gdenwechiel. 

Zuee geben ab ven Chicago wie folgt: 

Via MWabaih. 

tıbfabrt 11.0 Vorm,, 


Abfahrt 11.00 Abends, 


Sia Ri 
Abfahrt 10.35 Torm., 


Bir Li 


Ankunft in New Yorl..3 
Antunft in Bolton..5.20 R 
Anfunft in Rem York 7.50 7 
Antunft in Boiten.. 10.20 
de! Blate, 
Ankunft in New Dort 3.00 ° 
Antunit ın Bofton.. 4.0 
Anfunft in Rem Dark 7.9 
“Antunft im Xoiton..10.20 ° 
Süge geken ab von St. Zonis wie folgt: 
Die Mabhaik. 
Möfayrt @.10 Abends, Anfunft in Rem York 3.20% 
ö Boiton.. 5.0 
Ankunft in New Dorf 7.99 


Ankunft in 
Ankunit im Boften.. 10.0 u 
Wegen iweiterer Einzelhriten, Raten, Schlafwagen, 
Vlatz u. j. mw. jpredt vor oper jchreibt an 
General: Rajiagier-Aaent. 
5 Bwiderb:it Ase., New Verl. 
Gen. Weiteren —— — 
Glart Str., Chicago, AU. 
Elarf Cbiceaae. M. 
——— 


“bfah:t 10.15 Abends, 


Mpfabrt 8.49 Abenos, 


0 € h 
Lidet:Agent. 05 8. Str., 


Zlinsid Gentrals@ifenbahn. 


Ale durchgeb:nden Züge fahren ab vom Z.ntıei» 
Babubof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tider- 
Dfsies, 19 Adams Su., Bhone Gentral 2706. 


Übfahrı, Ankunit. 

€: Toui? und Springfiels: 

Taylighe Speri 

Diamond Special.. 

Midnight Special.. 
Memphis. NRew Orlrane * 
fe, Gairo umd South.. 

mpbis, Hot Springs, 

Rem Srieans c......s....e .. 
Cvanzville, Cait 


—— 
*62 
“nr. 
OR 1-1 


4. 
sau 
SauAzenaa 


Dunn unsn 


- 


2260 


Cmaba, Sau: icil — —J————— 
Dubuaue. Steut City —— 
Omaha. C. Yluffs.. 
Subuane u. S. Eity Falt Mail 
I 9— ER 

® Täglih. ** Ausgenommen Eonntags, 


sent. 


1990 


Hunese: 
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Berrehehe Kazye 


Bmwwoon.ın 


— 


Ehicage & Alton. „Der einzige Weg““. 


Stadt Ticket-Office. 101 Adams Str. Telerhbon: 
Haci iion 470. Union Bafjagier-Statien, anal 
Bir., zjwiihen Adams und Madijon Sir, Zelepken: 
Dlain 2199. 

St. Youis-Sp —* Züge. Abf. Chie. Aul. * 
Brairi⸗ State Epre IM Bm 3.02 Am 
Yiten Limite „uuccoousane ...*11.30 Am 
Balace Erprrk 3.00 Rın 
Midnight Syreial ü 
Bloomingtor-Spr’gfield Local *1.30 Rn 

Streator: $eoria Züge. 

VBeoria Tag-Grprek 
PVeoria-Chicags Yimited 
Berria Midniahbt Sperial.. 
Iadionville:Ranias Gity Züge. 
Razie: City & “6. 
Midnight Eperial 


Ploominczon u. Iationville..**3.00 Bm 


DKonsn Route — Dearbern Station. 


Tidet⸗Offices: 2 Elarf Str. und 1. Meile Hotels. 
Telrphen Harr. 197. — Antunft. 
Florida Limited GER 78% 
Andienapolis und Gimcinneti.. * 2523 TOM 
Safayetie und Lonspile..... EM B 55R 
Indianapeiis, Gincinnatı und 

an 558 


Dapton 
Indianapolis, Gimcinnati und 

SEMHM 8308 
„10.2 >» 


ton 
Satayette Arcomodatisn 
Lefanette und 2omiänile «10 3 
Anbionayelis, Cincinnati umb 
Dayton ..< 
8. Lid u. MW. Paden Springs * A308 
dr. Oi u. M. Baden Springs +9. R 
* Tögli. ** Yuigenommen ESanutagl. 


Baltimore & Ohie. 

Bahnhof: Brand Centre! Bailagier:-Stetion; Tiders 
CHiees: 4 Glarf Str. und Aupditsrium. Reine 
Eptrasigagepreiie werlangt auf Pimiten * 

—8 


— 

Lofe!l = Grprei 
Rew Dort & Baihington Beltt- 

burl Zimiter 
RemBert Walbingten & Dins« 

burg Yeltibufed Zen. a au 
— RM 2 

* Tüglig. ** Tagliq, aufgensumen 
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08 
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„Bargain-Freitag“ 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 29. Dezember 1904. 
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BEE Pr 


* 


fehen dem Treiben mit ftummem&tau= 
nen zu. ©&o fann es unmöglich weiter 
gehen — mas aber werden joll, Davon 
hat heute noch niemand fo recht eine 
Voritellung. Wir Deutfchen im Lande 
fünnen e& übrigens abwarten. Als 
Angehörige einer großen und mächti⸗ 
gen Kulturnation werden mir mohl 
nicht To leicht vom Erdboden ver— 
jhwinden; die flavifchen Nationen 
aber, die Deiterreich benohnen, werben 
einft zum Bemwußtjein fommen, daß fie 
fich felbjt den übelften Streich fpielten, 
als fie diefes alte Defterreich zerjtörten. 
Fery. 
Bann, 
Englands Bundesgenoffenihaft- 
mit Japan. 


’ 


"Bhone Erchange 3. 


Poft-Beftelungen ausgeführt. 


Modes Glove-Fitting Scnitimufter—Preis:10 Cents 


| 
| 


| Züprtiher Rabatt-Verfauf—Erfparniffe 
im 20%, 25% mW 333% 


Eine abjolute Räumung aller Feiertag : Waaren 


durchſchnittlich 

uns entſchloſſen 
faursvpreite Tpielen 
zelegenheit für Euch! 


* 


London, 10. Dezember. 
| Sohn Bull ift durch und durch Ge 
54 | jchaftsmenich, der fein Gewilfen nur 


EN 
a 


| 
| 


Die Räumung ınub eine di 
: —* Prozent, ti anderen 50 Prozent umd in einigen fognar 75 Prozent. 
init ilichen Feiertags-Wagren aufzuränmen, umd der wirkliche Ntoitenpreis oder die friibe 
jept bei uns dimdhaus Teine Role a3 Lager mub geräumt werden, und Dies ift eine wi 


In einigen Fällen beträat die Preis Herabſetzun 
ir 5b 


—88 


— 


a ee 


7 


— 


ee 


EEE ZELTE NE TORTE 


Wr 


RETTET 


J BE i 
Kleiderſtoffe 


Eine Kiſte mit neuen Plaids—Fabrilk— 
Reſter—werth volle 25c—die Yard 
a ee a ee 10€ 


Mzölliges gauzwollenes Albatroß und 
Nun’s Beilinas—Fabril-Reiter—in bel: 
len und dunilen t J 
Gream—50. bis 


Fe 


Seiden- ımd 


Eine Bartie jan 

itoffe- ze © 

zu T75C—IVe 

Eine Kifte mit Futterſtoff-Reſtern — 

ſchwarz und jarbia—ivertb bis zu 15c-— 

fo lange der Norratb reicht, m 
517 RE EEE Hc 


Finiſh— ſpeziell, die Nar 
are en ee — —— 
365Ölfige Percales— 54 Count meiſtens 
in Grau—mwerden aewöhnlich zır 

121%c berlauft— ver Yard 

Eine Partie von weisen Dad—Orfords 
und Tarrirte und geſtreifte Nainſoots — 


NUR 
ba ER EB RAT — 
—* SIE 3 8 — —* Be 


Strümpfe und Mitts 


Schwere ſchwarze gerippte baumwollene 
Strümpfe für Kinder—nahtlos — Odds 
und Ends ſpeziell, das 5e 
Be nn sen een o 
Ganzivolfene feine Gaihmere Soden für 
Männer— nabtloes—ailortirte Far 6c 
ben—19c Wertb, das Taar 

Schwere idiwarze wmollene doppelte Yauit- 
bhandidnuhe für Kinder—regulärer 3 


1öc Isertbd-—-das Baar zu.. 


EL I ge 
2 


Herabgeſetzte X J 
tree m Shhmudjachen 
Sterling Silber Chain Bracelets— gt 

tregulärer Preis $1.00—311....... 65c 
Solid noldene Ninge für Damen — mit 


Stone-Zettingg—$1.25, = 1 .80 


$1.75 und $2 Wertbe, zu 
Goldgefüllte cinfahe Band - Ringe — 
$1.00 bis $1.75 Mertbe- 


Schachteln, wert) Imvortirter Nordhäuſer Korn— 
m SET Idmaps—14 Wall. Fugs 

bis 4.50, Auswahl u Jamaiea Rum—5 Jahre alt 
ne —— volles Qua 


a Wiebofdt'S Beites ı 
= Grtra Heine &. 5. | 
er Betnvia Tontatocs— | 


Maine Kor, das 


J Hochfeine 


N Getreide-Kümmel — (importirt don 


Jetzt iſt die Blanket-Zeit 


Warum zögert Ihr mit dem Anfanf Eurer 


Blankets? 

Age des milden Wetters iſt unſer Lager 
tar überfüllt — 25 9 
silten baumsvollene 
und wollene Blanu— 


lets müſſen vor der X 


Inventur verlauft 
ſein. Ihr könnt ſpä 
ter Blankets nie wie— 
der ſo billig 

taufen as 
während dieſes 
großen 


JBaumwollene Blankets—grau, lohfarbig und a 


| tweiß--janch Borders—fpeziel 


das Stüd 


J Extra ſchwere baumwollene Blaukets —grau 


der lohfarbig —124 Größe— 
0 Werth, B 


1.69 


PUÜlEooosonscnenec0one 


Ganzwollene Blaukets — ur in Grau—mbolle 4 
3 MIX Me 
DS u bie: Dr 


regulärer Preis $4.50— 53 35 


a 


ı Gafifornia wolene Blanfets—14-1 Größe— 


BE ne in Srau—ertra fchiver-— 54 .. 
Bi 57.00 Iertb, Paar.eccccceccccen. = +6. 


> 2 2 
Groceries. 
Samenloſe Mustatel 
l. Roſinen — met 
T4c DEAD. cn c0scn 
| Extra fanch 


1.00 — 


Frtra feine Handge- Sm 
pflüctte Narybohnen 


3388 5 Pſund 


12c | 


terfing Brand 


Hochfeiner 
Reis — eCc werth 
Pfund 

per Büchſe 


Exrtra feine Codfiſch 
Tablets — 100 


dzu 
Noxr-All Biscuits — 
S Badete 


Java und 
Kaffee — 
Pfund 
Nr. 1 Sugar Cured 
California Schinken, 


das Pfund 


> Santa) fen oder aefodter & 
Glara Zwetiden — Schinken — 
das Mund ver 

zu Pfund 


Swift's Fleiſch-Extrakt —Unzen-Topf 290 
54 Trümienlalemder für 1905 frei mit jeden mem 


S 


opf. 


Weine und Liköre für Neujahr 


White Horſe Pure Rye—Gallone 
*1. 520- 14- Gallone M5e—3Slaſche. ... 


504 


ewimmtel, Berlin) —Gallone $L.80— 
%-Sallone Isc—Flaiche 


Rupal Port—1S9Ter Leſe 


Gallone 
81.00 - 14 


* — * 
Gallone 55e—Flaſche. . . . .. 


32e 
79e 





(Eigenberiht Der „Abendpoft“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 11. Dezember. 


ich in den letzten fünf Jahren über ſie 
Uebles geſagt, geſchrieben und gedacht 
hatte. Denn während alle Welt 
glaubte, die Regierung läge auf der 
faulen Haut und kümmere ſich um die 
politiſche Zukunft nicht die Bohne, ar 


und, ſiehe da, eines Tages war ſie ſo 


weit, daß ſie an die Einberufung des 
jeit langen Monaten vertagten Parla= | 


mentes gehen konnte. Hurrah! Wiles 
war in Ordnung, wir würden wieder 
eine requlär funftionirende gejehge- 
bende Körperfchaft haben, wie alle an 
deren Rulturftaaten. 


Die halb und ganz amtlichen Blätter | 
friedliche | 
nut | 


weil die hohe Regierung e3 uns jagen ı : EDER 
5 3 lagen | Bolksvertretung die Vorlage bewilligen 


| würde, 
„segt zeigte es fich aber, daß es bie | 
| Deutfchen mit ihrer Oppofition gegen | 


verfündeten es und mir 
Spießbürger glaubten es, nicht 
Vteß, jondern auch, weil man ja jo 
gerne glaubt, was man wünſcht. 


Endlich wurde der Neichsrath er= | 


öffnet: Unfer famofer Minifterpräft- 
dent ftellte jich por die 425 Ermählten 


des Bolfes hin und hielt einedlnfprache, | 
daß | 


in der viel davon die Rede bar, 
eö endlich an der Zeit jet, zur 
mäßigen Arbeit zurüdzufehren. 
Herren Abgeordneten jahen einander 
erjtaunt an: Na, derjelben Anficht 
waren fie feit Zangen Alle; fie erivar- 
teten von der Regierung nur, daß jie 
durch kluges Verhandeln mit den 
deutfchfeindlichen Elementen die Rück— 
kehr zur geſetzgebenden Thätigkeit er— 
mögliche. Das hatte die Regierung in 
Ausficht geitellt. 

Aber auf alle dahin zielenden Yra= 
gen hatte die Regierung-nur ein verles 
genes Achfelzuden. Bald ftellte Tich 
heraus, daß die Regierung nicht das 
mindefte zu diefem Zwecke unternom— 
men hatte. Aber nod jehlimmer jollte 
e3 fommen! Man erfuhr, daß der Mi— 
nifterpräfident ganz unter der Hand 
und ohne den Deutfchen vorher auch 
nur ein Sterbensmwörtlein zu Jagen, 
für die Tjehechen einen befonderen Mi- 
nifter hatte ernennen laflen, daß er fer: 
ner den Slaven eine Lehrerbildungs- 
anftalt in Schlefien und den Italie— 
nern eine Hochjchule in Innsbrud hatte 
errichten lafjen. 

I Nun hatte es aber, um einen gut 
| deutfchen Ausdrud zu gebrauchen, „ae= 


fchet“. Die Tiroler halfen fich gleich 


jelber, indem fie die italientjche -Hoch- 
fchule demolirten. Das gefhah inner- 
halb einer halben Stunde jo gründlich, 
daß man bis zum heutigen Tage noch 
nicht daran denten fonnte, bie Anftalt 
wieder zu eröffnen. Bei Gelegenheit 


wer Tumulte, deren Schauplag Jnnz- 


| diesmal nicht fehlen. 
eine Vorlage ein, in der 69 Millionen |! 
Stronen als Rüderjtattung für von der | 
ı Regierung angeblih an 
Zandivirthe vertheilte Unterftüßungen | 

| Berhältniß zwifchen Defterreich 
ziemlich | 


Die | 


' brud aus diefem Anlaß war, wurde 
ı requitirten Militär. ein | 
| Mann erftochen. 


ı Y} Sor Y+ { 

Schon war ich im Zuge, der Hohen a NEE 
Weisheit der Regierung ein Preislied | 
zu fingen und ihr alles abzubitten, was | präfidenten, der eiwiq flügelnde, immer 
| lavirende, | ' 
nichts haltende Dr. dv. Koerber mußte | 


bon Dem 
Seht entlud fich end 


Deutihen im Parlament 
Shlaumeter am Plate des Mintiter 
Alles veriprechende 


nicht nur bittere Worte, fondern auch 
Die Verficherung hören, daß ihm di: 


Diefe Drohung nahm indeifen Herr 
jo oft aelunaen, die Deutichen, 
fie 


einzufangen, fo fonnte es ihm aud 


Da bradte vr 


verlangt wurden. 
Die Regierung hatte Geld 
nöthig und fie zmeifelte nicht, daß Die 


das Koerber’fche Lügen-Spitem ernft 


| meinten: fie ftimmten einmüthig gegen | 
die Vorlage und Biefe wurde daher mit | 
tegel= | zwei Drittel Majorität abgelehnt. Die | 
| hohe Regierung war damit blamirt vor 
umliegenden | 


aanz Europa und ven 
Dörfern. 


Natürlich erwartete man,daf; fie aus | 1 ! 
| den Haaren liegen. 


diefer Niederlage die in fonftitutionel: 
len Staaten üblichen Konfequenzen zie: 


ben, d. 5. zurüdtreten werde. Sie hätte | 
das ja auch gewiß tun müffen — aber | 


da fan ihr ein- unerwartetes Greigniß 
zu Hilfe. Denn den Seinen gibts der 
Herr im Schlafe. In Ungarn hatte 
nämlich der dortige Miniſterpräſident 
einen Gemaltitreich gegen feine einge= 
borene Objtruftion verfutht und der 
Effekt war, daß man ihn beinahe todt- 
geichlagen hätte. Barlamentarifche Re= 
polution in Dejterreih und in Ungarn 
ift aber mehr, al3 der jebt im 75. Le— 
bensjahre ſtehende gemeinſame Monarch 
dieſer beiden glücklichen Länder zu er— 
tragen vermag. So muß alſo Herr v. 
Koerber einſtweilen im Amte bleiben, 
weil man vermuthlich ſeinen ungari— 
ſchen Kollegen, den Grafen Tisza, wird 
hinauswerfen müſſen. Wie immer, ſind 
es alſo auch in dieſem Falle wirDeiter- 
reicher, die die Zeche für Ungarn be— 
zahlen müſſen: weil es jenſeits der 
Leitha mit dem Regierungsſyſtem 
Tisza nicht geht, müſſen wir Oeſter— 
reicher uns die eſelhafte 
Regierung auch fernerhin 
laſſen. 

Dieſes Reich hat viele ſchwere Stür— 
me überwunden; niemals aber war es 


gefallen 


in einer ſchwierigeren Situation, als 


2 


ch More 
Parf Apritoien — 3 
Erbien— Dur: > das Pfund Me Ex 

ee 15e ̃ 


Scead- BR 
Special Zavn Kaffee 


das Pr. 91. PX 
— 123€ —— 
Molta⸗ 


liced & 


Aue. BR 


Zorn der | 
und. der ı 


und | 


War es ihm fchon | 
j wenn | 
00: waren, für ſeine Zwecke wieder 
| Tennt die Verhältnifie befler. Der weiß, 
| ”oael Strauß fpielen konnte. 


nothleidende | 


Koerber’sche , 


Wrappers, Skirts 


Von 9 bis 10 Uhr Vormittags —Percale 
Wrappers — Flounce- Untertheil — Schul— 
ter⸗Nuffle —mit beſetzt 
Freitag 
Ton 2 bis 3 Uhr Nachmittags —Walking 
Stirts — Self ſtrapped—nur in Oxford 
nur während einer Stunde— 

VS a ee seh 


Schnürſchuhe für Damen—Leder foxed 
ſolide Leder-Sobhlen—Ffließgefüttert—in 
allen Größen—51.00 Werth 


1000 Paar rothe FilzHaus-Slippers für 
Damen—Gröhen 4 bis S { 


Unterze Hemden 
derzeug, Hemden 
Spezielt!'—51.00 und 81.50 Madras⸗ 
Hemden für Männer—helle und duntle 
Muſter—ſo lange der Vorrath — 
reicht, Auswahl ZUWreccccaeseeeee 2% 
Schwere flichgefütterte Unterhemden und 
Unterhojen jür Mäuner—iveziell 39 
=. De c 


Feines Gnmeelhaar-Unterzeug für Män- 
ner — Unterbemden find Ddoppelbrititig 


a — 8 1 .00 


— 
3 

Hüte 
Seaver Shawis für Tamen — neueite 
!rulter, 1m Dunkler Farben & @Qs 
und Grgu--MMsicler Kern, 81.96 
Gipervaunsfadets für Bnbies— wei und 
farbig-—etwas beſchmutzt— 2 
ſeielrlrlre Z00.2 00.4: us > 
Fertige Filz-Süte für Damen und Mäd— 
chen —reguläre 98e Werthe 


23 * 
6ic Be 
Swifts DeweySchinh⸗ 


Ein guter Beſcu—werth 180 


Nr. 8 Waſchkeſſel 


boden—ſpegiell 


mit Kupfer 


Stuhl⸗Sitze —alle Größen und 
Facons— ſpeziell zu 


N ER TNE 
BEN SER RW x 


Photo⸗ und Handjchuhtäft- 


hei, Toiletten-Sets ete., 


werih bis 31 53.00 
—Answahl zu. . 


eben jet, und felbjt die  heillofeften 
nen s : 
Optimtiten verzweifeln daran, dah 


| man inDelierreich-lingarn jemals wie- 
der zur früheren Ordnung det Dinge | 


werde zuriücfehren fönnen. 
63 aibt in der ganzen 
bielleicht nur einen einzigen Menfchen, 


der das für möglich hält, und dieler | 
4.722 2 
| „rat Joſef. er] 
| glaubt namlich, von feiner Umgebung ; 
\ 8 ; Eis nk St —* 
die B } 1 ; tert Jahren falſch informirt, daß all 
Deutichen Fortan nicht über den Meg | 
$ u 5 trauen. 
beitete ſie ſtill und unabläſſig an der 


Entwirrung des politiſchen Knokens — 
— RE ER en anoiens— | „ Sperber leicht. 


Eine ijt Kaifer Franz 


die Ericheinungen, welche die Oeffent: 


| Iichfeit beunrubigen, von einiaen We 


nigen ausgehen, daß aber die große 
Mafie des Volkes noch immer hinter 
„Ihron und Altar“ ftehe. Der Thron 
folger, Erzherzog Franz Ferdinand, 
daß Die Zeit vorbei ift, in der man 
Seiner 
Ueberzeugung nach gibt es zwei Wege, 
um die Wirren zu beſeitigen: entweder 
in aller Güte und Freundſchaft das 
und 
Ungarn löſen, um die Perſonal-Union 
einzuführen; oder der Gewalt Gewalt 


entgegenſetzen, und Ungarn mit Bajo— 
netten und 


Kanonen zur 
bringen. 

Vorläufig iſt der Erzherzog für die 
letztere Art der Löſung und tritt dafür 
bei allen Berathungen ein, die unter 
dem Vorſitze des Kaiſers ſtattfinden. 
Der Kaiſer dagegen vertritt das be— 
kannte Prinzip: „abwarten und Thee 
trinken“ und die Folge davon iſt, daß 
der Regent und ſein Nachfolger ſich — 
figürlich genommen — fortwährend in 
Die beiden hohen 
Herren vermeiden jeden intimeren Ver— 
kehr. Man ſieht ſie faſt niemals zu— 
ſammen in der Oeffentlichkeit. Treffen 
ſie einander einmal, was aber faſt nur 
bei militäriſchen Paraden vorkommt, 
ſo fliegen haßerfüllte Blicke hinüber 
und herüber und man hat den Ein— 
druck, daß Onkel und Neffe einander 
am liebſten prügeln würden. 

Von Leuten, die in das Hoftreiben 
genauer einſehen, wird behauptet, daß 
Franz Ferdinand alle Mittel in Be— 
wegung ſetzt, um den Kaiſer zur Ab— 
dankung zu veranlaſſen. Davon will 
aber der Kaiſer abſolut nichts wiſſen. 
Ob es nun krumm geht oder g'rad — 
er will auf ſeinem Poſten bleiben, denn 
er hält dafür, daß Gott ſelbſt ihn da— 
hingeſtellt hat. Andererſeits aber 
möchte der Kaiſer am Liebſten ſeinen 
Neffen in der Thronfolge übergehen, 
denn er iſt der Ueberzeugung, daß 
dieſer das Reich völlig in Grund und 
Boden regieren werde. Das läßt ſich 
aber auch nicht gut thun, denn die 
Thronfolge hängt bei uns nicht wie in 
Rußland von demWillen des jeweiligen 
Monarchen ab, ſondern iſt durch ein 
Geſetz, die ſogenannte „pragmatifche 
Sanftion“, geregelt. F ; 
Die Völter Deflerreichä fiehen und 


* 


# | nehmen Einfprache erhebt. 
| nifhe Baron Symatfu hat lange ae- 


| Symatfu 


Monarchie 


ı den Nationen nöthiq haben. 
beareifen | 
| fann, daß die Engländer den Feinden | 
Verfauf | & 


Vernunft | 


dann zu Worte fommen läßt, wenn 
es nicht aegen geminnbringende Unter 
Der japa= 


nug in England gelebt und follte wij- 
fen, daß die englifche Regierung nicht 


im Stande tft, den englifchen Handels= | R 


geift im Zaum zu halten und es ben 
malifiihen Kohlenhändlern 31 


Ditfeeflotte zu verfaufen, die nad 
Ditafien unterwegs ift, um den Bun- 


desgenofjen der Engländer, den Sapa= | # 
Alles |} 
| iit Geihäft in England — und die | 
| Bundesgenoffenichaft mit Japan tit es | R 


nern, auf den Xeib zu rüden. 


erit recht. 
Seit dem Musbruch des 


die englifchen Kaufleute, 
obenan, 
macht. 


wensky mit mallififcher Steinfohle 
verforgt werde, und dab ohne Die 
300,000 Tonnen, die den Ruflen zu= 
geführt murben, 
nie den ojtaliatifchen Kriegsichauplag 
erreichen könnte. Diefe Thatfache tit 
unbejtreitbar; nur vergikt der japani= 
Ihe Baron, daß zu gleicher Zeit Die 
engliihen Händler im Kaufe des Som: 
mers gewaltige Sendungen nach Ja— 
pan gefchieft haben, in denen die Stein- 
fohle nicht einmal den eriten 
einnimmt. Doch bat aub Japan 
große Mengen mwallififcher Steinfohle 


anaefauft und in den japanifchen Hä= | B 


fen angefammelt, um fie im See- 
fampf gegen die ruffifche Flotte zu ges 
brauchen. MWollenwaaren find in 
England hauptſächlich für japanische 
Rechnung im Werthe von ungefähr 
$7,500,000 angefauft worden. Yu: 
Berdem bat Japan aus England Ge— 
Ihüße, Gewehre und Schießmaterial 
im Werth von ungefähr 10 Millionen 
Dollars bezogen, die neun oder zehn 
Dampfer gefüllt haben. Wollene Klei- 
dungsjtüde find jtreng genommen nicht 
Kriegsfontrebande, außer wenn fie für 
die im Feld jtehenden Soldaten be- 
jtimmt find, 
und Pulver Kriegstontrebande find, 
die nicht in neutralen Schiffen nad 


| dem Hafen einer friegführenden Na= | W 
tton verfchifft werden darf, das mußte | e 


Lord Lansdomme, der engliihe Mini: 
jter des Auswärtigen Amtes, jehr ge- 
nau, als er diefer Tage durch Baron 


wurde, jeine Warnung an die Han- 
velöfammer erließ, und fie an die 
pflichten der Neutralität und die 
Drohungen 
Act“ erinnerte. 

Diele Drohungen mwerdeit die engli- 
ichen Händler durchaus nicht abhalten, 


aanz unparteitfch Ruflen und Japaner | 


init folchen britifchen . Erzeuaniffen, 


und wären es auch Pulver und Stano= | 


nen, zu berieben, die dieje frieqführen- 
Wenn 
Baron Sujematiu nicht 
ihrer Bundesaenoifen durch 

lei— 
ſten, ſo muß man den japaniſchen 
Staatsmann an die Thatſache erin— 
nern, daß die engliſche Regierung um 
ihres eigenen Vortheils willen, und 


richt aus irgend einer Vorliebe für die | 


Sapaner, die den engliihen Einfuhr: 
handel in Korea und China geichädigt 
haben, dem Mitado die Bundesgenoj= 
fenfchaft „zuaeitznden” Haben, um die 


berächtlihen Worte des jebigen Lord | 


Salisbury zu aebrauden. Enaland 
thut eben nie „um Gottes willen, mas 


einem andern nüblich it“. Wenn Ruß: | 


land und Japan in Dftafien einander 


recht tüchtig zerfleifcht haben, jo jind | 
fie beide, aleichpiel wer Sieger bleibt, | 


fo aefhrmächt, daß John Bull wieder 


ruhig aufathmen und feinen gewinne ı 


bringenden Gefchäften in Oftafien mie 
zubor nachgehen Tann. 
——- 9:9. —__. 
— Subiektive Auffaſſung. — Tou— 
riſt: Iſt denn der Aufſtieg zu dieſer 
Bergſpitze auch wirklich lohnend? — 


Führer: Das glaub' ich, vor vierzehn 


Tagen erſt hat mir ein Engländer 20 
Mark extra gegeben, weil ich ihn mit 
ganzen Gliedern wieder herunter'bracht 
hab'. 


DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, \ 


 Rheumatismus,Seitenstechen,| 
"DR. RICHTER’S weltberühmter 


__ ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


a Eins von Zeurnissen wohlbekannter Personen: 
— — —— —— 
—— 


25c.u 500, bei allen Drogni 
F. Ad. Richter &€0.,215 Pearl St., New York 


ber: 
bieten, ihre Steinfohle an die ruflilche | B 


Krieges | 

zwilfchen Sapan und Rußland haden | 
die Rheder 
ausgezeichnete Gefchäfte ae= | 
Baron Sujematfu beflaat fih | & 
darüber, dat die ruffiiche Flotte un= | 
ter dem Befehl des Admirals Rojelt- | 


die ruffifche Flotte | 


a Da EN EL ZIE 


ſ— 


Rang | 


Br 


ETPEIN Yes Ye er 


RT 


3 
Ri 


—— 


—— ——— 


Daß jedoch Geichüte | 


zum Sprechen veranlaßt 


der „Foreign Enliftment 





Eine unerhörte Feiertaas-Saifon binterliek uns eine aroße 
der noventar-Aufnahme fort, ohne Rüdficht auf Koftenpreis 


Schaufeniter oder am Verfaufstifch befhmusten Waaren. 


313% ab 


Trapery: Hoffe zu 33% Proz. ab. 
(Heftreift. orient. Tapeftrn, 333 Proz. ab. 
Peichmuzte Manfeis, feine Qualität, 333 
Prozent ab. 
TDaunen-Pettliiien, 333 Prozent ab. 
Sinaben-Meefers, 3 bis 8 Jahre Größen, 
333 Prozent ab. 
Ginzefine Kinaben:Röde, 7 bis 16 Nahre, 
333 Prozent ab. 
Ruſſian Knaben 
Jahre Größen. 
Reinſeidene Männer 
Prozent ab. 
Ypſfilanti-Unterzeug, 333 Proz. ab. 
Pajama Männer-Anzüge, 334 Proz. 
Aiche-Irays u. Neceivers, 334 Proz. 
Metall-Betten, 33% Proz. ab. 
Bedr. Srepe de Chine Scarfs, 333 1. ab. 
Spitensftragen, 333 Proz. ab. 
Solden Tat Trejiers, 333 Proz. ab. 
2irh und Bird’sseye Maple. Drejiers, 
333 Rroz. ab. 
Hiejige Mufter-Rugs, 333 Proz. ab. 
Shafing Tiihes, 333 Proz. ab. 
5 S’'6lod Theetejjel, 333 Proz. ab. 
Fmallirte und nidelplattirte Theetöpfe ır. 
Staffeefannen, 333 Proz. ab. 
Ihee:Trans, Dec u. Kupfer, 33% B. ab. 
Xelly Molds, afjort. Facons, 333 P. ab. 
(Flectroliers zı 334 Proz. ab. 


5% ud 


Mollene Miiles-Handichuhe, 25 Proz. ab. 

Mahogann Treiiers, 25 Proz. ab. 

Yibrary= und Barlor-Tijche, 25 Vroz. ab. 

$epotiterte Kouches, Davenports etc., 25 
PRrozent ab. 

Metall:Betten, beite Styles, 25 Proz. ab. 

ol. Männer-Handichuhe, 25 Proz. ab. 

Slace Tamen-Handichube, 25 Proz. ab. 

Schweres wollen. Männer:linterzeug, 25 
25 Vrozent ab. 

Fancy Männer = Hemden, fteifer Buien, 
35 Prozent ab. 

Poriemonnaies, Handtajchen etc., 25 Pro: 
zent ab. 

Schwarze u. farb. Seide, 25 Proz. ab. 

Delvets, einzelne Stüde und angebroche: 
ne Vartien, 25 Prozjent ab. 

Futter und Stirtings, verfchiedene Mu 
iter, 25 Prozent ab. 


’ 


Ueberzicher, 3 bis 8 


Hoſenträger, 335 


Der Preis dieſer Kleidungsſtücke war bereits zu Anfang 
ein niedriger, und die Herabſetzung um einen Drittel be— 
deutet daher einen großen Verluſt für uns, es ſind aber 
nur noch einige Tage bis zur Inventar-Aufnahme und 
wir wünſchen die angebrochenen Partien aus dem Lager 


auszuſcheiden. 


*10 Zuits, 
velty Miſchungen, 6.67. 

Cheyviots, in Novelty— 
Miſchungen, neueſte Facon, 810. 

S35 Suits, jehr feine Cheviots, für 


515 Suits, 


23.33. 


86.50 Kerfen Cloth Jadet, 4.33, 

*10 Touriſten Coats, in 
Miſchungen, 6.67. 

Touriſten-Coats, 
ECloth, 811. 

&15 ZXouriften Coats, feiner Ker 


—W 


ve D, 810. 


*.5 Touriften Coats, feine Stoffe, 


1666. 


835 Pelz gefütterter Touriſten-Coat 
tür 23.33. 
18.75 Regenröde, feine Eravenette, 


12.50. 


Tu Abend-Goat, hodhfein, 46.67. 
«1 095 Nöde, Promenaden-Yänge, f. 


1.30. 


$) Premenaden 
Miichungen, 3.33, 

&15 Roile, Worited uſw. Röcke, 310. 
525 Grepe de Fhine jeidene Röde, 


16.66. 


Nr. 16-Union Hardware Yed Xeber 
be, achbärt. Läufer, ga 456. 
ies ſind dieſelben wie obige 
uhe, fein nickelplatt, 850 
n Hardware, neue Muſter, 


gehärtete Läufer, 1 
Nr. I74—Ranten n. Platten_ertra fein 
polirt, voll nidelplattirt, 1.25. 


neuefte 


Domogbue Racing 


Ar. ı E nidelplatt., 
Zeben- u. Abjagplatte geblaut und ladirt, | Rreis 
. 


Gerippte mol. Damenitrümpfe, 33% Pr. ab. ı 
ch. Yisle Danıenftrümpfe, 333 PBroz. ab. 


liehgefütt. Damenitrümpfe, 334 Pr. ab. 

Ertra jchwere Picncle = Strümpfe für 
Knaben, 333 Prozent ah. 

Sınyrna Ruas, PBromlens, reine Wolle, 
33% Prozent ab. 

Osfter. Glas Parfün$ets, 333 Vroz. ab. 

Porzellan Vomper Pores, 334 Proz. ab. 

SterlingSilberToilet Artitel,334 Br. ab. 

Tpernaläfer, 333 Proz. ab. 


Spielfahen u.Ruppen,beichm., 333%r. ab. | 


Regina Mufitdoien, 334 Prozent ab. 

Aollene Damenbandichuhe, 334 Proz. ab. 

Libertn Seide Gollarettes, 334 Proz. ab. 

Iafchentüder für Tamen, beihmust, 
333 Prozent ab. 

Tajchentüher, beihmust, in Schadteln, 
353 Brozent ab. 

Damen: Tafchentücher, Spiben u. Stickerei, 
333 Krozent ab. 


Fabn Gab u. Go-Cart Robes, 334 Br. ab. | 


Piegj. Fiber Ihürmaten, 334 Proz. ab. 

Haflods, Milton Teppich, 334 Proz. ab. 
Yinoleums, >? Was. breit, 334 Proz. ab. 
Fußboden = Teltud, einfelne Ztüde, 
333 Reozent ab. 


| 25301. Damen-Regenihirme, 334 Proz. ab. 


eine feinene Gürtel für Damen, zu 
334 Prozent ab. 
Sun Metal und Berlen Guard Chains, 


33% Prozent ab. 


0% ab 


(Finzeine Pilder, alle Sorten, 20 Broz.ab. 

Einzelne SuitCaſes u. Bags, 2WProz. ab. 

Aufrechtſtehende Arbeitskörbe, 20 Pr. ab. 

Shde Blacking Boxes f. Männer, 20 Pro 
zent ab. 

Türtiſche Waſſer-Pfeifen, 20 Proz. ab. 

Rorbury Bruſſels Rugs, 20 Proj. ab. 

Crepe de Chine Scarfs, 20 Proz. ab. 

Strumpfbänder und Seiten-Strumpf— 
bänder, 20 Proz. ab. 

Reiter non Fiich-Damaft, 20 Proz. ab. 

Reihmuste und einzelne Partien von 
Servietten, 20 Proz. ab. 

PReichm. leinene Fifchtücher, 20 Proz. ab. 

Reihhmuste und zerfnitterte Handtücher, 
das Stüd, 20 Proz. ab. 


herabgeſetzt: 


Facon, No— 


34.50 Coney 


Novelty— 


Covert 


für 16.66. 


Röcke, Novelty— 


con, 3130. 


— — 


Während der Feiertags-Verkäufe wurden ſo viele Par— 
tien angebrochen, daß unſer Vor-Inventur-Verkauf für 
Euch eine ungewöhnlich gute Gelegenheit bietet, an 
Pelzwaaren Geld zu erſparen. 
wurden für die nachſtehenden Items um ein Drittel 


Menge von angebrochenen Partien. Dieſe müſſen vor 
oder Werth, und hierin ſind einbegriffen alle im 


314% ab 


Handgeichnikte Glfenbein Gab. Stüde, 
334 Prozent ab. 

Seide, jheer Yängen u. Refter, 334 ®. ab. 

Kleiderftoffe, Reiter und Kleider-Längen. 

Tomeftics, Flanel, Wajchitoffe, Futter. 

Reine Bronze und Meſſing Ornamente, 
335 Prozent ab. 

isch Yeinen-Stüde, morgen 334 B. ab. 
Tabat-Stritae, 33% Proz. ab. 

Rauh Sets, 33% Broz. ab. 

Spazierftöde, 334 Proz. ab. 

Porzellan Rafir:Sets, 334 Nroz. ab. 

Reinjeidv. Männer-Halttrachten, 33% R.ab. 

Große fliehgefütterte Knaben: und Mäd- 
hen:Strümpfe, 333 Bro. ab. 

nal. Kajhmere Männer: Strümpfe, 334 
Prozent ab. 

Fancy geſtreifte Lisle Männer-Strümpfe, 
333 Prozent ab. 

Meathered Dat Möbeln, 334 Broz. ab. 

Gepolſterte Couches, Faſy Chairs, etc., 
333 Prozent ab. 

Library Parlor Tiſche, Mahogany, 33% 
Prozent ab. 

Mahogany Drejiers, 33% Prozent ab. 

eine Knaben: Pajantas, 8 bis 14 Nahre, 
33% Prozent ab. 

Handbeftidte Kiiien-Bezüge, 334 P. ab. 

Handbemalte Kelluloid SHandichuh: und 
Tajchentücher-KRäftchen. 

Fancy Dreijer Scarfs, 394 Proz. ab. 


5% ab 


Wardinen, 25 Prozent ab. 
Pade-NRobin-Blankets, 25 Vrozent ab. 
11:4 woll.Blantets, weih, grau, 25 R. ab. 
12:4 jchwere Tiwilled baunmollene Ylan= 
Schwere Winter-Comforters, 25 Proz. ab. 
lets, 25 PBrogent ab. 
Pefranfte Bettdeden, 25 Proz: ab. 
Schlihte leinene Männer = Tajchentücher, 
beihmust, 25 Vrozent ab. 
Wolf. Muiflers und jeidene Mufflers, 25 
Prozent ab. 
Tamen-Tafchentücher, hohlaef., 25 ®. ab. 
Wol. Stleiderftoffe, ficn frarben, 25%. ab. 
Sterling Silber hohle Waaren, 25 R. ab. 
Mattirte Kerzenhalter, Bating Tifhes, 
Sel-Gemälde, 25 Brozent ab, 


% MW 


Die requlären Preife 


$1.95 Coney Scarfs, in ſchwarz, ſpe 
ziell für nur I.30. 

Scarf3, ein 
herabgejekt auf 3.00. 

K10 Opoffum Halstracten, 
garnitt, für 6.67. 

815 For Scarfg, zivei arokeSchmänze, 
morgen für nur $1O, 

F20 For Scarfs, Sable und Jjabella, 
fpeziell für 13.33, 

825 For Scarfs, jehr elegant, mor 


Drittel 


Chenille 


5 For Scarfs, fancy Halstrachten 
Freitag für 23.33. 

555 Hudſon Bay Sable Scarfs, nur 
wei Stüd, 36.66. 

515 Electric Seal Jadetz, neue Fa: 
con, Freitag für 810. . 

835 Nearjeal Nadets, 
las- Futter, 23.33. 

$55 Krimmer Goats, neue 
morgen für 36.66. 

8100 Perjian Yamb Coat, feine Felle, £ 
nur für 66.67. 

8195 echte Sealikin Koats, neuelterza 


Stinner At— 


Facons, 


10000 Paar Eis⸗Schlittſchuhe 


ag zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


100. 


Ar. I&-Union Dardivare hocfeine Klub Schlittihuhe. Aus dem aller: 


feintten Stabl gemaht, 2.00. 


Nr. 184-Diefelben wie Nr. 18; haben eilerne und Stabi ielded Läu⸗ 


fer, nidelplattirt und polirte Oderflächen, 2. 75. 

Rr. 19% Union Hardware Ko.’3 allerbeite, voll verftelbare und aus: 
dehnbare Zehentlammer, pajien, für jeden Schub, aud Für die Inlidog: 
Facons mit ertra breiten Eoblen, beeinträchtigen aber das deichte Taufen 


nicht, 3.95. 


r 
—— 


Schlittſchube. —Die echten Schlittſchuhe, un- 
ter perſönl. Aufſicht von Mr. Joſ. F. Donoghne, Welt Cham 
pion, gemacht. Aus dem beſten Material und von Fachmannern 
gemacht. Mahageny Tops, aebärt. Etahlläufer, voll 


ge . m 
Rufietlever-Riemen, mit Riseifnalen, I.) 


2.95. 
Schttihrb-Rienren. —Garantirt das allerbefte Leder, polirte | 
ı Schnallen, aut angenäht. Per Paar 


r. R--Union Harbivare E0.’3 Damen: 
rap-Schlittihuhe, lalt gerollte Gußſtahl⸗ 
Metall Tep, 750. 


Nte. ADamen- u. Kinder-EClubſchlittſchuhe, jed. Paar aar., 2.15, 
Nr. Union Club Schlittſchuhe, ganz nickelplatt. u. polirt. 1.35. 
Nr. 575Union Club Damen⸗ u. Kinder-Schlittſchuhe, voll nidelplattirt 


mit polirten Kanten, beſtes Oat Tan Ruſſet Leder 1.758. 
Nr. Ri Nllerfeinite Union Club Damen — guter weldedẽtahl 


und eiferne Läufer, tadellos gbärtet, Preis 2.75, 


Hoden Shlittihnbe.— Die beliebteften Schlittigube für Hoden-Spieler 


und ihnelle Läufer, nah den beiten Ideen für jchmelles Taufers w 
bergeftellt, 1905 Mufter; ganz clamped, zjerftören die Schube gp, ed 
nicht mit großen und lältigfallenden Schrauben. 
völlig nidelplattirt, welded und gehärtete Stabl-Läufer, gar., 3.45. 


Nr. B-Union Club find für fchiveres Laufen beftimmt oder für Fälle, 
in denen ein bajolut fiheres Befeftigen_nötbig if. — Abjag: € = 
inopf und Abfasplatte, welhe in den Schub eingefegt um Dd 43 
beieftigt werden muß. Die Zehen werden nrit Schlüſſelſchraube 
feitgehalten. Läufer bart und eründlich_gebärtet und unterfudt. Voll po— 
lirt und nidelplattirt. Neues Mufter Flanged Blade. Boll gar., 3.45. 


Kr. HfFür Solde, die der Kunftlauf üben und ganz mit Klammern 
Sclittfhube wünihen, äbnlid Mie die 


perjebene Shi e 
fatt gerade Läufer. In allen &x5 
und gebärtete Stahl:Täufer, 3.48. 


Ale Größe 


Nr. 194--Damen-Shlittfhube. Ein melde Stabi, ve 
Glamp Sılittfhub, in derjelben Weile wie Herren » Silitt: 
ihube gemacht, feine Abjagriemen aebraudt; in den ndei 
gebraht um der großen Rachfrage dDurb Kunftihlirtichubläu: 


doll policher, AU 


3.95 


—— zu genügen; nur halb ſo ſchwer wie die — * Damen 
hlittihube, weshalb die Fußgelente nicht ermübdetiwerden; . 


en 
„Swedoh Racer“. Diefer Shlittihub if gemadt um der Nachfrage für 
einen leihten Renn-Schlittihub zu genügen, der tar und jchnell fein fol. 
Nur das beite Material dazu. periWendrt. Die Läufer aus feinem Werkzeug: 
Stabl find längsweiie im einer Dreiedigen Röhre eingeiekt n. 


daran gelötbet, und bilden jo ein jehr 
Die Cups, weilde die Fukplatten jtügen, umllammern bie 


3:35 . 


ries u. feites Seftell. 


Diamond Röhre, an weile fie feit angelöthet jind.Hochfein polirt nd mi: 
delplattirt, 14:30. Läufer, 10, -10% 


ar, 


Soden: haben gebogene 
gemadt, voll nidelplattirt, melde» 


uhagefeni-Zupports.—Echiweres Sohllever, leicht um das wußgelen! zu | 


heieitigen, Härtt ihmache Geiente un» jhüst ftarte por dem Schinadhmer: 
den; doppelte Anuftirung für lang c anhaltendes Schli ti ſchu hlaufen. 
Federmann ſollte ſie tragen bauptfädii =9e, — — 


& Kinder, % Größen, 


»‚Söwerob Hoden’. Dieielde Ma 
zer. Gröben, 10h Il, 11; 12 Falk Vreik, Baar, 


ol; 16:30U. Läufer, 104,1 11} 
gl; 18300. Zäufer, 11, 111%, 12 3. Läufer find 1:16 York. Das 


t wie beim Haie 





